Archiv für 
Molluskenku 




Deutsche 
Malakozoologische 
Gesellschaft 




t 




I 




Digitized by Google 



Digitized by 





NacTiriclitsblatt 



der Deutschen 



Halakozoologischen Gesellschaft 



Aektseknter i hhvgümt 1886» 



Redigirt 

Dr. W. Kobelt 
in Sehwanheim a* M« 



J^KANKPURT AM /\4aiN. 
Verlag von MORITZ DlfiSTfiEWEG. 



Digitized by Go€i^e 




Digitized by Google 



Inhalt. 





Seite 




97 


Sterki^ Dr. 7., die Mollusken der Umgebung von Neu-Pliiladelphia, 0. 




10. 54 


Maiizan^ ti, von^ Diagnosen neuer poiiugiesiscner i.<auascnnecKen 






QQ 


ivooe«, rV , ijiagiiosün neuer pniuppiniscner L<epcoponien , . 




oimrotu, iJr. Ja., sieienücüo ^NacKiscnnocKen 


DJ 


Hoitger Ur. u.. erste Ulygoptycnie der L.rucita-ijnippe aus JtLiein- 


Q1 




11^ HiA crAncrr5mVi A f^pHAiifnncr Hat AmrliQnliAn ACnlliiQlrATi* 


82 






85 




88 


— das Molluskensamnieln in den Mittelmeerländern . . . 


111 


— ein Prodronius der europäischen marinen Molluskenfauna . 


118 


Schedel, J., Yerzeichniss der Land- und Siisswasser- Mollusken 


129 






i:u 


Kobelt, W., Fossile und subfossile Schnecken in Nordamerika 


141 


Böitger., Dr. 0 , ein Fundort von Daudebardia brevipes Fer. westlich 


145 




Kohelt, W., Muschelschmuck in der Steinzeit 


146 


Thamm, W., die Molluskenfauna von Bad Landeck in Sohlesien . 


149 


Kohelt, W.^ die Binnenmolluskonfauna von Neu-Guinea .... 


161 


Tschapeck, H., Altes und Neues über Clausilia Grimmeri Parr. . 


179 


Reuleaux, Carl, Resultate einer Molluskensammoltour in Ober- 


183 


kärnthen 


Literatur 28. 50. 91. 121. 151. 


189 


Kleinere Mittheilungen 28. 56. 90. 120. 151. 


187 



No. 1 u. 2. Januar-Febrnar 1886. 
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Malakozoologisokea ijesellsekaft^ 

Achtsehnter Jahrgang, 



Brtohaiiit alle sw«i Moaftte und wird ff«g«i Bimwiflmg voa Mku 6.— ftn 

HltffH«d«r der 0«Mi1l9e1ialk flraoeo geliefert. — Die Jfthrblleber 4er QesellwIiBft 

t rschftiuen 4 mal jährlich uml kü,-:.ten für die MltgHeder ^Ik. 15. — 
Im BaebhftQdel werden dieae Zeitachriftea ntir ztuaaunea »bgegebeu and kosteu 

jiiimdi mu t4. - 



Briefe wiBsenschaftlichen Inlialts, wie MannBcripte, Notiien n. w 
gehen an die Bedaetion: Hecm Dr. W. KoMt in Stthwatthttiin 
bei Frankfurt a. M. 

Bestellungen (ancli auf rlie früheren Jahrgänge) , Znhlitnffefi 
«nd dergleichen gehen an die Verlagäbacbhandiiui^ dea Uerm 
Moritz UieäterWti^f; in i; rankfart a. M. 

Andere die Geselbchaft eagelieiide MUtheOtmgen, BeeU* 
maticmen, BeitritlMrklllningen n. s. w. gehen an den. Pritoide&taa: Herrn 
D. F. lleyneraaiin in Frankfurt a. M.-Sachsenhausen. 



Mittheilungen aus dem Gebiete der Malakozoologie. 



Exkarsloaen in N^rd-Afrlka. 

Von 

W. Eobelt 

(Foitsetzimg). 



13. Nach Biskra. 
üm fünf Uhr früh am 29. Mai sasseu wir schoa ia 
der Diligence and rollten znm Thor hinaus der Wüste zu, 
durch das breite yöUig ebene Thal zwischen der Masse des 

Tnggur und den Vorbergen der eigentlichen Aures. An- 
fangs sieht mau noch einige gute i^'elder, dann begiuut 
eine entsetzliche £inüde, wie tun Boghar, von ebenso kahlen 
BoTgen eingefosst, über die sich beherrschend der Pic des 

Cediüs erhebt Die i'aiirt ist eutschieden sein langweilig, 

♦) Cfr. Naclii. LI. XYJl. p. 129. 

l 
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wurde ans aber io angendimer Weise verkürzt durch die 
Begebung mit einem 4er Wüstenstämme, der mit etwa 2000 

Kataeeien iind Uitzaliligeii Schafen seineu Sommerweiden im 
Gobirg zu^f. ein charakteristisches, au das alte Testament 

Bei el Biar, einer unbedeutenden Ansiedlung, mündet 

von links her eia Seitenthal ein, und nuu befanden wir uns 
im Gebiet der Wüsto oder doch wenigstens des ihr zu- 
flieesenden Ued Kantara. Eine Wasserscheide zwischen 
ihm und dem Gebiet der Salzseen ist hier nicht vorhanden, 
man erkennt deutlich, dass sich einmal bis nach Constantine 
hin ein Hochsee dehnte, der vielleicht nach zwei Seiten 
Abfluss iiatte. Die Wasserrinnen schneiden immer tiefer 
ein und rücken immer näher nach Batna hin; es ist nur 
eine Frage der Zeit, dass die Bäche des Oedempiks für 
das Gebiet des Wüstenflusses gewonnen sein werden. Noch 
eine Zeit lang geht es auf ebenem Boden weiter bis zur 
Belaisstation Ain Touta, wo man eine Anzahl filaässer 
angesiedelt hat, die aber trotz des fruchtbaren Bodens nicht 
sonderlich zu prosperiren scheinen; dann tritt ;irn Horizont 
eine seltsame scharfgezackte ifelsenkette auf, welche Plateau 
und Wüste scheidet und nun geht es auf guter Strasse 
steil hinab in einen Kessel, den entsetzlich kahle Berg- 
wände ringsum einschiiessen. Unten sehen wir uns ver- 
geblich nach einem Ausgang um, nicht der geringste Spalt 
ist in den Felswänden zu sehen und nur der zur Seite 
schäumende Ü6d Kantara verbürgt uns, dass irgendwo 
ein Durchgang sein muss. Noch einmal biegen wir um 
eine Ecke, da liegen europäische Häuser von grünen Bäumen 
umgeben vor uns und auf einer kleinen Ebene am Fuss 
der Felswand lagert eine Abtheilung Ohasseurs d'Afrique; 
wir fahren über eine schöne Eisenbrücke und halten gleich 
darauf vor dem Hotel Bertrand. 

Hier wollen wir einen Tag anhalten ; das Eotei ist dazu 
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ganz geeignet and die Umgebung sieht sehr yerspreohend 
ans. Die glühehde Hitze zwingt uns zu kurzer lOttagsiast^ 

aber schon um drei üiir eilen wir wieder hinaus, dem 
nahen Felsen zu. 

Zwischen den himmelhoch emporragenden, yon der 
Verwitterung zerfressenen Wänden des Bschebel Gaus 
und des Dschebel Tilatu hat sich hier der Bergstrom 
eine Kluft gefressen welche nur gerade ihm Raum bietet ; 
aber schon die Körner, wenn nicht schon ihre Yorgänger, 
haben hier eine Strasse in den Felsen gehauen und eine 
Brücke über das tosende Wasser gesprengt, die, ein seltenes 
Beispiel in diesen Ländern der Vernachlässigung und des 
Verfalls, alle Völkerstürme überdauert hat und, neuerdings 
von den Franzosen restauhrt, dasteht als wollte sie noch 
manches Jahrhundert aushalten. Als die einzige Brücke 
südlich der Hochebene hat sie sogar dem Flusse, der 
Schlucht und der Oasü ihren Namen gegeben, dui arabisch 
Brücke bedeutet. Sie ist freilich überflüssig geworden, denn 
eine neue Strasse ist am linken Ufor in den Felsen gehauen 
und der Verkehr geht ausschliesslich über die neue Eisen- 
brficke oberhalb des Hotels. 

Auch wfr gingen die neue Strasse entlang bis zu dem 
Funkte, wo sie die alte Brücke berührt. Völlig kahle 
Felsenwände umgeben uns; die Gärten um das Hotel werden 
durch eine F^Isecke verdeckt, keine Spur von Ghrün ist 
sichtbar^ die glühende Maisonne hat schon alles verbrannt 
Da treten wir hinaus auf die alte Brücke und zwischen 
den Felswänden der kurzen Schlucht blicken wir hinaus 
auf eine dichte last schwansgrüne Baummasse, den Palmen- 
wald von el Kantara, die erste Oase* Es ist ein wunder- 
barer überwältigender Anblick, der sich dem Geiste unaus- 
löschlich einprägt Hier an der Brücke bugmnt die Wüste, 
die Sahara, nicht nur für den Araber, der die Stelle darum 
Fum esch Sahara, den Mund der Wüste nennt; sondern 
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auch für den Geologen. Die steilen Wände, mit denen die 
Felsenketten nach Süden abfallen und die sich viele Meilen 
lang in gleicher Weise fortsetzou, sind die Biuohfläcbaii 
sswisehen dem HoohplaAean, das fleinem ganzen Bau nach 
noch zu Europa gehört und in welchem Süss die direkte 
Fortsetzung des Apüniün sieht, und der niedergesunkenen 
Wüstenscholie y die au den Faltungen des europäischen 
GebirgsGjysteiDs so wenig Tbeil genommen hat, wie der 
Sudan, zu dem sie natnigemäss gehört Die Kolonisten 
wollen freilich nichts davon wissen und rechnen den Anfang 
der Wüste erst vuin Ende der Oasen des Zab an; bis dort- 
hin reicht die Vor wüste. 

Wir konnten uns nicht satt sehen an dem wunderbaren 
Anhlick, aber endlich rissen wir uns doch los und wandten 
uns der Untersuchung der Felswände zu. Leider mussten 
wir uns aber überzeugen , dass wir auch hier schon im 
Gebiet der Wüste waren; keine Spur von Schnecken war 
an den Wänden zu ünden. Auf den klippigen Abhängen 
hinter dem Hdtel kroch ganz einzeln Leucochroa candidi9' 

Äi7?ia herum, auch Stenogyra decollata und Helix Constantinae 
fanden sich einzeln in todten Exemplaren und Helix 
melanostoma subfossil, das war alles. An den Mauern inner- 
halb der Oase und den schmalen Basenbändem an ihrem 
Fuss &nden wir in ziemlicher Anzahl eine kleine Xerophile 
(ob Helix lieboudiana var. subcostata Bgt. im Fluss und in 
den Wässerungsgräben JN ichts. 

Die Fauna muss aber nicht immer so arm gewesen 
sein, denn als wir am andern Yormittag etwas gcigen die 
Hochebene wieder zurückgingen, fanden wir aof einer 
ganz schmalen Stelle der Chausseeböschung, anscheinend in 
einer ausgefüllten Kluft eine Menge gut erhaltener, sub- 
fossUer Landschneoken , darunter in erster Linie aufESedlend 
eine kleine Form Ton HßUx pumeoy mitunter nur halb so 
gross, wie bei Lambessa, ferner Hei ConttarUime , asj^rsa^ 
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zwei kleine ansöhelnend anbeschiiebeae Xerophilen, zwei 
bis diei Feru$9acia^ eine J^alina^ swei I\»pa und ein 
BuUmu$. Ich werde diese interessante Faunula demnächst 

eingehender behandeln. Natürlich kletterten wir alsbald 
auf die Höhe, von welcher die Schnecken herab geschwemmt 
eroehieinen, aber auf dem mit einzelnen Büschen des Dent 
da Gbicn bewachsenen Öden Stenifeld binden sich nnr 
Levcochroa candidissima und Stenogyra decoUata. Genauere 
Untersüchung in besserer Jahreszeit und an anderen Stellen 
des Wüsten abbanges wird die subfossilen Formen wohl auch 
nooh lebend nachweisen. Yen Insekten flogen zahlreiche, 
Schmetterlinge, besonders Noctnen*) nm die isolirten blQ* 
henden Labiaten, die Käfer av^ucii weniger zahlreich, von 
Beptilien erhielt ich hier nur ein paar Stachelschxanz- 
eidecfaaen {UromatHx aeantkinuruB) und unsere gemeine 
Bana ueulmta; doch sah ich auch ein paar Eidechsen und 
eine Schlange, welche aber in den veiil^enen Mauern nicht 
zu fangen waren. Früher im -Jahre dürfte das Hötel am 
Mnnd der Wüste ein guter Standort für Naturforscher sein, 
um 80 mehr, als man von dort bequem in ein paar Aur^ 
Tfaäler gelangen kann. Wir waren aber oflbnbar zu spSt 
gekommen, und so hielten wir uns auch nicht länger auf, 
sondern bestiegen am andern Mittag wieder die Diligenco 
am nach Biskra weiterzufahren. 

Wann ich oben sagte, dass am Mund der Wüste die 
abgesunkene Eegion beginne, die an der FSftltnng des euro- 
päisch ui. Schichten sYStemes nicht mehr Theii geuummen 
habe, so ist das nicht so zu verstehen, als ob von nun an 
das Land schon vollkommen eben sei Der Ul^d Kant ara 

*) £s waren zum IheU wohlbekannte dflotoolM Arten, die iok 
hier am Bande der Sahara traf» Distolvogial, OoUa» ediua, das KaEpfeor 
Schwänzchen, em Weissling (PMb «Ug^üHee), daim die gemdzis 
Gammaeule, ausserdem besonders Plutia Ni, HtHiofhu p^Uiger und 
CharadriM wtgwk, dieaoeh in den Oasen häufig smd (Dei BMlmüUer> 
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flieest Tielmehr noch eine geraame Zeit durch ein zerrissenes 
Hügelland, das Yom Schutt der hohen Aords gebildet worden 

zü sein scheint, und der Weg hat eine Menge von im 
Sommer trockenen Wildbäclien zu passiren, welche dem 
fJusse zu führen* Mit el £antara hört die gute Strasse auf, 
nur eine breite Wegspur führt durch die Einöde, die Heber- 
gäiigo über die Flussbetten sucht sich jedes Fuhrwerk 
selbst, und so ist es kein Wunder, dass ein Umwerfen 
nicht zu den Seltenheiten gehört. Wir hatten Glück; im 
Winter war ein hoher' französischer Functionär desselbigen 
Weges gefehren und hatte dch bei einer solchen Gelegen- 
heit die Nase verschnnden; das hatte geholfen und die 
schlimmsten Stellen waren ausgebessert, so dass wir ohne 
ün&ll hinüberkamen« Mit geringen Unterbrechungen ist 
heute das ganze Land kahle Steppe, nur im Winter und 
Frühjahr von den Heerden der Beduinen durchzogen; aber 
überall stehen Eömertrümmer und beweisen dass das 
Land einst in ganz anderer Weise kultivirt war. IHe Ent- 
waldung der Aurkt mag zur Yerödung der Gegend beige- 
tragen haben, aber an eine bedeutende Kliniaveränderun«: 
kann ich nicht glauben; eine dichtere Bevölkerung, die mit 
dem Wasser sparsam genug umzugehen verstünde, und ein 
paar Barragen in dem das ganze Jahr hindurch Wasser 
führenden Fluss könnten dem Land schnell seinen früheren 
Wohlstand zurückgeben. Die Verödung ist namentlich 
erfolgt durch die räuberischen Beduinen, welche jährlich 
zweimal von und nach den Sommerweiden hier durchziehen 
und vor denen die Berber sich in die ummauerten Dörfer 
der Oasen zurückgezogen haben. 

Nach etwa zweistündiger fahrt tauchten ein paar 
Palmen Tor uns auf, aber ehe wir sie erreichten, passirte 
uns etwas, was wohl noch keinem Wflstenf^hrer Bode Hai 
vorgeküiumen, wir blieben im Schlamm stecken und raussten 
aussteigen und den Wog nach der 3ource aux Gazelles 
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za Fuss machen. Hier müiidet ein breites Thal ans den 
Aurte, nnd ein Wolkenbrach im Gebirge hatte ein paar 

Tage vorher die ganze Gegend überschwemmt und die 
französische Familie, die sich hier in einer geraumigea 
Bretterbade angesiedelt, in eine sehr anerwartete Noth ge- 
bracht. Der kurze Gang gab mir Gelegenheit, eine Anzahl 
Leucochroa candidissima, die in der ganzen Yorwüstc nirgends 
zu fehlen sclieiut, aiüzuiesen. Xerophilen waren keine zu 
finden. Nach kurzer Hast und £rqnickung — das Wasser 
hing in einem mit Erahnen Tersehenen Segeltucfasohlaach 
unter der Bohrreranda — ging es weiter. Der Boden zeigte 
nun überall Salzefflorescenzen, ein Beweis, dass der be- 
rühmte Salzberg von el Utaja nicht fern; die Vegetation 
war aber üppiger als seither; Binsen, Hal£Eigras nnd blau- 
grüne Salzpflanzen bedeckten den Boden ziemlich dicht. 
Auf einer langen (j itterbrücke, welche die früher nicht ganz 
ungefährliche Fassage erleichtert, überschritten wir den noch 
recht wasserreichen Fluss; auch die Strasse ist hier für 
eine Strecke weit gebaut und wir kamen ohne Unfall auf 
die Höhe des frulier so L'-efürchteten Col des Lions. Vor 
uns lag nun ein ungeheures ebenes Becken, ringsum von 
kahlen, kühngeformten Bergketten einge&sstf und eine kurze 
Fahrt brachte uns an den Eingang der Oase el Uta ja, wo 
eine Elsässerin ein kleines Wirthshaus hielt. Eine halbe 
Stunde weiter liegt die Musterferrae des Herrn Dufour, 
welche befreist, was aus dieser herrlichen fruchtbaren Ebene 
gemacht werden konnte^ wenn mehr Menschen da wohnten, 
aber für den Mitteleuropäer ist es hier schon zu heiss, 
Berber scheint man nicht ansiedeln zu wollen und so liegt 
der weitaus grösste Theil des gegen sechs Quadrat-Meilen 
grossen Beckens brach. Drei gute Stunden brauchten wir, 
um es zu durchfahren; überall bestand der Boden aus 
(einem , steinfreiem Lehm , wie er nur aus stillem Wasser 
ausfallen kann, und ein Bückblick vom Col de Sfaa, 
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weldiAr die fibene iiaoh StUton begvÜBzt, bMdtigte de» 
Msten Zwelf»!, dasB die ganze Ebm ein ehemaliges See- 
becken ist, und zwar ein Einsturzbecken, das mit dem 
feinen Detritus der Aures erfüllt und durch den Darch- 
brach des Uäd Kantara, der von nun an den Name« U^d 
Biakra amummt, trocken gelegt worden ist In meinen 
Reiseerinnerungen*) habe ich weiter ausgeführt, welche 
Wichtigkeit diese Thatsache bezüglich der Erklärung der 
früheren leichteren Faaairbarkeit der Bahaia hat and kann 
hier darauf ▼erweisen. 

Auch die schwierige Passage über den Col de Sfaa ist 
nnn durch eine gute Strasse erleichtert, wird aber bei ihrem 
steilen Anstieg den Pferden noch sauer genng. Auch hier 
war L&ueoekroa eandidisnma noch hllnfig, aber sonst kein 
Leben zu sehen. Oben hielt die Diligence und wir sprancren 
aus dem engen Ooup^e, denn nun breitet sich vor dem 
Ange des Beisenden wirklich die anabsehbare Wüste aas, 
die nach Süden hin wie das Meer sich ohne dentliche 
Grenze mit dem Ißmmel verschmilzt. La mer, la mer, riefen 
die Franzosen, als sie zum erstenmal auf diesen Joche 
standen, und auch für uns war der Eindruck derselbe« 
Aber es war nicht das glatte^ kaum merklich wogende 
Meer,£da8^ wir vor uns sahen, sondern wilde, im Sturm 
erstarrte^ Wogen, und schwere Gewitterwolkcü, die dkciit auf 
dem Boden liegend gegen uns heranzogen, machten die 
Tänsdiong so vollständig, dass wir anwillkührlich nach dem 
Donner der Brandung aushorchten. Aber nur der Bonner 
des Gewitters grollte immer nfiher und rasdi ging es wieder 
in den Wagen und im schärfsten Trab jagte die Diligence 
die steilen Serpentinen hinunter und durch das zerrissene 
Plateaaland^den nahen Palmen wäldem von Biskra zu. Es 

^ BaiaeeiiiiiieningeQ ans Algerieo und TmiiB, Xrankfturt, Diester» 
weg, Gap. 17 886 iL 
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fing an zn regnen und ein seltsames Schauspiel bot sich 
uns dar; jeder Tropfen, der auf die heissen Steine iiel^ 
siadite anf, als fiille er auf gltthendes Eisen, und in wenigen 
Ißnnten deckte eine Schicht Wasserdampf mehrere Fnss 

hoch die ganze Fläche und liess sie in der beginnenden 
Dämmerang und unter den schwarzen Wetterwolken noch 
unheimünher erscheineo. Ator nodi roohtzeitig, ehe das 
eigeniliohe Unwetter loebrach, erreichten wir die Cypressen 
und Palraeo, welche den Eine^aug der Oase bezeichnen, und 
hald Sassen wir wohl geborgen im Hotel du Sahara. 

Die Nacht in den engen, dunstigen Zimmern, in denen 
keine Lttftang mdglich war und es an Wanzen und 
Schnaken nicht fehlte, war sehr unerqiuckKcfa, und Frevmd 
P., nur an die kühle Alpenluft gewöhnt, wollte am keinen 
Preis länger als einen Tag bleihen. Da Oasen bekanntlich 
auch dem Schneckensammler wenig bieten, stimmten wir 
seinem Yorschlag, gleich in der nliolisleii Nacht wieder zu- 
rückzufahren, gerne bei und benutzten den Tag um die 
Oase und namentlich den Garten des Herrn Landon genau 
zu inspiziren. In den Bewässerungsgräben wimmelte es von 
MeUmoptMy sonst waren Sdmecken nicht zu sehen, aber 
eine Exkursion welche ich am Nachmittag mit dem etwas 
naturwissenschaftlich geschulten Hilfekellner des Hotels 
nach den Bergen hin machte, ergab lebend oder subfossil 
noch L^ucoAroa condidisnma^ eine Zwergform von Helix 
veirmieulaia^ Hdim Beiouduma und ßtmtogyra deoMUa. 
Diese Exkursion fiese micb Oberhaupt den Beschinss, abzu- 
reisen, bereuen, denn die Ausbeute an Käfern war sehr 
interessant, und ganz besonders erfreuten mich verschiedene 
schöne Cicindeliden, darunter der prachtvolle Antkiue sex- 
micmlfaMS; auch Ton dem sonderbaren BoairiJbu gigaa fuid 
ich ein leider zerfressenes und nicht mehr brauchbares 
Exemplar. Entomologen diene zur Notiz, dass man hier nur 
auf Sand reichere Ausbeute ho^ien kann; eine Ausnahme 
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machen nur die echönen Buprestiden (JuhtU)^ die man in 
den zerstreuten Büschen des Taim suchen muss. 

Um zwei Uhr Nachts rasseltuii wir wieder zur < )hsü 
hinaus, gerade dem Polarstern entgegen, der vor uns er- 
glänzte. £8 war eine etwas unheimliche Fahrt, denn der 
Kondukteur zündete keine Laternen an, sie blendeten doch 
nur, und im Dunklen ging es an den steilen Hängen hin 
und durch die Ravins hindurch. Aber die Pferde machten 
den Weg nicht zum erstenmal und gegen neun waren wir 
wieder am Munde der Wüste und konnten uns wieder ein- 
mal satt trinke an dem köstlichen Quellwasaer am Hotel 
du Kantura. Diesmal wurde aber nicht angehalten ; nach 
kurzer Käst klemmten wir uns wieder in das enge Coupce 
und liessmi uns weiter schleppen durch den glühenden 
Sonnenbrand, bis wir nach fünfeehnstündiger Fahrt endlich 
wieder in Butna anlangten. In spätestens zwei Jahren wird 
es der Tourist bequemer haben, und sich vom Damptross 
bis nach Biskra hinein tragen lassen können. 



Die Mollusken der Umgebung tou Xew-Philadelphia, 0. 

Von 

Dr. V. Sterki. 



Vielleicht interessirt es manche der geehrten Leser des 
Nachrichtsblattes, einige iauuistische Mittheiluugen ans der 
neuen Welt zu bekommen. £!reilioh leiden dieselben an 
verschiedenen Fehlem: einmal ist es nur em sehr kleiner 
Umkreis, den ich durclisuchen konnte, und auch keiner der 
reichern; zudem war meine Zeit zum Sammein eine be- 
schränkte» und noch mehr zum Verarbeiten des Gefundenen. 
Ein anderer Mangel ist meine geringe Kenntniss der Arten 
sowie der Nordamerikanischen Fauna überhaupt Trotzdem 
aber glaube ich, dass die folgenden Notizen wenigstens 
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tbeilweise von Interesse sein werden, und wünsche, dass 
die kleine Musearbeit einigen Nutzen haben möge. 

Die im folgeuden zu besprechende Gegend liegt im 
östlicheo ObiOf angefiUir in der Mitte zwischen Oleveiand 
am Eriesee und Marietta am Ohio Biver, StSdte, die wohl 
auf jeder Karte zu linden sind. Unser Hauptthai ist das 
des Tuscarawas River, der im allgemeinen von Norden nach 
Süden fliessend sich mit dem Muskingum Tereinigt, einem 
nördlichen Znflnsae des Ohio. Der Mass hat hier eine mitt- 
lere Breite von etwa 250 Fuss, ist nicht sehr tief, mSssig 
raschen Laufes^ im Sommer oft nur wenig Wasser führend, 
wo dasselbe nicht in natürlichen Bassins aulgestaut ist 
Wie alle iiiesigen Flasse ist aach der Tosoarawas häufigen 
Üebersohwemmnngen unterworfen, besonders im Frühling. 
Von beiden Seiten her fliessen Bäche oder Crocks, die, mit 
zahlreichen Serpentinen tief in den Thalboden eingegraben, 
oft vorübergehend massenhaft Wasser führen, im Sommer 
aber, wenigstens die mittlem und kleinem» fast aostrocknen. 
Und doch findet man in den meisten derselben Najaden. 
Einige alte, nun abgeschlossene Flussläufe liegen im Sommer 
oft ebenfalls nahezu trocken ; grossere Sümpfe finden sich 
nicht, eigentliche Moore gar keine. Ein Gewässer, welches 
noch Erwähnung yerdient, ist der den Eriesee mit dem 
Muskingum resp. Ohio yerbindende Ohio-Oanal, znrFracht- 
schifffahrt benutzt und ziemlich reich an Mollusken. 

Der mehr oder weniger flache Thalgrund ist beider- 
seits eingefasst von steil ansteigenden, vielfach unterbrochenen 
Hügeln von etwa 100 bis einigen 100 Fuss Höhe, mit ge* 
rundeten Kuppen oder grösseren welligen Höhenrücken. 
Vielerorts stehen die Hügel so nahe beisammen, und sind 
durch nach allen Richtungen einspringende Thäler und 
Thälchen so durchsetzt, dass sie ein förmliches Wirrwarr 
bOden und oft meilenweit kein ebener Platz zu finden ist 
Bec Grund gehört zur Kohlenformation, ist durchweg Sand- 
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stein, an stoiton Gehäagen steilenweise als klemeie Felsen 
anstehend, oder als ^sse Blöcke gleich Pindlingmi hemm* 

liegend. Steinkohlca siod überall vorhaadeD, aber, da wir 
uns der Grenze ihres Gebietes nahe befinden, meist in 
wenig mächtigen Flözen. Wo dieselben nicht unter 3 — 4 
Fuss haben, werden sie in Stollen abgebavt. Die Schichtung 
ist horizüDtal uod die Thäler sind unverkennbar durch 
Ausspülung in sehr langer Zeit entstanden. Jüngere Ab- 
lagerangen ausser einer mächtigen Lage Flnssgeschiebe 
fehlen in unserer Gegend durchweg, ältere sind nicht auf- 
^geschlossen , so dass der geologische »Horizont« ein sehr 
engbegrenzter ist 

Die Abhänge und Höhen der Hügel, sind noch zu 
einem ziemlichen Theil mit Wald — Bush — bewachsen; 
doch geht die Ausrodung leider immer noch vorwärts und 
eine staatliche Ordnung und Beaufsichtigung fehlt bis jetzt, 
was nicht so sehr des Holzes, als vielmehr des Klimas 
wegen noth thäte. Nadelh<^ konnnt hier gar sieht vor nnd 
nur in Gärten werden Föhren, Junipems, Schieilingslannen 
(Abies canadensis'i und europäische Fichten gepflanzt Dafür 
sind die Laubbäume in sehr reicher Arten zahl vertreten, 
und viele davon erreichen eine ansehnliche Grösse. Enmt- 
pflanzen, pmnniiende und einjährige, gedeihen üppig und 
zeugen vom Roichthum des Bodens. Was dagegen spärlich 
vorhanden ist, sind Moose ; den prächtigen grünen Teppich 
unserer heimalhlichen Wälder sucht man hier vergebens; 
nur an Ibuchten und schattigen Stellen sind Steine nnd 
manchmal Holzstncke von ihnen überzogen, oder findet 
sich ein Büschchen auf dem Boden ; an lebenden Baum- 
stämme fehlt es fast ganz — aUes zum lebhaften Bedauern 
auch des Schneckensammlers. 

Die Gras- und Erautvegetation, soweit sie in nnd 
neben dem fast durchweg angebauten freien Lande Platz 
findet, an Wegrändern und Hecken, hat viel AehnMchkeit 
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mit der mittrieoropfiiscIieD, wa« »un Theil dftTon abhängt, 

dass manche Pflanzen uöenbai ans der alten Welt einge- 
sohleppt sind, uad ^ch völlig eingebürgert haben. 

Sehen wir uns Dan endlich nach den MoUosken am, 
80 Mit mifi gleich auf, dass die Landacbnecken im allge- 
raeinen spärlich vertreten sind, nnd zwar sowohl an Arten- 
wie namentlich au IndividuenzahL Als Gründe dafür Hessen 
aich ann^men: der durchweg voikonunende Sandboden, 
die l^tMsfcenheit der Luft, spärlichee Vorkommen von Kooe 
etc. Allein das alles reicht nicht aus. — Kurze Zeit bevor 
ich die Schweiz verlies, sammelte ich noch einen Nach- 
mittag (Jnli 1883) am Garten, einem Jüoiassehügel bei 
Bfiffn, der klaaaisohen Heimath des alten Stader*). Neben 
▼ielen andern fanden sich hunderte von Olausilien an den 
Sandsteinfelsen und Baumstämmen. Wie leer kamen mir 
dann hier die Felsen und Baumstämme vor, wo in der 
Bfigel auch nicht eine Sohnecke zu finden iet, trotz allea 
Nachaachens. Man yermisst sie doch sehr, die liebgeworden 
Clausilien und Pupen, für die hier drüben kein rechter Er- 
satz ist. — Also: der Sandstein allein thut's nicht. Kalk- 
mangel kann auoh nicht Uieacba aein, denn tdlas Wasser 
ist sehr kalkhaltig; aaoh manche andere Momente könnten 
eher günstig wirken, so uainentlich der Umstand, dass ge- 
fallenes oder gefälltes Holz meist in Menge ungestört liegen 
bleibt, und das sind denn allerdings auch die Plätze, wo 
der Sammler zum grSssten Theil seine Beute findet Ich 
habe mir Mühe gegeben, die wenige verfügbare Zeit und 
Gelegenheit möglichst gut zu benutzen, um das vorhandene 
ao&ufinden, und habe bis jetzt kaum 50 Arten von Land- 
schned»n gesammelt, einen grossen 13ieil daron nur in 
wenigen Exemplaren. Es liegt nicht iu meiner Absicht, 

ein Verzeichniss der hiesigen Species zu geben, schon dea- 
*) Tud des J«t8igeii; mnea OruBS auf diesem 
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halb nicht, weil es Tielleicht später doch noch zn ergäosen 

sein würde, namentlich wenn ich mein Nachsuchen aut 
eine etwas weitere Umgebuog ausdehnen kann. Besser 
theile ich mit, wie und wo ich die betrefifenden Arten 
angetroffen — gebe also Bericht über diese und jene 
Sammelexcursion. 

Das Ziel derselben ist fast immer der Bush, die noch 
mit Waid bestandenen Abhänge der Hügel; mehr oder 
weniger dicht, mehr oder weniger feucht und schattig, das 
sind die Hauptnnterschiede desselben. Im offenen Felde ist 
gewöhnlich nicht viel zu finden, obgleich alle Wege einge- 
fasst, alle Grundstücke geschieden sind durch Hecken 
(Fenzen), aus Prügelholz erstellt, denen enUaag Kraut und 
kleines Gebüsch oft ziemlich ungestört bleiben und fftulendes 
Holz vielfach herumliegt. Es lohnt sich aber selten der 
Mühe, solches umzuwenden. Und doch versucht man 's 
inmier wieder; gelegentlich einmal findet sich eine EeÜx 
frcOema Say darunter, oder ein kleiner Umax, dem L, 
agr-'-stis sehr all n lieh, ob mit ihm identisch^ weiss ich nicht 
zu entscheiden, da mir die Hülfemittel fehlen. Herr Heyne- 
mann wird das »ausmachen«, wie der Amerikaner sagt*) 
Auch Fahda gtriaieUa AfUh. findet sich gelegentlich da. 
Wir überschreiten den Tuscarawas River und lassen uns 
durch seinen niederu Wasserstand nicht verleiten, nach 
Musdieln zu suchen, dies auf einen besondem Besuch Tor- 
sparend. Jenseits dagegen halten wir uns etwas auf: ein 
ebener, grasiger Platz, mit einzelnen Bäumen besetzt und 
eine Anzahl längst da liegender Stämme in Sicht, verspricht 
wenigstens etwas. Unter einigen der letztem, die wir um- 
wenden, finden sich Pupa eon^rada Say und eine ähnliche 
kleinere Art, Patula HriateUa Anth., sowie einige Hd, 
])ukhdla Müll., die hier im ganzen selten ist. Manche Ameri- 



*) L. campestris. Steiki ia litt 
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Iraner wollen nun auch eine besondere neue Art aus ihr 
machen, obschon sie nach meiner Ansicht in nichts von 
der europäischen abweicht. (Hei. costata habe ich noch nicht 
gesehen.) Auch Hyal, (?) UnMa Say*) findet Bich in wenigen 
Exemplaren, und eine alte, werthe Bekannte : Hyal, radinttda 
Aid., sowie llyal. Jniva Müller, die beide im ganzen nicht 
gerade selten sind. Am Fasse des vor uns liegenden ziem- 
lidi steilen Hügels wird der Baumwachs dichter, der Boden 
ist mit Laub bedeckt; auch hier sind noch einzeln die zu- 
letzt erwähnten Arten, daneben nun auch andere und 
grössere, im Laub sowie unter und in halbfaulem Holze, 
das wir freilich mit einiger Vorsicht omwenden — denn 
der Gopperhead (Ancistrodon contortrix Z.), eine gefährliche 
Giftschlange, die irvimci- noch gelegentlich neben der hier 
auch schon seltenen üJapperschlange vorkommt, liebt gerade 
solche Wohnplätze und beisst schnell zu, wenn in ihrer Buhe 
gestört Hier sammeln wir EfyaL a;r^0a 8ay und inimiexta 
Btnn,, Macrocyclis concaua Say, Zonites fuliginoms Griffith, 
Fatula jjersjjectiva Say, die häutigste unserer Landschnecken, 
deren ludlTiduenzahl an solchen Plätzen vielleicht deijenigen 
aller andern zusammen genommen gleichkommt, während 
de an offenen Stellen oft &dt gänzlich fehlt; Fatula aker- 
nata Say, meist in kleinen, unansehnlichen Exeniplai ou, 
Melix hirsuta Say, fraterna Say, tridentata Say, darunter 
gelegentlich ein Albino, albolabru Say, oft mit rosenrother 
Lippe, wenn frisch, ioUktria Say mit ziemlich kleinen aber 
reichlich bebänderten Gchauben , sie ist nicht häufig und 
ebeniaiis selten finden sich: Hei. inßecta Say und thyroidea 
Say. Die dritte Form dieser Gruppe, Hd. exoUki Binn., 
habe ich hier noch nicht gesehen. Auch Hd, faUax Say 
findet sich gelegentlich an solchen Orten, doch mehr an 
ofenern Plätzen; wer die beiden nicht gut kennt und genau 



*) Ist moher eine Helix, — Sterkl in litt 
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sttsielit, sammelt dtese und Ed, tndmMkak ab nur eine 
Art. Unter der Binde and in sonstigen Hohlrinmen faulen- 
der Stumme iiiidet sich nicht selten eine Nacktschnecke von 
hellröthlichgrauer ^'ärbung und dunkler fleckiger Zeichnung 
deren Schild den ganzen Böcken bedeck bis 6 Gm. lang, 
ein ansserordeotlioh träges, langsames Thier, das bei Be- 
i'ülinmg sich mit weissem Öciiieim bedeckt — es ist wohl 
Philomycus und nach äussern Verschiedenheiten und solchen 
der Badula scheinen mir 2 Arten rorhanden zu sein.*) 

Ausgeschütlelten Mulm aus den massenhaft am Boden 
liegenden Blättern, sowie unter und aus fauiendeoi Holze, 
^nehmen wir mit uns nach Hause. 

An mandien Stellen finden sich leere, angebrochene 
Oefaänse von Maoroc^dU wmma und Hd. CrMlsnloto, audi 
von Fatula alternata zu 1 — 2 Dutzenden beisammori au 
Häufchen unter dem Laube, wahrscheinlich von einer Spitz- 
maus (wohl Sorez oder Blarina brericauda) ansfgeraubt; 
eine Banbeobneoke kann der Minethttter nicht sein, schon 
weil hier keine solche bekannt ist, und dann weil die ge- 
leerten Gehäuse ja nicht beisammen liegen würden. — An 
einer dicht mit Kraut bewachsenen Steile am Rande des 
Waldes finden wir unter Laub einige fixemphure des hüb- 
schen Zonite$ gnUm* Saj, den wir an Tielen Plätzen ver- 
gebens suchen. Unter Bäumen im Grase lesen wir noch 
einige HeL|hirsuta Say und fraterna Say heraus, und wen- 
den uns dann seitwärts dem Oanale zu, dessen Spiegel wie 
Sohle biw ttber dem Nireau des umgebenden Landes liegen. 
Da und dort sickert etwas Wasser durch und hält den 
Damm nass. An einer solchen Steile ändeu wir im hohen 
(shrase um einen faulen, zum Theil bemoosten Baumstamm 
ungefilhr ein Dutzend Exemplare von ^j^tiia mMa Müll. 



*) Eb smd PI. oonilMMiifM und dormU»^ sohwerlioh zu einer Qat- 
tong gehörend. Steril 
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und gleich dabei etwas neues: FomaÜopM lapidaria Saj, 
eine Pneamonopome, die ich sonst noch niigends gefunden« 

Doch es ist Zeit, den Rückweg anzutreten. Im Yor- 
beigehen besuchen wir uocli auf ein paar Minuten einen 
kleinen Sumpf; an den herausgezogeneu Blättern einer 
gelben Seerose finden sich einige Exemplare von Valvaia 
tricarinata Say, einige kleine^ unbekannte Planorben nebst 
1 Exemplar von PL albus Müll., einige Stücke einer kleinen 
Bmoids und ein paar sehr kleine längliche Ancylen. Da- 
mit geben wir's für heute auf, wohl zufrieden mit der 
Ausbeute, die bei andern Gelegenheiten eine recht ^ftr- 
liehe war. 

Eine ähnliche Excursion machen wir thaiabwärts nach 
einem TielTersprechenden bewaldeten Hügel. Unser kür- 
zester Weg ist die Bahnlinie, die auch sonst einige gute 

Plätze berührt. Am Ufer eines alten Wasseriaufus im Grase 
finden sich einige — zwar leere — Gehäuse von Hyal, 
%mi Say und Hd. faUaoß Say; Yon ersterer endlich auch 
ein paar gute lebende Stücke unter Holz. Zu unserer 
üeberraschung liegen unter einem alten Stiefel, den wir 
umwenden, etwa 80 Exemplare von PatiUa HriateUa Anth. 
in Gesellschaft von einigen Hyal, arbarea Say — eine neue 
Mahnung an die Art, wie man den Sohnecken am besten 
»Fallen« legt. — Eiiiigo fast ausgetrockneto sumpfige Stollen 
versparen wir aut den Heimweg und eilen unserem Ziele 
zu, einem sehr steilen, theilweise felsigen Abhang, mit 
Bäumen und Busch reich bewachsen und mit moosigen 
Stellen : mehr als zweistündiges mühsames Herumklettem 
und Nachsuchen ergab sehr geringe Ausbeute: wenige 
Macrocyclis concava und Hei. tridentata, aber 4 schöne 
ausgewachsene Exemplare von Bd, profunda Say, die hier 
jeden^s selten ist, und ein halbgewachsenes Stück, das 
bei näherm Anschauen von Hd, palUata sein muss, hier 
durchaus spärlich vorkommend. Damit und mit einem 

8 
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Sackchen voll Mulm müssen wir uns zuMeden geben, 
welche Zufriedenheit in der Folge auch beim Aussuchen 
4er. Minutien in erhöhtem Measse begründet wird, denn es 
finden gieh da a a. Hyal. (?) UthyriiMea 8ay, eini^ 
hiibscho Piipm und eine Cionella^ die der C. lubrica Müller 
mindestens sehi' ähnlich sieht, endlich Caryckium exiguum 
Bskjj was wolii nichts anderes ist, als C. minimum MüUer; 
aber alle diese Arten nur in sehr wenigen Exemplaren. 
Auch eine Snccinea treöen wir gelegtlich dabei, der Var. 
humilis Drouet von S. oblonga Drap. — soweit sie mir im 
Gedächtniss geblieben — mindestens sehr fthniich, und wie 
diese, mit Schmutz überzogen, aber in so au&Uendeir Weise, 
wie ich es bei jener nie gesehen: der dunkle Ueberzug 
erhebt sich auf dem Rücken der Umgänge in regelmässigen 
Abständen zu Spitzen, sodass eine ganze Spirakeihe solcher 
Schmutzhftnfoiken zu seilen ist Es Ist somit klar, dass 
dieser Ueberzug sich nicht von selbst an das Gehäuse an- 
hängt, sondern vom Thiere mit Hülfe seines Schleimes 
»absichtliche in dieser sonderbaren Weise gebildet wird. 

Es sei mir gestattet, einige Bemerkungen über die 
hiesigen Minutien überhaupt später nachzuholen. Einerseits 
sind bis jetzt nicht alle bestimmt, und andererseits dürften 
sich wohl noch einzelne dazu hnden. — Dagegen mag hier 
noch bemerkt werden, dass zu denselben mindestensj% 
unserer Landschnecken zählen. 

Wir haben noch den Rückweg unserer Excursion vor 
ans, und die Aussicht, eine Anzahl Wasserschnecken zu 
sammeln. An den erwähnten, im Austrocknen begrilGfonen 
Plätzen find^ sich, meist in todten, leeren Exemplaren : 

Planorbis trivolvis Say, hicarinatus Say, campamdatua ^ay, 
eakztictu« Say, und (Öegmentina) armifer Say, nebst dnigen 
kleinem Pl.-Axtsn. Daneben eine lange, schlanke und 
spitzige Yar. ron lÄmnaea palustris Müll, (naeh meiner 
Ansicht)} sie wurde mir als L. £irtlaudiaua Lea bestimmt 
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Ph/M beteroHrcpha Say ist hier wie anderwirts häufig. 
Von Cycladiden fuiden mcb: Sphturinm trahstmstim und 

(Calyculum» j>artumeittm Siiy, sowie einzelne kleine Pisidien. 
An einer andern ISteiie, aber nur an dieser, machen wir 
eineü sehr interessanten Fand: Eine Idmnaea» wohl Som 
von L painstris, mit starker Lippe, (ziemlich gleich der 
von Helix lücarnata). GehäiiSL' für die Art klein, spitz 
thurmlörmig, Spitze scharf. Umgänge 6, massig gewölbt. 
Mftddiing J^atiy nicht weit, obschon von ziemlich halbeir 
Höhe dee Qehänses; Nabelritz deutlich, aber eng, BpmdeH 
wenig vortretend; Umschls^falte nicht breit, ziemlich stark; 
Mundsaum gerade, iunen der ganzen Länge nach mit 
gleichmässiger, starker, blassrother Lippe belogt Schale mit 
feiner Scolptur, die gegen die Mündung zu an einzelnen 
Exemplaren einige leichte Eanten hervortreten iässt. Höhe 
15 — 18, Durclim. 5,5 — 6 mm; Mündung: Höhe 7,5—8, 
Breite 4 — 4,5. — Bis jetzt habe ich nur leere Schalen ge- 
toiden, aber einige Dutzende derselben, und alle überein- 
sümmend. Lebende werden sich auch noch finden. Sie 
scheint eine locale Varietät Ton Limri. palustris Müller 
zu sein, aber eine der interessanteren. Herrn Meeres in 
Oolumbus, der eine grosse Sammlung besitzt, war die FofM 
günzlieh unbekannt Sollte sie überhaupt noch nicht bekatfht 
und nirgends beschrieben sein, so hätten wir sie wohl mit 
dem Namen var, labiata zu belegen. 

In der Gesellschaft der vorgenannten Arten fincbt sich 
Doch eine Limnoeo, die mir als deMioBa Say IMtlnitOil 
wurde; mir scheint sie nichts anderes als eine ziemlich 
grosse, schlanke Var. von L, truncatuLa Müller zu sein; 
von dttem andern Flatzö unserer üm^bung sUhimt ehüe 
kleinere Form, die ich zu derselben kü z&hle; si^ #iM als 
L humilü Say bozuichnet. — Auf Wasserptlanzon, Holz 
etc. hält sich nicht ganz selten eine kleine, zarte Succinea 
auf, der Sehlde ähnlich: mit S. Pfeiflbii, Ab^ kldnar, 
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das Thier heller. Eine andere etwas grössere, bauchigere S. 
fand ich in wenigen leeren Exemplaren, um ihrer bei der 
Gelegenheit zu erwähnen. Unter Holz erbeuten wir ebenda 
einen Ideinen dunklen Umax^ yielleicht laevia Müller, aber 
er ist nichts vvonigur als häufig, und man kann oft lauge 
vergebens nach ihm fahnden. 

Ein Tbeil dieser jetzt fast ausgetrockneten kleinen 
StUnpfe sind durch Kiesausgrabungen längs des Bahn- 
dammes entstanden und also verhiiltnissmässig jungen 
Datums. Und doch finden wir in einem derbelben eine 
ganze Anzahl von Anodonten, allerdings in Folge Wasser- 
mangels nur die leeren Schalen; es scheint mir eine kleinere 
Form von Ä. plana Lea zu sein. 

Dem Flusse widmen wir einen speziellen Besucii. Im 
Kies und Sand am Ufer finden sich stellenweise verwitterte, 
zerbrochene und abgerollte Muschelschalen in Menge; da- 
neben auch Schnecken: Mdaniho integra Say, von der 
linksgewundeue Exemplare nicht gerade selten sind; eine 
Goniobasis-Art, wahrscheinlich exUis^ die wir im Eiver selbst 
auf Steinen zu Tausenden sammeln können, während die 
erstgenannte dort nicht so leicht zu bekommen ist. Auch 
einzelne stark abgeriebene und zerbrochene Gehäuse von 
Fleurocera labiata Lea (?) liegen im Kies; nach lebenden 
Exemplaren im Fluss habe ich bis jetzt vergebens gesucht; 
jedenfalls ist sie hier nicht so häufig, wie sie und ihre 
Verwandten in inaDchen andern Flüssen sich finden. Bei 
geuauerm Zusehen entdecken wir im Sande noch 2 etwas 
verwitterte Gehäuse von Samatogyrus iM^oniur Say, die 
jedenfalls auch nicht häufig ist An Steinen und Holz im 
Wasser lebt ziemlich zuidreich Plnjsa gyrina Say, und 
Äncylus diaj^kanm Haid. Ausser den genannten und einzel- 
nen LirnnoBa trumaJhda Müller fand ich im Flusse sonst 
keine Schnecken. 

Ö^hatiiutH atriaünum Lam. und tvamv^mam bckeiueu 



Digitized by Goo<?le 



— 21 

nicht gerade selten zu sein. — Es mag hier bemerkt wer«* 
den, dass ich die hübschen stark concentrisch gestreiften 

Sph. suhatum Lam. und stamineum Conr. in unserer nähern 
Umgebung noch nicht gesammelt habe, doch dürften sie 
zweifellos vorkommen. — £in einzelnes Stück yod Melaniho 
rufa Haid, ftind ich in einem kleinen Ganal in der Nähe 
des Flusses, nnd dürfte die Art vielleicht nicht zu selten sein. 

Werfen wir noch einen Blick auf einen Haufen alter 
Anschwemmungen vom Fluss. Da ünden sich mehrere 
Exemplare von HyaL ligera Say, ein ganz verwittertes Ge- 
häuse von Hei. profunda und ein zerbrochenes von Hd, 
tnultUineata Say, alles was von dieser Art in der Gegend 
bis jetzt zu finden war. Noch eiiuge J'upa armifera Say 
lassen sich sehen, aber in so brüchigem Zustande, dass die 
Hoffiiang, kleinere Pupen, Hyalinen etc. auszulesen, au^e- 
geben werden muss. — Soweit ich bis jetzt gesehen, sind 
Schnecken im angeschwemmten Genist überhaupt nicht 
besonders häufig. 

Nun zu den Najaden! Im Tuscarawas River hat sich 
trotz dessen nicht beträchtlicher Grösse ein ziemlicher Reich- 
tbnm an Muscheln entwickelt. Dabei ist wohl von Bedeutung, 
dass vom Oliio aufwärts kein Wasserfall etc. vorhanden ist, 
sowie dass die jetzige Configuration, oder wenigstens mit 
geringen Veränderungen, seit (geologisch) sehr langer Zeit 
dauert. Eigenthfimliche Arten scheinen indessen zu fehlen ; 
doch dürfte die unten unter Nummer 4 c. aufgeführte Form 
besonderes Interesse beanspruchen. 

Den Boden bildet meist grober Kies und nur bei 
Hochwasser lagern sich an ruhigen Uferstellen feiner Kies 
und Sand ab. — Als ich zuerst hieher kam — den Naja- 
denreichthum der nordamerikanischen Flüsse kannte ich nur 
vom Hörensagen — sah ich auf einer kurz vorher über- 
führten Strasse im Kies eine Menge von Unio« und Ano«-' 
dontenschaiea. Natürlich hatte ich nichts eiHgms zu thuh, 
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als mir eine Anzahl dor bessern auszusuchen, allriding's 
mit dem Gedanken, an der Quelle selbst mehr und besseres 
9a Idolen. Im Flosse sind sie aber nicht so leicbt za sam- 
meln, namentliGh die kieinern Arten. Bei niedenn Stande 
und klarem Wasser sieht man allerdings manches Stück, 
namentlich von Unio ligamentinus Lam., verrucosus Raf., 
coccineus Lea c, gibbosus Barns etc. Will man mehr, so 
braucht es viel Zeit und liiUie. Am Ufer liegen tlberall 
leere Schalen hemm, aber selten in gutem Zustande. 
Wahrhaftes Staunen bemächtigt sich indessen des Neulings, 
wenn er an Plätze kommt, wo Tauende und Tausende 
solcher Musdialn herumlie^n, wo man keinen Fuss hin- 
setaen kann, ohne auf dieselben zu treten* Es war im 
Herbst 1883, als ich zuerst diesen Rdchthum sah, und, da 
der Ort in der Nähe der Stadt war, mehrfach besuchen 
konnte. Es zeigte sich bald, dass die Muscheln durch 
UebisrsGhwemmang und zwar, wenigstens zum grossen 
Theil, in lebendem oder doch ziemlich frischem Zustande 
ausgeworfen sein mussten: bei den meisten hingen die 
Schalen noch zusammen oder waren doch in der Nachbar- 
schaft und sahen bei manchen noch ziemlich gut aus. Der 
Umstand, dass Tiele denelben im Kies oder im Gebüsch 
steckten, offen, den Rücken meist thahiufwärts gewendet, 
lässt aber auch cikuunen, dass von einer frühem Uüber- 
schwemmung ausgeworfene, leere Muscheln vou einer spätein 
in diese ihre L^ge gebracht waren. 

Im folgenden März (1884) sah ich dann selbst eine 
solche Ueberschwemmung; da das Wasser ziemlich rasch 
fiel und kühles Wetter herrschte, war ein grosser Iheü der 
Tausende von Muscheln, die am Ufer zurückblieben, frisch 
und lebend. Ich gab mir denn auch redliche Mühe, das 
▼orhandene Material nach Möglichkeit zu benutzen und zu 
sammeln. Da gab es Gelegenheit, die Arten in ihren 
»ßi^xm^ons^üM^ keuuoa zi^ lerq^n, sowie in ihren Jugend- 
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XHtttändeD, im hohen Alter, m mancherlei Abweichungen, 
MoDStroBitätoQ ete. Yon den meisten' Aiteo fieuiden sioii 
auch gana jange Stücke, die man oline Zwisdranatuleii und 

ohne genaue Vergleichung oft kaum richtig zu deuten im 
blande wäre. Auch über die Häutigkeit und Seltenheit der 
Arten konnte ich mich ziemüch orientiren. Eine zweite 
Uebeiaehwemininig knize Zdt naohfaer brachte mir in 
mancher Beziehung Bestätigungen and ErgünsaDgen ; seit- 
dem ist aber keine solche mehr eingetreten, und ich be-' 
schränkte mich darauf, im Kiver selbst gel^entiich zu 
sammeln, und sah Ton neuem, um es zu wiederholen, wie 
armselig an Eigebnissen dieses Sammeln meist ist In^lessen 
hat es auch sein Gates: man sieht, wo diese und jene Art 
sich aufhält, wie sie lebt, und in welcher Gesellschaft. Allein 
Tiale Arten, die ich unter den ausgeworfenen fand, suchte 
ick nachher vergeblich, und es war auch gleich dort zu 
«ckenneD^ dass sie ehierseits sehr selten sind und anderer- 
seits weiter herkommen müssen, vielleichl aus eiiiom ent- 
ferntem Zutlusse; das ist dann allerdings nicht oder nur 
mit Schwierigkeit zu entscheiden; allein die Zugehörigkeit 
zum ^ und ja nicht sehr grossen — Mossgebiet unterliegt 
doch keinem Zweifel. 

Auch im Ohio-Canal habe ich mich etwas umgesehen, und 
darin meist dieselbeu Arten gefunden, wie im Hiver, abe^r nicht 
alle, und die yorkommenden waren deutlich von jeneU' ver- 
schieden, was durch dieTemcfaiedenheit des Bodens sich erkl&rt: 
faaer Sand und Schlamm, dort Kies; hier sehr lang^mer 
oder fast kein, dort immerhin rascherer Lauf. Eine Art die 
ich nur hier fand, ist der sehr zarte U. parvus Barns. (8. 
unten No. 24.) Auch eine Anodonta^Eorm (A. Ferussadana?) 
find sich dort, die ich im Biver und seinen Anschwem- 
mungen vergeh {3ns suclite. 

Ich lasse hier em Verzeichniss der getündenen Arten 
io^gm und füge allfiiUige Bemerken bei Bio fibrmen- sind 
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in jeder der drei Gattangen — ünio, Alaemodoota ond 
Anodonta — nicht nach ihrer Yerwandtschaft, sondern nach 

der Häufigkeit ihres V"orkommens i!;eoidnct; die Namen 
sind so, wie sie mir Ton einem amerikanischen Sammler 
heaümmt worden. 

1* ÜHM Ugameitdinw Lam,y mit sehr dicken und schweren 
Schalen; eine grosse Menge von jungen Exemplaren 
angeschwemmt. Variirt wenig. 

2. U, luteolvs Lam, Junge mit zahlreichen lebhaft grünen 

Strahlen, die nach und nach Terschwinden. Die Exem- 
plare des Ohiocanales sind im allgemdnen etwas grösser, 
brauner und so glatt, dass kein gummirtes Schildchen 
nach dem Trocknen daran haften bleibt 

3. 27. gMom* Barm. Einzelne Exemplare mit hellgelbem 

oder weissem Perlmutter (statt dunkelviolettem). An 
vielen der altern Stücke ist das Schloss schadhaft, 
indem übergelagerte Häute die Entwicklung namentlich 
der Oardinalzähne hindern» 

4. 27. coedneu» Lea, mr. a. Schale sehr dick im Verhält^ 

niss zur Grösse der Muschel^ Wirbel stark Torspringend. 
Perlmutter meist roth, am Hinterende prachtvoll ihsi- 
rend; Grösse sehr verschieden, 
Fht. 6. Kleiner, flach, dünn; Wirbel sehr wenig vor- 
springend; Perlmutter wie bei voriger, selten gelb 
oder weibb. 

Vor, e. I Gross bis sehr gross; Schalen sehr dick und 
schwer. Perlmutter immer rein weiss. Weicht von 
früher Jugend an von den vorigen beiden Yarr. be- 
deutend ab. Ein Urtheil betreffs der Art- oder Var.- 
Frage steht mir indessen noch nicht zu. 

5. U. mbovatut Lea. Perlmutter meist rein weiss und von 

praditvollem Glänze, bei manchen Expl. in der Nähe 
des Schlosses rosafarben ; an einem grossen , sehr 
schönen Stücke ist es durchweg ganz gMchmässig 
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TOseoTOth. — IHe Sehale bat die miaii^nelime Ei^n* 

Schaft, dass sie beim Trocknen Sprün«:o htkuinint. 
Junge Exemplare ändeu sich ziemlich selten^ sind sehr 
dönnechalig und sart, aussen meist röthlieh. Manche 
Muscheln werden ungemein alt; ich habe lebende 
Stücke gesehen, wo das Bchloss defecf und aus den 
Fugen war, und die sehr abgeriebenen, theil weise am 
Rande ausgebrochenen Schalen nur durch das ebenfalls 
altersschwache Band zusammenhielten. 

6. ü. ^flkutus Lea, Manche Stücke sehr gross und schwer; 

die Exemplare vom Ohiocana) durchweg kleiner, deren 
Epidermis von Mnen Schuppen seidenglänzend; das- 
selbe gilt von No. 11. 

7. U. phateolus Uädr. Die alten Muscheln haben rel. dickere 

und schwerere Schalen, als irgend eine andere Art. 
Die Epidermis zeigt nicht den feinen Seidenglanz, wie 

die von Exemplaren ans dem Soioto R. (Ohio). Ganz 
junge Stucke sind lang und schmal, die iSchale sehr 
dünn. 

8. U. circulus Tjea. Bei fast allen ausgewachsenen Stiickcn 

sind die Schlosszähne verkümmert und ¥on einer 
braunen körnigen Masse überzogen. 

9. ü. verrucosus Raf. (tuberculatus Barns) 5 — 10 Cm. lange 

junge sind häufig; ganz kleine habe ich nicht gesehen. 

10. rectu8 2jam* Junge Exemplare haben schön rothes 
Perlmutter, welche Färbung bei den erwachsenen ganz 

verschwuiitluii ist, 

11. U.fianu» Baf, Ohiocanal in Menge (vide No. 6.); 
differirt stark in der Qrösse ; im fluss ziemlich häufig. 

12. ü. irroratus I^ea. Die einzige ihrer Gruppe. Perlmutter 
weiss bis röthlich. 

(8ohIu8s folgt). 
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Von 

Hermann Freiherrn von Maltsan. 

Hdix Strueki o. 8p. 

bS. H. caperatae Mtg., sed differt apice obtusiore, umbilico 
dimidiü minore, tniiims acute costulata,apert. minus aita. 

T. orbicniato-depressa, angustiaeiBie ombüioata vel perfo- 
rata, solidiuscnla, alba, ad sttturam maonlis pellucidis, 

ad peripheriam fascia interiupta fusca, ad basiu fasciis 
angnstis indistinctis ornata, spira couvoxo-conica, 
apice obtusulo. Anfir. 6 arete involati, olümas fere 
subcarinataEu Apert. pamm obliqua, trangyerse oralis, 
inttts caUose albo labiata, perist. simplex, acutum, 
marginibus valde separatis. 

Alt. 5V,— 6V,. diam. ÖV»— 9^, mm; alt. apert. 4:% lat 
apert d*/« mm. 

Hab. Almadena et St Yincent, Algarve (Portugal). 

ßktbgen, BbafhidUUa gen. GaedlianeUae Bgt 
Differt a gen. Oaecilianella Bgt testa olaTcformi, anfr. 

lente accrescentibus, coUumella valde sig'moidea^ exciso 
torta, margine supero hujus ex-cisurae in media parte 
parietis deutiformi modo aucto, Columella basi qou 
tnincata, in marginem dextrum gradatim defluens. 

Ca». Barhtmas n. sp. 
T. minima^ elongato-claviformia, spiia oylindi»lo4urritai 
apice acutiusculo. Anfr. 6> lente accresoentes, sutura 

siibirapressa , submarjE^nata disjuncti, ultinius vix 
omois aititudinis testae uoquans. Apert, eloDgato-piri* 
formis, basi fere biangulata ; columella conoara, supeme 
unidentata, basi angulo fere recto in marginem dex* 
trum transiens. 
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Alt. 3^ lat. % mmi alt a|>ert. 1, iat. »pert Vs 
Hab. Portünao, Algamre (Portngal). 

Terebrella aabg. Oaedliaiieilae Bgt. 

Differt a gen. OaedUanella Bgt. columella B»b media parte 

nudulosü-callosa, aut nni-aut binodulosa, nodiilo supero, 
si adest^ deatiformi, iutero oblique elongato, distiucte 
a tranoatora oolumellae sinulo separaio, iotfoisttai 
eTanesceDte. Typus C. Cleflsini d. sp, 

Gu», OImmim n. sp. 

T. elongato-turrita, spira turrita, apice acutiusculo. Anfr. 
8, lente accrescentes, sutura margiuata disjuiicti, Ul- 
timos % omnis aititudinis testae aeqaaos. Apert 
compiessa, laaoeolata; oolomella sab medio ooltrifonni- 
unicallosa, baai oblique et acute truncata. 

Alt 7^4) diam. 2 Vg mm; alt apert. 2^1) lat apart. 1 mm. 
Hab. Fortimao et TaTiia, AJgarre (Portogal). 

Caee. binodo$a n. sp. 

T. oblongü-fiiRiformis, media parte latissima, fere biconica 
spira elongato-conica, apice obtuso. Anfr. 5, lente 
aocrescentes, sutura margiuata diajjuncti, ultuuua spira 
major. Apert elongato-lanoeolata, maiginibns fere 
parallelis, columella bmodosa, nodulo supero deuti- 
formi, fere horizontali, infero magno, obtuso; trunca- 
tura cglumeüae diätiucta, UorizoQtalis. 

Alt 2*/g — 2%, diam. 1 mm; alt apert. 1^/g, lat apert 

mm. 

Hab. Portimao, Aigarve (Portugal). 

Obserr. Cognoscimos spedmen unioom, majns, ejusdem 

staturae et formationis coluraellae, sed unicallosum, 
callum iuferum splum exhibens; alt 3Vt mm. 
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Kleinere M ittlieiliiiiir«^« 

(Ein nener AiiHternfeind< ist auf den Austerbanken in Neusüd- 
walos beobachtet worden in Form einer bohrenden Annehdo (Leu codore 
ciliata Hasw.) welche die Sciiaien zerstört und dadurch deo Tod der 
Auster herbeiführt 



(Auöternkultur). Kiue äusserst sinnreiche und bequeme Methode, 
die Austerembryonen aufzufangen, gibt John A. Rydor in Science No. 
147. Die trächtigen Austern weiden in einen Teich gebracht, welcher 
dureh einen längeren gewundenen Kanal mit dem offenen Meere zu- 
sammenhängt und somit an der Bewegung von Ebbe und Fluth theil- 
nimmt. Ein Teich von 40' im Quadrat genügt für 100 Busheis Austern, 
die man in zwei Schichten übereinander anbringen kann In den Kanal 
werden Rahmen von 3 Fuss TiKnge und Breite und 6" Tiefe emgehängt. 
welche man durch Feberspinnen mit einem Netz von p;ftlTanisirteni 
Eisendraht in Körbe umgewandelt hat. von denen jeder circa 3 Bushel 
leerer Austemschaien aufnehmen kaou. Da für einen solchen Korb ein 
laufender Fuss Kanal genügt, kann man in einem Kanal von 400^ Län^e 
f>bensoviel Körbe anbringen und somit den jungen Aostern 1200 Busheis 
Schalen zur Anheftung darbieten, an denen nie während der 90tägigen 
Laiolueit tftgiioh viermal duich Ebbe und Fluth voibeigefiihrt werden. 
Ansammeln von Schlamm und Unreinigkeit ist durch Schütteln der 
Körbe leicht zu vermeiden, und wenn die I^iohseit Torüber iBt, bnäoht 
man die Embryonen nicht vom fiammelapparat abznbtechen, sondern 
Itann sie mit den Schalen, an denen sie sitzen, ganz naeh BeUeben an 
geeigneten Stellen ausstreuen. 



Literatur. 

Ömrsigt nfvev de af Vega- Expeditionen imamlade Arktiska 
HaftmoUuiker. IL Flaeaphora oeh Gastrapoda af Carl 
W. ÄurivfUius. — Aus Vega-Expeditiooens votens- 

kapliga Jaktagelsei, Bd. IV. p. 313 — 383. 2 laf. 

Von den 67 im Beringsmeer gesammelten Arten sind 40 mit den 
acktischen Meeren gemeinsam, 27 eigenthumlich. Als neu be- 
schrieben werden: Turritella erosa var. costata p. 323 t. 12 f. 
8; — var. decliyis p. 324 1 12 f. 9; - ' Trichotropia soUda p. 
328 i 12 1 16; ^ Buccinum angnlosum ykc» laevia p. 336; — 
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B. groenlandicuin var. inflata p. 338 ; — B. ovtim var. angulata 
p. 339; — Bela bicarinata var. exseita p, 347; — Pleurotoma 
Bermgi p. 354 t. 13 f. 3. — Euthna coiiuius p. 354 t. 13 f. 6; 
— Fusus decipieiis p. 350 t. 13 f. 4, 5, 13; — F. Kroyeri var. 
grossestriata p. 360; — F. fornicatu var. couica p. 361; — 
var. iurermedia p. 361 ; - var. devexa p. 362 ; — var. multi- 
striata p, 363; — Sipho turntus p. 365 (der Natue wegen der 
gleichnamigen Sars'scheu Art unaunelimbar) ; — R. olivaceus p. 
366 t. 13 f. 10; — S. islaiidicus var. insctüpta p. 368; — 
Philine polaris p. 371 t. 12 f. 21, 22; t. 13 f. 18; — Doris 
(Adalaria) sibirica p. 372 t. 13 f. 19; — Tritonia psoloides p. 
373 t. 13 f. 20. — Der Autor scheinl die Monographien von 
Buccinum und Neptunea in der neuen Auflage des Martini 
Chemnits nioht tu kennen, bat sie wenigstenB nirgend« berilok- 
siohtigt 

Brusina^ Prof* Sj^mdion^ über dut Molinskenfauna Oester- 
reich' Unffm-ns. — In Mitth. naturw. Vereins Steier- 
mark Jahig. 1885. 

Der Antor hat sich der dankenBwerthen Aufgabe untenogen, die 
dem Österreicbiscb-ongariscfaen Gebiete eigenth^nüiohen Arten 
soflantmenzastellen. Für die marine Fauna der Adria nimmt er 
18 eigenthümlicbe Arten an, die Tjandfftuna dagegen ergibt 
Dank Dalmatien und Siebenbürgen — die stattliche Anzahl von 
447. — Für Hei. Hauifeni wird eine eigene Untergattung Spt- 
IfieodiacuM vorgeschlagen. Ausserdem wird eine neue Limnaei- 
deü[^attiing Sandria (Zrman pie lirus. n,) aus dem Genist des 
Zrjnanja-riusses genauuL, aber nicht näher charakterisirt. An 
neuen Namen werden ferner eingeführt: Pseudanmicola Clessini 
für Assimim a adriatica Clessin ; — Vitrolia Hauffeni für Pal. 
pellucida iiunffen uec Benz ; — V. Zelebori für Pal. pellucida 
Parr» nee Benz aus den Anspülungen d«s Wienflasseb. 

MartenB^ Ed. von, Conehotogiicke MUtheilungen* Zweiter Bandy 

Lfg. 5 und 6. 

Enthält: 1. Binnenconchylien aus Südamerika von A. 
Stübel. Neu: Helix (Isomeria) scalena p. 170 t. 31 f. 1-3 
aus Nou-Granada; — ßulimus (Dryptus) Stübeli p. 172 t. 32 
f, Yon Neu-Granada; — Hemibulimus n. subg. auf Liguus 
exoisua n. Aobatina magnifloa P£r.) p. 173 f — Otoatomus 
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teiflegiamis 177 t. 32 f. l->4 tob Ibalxas in Ostpeni; 
Lmuiaea mtidolla p. 178 i 35 f. 16, 17 ans £oiuulor. — 2. 
Binnenmollnsken ans Mittel- and Ostasiea. — N«a 
HeL oadtans p, 180 t. 33 f. l«-3 Japan. Ferner werden abge- 
Inldet Hei floconlns Hör. p. 179 t 33 f. 7- 9; — HeL Sarelii 
llts. t 33 f. 4'*6; — Bnl. disaiinilis t. 33 f. 13-18; ^ 8ae- 
emea <dajm Westerl. t. 38 f. 19—24; ~ Fliysa hypnomm yar. 
pdaiis Weeted. nnd var. picta Eraose t 33 f. 28, 29 und f. 
25—27. — 3. Landsolineoken aus dem Hlttelmeer- 
gebiei. Neu HeL eremophila yar. Amunensis p. 185 t 35 1 
6—10 Tom Bsohebel Amun swisohen Kairo und Suez ; — ferner 
abgeMdet Hei. Qjrrenaica Mts. t 31 f. 4-7. ~ 4. Afrika- 
niscbe Binnenmollusken. Abgebildet limioolana sub- 
conioa Mts. i 34 t 3, 4 CSüncliozo; L» Martensiana w. 
elongata i 34 f. 1, 2 Niangwe; — Spatha sinuata 1 34 f. 5, 6 
Congogebiet — 5. Ueber Bultmulus und Otostomus. 
Gibt eine Zusammenstellung der nach ihrer Hundbewaffiiung 
bekannten Alten; für B. altoperuvianus und eine neue Art wird 
die üntergattuiig Neopetraeus erriditet — 6. Schaoko, G., 
Besobreibung von Kiefer und Badula einzelner 
Arten. Gibt die MundbewsffiiuDg von Orthalious irroratns Bve., 
Liguns magnifiens Ffr., BuL caligiuosus« oulmineus; BnUmulus 
Hennahi Oray, Otostomus Saohsei Alb., Otostomaa (Neopetraeus) 
millegranus Hts. n. — 

Oredkr, P. Vtneen$^ zur Conehi^ieni' Fauna von Qnna, VIIL 
Siüek. Bozen, Selbstverlag. 8^ 19 p. 

Als neu beschrieben \vtfideü Hyaiina crystullodes p. 3 ; — Kaliella 
mpicola var. giandis p. 4 ; — Helix (Folygyra) Ronsnmensis p. 
4; — (Fniticotrochus'i trochacea p. 6; — Pupa aiiguima p, 7; 
— bteiiogyia pachygyia p. 9 ; — Pupina Fuchsi p, 9; — 
Bithyuia Paeteli p. 13; — B. niuiutOKies p. 14. 



MittheUimgen und Anfrageiu 

F. WiegmaiiB In Jeu 
wünscht f&r die anatomische Untersuchung die nachstehend verzeich- 
neten daufiüia-Arten entweder in lebenden, resp. Weingeist-Exemplaren, 
oder doch wenigstens iA nicht zu alten Gehäusen mit eingetrockneten 
Weichth^en: 
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Aug der frühtrin Gruppe Baleo-ClautiUm, 
Cl. Hauen Bz. — glorifica Rm. 

— pomatias Pfr. — livida Mke. 

— glauca Bz. 

— bogatensis Bz. 

Vertreter der Gruppe Triloba v. V. 

n m HeriUa BüiUg, 

feiner Cl. Parreysai Em. oder var. oerata Bm. 

— tnmsiens v. Möüd. 

— Küsten Rm. 

— Meissneriana Shmtt. 

— gibbola Z. 

— stigmatica Z. 

— piceata Z. 

— Stentzi Rm. 

— Balsamoi Str. 

_ conspiucata Jan oder Yenmulte. 

— binodata Z., munidioa Bt oder Yerw, 

— laeTieaima oaHttoenaU Z. 

— snboylindi; oder Yenr. 

— robuBta Oet oder Yerw. 

— crasBaabris Ksir., büabiata Wagn. od. Yerw. 
~ dalmattca iMadi od. Yerw. 

^ SQlooia Wag^ legnlang Parr. od. Yefw, 
' Vmir§Ur der CfritUUmria e. F. 

f emer Gl. SyiaeoMiia Flui. 
^ isabelliiia Pfr. 

— Tenuata A. Soh. 

— aaxioola Fun. 

— mbumnda Kstr. 

— Tixgata Jan. 
saodneata Z, 

— dkkU» Sted. 
r^rMar dtr Gr, FfuißduM. 

ferner Gl. fiOlnc Em. 

^ data Z. 
Vertrettr der Gr. l4mtUm i. B. detersa Z. 
V « Emdna (hetatra, moeita). 
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Ferner Gl. vetosta Z. 

— vamensis Friv, 

— brunnea Z. 

— bicariüata Z. 

— corynodee Held. 

— filograna Z. 
Vertreter der Qr. Laminifera, 

^ ^ Olympia, 

Nenia, 
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Mk. 



Solen. 

oigniM Dkr. Bnnnah 

Cnltellus. 
fiabejlindriciis Dkr. Siam. 

Corbula. 
aculeat» Lam. C* Amerika 

Zealandica Q1107 , 

Azara. 
labiaU Maton La Plata 

Pandora. 
crutata Carp. CaUfuruien 

StMdolIft. 

JCariae Ad. N. Seeland 
pellttcida Gray China 

Soletellina, 
elougata Lam. Pbilippio. 
minor Deih. Ifanilla 
nasuta Jonas 

i^TBiphalis Dosb. Amtralieii 

Capsa. 
Brasiiiensis Lam. Brasilien 
laevigata Lam. Tranqaebar 
media Slnittl. P. Bieo 

AmpiildeiBA. 
decora Phil. 

decnssata Wood W. Ind. 
eUiptica Sow. Columbien 
loteola Ada. 

proxima Ada. Panama 
■calnra Hanl. Oe. ind. 
ilneiiiu Adi» China 

Tapes. 

catenifera Lam. Oc. ind. 
Labuana Beeye I. Labnan 
panpercnla Chm. Oc. ind. 

Gomphina. 
donaeiaa Chm. Japan 

Chiana 
Chemnitail Hanl. Philipp. 
ilaelifta||a Sow. Awrtrallen 



0,40 
1 



J; 



1-1,20 
1 

0»50-60 

1- 1,60 

2- 4 

2- 3 
1,50-2^ 

1,50-2 
0,80 
2 

M,50 

0,80-1 
i-l,öu 

1- 1,50 

0,80-1 

0,80-1,20 

2- 3 
0,80 
2—3 



dementia, 
papyracea Gray Aostralian 

Venernpis. 
rofosa Detb. Aoatralien 
Saxidonma. 

maximns Ant. Galifonilen 

Petricola. 
dactylns Sow N. America 
denticttlatu bow. Peru 
diyaricata Chm. Mauritius 
lapieida Chm. Anstralien 
typiea Jonai St. Thomas 

Cardium. 
altematnm Sow. Philipp, 
lima Beeve Nicobaren 

Lncina. 
oolumbella Lam. S^^l 
ezaiperata Beere W. Ind. 
fibola Beere W. America 
sqnamosa Lam. Ind. oee. 

Loripes. 
oTnlnm Beere Maaritios 

Cardita. 
Sowerbyi Desh. Australien 

Mytilna. 
Charpentierl Dkr. S&^gal 
chonu Molina Chile 
compressns Phil. , 
crenatns Lam. Cap 
exostüs Lam. Pnert Gab. 
grannlatoe Hanl. Chile 
hUmitoa Lam. Anitralien 
latus Lam. N. Seeland 
Mag-ellanicüB Chm. Mag. J^tr. 
Menkeanus Phil. Australien 
ovalis Lam. Peru 
smaragdlnm Chm. tnA, or. 
Crenella. 
1-Ii50 1 impactn Herme. AnatraUen 
0,80 I atiigata Hanl. , 



3-6 



8-4 

M,50 
0,80-1 
0,60 
0,60-1 
0,80-1 

1—2 
1,80 

1-1,50 
1-1,80 
0,50-60 
10,80.1 

,0^-1,20 



0,60 

0,80-1 

0,60-1 

0,80-1 



0,80-40 

1-1,50 
0,80-1 
0,40-50 
0,30-50 
0,30-50 
0,00-1,90 
1-1,50 

0,80-1,50 

0,50-60 

,0,30-60 
0^-1,90 

0,60-1 
0,80-80 
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Modiola. 
Auricnlata Km. AMka 
Bnailiond» Cbm. Brasilien 
cmnamomea Cbm. Mauritias 

eiegans Gray Gambia 
lacustris v. Mart. China 
Philippinarnm H«il.Pliilipp. 
•trUtula HaoL China 
8«iihoofllae Bens. „ 
atyltna Carp. Oalifomien 
sulcata Lam. Bahama 
tuU{»a Lam. bd. oeoid. 

Lithodomus. 
caudigerns Lam. S('n(^frfil 
corrugatus Phil. P. Cabello 
divaricHtus Phil. 0. Amer. 
nasntas Phil. W. lodies 
niger D*Orb. „ 
obMQt Phil. Muurititts 

Modiolar< a 
trapeaina Lam. Magell. Str. 

Septifer. 
biloonlaris L. SUm 
Avioala. 

croc'Ht'i Sw. Moluccen 
facatu Gould Japan 
ftuea Dkr. 

heteroptera Lam. Philipp. 
Indica l)l<r. China 
lotorium Lam Phlüppineo 
macroptera Lam. Moluccen 
marmonte Beere 
melea^rldie Chm. Anstralien 
morio Leaeh 

Peruviana Reeve Fern 
placnnoides Rve. Australien 
spadicea Dkr. M. rubr. 
■pectruin Keeve Philippn. 

Meleagrina. 
ala-perdicis Keeve Antillen 
Cnmingi Reeve Oc. paciBc. 
margaritifera Lam. Ind. or. 
▼« radiata Leaeh. Ceylon 
perrindis Reeve Aostralien 

PemA. 
bicolor Ada. Hajti 
Califomica Conr. Californ. 
GOetellata Conr. I. So^et 
ephippivm L. Mauritias 
isognomon L. Aiistrnlien 
marsupium Lam. Philippn. 

Malieus. 
albns Lam. Philippinen 
regula Forsk f, 
▼nlgaris Lam. ^ 



Mk. i Mk, 

Crenatula. 
mytiloidee Lan. M. nibr. 1,50 
nigrina Lam. M. rnbr. 1,50-8 
Pinna. 

alta Sow. W. Indien 2,50 

attenuata Rueve Moiuccen 2-2jöO 
bioolor Chm. Anatralien S—S 
ramniosa Beere Ind. occid. 4 
rudifl L. W. Ind. 2,50 

Straogei Hanl. Australien 4 

Trigonia. 
Lamareki Beere Aostralien 1—2 
margaritaeeaLam.Tasmania l,G0-3^ 
Area. 

Americana Desh. St. Thomas 0,20-80 
imbricata Brog. Ind. or. 0,60-1 
Unter Jon. M. rnbr. 0,80-1 

narienlarie Brog. China p,ao>l,50 
occidentalisPhiL St. Thomas 0,50-1 
pacifica Sow. W. Columbia 0,80-1,50 
retusa Lam. M. rnbr. 0,40-80 

Barbatia. I 
decussata Sow. Australien 1 
fusea Brng Philippinen 0.80-80 
Helblingi Brug. Massaua 0,60-80 
ob'i ir, itfi Reeve Bohol 0,20-50 
sötigera Reeve Mauritius 0,60-1,20 
8(£uamosa Lam. Massaua 0,40-60 

Anoninloenrdin. 

crebricoelala Beere M. rnbr. 0^-1,60 
Deshayesi Hanl. 0,60-1,^0 
formosa Sow. Mexico 1-1,50 

granosa L. Ind. or. 0,50-1 

holosericea Beere Massana 0,50-80 
Hanleyaaa Beere M. robr. 0,60-l,aa 
radiata Beere China 1,50 

scapha Chm. M. rubr. 0,50-80 

tuberculosa Sow. C. America 1*1,20 
Senilia. 

senilie L. Gninea 1 — 8 

Scaphnrcn. 

cistula Reeve 1-1,50 
Paralellepipedam. 

semitortnm Lam. Ind. occid. 1 — 3 
tortuosum L. Tasmania i 1,60-2 

CucuUaea. 

concamerata Mart. Oo. ind. 2— >8 

Pectnnculas. ' 
formosns Reeve Californ. 1,60-2,50 
giganteus Reeve «, l, 50-2.50 

pectiniformis Lam. Philipp. 0,50-60 
epadieens Beere W. Indien 0,00-1,60 
Leda. 

bienspidato Gould Sdn^gai 0,dO-6o 



0,40-1 

1-1,50 
0,60-80' 
0,40-50 

0,40 

1- 1,50 
0,60-80 

0,50 

0,50 üO, 
0.30-40, 
0,60-2 

0,40-80 
1,50 
0,60 
1 

0,40-80| 

0,30-50 
0,50-11 

1 i 
0,30 
2,50 
1,00 
2,50 

3 i 

3 I 

2- 2,50 1 

1- 1,50 

2- 2,50 
2 

0,80 

1.20 

0,G0-1,20|I 

1,50 ; 

1-3 
0,80-1 

a60-8d 

2 

1,50 

1-2 

1-2 ' 

1-4 ij 
0,80-2 1 

i-4l! 
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Pecten. 
«equisnlcatus Carp« Caiiforn. 
bifrons Lam. Anatr&lien 
«Iftalwis tSMfB China 
«rassicostata« Sow. W.Africa 
^ibbuH L. S (inegal 

Janns Mörcb N. Caledon. 
lentiginosua Keeve I. Ticao 
madreponurtim PM. Jaira 
nodosns L. Brasilien 
Pallium L. Moluccen 
atirenm Philippinen 
porpbjreus Chm. Malacca 
porparatni Laoi. Peru 
jradnla L. Oaylon 
«enatorins 6m el. Aden 
«errattis Sow. Philippinen 
siugaporina bow. N. äeeland 
«qnamostu Gmel. Philipp, 
«quamatiu n « 
«nbnodosus Sow. Califomien 
ügtiB Lam. Molacean 
Vola. 

fiuca Klein Australien 
media Lam. W. Bidian 
pyxidata Bofn China 
«eaac L. Oc. ind. 

Plenponectift. 
■Japonica Gmel. Japan 
plemoneetea L. PhilippliMii 
Linuu 

fragilia Cbm. Philippilian 

ßcabra Bora „ 
äi^uamosa Lam. M. rubr. 

Spondylot. 
AOraiitiQs Lam. Zanzibar. 

asperrimaa Sow. Moluccen 
barbatns Reeve Philippinen 
basiliciis „ 

«ramlMiiiamatiif Lam.Oc.iiid. 

crocens Chm. Moluccen 
dncalij Clim Philippinen 
«lectmni Keere W. Indien 
foliaceiu ÜeeTe Phil^pin. 
imperialla Clim. Qiina 
TiamarnM Baeye Oc ind. 
mnltimnricatns Kre. Philipp, 
pacificus Reere L. Hoods Ins. 
«etiger Keeve Philippinen 
Siaeiiaia Sow. China 
Tariflgatns Chm. Molneeen 
Victoriae Stbl. Califomian 

Gelder u. Postpackete bitten 
firiele einfaoh an die 



Mk 



• I 



Mk. 

violaceus Eeeve 6 

virgineus Eeeve Philipp.' 4 — 7 

Wrighteanos Cross. Austral. 4 — 8 

Bonalia Sew. Oe. ind. 2^ 

cristata Lam. W. Indien 0,80 

depressa Lam. Ind. occ. 2 — 3 

imbricata Mke. China 1-1,50 

ramoea Lam. ICanritins o,60-i,so 

Pedom. 
spoad7l<rfdeiim Lam. Philipp. 
Anomia. 

aenigmatiea Ohm. 
pectiniformia FolL 
1-2,50 PeruTiana D*Orb. 

PlAOUBa. 

plaeento L. 



2 

10—35 
0,80-1,201 
2—4 
1,50-2 
1,50-2 

0,60-1,50 
0,50-l,50| 

2-6 
2-6 
5 

1-1,50 
1-2 



1-2 
1-2 
1—2 
0,60-2 
1,50-2 
1-4 
1,50-d 



Philipp. 2-'? 
Malta 0,ÖÜ-2 
Peru 1,50 



China 
Philippinen 



1 
2 

1- 2 

i 

2- 3 



papyracea 
selia Gmel. 

Vttlsella. 

lingua-feUi Beeve 1,50 

lingulata Lam. M. rubr. 2—5 
ru^s Beeve Aoatralien 1 
08trea« 

bicolor Hanl. fi^n^gal 1 

crista-galii L. N. Caledon. 1 — 4 

Ouineensis Dkr. S^a^gal 0,50-1 

hyotis L. Oc ind. 2 — 3 

inyiiliaideü Lam. Aostralien 1 — 2 

0,60-1,10 permoiiia j^o^. l^QQ 

paraaitica Chm. Jamaiea 1 — 2 

retnsa Pease Sandw. Ins. 1,50 

0,40-1,20 ri^uij^ris Gould Oc. ind. 2 

1-1,50, vitrefacU Sow. Maurititis X,ÖÜ 

Waldheimis. 

Califomica Koch Californien 2,50 
dilatata Lam. Mageil. Str. 3 

flaresc nis Lam. Anotralien l-l^SO 

Terebratella. 

cruonta Dillw. N. Seeland 2,50 

Magellanica Chm. , 2,50-3 

mbella Sow. Anstralien 2,50 

rubiennda Sow. N. SeeUmd 2,50 

Boachardia. 

tuUpa Blvll. V. roseaBraail. 1^ 

Orbicula. 

lamellosa Brod. C. America 2,50 
Stella Gould China 1 

Lingala. 

aaatina Lam. Pliilippinen 1,50 

Mnrphiana King. Analrid« 1|50 

wir apetiell an Dr. A.M filier zu adressüren. 

,XlNN^A", Natnrhist. Institut 
Berlin N. 4, luTalidenstrasse 38. 



2- 5 
3 

3 
5 
6 
7 

3- 6 
8 

2—8 
2—6 
2-5 

4- 6 
4 

2-5 

1- 3 

2- 6 
4 
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Mriefe wiagenschaitlicheu Inhalts, wie Mauuscripte, Notisen a. ». w. 
gaben «a die Bedaotion: Herrn Dr. W. Kobelt in Seh Wanheim 
bei Frenkfort «. M. 

BesteUunae» (mach auf die früheren Jahrgänge), ZaMungen 
und dergleichen g-ehen an die VerlagsbnehbandAnng dee Heivn 
Moritz Diester weg in Frankfurt a. M 

Andere die Gesellschaft angebende MUUieilungen , BecU- 
mntionen, BeitrittserklKnmgen u. s. w. gehen an den Piieideoteii: Herrn 
D. F. Heynemattn In Frankfurt a. M.-Saebsenbaiieen. 



Inden »Bulletins de la 8oci6t6 malacologiqae 
de France«, No. 1 Juli 1885 findet sich Seite 209 ff. ein 
Artikel mit der üeberschrift : »Notice sur quelques 
Unionidae AilemandB de TBlbe et des environs 
de Halle sur Saale par M. le Dr. Schröder, membre 
assüciö.« Ich erkläre hiermit öffentlich, dass von mir weiter 
nichts stammt als die Messungen einiger Muscheln, eine 
kanse Angabe über die Fondorte und einige einleitende 
Worte, durch welche ich Herrn Bourguignat für riele mir 
erwiesene Freundlichkeiten dankte und meinen wissen- 
schaftliciien Standpunkt als Anhänger der sogenannten neuen 
Schule in der Malakozoologie streng objektiv präcisirte. 

Herr Bouiguignat hat ohne mein Vorwisaen und na- 
türlich gegen meinen Willen hinzugefügt: die kteinischen 
Diagnosen und drei Muscheln, welche er mit meinem Namai 
belegt hat. 
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fierr ßourguiguat hat ferner den Text meiner Ein- 
leitung derartig umgeändert, natürlich ebenfalls ohne mein 
YorwisBen und gegen meinen Willen, dass toq meinen 
Worten nichts fibrig geblieben ist, dass aber mir ein Angriff 
gegen meine Landsleute in den Mund gelegt ist. 

ich erkläre dies Verfahren für nieder- 
trächtig und warne Jeden, sich in irgend 
einer Welse mit Herrn Bonrguignat einzu- 
lassen. 

Ein Zeichen französischer Wahrheitsliebe aber ist es, 
dasfi Herr Bourguignat and die sonstigen membres de burean 
de la doei6t6 aof meine sofortige Remonstration sich ge- 
weigert haben, eine Berichtigung aufzunehmen; dass ich für 
das »membre a8soci6« einer solchen Gesellschaft infolge dessen 
gedankt habe, ist selbstredend. 

Wernigerode, den 15. Februar 1886. 

Dr. Schröder. 



Hittheilungen ftufl dem fiebiete der MaJakozoologie. 

Exknrsioiieii In Nord-Afrika, 

Von 

W. Kobeli 

(Fortsetz luig). 

14. Letzte Exkursionen in Algerien. 

Den zweiten Juni verwandten wir auf die nähere Um- 
gebung von Batna in der Richtung nach Constantine hin. 

Es sind ziemlich kahle Höhen , hier und da mit stärkeren 
Bänken eines kalkhaltigen Sandsteines, nicht hoch, aber steil 
abfallend, mit einzelnen Büschen von Wachholder und 
immergrünen Sieben bewachsen. Die Schneckenfaana war 
aber sehr arm und obschon wir ziemlich weit gingen, landen 
wir doch nur ganz einzelne verbleichte Exemplare von 
Hd. punka Morel und mekmoitoma Drp. Für die mangel- 
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hafte Ausbeute entschädigte uns aber ein pfäohtiger grüner 
Buprestide, ÄttriffBna unkolor Oliv. s. Mtwola Fkbr., der 

auf den Eiclienbüschen sass und wie ein Juwel aus dem 
tiefen Grüo ihrer Blätter hervorleuchtete j es hiess aber fest 
zogi^eifen, wenn man ihn fangen wollte, denn bei der ge- 
ringstsn reidüchtigen Bewegung Hess sich der K^Ufr fallen 
und es war Tollkonimen unmdglictit ^ dichten 
stacheligen Büschen aufzufinden. 

Am 3. Juni verabBchiedete sich Freund F. schon sehr 
früh Ton dlifl, um über Tunis nach BiciUen zu gehen und 
en passant noch den Aetna zu besteigen, wir dagegen nahmen 
den Omnibus nach Lambessa, um vor Allem uns noch mit 
Jlel. punica und massylam zu versorgen. Wir wussten, dass 
vir einen CoUegen dort treffen würden, den Pester Ento- 
mologen Herkl, der auch in Biskra gewesen war und für 
den bekannten Sammler R6n^ Oberthür in Rennes In- 
sekten saiuDielte, und wir hatten udö entschlossen, wenn 
möglich in Lambessa über Nacht zn bleiben. Jb^ war nichts 
weniger als warm in den zugigen Strassen von Batna und 
andi im Omnibus froren wir noch ganz tüchtig. In Lam- 
bessa brachte uns der Fahrmann vor das sogenannte Hotel, 
aber die Leute darin gefielen uns so wenig, dass wir als- 
bald umdrehten und das CM6 wieder aufsuchten, wo wir 
bei unserem yorigen Besuch zu Mittag gegessen. Dort sagte 
man uns auch bereitwilligst Nachtquartier zu und wir 
machten uns nun schleimi^at auf den Weg nach dem iso- 
lirten Hügel, wo wir Hei. punica gefunden. Im Anfang 
war unser Suchen yergeblicb, nur hier und da lag ein ver- 
blichenes Exemplar, und umsonst drehten wir die Steine 
um und spähten in alle Felsspalten. Aber wir Hessen uns 
nicht eotmuthigen und umgingen den ganzen Hügel. Nach 
und nach fanden sich doch ein paar lebende Exemplare 
an den Felsen, aber erst als wir an den weniger steilen 
nach Batna bin gerichtetßti Abhang kamen, wurda die 

3* 
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Schneckü häufiger. Sie sass abor nicht an den hier uur ganz 
niederen Felsbänken , sondern am Boden im Schatten der 
Wlaohholderbüsöhe öder der niederen aromatischen Lippen- 
blüthler, mit denen solche Abhänge bewachsen sind, mit- 
unter ganze Trupps beisammen, so dass wir unser Körbchen 
hübsch füllen konnten. Weiterhin verschwand sie wieder 
gänzy obschon das Terrain hier viel günstiger aussah, auf 
dem langen Abhang gegen Lambessa bin und an seinen 
stjiäten- Felsenzinnen fand sich auch nicht ein Stück. 
' '* üeberraschend war uns hier die Menge von Schmetter- 
lihgen, an denen sonst Algerien nicht gerade reich ist und 
wb begtifen wohl das Entzücken des Herrn Merkl, den 
wir*' bei unserer Heimkehr im Oaf6 antrafen, über den 
Reichthum der Gegend. Wenn in französischen entoniolo- 
gischen Werken die Aur^ als Fundort genannt werden, 
handelt es sich fast immer um das Hochthal yon Lambessa. 

Die Nacht war ziemlich kühl und in den mangelhaften 
Betten empfanden wir deutlich, dass wir uns reichlich 1200 m. 
über dem Meere befanden. Wir waren darum schon früh 
auf den Beioea and brachen gleich nach dem Kaffee mit 
Herrn Merkl auf, um dessen Lieblingsrevier in den Ver- 
bergen der Aures und auch die Stelle aufzusuchen, au 
welcher Dr. P. die typische HeL mcLSsylaea gefurideu. Durch 
einen Wald und dann über eine mit spÄrlichen Qersten- 
fbldern bewachsene ebene Fläche gelangten wir an den Fuss 
des Hauptkammes , den eine stattliche Felsenzinne krönte. 
Eine Strasse ist hier projektirt und zum Theil schon aus- 
geführt, doch vergass ich zu erkunden, ob sie nur zur Holz- 
abfuhr dienen soll oder ob man weiter im Gebirg drinnen 
und im Gebiet der unbändigen Schawi doch schon eine 
Kolonie angelegt hat. Vom Kande des mit stattlichen häufig 
vom Blitz beschädigten Eichen bestandenen Plateaus, aut 
dem die Gferstenfelder noch keine Aehreu hatten, genossen 
wir «lue wunderbare Aussicht, nach der einen Seite bis 
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weit in die Wüste hinein, nach der anderen anf die langen 
hinter einander sich aufthürnienden Bergketten der Aurös, 
An der 15—18^ hohen Felsenzinne und den von ihr ab- 
gestürzten Blöcken fand sich die gesachte Helix massyl^e^ 
aber so spärlich , dass wir bei stundenlangem minutiösem 
Nachsuchen nur zwei lebende und höchstens 30 einiger- 
massen brauchbare todte Exemplare fanden. Die Form w^r 
konstant, etwa dem Iconographie vol. 4 fig. 977 abgebildeten 
Stücke entsprechend, mit breiter, scharf ausgeprägter, schwarzer 
Binde, vollkommen verschieden von der an den Dolm^ps 
von Bu Nuara gesammelten. . 

Weiteres Eindringen in die Aurds hätte keinen Erfolg 
versprochen, denn erst in stundenweiter Entfernung jenseits 
eines tiefen Thaies zeigten sich wieder Felsen. Also stiegen 
wir seitwärts in ein reizendes kleines Kesselthal iiiuab, 
dessen Grund ein wasserreicher Bach durchrauschte und von 
dessen Hängen überall Quellen niederrieselten. Ich habe 
selten ein Plätzchen gesehen, aus dem man eine herrlichere 
Sommerfrische hättu machen können, aber wer mag es jetzt 
schon wagen, sich hier unter den wildou Bergbewohnern 
anzusiedeln, wo ringsum noch die brand geschwärzten Ruinen 
von 1871 emporragen? Ein paar Pferde weideten an den 
Hängen, unten waren einige Gerstenfelder, von Wohnungen 
keine Spur. Der Bach M-liäumte stellenweise über walire 
Felseutreppen ; . wo der Thaikessel sich zum Scbluss vev- 
engte, hatte man ihn eingefSEiDgen und am Bergbange hin 
in eine Senkung zwischen Hügeln geleitet, welche ^Ujrch 
ein paar kleine Dämme in ein seeartiges Reservoir für 
Lambessa umgeschatfen war. Eine Anzahl Sträflinge, raeist 
Eingeborene, waren eben mit den letzten Arbeiten . beschäf- 
tigt Aber umsonst fragten wir den Aufseher nach unserem 
entomologischen Freunde, umsonst riefen wir aus allen 
Kräften seinen Namen, er war verschwunden, jedenfalls von 
einem seltenen Schmetterling verlockt, und , kam auch mcbt 
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nach Lambessa, sq dass ^ir ohoe Abschied v^ön ihm ge- 
nomineii zw haben nach Batna zorCickiahren massten. 

Zu weitereo Exkursionen in die Aures hatten wir nach 
den uubetriedigenden Ergebnisseu dieses Tages und der 
Besteigung des Zedernpiks keine sonderliche Lust mehr, 
aber ich benutzte den folgenden Tf^^ um Herrn Jus, dem 
bekannten Leiter der artesischen Brunnenbohrungeti in der 
Sahara, einen Besuch zu machen. Er empfing mich sehr 
freundlich, durch Bouiguignats offenen Brief war ich ihm, 
wie er sagte, schon bekiannt geworden. Und gerne zeigte er 
mir die schönen und für die ZaTtunft Algeriens ungemein 
wichtigen Erfolge in der Bearbeitung der Haifafaser; er 
war eben im Begriff, sie auf einer von der Begierung ihm 
Yerlieheneh grösseren Obncession bei Atn Touta ins 
Practische zu übersetzen. Ausserdem sah ich aber bei ihm 
auch eiue schöne Sammlung Schnecken aus der Sahara und 
besonders die merkwürdige Fauna der artesischen Brunnen, 
Toh denen er mir eine leicbe Suite zum Geschenk machte. 
Die Schnecken haben wie auch die Fische und die grosse 
Krabbe ganz gut entwickelte Augen ; es deutet das darauf, 
dass auch die heute nur aus diesen Brunnen bekannten 
Paludiniden wahrscheinlich iigendwo a;m Südrand der Hoch» 
ebene obeiil*di8ch angetröfibn werden dürften. — Von be- 
sonderem Interesse war mir das Cardium der Sahara, das 
eine so grosse Bolle in der Geologie spielt; er hatte leider 
nur wenige Schalen und konnte mir keine abgeben, aber 
nach der Erinnerung möchte ich doch fast annehmen, dass 
Bourguignat Recht hat, wenn er es für gut vörschieden voü 
Cardium editU und f(ir nur fossil vorkommend hält {Car- 
dium iidiaficum Bourg.) Er hat es nur an wenigen Stollen 
in der Umgebung des Schott Ifelrhir gefunden. 

Die LandconchylioDfauiia der Sahara besitzt Herr Jus 
ebenfalls nahezu vollständig und es war mir von grossem in- 
tdtesse, mich zu überzeugen, dass keine einzige der eigent- 
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liehen GharakterscliQeGkea der MitteimeerküstenliUider da- 
runter war, ein schwerwiegendes Bedenken gegen die einstige 
Meeresnatur des Schottbeckens. Fast sfimmtliche Arten waren 

kleine ei^onthüra liehe Xerophilen, der Natur ihrer Heimath 
wohl entsprechend. 

Zeitig am and^n Morgen führte uns die Bahn wieder 
zurück durch das enge Thal nördUch von Batna, in welchem 
ein schwacher Wasserfiiden doch ein paarMtthlen treibt^ wieder 
hinaus in das weite Becken der Salzseen, dessen Kesselnatur 
uns diesmal, wo wir es von seinem höheren Bande aus bei 
Tageslicht überschauten, so recht deutlich vor Augen trat. 
Im Salzsee standen hunderte von Flamingos, die ersten, die 
uns zu Gesicht kamen ; sie Hessen sich durch den Lärm des 
Zuges niclit im Geringsten in ihrer Ruhe stören. Schon um 
neun Uhr waren wir in dem wohlbekannten Bahnhof von 
el Guerrah und stiegen hier aus, entschlossen, diesmal 
um jeden Preis die Herzugquelle zu erreichen. Yon dem 
unfreundlichen Wirth war nichts zu erfahren, aber ich hatte 
mir die Kichtung genau gemerkt und so brachen wir un- 
bekümmert auf, um über das felsige Plateau hinüber die jen- 
seits liegende Senkung zu eixeicben. HeHx SiÜfenm bedeckte 
in Unmasse den Boden und die Gebüsche, dazwischen sass 
eine Riesenform von Helix pyramidata, bis 11 mm hoch, 
mit welcher wii* uns reichlich versorgten. Auch an Käfern 
war trotz des ungünstigen, mit Bogen drohenden rWettere kein 
Mangel. Die Distelblüthen wie die Dolden verschiedener üra- 
belliferen winuneiton von Cetonien und bunten Bhimen- 
käfern und die Büsche der Kermeseiche waren mit einem 
kleinen rothen Käfer ganz bedeckt. 

Kaum eine Yiertelstunde von el Guerrah trafen wir auf 
eine klmne Senkung, an deren jenseitigem Rande die jfth 
abbrechenden Kalkschichten eine niedere , von dicht ange- 
druckten Kermesbüschen fast verhüllte Mauer bildeten. Hier 
fanden wir die gesuchte Helfko massylaea^ freilich hinter den 
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Hiischon und nn der Uiiterscito vorspriu^undcr Felsplattcn 
sehr gut verborgeo, iü Form und Zeichnung ganz den 
Stücken von Lambeesa entsprechend. Wir waren also bei 
unserem ersten Besuch der Oegend dem Fundort bis auf 
wenip^e hundert Schritte nahe g-ewesen , aber wieder um- 
gedreht, weil sich auch nicht eine Spur von Schnecken 
fand, eine beherzigenswerthe Lehre für Sammler im Süden. 
Jenseits der Senkung sahen wir uns wieder am Rande des 
Hauptthaies oder richtig:er des weiten Halbkreises, innerhalb 
dessen die Quelle entspringt, und die Quelle selbst lag uns 
in ungefähr einer halbstündigen Entfernung gegenüber, 
leicht erkennbar an der grünen Umgebung und der un- 
mittelbar neben ihr gelegenen Mühle. Aber dicht vor uns 
zog eine Schlucht mit so versprechend aussehender Steil- 
wand in die Berge hinein , dass wir ihr zunächst entlang 
gingen. Wir hatten es nicht zu bereuen; unter den vor- 
springenden Folsentafeln und in den Spalten fanden sich 
Prachtexemplare von Helix massylaea in genügender An- 
zahl, um selbst unseren Sammelappetit zu be&iedigen. 
Auch hier standen überall Dolmens, genau wie bei Ba 
Nuara, es wat offenbar eine Fortsetzung desselben Leichen- 
feldes, auf dem wir standen. 

Mittlerweile hatte sich der Himmel immer dichter um- 
zogen und es b^nn tüchtig zu regnen; wir Hessen also 
Quelle Quelle sein und kehrten im Geschwindschritt zum 
Bahnhof zurück, hocherfreut, endlich die so lange gesuchte 
Schnecke in genügender Anzahl gefunden zu haben. Auch 
das Nachtquartier in Kroabs, das uns die Höflichkeit 
französischer Wirthinnen auch einmal von der Kehrseite 
kennen lernen Hess, konnte uns die P'reude über den giück- 
lichen Ausgang unserer letzten Exkursion auf algerischem 
Boden nicht verderben. Am anderen Morgen sammelten wir 
um Kronbs herum noch eine Anzahl riesiger HeHx SitifensiSy 
dann ging es weiter, durch das uns wohlbekannte Thal des 
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üed Zenati, vorbei am Thaya und an Hammam Meskhutin 
nach Bone, wo die dicke Wirthiri im Hotel de Commerce 
uns nun schon als gute Bekannte empfing. Am 8. Juni 
Nachmittag 3 Uhr waren wir auf dem dicht am Kai 
ankernden stattlichen Dampfer »Charles V« and lichteten 
die Anker zur Fahrt nach la Goletta und Tutus. 



Der Dschebel Edongh hatte eine Nebelkappe überge- 
zogen, als wir abfuhren, und die Fahrt war dem entsprechend 
nicht sonderlich erqnicklicli, aber wir kamen doch ^anz 
hübsch voran und als ich am andern Morgen zeitig aufs 
Beck kam, sah man^ schon Land zu beiden Seiten und wir 
fahren gerade in die prachtvolle Bucht von Karthago ein. 
Zur Rechten lag das grüne Marsa in der Dünen wüste des 
Cap Kamart, und dann das heilige Sidi bu baiü, zur 
Linken der Doppelgipfel desBu Kornein mit den Häusern 
von Hammam el-Enf an seinem Fusse, daneben die 
phantastische Silhouette des Bleiberges Dschebel Rsass 
und fern am Horizont der gewaltige Zaghuan; gerade 
vor uns, fast im Meeresniveau, dehnte sich la Goletta, 
die Hafenstadt von Tunis. Hinter ihren Häusern erstreckte 
sich aber noch einmal eine blaue Wasserfläche, die Bahira 
von Tunis und wo sich an ihrem Rande ein paar kahle 
niedere Hügelzöge erheben , schimmerte eine glänzende 
Häusermasse herüber, das wdsse Tunis. 

Goletta hat noch immer keinen eigentlichen Hafen und 
die Schiffe messen weit draussen vor Anker gehen, bei 
Bturm eine recht unbequeme Position, die schon mehr als 
einmal verderblich geworden ist. In den Boghaz oder 
Fum el-Halk, den engen Kanal, der in die Bahira führt, 
können nur ganz kleine Fahrzeuge einlaufen^ und bei Nord- 
wind oder Scirocco auch diese nicht; es ist schon manchem 
Tuüiser Europäer passirt, dass er einen i^'reund auts vSchif^ 



15. La Goletta und Karthago. 




— 42 — 

begleitet hat uad dann nolens volens, wenn plötelich ein 
Scirocoo losbracht die Be^leitun^ bis snm nftchsten Hafen 

ausdehnen musste. Die Pläne liegen längst fertig und ihre 
Ausführung bietet keinerlei eiustliche Schwierigkeiten^ aber 
so lange die Franzosen nur Protektoren und nicht wirkliche 
Herren in Tunis sind, müssen sie die Eisenbahnoonoession 
respectiren, welche der vorige Bey der englischen Gesellschaft 
Goletta-Tunis gegeben hat und welche mit der Bahn an 
Rubattino übergegangen ist. Bie macht den französischen 
Eisenbahnen eine Verbindung mit dem Meere unmöglich, 
und so stemmt sich die mächtige Eisenbahngesellschaft 
Hone-Guelma, weicher die Medscherdalinie gehört, aus allen 
Kräften gegen die Hafenanlage bei la Goletta, und arbeitet 
für einen Hafen in Tunis selbst. Dabei hat sie aber wieder 
nicht nur die Italieuei und die Coterie des Bev, sondern 
auch die ganze Bevölkerung von Tunis gegen sich, welche 
das Aufrühren des tausendjährigen Unrathes in der Bahira 
befürchtet, und so kann man zu keiner Entscheidung 
kümmoii. und die Hoisonden sind nach wie vor auf die 
italienischen Bootsieute angewiesen. Freund P. hatte uns 
Wunderdinge von deren Zudringlichkeit und UnTorschämt- 
heit berichtet, aber wir &nden sie nicht schlimmer als in 
anderen Mittelmeerhäfen auch. Für einen Lire einschliess- 
lich des Gepäcks brachte mau uns gerne ans Land, obwohl 
die Taxe eigenthch das Doppelte beträgt Mit uns zu- 
sammen im Boote war ein junger Engländer, der nicht nur 
fertig deutsch, sondern sogar etwas Frankfurtisch sprach, 
und, wie es sich herausstellte, seine Erziehung im Jäger- 
sehen Institute erhalten hatte. Die Dogana, ausschliessliGb 
von Italienern verwaltet, war äusserst höflich und glimpflioh, 
auch ohne Trinkgeld, und so kamen wir rasch in das Hötel 
de France wo wir für ein paar Tage unser Quartier auf- 
schlagen wollten, um erst einmal die Küsten region und die 
Hügel von Karthago eingehend zu dorchforscben. 
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Wir ftmden dort eine kleine Kolonie deatscber Maler 

angesiedelt und haben mit denselben in Goletta wie in 
Tunis sehr vergnügte Tage verlebt Gleich am ersten Nach- 
mittag machte ich, während meine Fraa noch von den 
Wirkungen der Seekrankheit anerahte, einen Ausflog nach 
dem nahen Marsa, das man mit einem Zweige der 
Rubattino-Babn ganz bequem erreichen kann. Der Eisen- 
bahnbetrieb ist sehr pünktlich und regelmtesig, die Wagen 
sind für das Klima ausgezeichnet eingerichtet, weit und 
luftig mit einem breiten überdeckten Gang an beiden Seiten 
auf dem es jederzeit luftig und kühl ist. In einer Viertel- 
stunde erreicht man das Dorf, das nur aus dem Palast des 
Heys und einer einzigen langen Strasse besteht, aber jetst 
einen bedeutenden Aufschwung nimmt, da der Bey, der als 
Throntolf^er oder Bey du Camp gewissermaassen hierher 
verbannt war, sein liebgewordenes Heim nicht verlassen 
QAd mit 'dem Bardo, dem Wohnsitz seines Vorgängers, oder 
dem Stadtpaiast in Tunis vertauschen mag. Deshalb siedeln 
sich nun auch seine Minister und die reicheren Mauren hier 
an, wo sie die erfrischende Beebrise ohne den lieblichen 
Duft der Bahira und ihrer Kloaken haben. Da aber der 
Grund und Boden ganz dem Bey gehört, sind die Wohnungen 
unvernünftig theuer, und raeinen Begleitern, die hier gerne 
eine Viileggiatura gemacht hätten, wurde für ein landes- 
übliches Zimtner, einen gewölbten Baum ohne Fenster und 
mit gestampftem Fussboden, auf einen kleinen für 15 Fami- 
lien gemeinschaftlichen Hof mündend, ein Preis gefurdort, 
den man im feinsten europäischen Sepbad horrend getuudeu 
hätte. — 

Wir überschritten den Hotraum des fürstlichen Schlosses,. 

aof welchem Artillerie lagerte. Zwischen den stramm aus- 
sehenden und gut gekleideten Soldaten trieb sich allerhand 
Oethier herum, ein paar stattliche Kasuare und ein paar 
Bmns, die mit dem Militär auf sehr freundlichem Fuss zu 
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stehen schienen, auch ein paar Zielen und Schaafe, sowie 
eine reizende Gazelle, die sich fortwährend mit den Soldaten 
herumbalgte. Die Schafe waren stattliche Exemplare der 
überall In ToniBien herrschenden fettschwänsigen Rasse 
(Ovis platyura Fitz.) mit ziemlich feiner dichter Wolle. In 
dem sandigen Gebiet jenseits der Gärten Marsas fand ich 
in einem Graben eine unerwartet reiche MoUuskenlaQna ; 
Hdix vermiculata Müll, die überall in Tunisien anzutreffende 
Helix mekmostoma Drap., Helix aperta Born in einer stark- 
schaligen dunkelen Varietät, Hetix pisana Müll, in unend- 
lichen Mengen , Helix Bardoensis Bourg. nebst einigen 
verwandten Xerophilen, Bulimmua pupa Brng. in unend- 
licher Menge und die schöne lamellentragende Fenissaüia 
mrnea Risso. freilich alles todt. aber so zaiiln ich, dass ich 
mit den besten Hoffnungen aut eine reiche Auäbeute nach 
unsrem Standquartier zurückkehrte. 

Der nächste Tag galt natürlich den Ruinen yon Ear- 
t h a g 0. Vergeblich hatten wir bei der Einfahrt nach ihnen 
ausgeschaut, nur dicht am Strande waren ein paar Mauer- 
trümraer sichtbar gewesen, sonst sahen die Hügel, auf denen 
einst die Königin des Mittelmeers gethront, genau so kahl 
und öde aus, wie alle anderen auch. In einer Viertelstunde 
-ulangt man über die kahle sandige Landenge, welche die 
Bahira vom Meere trennt, an den Fuss der Hügel. Mehrere 
Cicindelidenarten trieben sich zahlreich hier iierum; die 
wilden Palmenschösslinge und vertrockneten Feigenstämme 
waren mit dicken Krusten von HeHx pisana Müll, bedeckt, 
welche sich hier in einer kleinen konstanten Form, aber in 
einer Farbenmannigfaltigkeit und eigenthüm liehen Zeichnung 
findet, wie ich sie früher nur einmal aus Marokko gesehen ; 
ich werde gelegentlich einmal eine Serie davon zur Ab- 
bildung bringen. An dem steinigen Hügel, welcher nach 
der gewölinliclien Ansicht einstniah> die Byrsa von Karthago 
getragen haben soll — wais ich nebenbei bemerkt sehr 
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UD wahrscheinlich finde — trat dieselbe Fauna aüf, wie bei 
Marsa, besonders BuL pi4pa und Fer. cctniea in unendlicher 
Menge; Helix aspersa Müli. fehlte auch hier. Weiterhin 
wo einige römische Backsteinraaaertrümmer der Zerstörung 
entgangen waren, fand sich GUntsilm afßnis Phil., die erste 
ihrer Gattung, welche uns in Nuidairika begegnete; sie wird 
von Bourguignat in seiner Histoire malacologique de la 
R^ence de Tunis nicht aafgefahrt. Nach der prächtigen 
CMausiUa jwhjyym Böttger, als deren Fundort der Autor 
die Kuinen von Karthago anführt, suchten wir vergeblich, 
sie kommt nicht hier vor, sondern am Dschebel Zagbuan. 
Wir trieben uns ziemlich lang auf der Trümmerstätte herum> 
ohne weitere Ausbeute zu machen ; das PAanzenleben war 
schon der glühenden Sommersonne gewichen, mit ihm waren 
die Insekten geschwunden, nur wo eine Distel noch der 
Sonnengiuth trotzte^ wimmelte sie von einer grünen (Jetoma, 
sonst kam uns kaum ein J^äfer zu Gesicht Von Kuinen 
ist ausser den Oisterueo kaum noch etwas dbiig, nur die 
Hafenbecken konnten uns interessiren, da sie noch heute 
ihr altes Niveau bewahrt haben und mit Wasser gelüUt 
sind; vom hineingewehten Sande und hineingestürzten 
Trümmern gereinigt könnten sie heute wieder Sciiiffeu vom 
Tiefgang der alten Triremen dienen. Eine Hebung hat hier 
üftenbar nicht stattgefundeji und die Verschlammung der 
Bahira ist nur den uaeudiicuen Mengen von Unrath zuzu- 
schreiben, welche sie von Tunis zugeführt erhält 

Wohl aber liess sich innerhalb Qoletta, gerade unter 
dem Seebad la Botonde eine ganz eigenthttmliche, rasch 
veiiaulünde Senkung nachweisen, auf die ich schon im 
Humboldt aulmerksam gemacht habe. Aut einem sdiarf 
umgrfinzten Baum von wenigen hundert Schritt Durchmesser 
wurde das Meer so schnell tiefer, dass ich während meines 
sechswöchentlichen Aufenthaltes eine Veränderung um mehr 
als einen ifuss coustatireu iLonnte. iils war offenbar kein 
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Ausspülen des Grandes, denn am ebensoviel n&heite sioh 

der Meeresspiegel der Plattfüim des Scubudes, uud auch 
kein Steigen des Wassers, denn wenige Minuten daypn ent- 
ferat, am Eingang des Bogbaz, war nicht die geringste 
Verlinderang za Terspüren, und dabei erfolgte die Senkung 
so rahig und gleichmässig, dass keiner der Pfahle der Bade- 
anstalt aus seiner Stellung kam. Diese Beobachtung dürfte 
für die ganze Lehre vom Bradysismos nicht unwichtig sein. 

Wir hielten uns noch ein paar Tage in la Gk>letta auf, 
ohne sonderliche Resultate zu erzielen, und wir ilberzeugten 
uns bald, dass es für weitere Exkursionen unbedingt er- 
forderlich sei, unseren Wohnsitz nach Tunis zu verlegeiif 
von wo die Bahnen aasgehen und wo allein Miethfuhrwerke 
zu haben sind. Eine Kahnfahrt nadi dem Bu Kornein 
verregnete so gründlich wie nur möglich; wir kamen nicht 
aus der Bretterbude heraus, in weicher ein alter Metzer die 
Baderestaaiation betrieb und mussten mit der Bisenbabn 
ilber Tunis zurttokkehren. So Hessen wir uns durch einen 
unserer neuen Freunde ein Zimmer in einer Pension in 
Tunis miethen und siedelten am 16. Juni dorthin über, um 
rasch die nötbigen fixcurstonen in die benachbarten Borge 
zu machen und dann nach Sizilien hinüberzugehen and 
Westsizilien, Kalabrien und die Abruzzen auf der Rückreise 
mitzunehmen. Die Cholera sollte uns ieidei' einen dicken 
Strich durch diese Rechnung machen. 

16. Tunis und der Dschebel bu-Kornein. 

Ein Uang vor das nächste Thor von Tunis, den ioh 
noch am Tage unserer Ankunft unternahm, ergab ein wenig 
trMlichee Resultat Wie um alle mofaamedaniscbeo Städte 
zieht sich auch um Tunis ein weiter Ring von Friedhöfen, 
auf denen die Gläubigen harren bis sie der Erzengel zum 
Gerichte ruft. Der Araber respectirt die Stelle, die einem 
Todten einmal angewiesen ist, da er unersohütteriioh an der 
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Auferstehung des Fleisches festhält, aber er kümmert sich 
nicht weiter um die Todteu vergangener Geoerationen, und 
die Friedhöfe sehen darum in Araberlanden entsetsliefa kahl 
und yerwahrlost ans. Trotsdem htttte man in Tunis noch 
Tor zehn Jahren nicht wagen dürfen, einen solchen zu be- 
treten. Aber die französische Occupation hat merkwürdig 
abkühlend auf den moharoedanieohen Fanadarnns gewirkt. 
Heate ist die Mauer, welche die BegrAbnissstttte umschloes, 
verfallen, eine Anzahl betretener Fusspfade führen über die 
Fläche nach den Befestigungen, welche die Franzosen auf 
der Hügelkette dahinter angelegt haben, und Niemand 
kümmert sich mehr darum, ob der Fusetritt eines Ungläu- 
bigen die Stätte» anf welcher so viele grosse Heilige des 
Islam schlafen, entweiht. An der ümfassungbiiiauer fand 
ich eine Form der Helix cespihim Drap., an den b'elsen- 
hängen hinter dem Friedhof Leueoehroa eanäkkssHifa, Hdix 
venmmdaia, Bü, meianoaUmia , Hei, piframidata und 
IWussaeia eamea^ das war die ganze Molluskenfauna ; die 
Ciausilia von Karthago fehlte. Von Käfern war nur die 
überall gemeine Cetonie vorhanden, Schmetterlinge flogen 
etwas mehr; im Gamsen war die Gegend, obechon bis in 
die letzte Zeit noch reichlich Regtn gefidlen war, entsetalich 
kaiil und verbrannt. Auch Eidechsen waren auffallend 
wenig zu sehen, Schlangen, sonst in Friedhofen immer zu 
fmden, da sie dort Schatz haben, sah ich gar keine» 

Lohnender war ein Aasflug, den wir gleich am folgen- 
den Tage nach Hammam eUEnf machten, um den 
Dschebel bu-Kornei'n zu erforschen. Die Tour ist 
bequem, da man mit der Lokalbahn bis dorthin gelangen 
kann and wenigstens im Sommer ein Kestaurant, wenn 
auch nnr in einer Bretterbade, dort findet. Schon am 
halb sieben waren wir draussen und machten uns gleich 
an die Arbeit. Der Anfang war nicht sonderlich ver- 
sprechend. Auf der langsam ansteigenden ^ mit Dent de 
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chien uod Thyiiuaubüschea bewachsenen Fläche ain Fuss 
des Bergee fanden sich nur dieselben Schnecken^ wie in der 
näheren Umgebung von Tunis, allerdings in grosserer Menge, 
besonders Hei. vermiculata, die auch hier nur in in der 
typischen Form auftrat. Ohne sonderliche Besuitate schlen- 
derten wir durch einen tiefen Bavin einem kleinen Vor- 
berge zu, an welchem ein paar Felsen sichtbar waren und 
suchten ohne grosse Hoffnung an ihnen herum. Zu luisrer 
freudigen Ueberraschung fanden wir in ziemlicher Anzahl 
ein reizendes Fatnatias, das ich nach den Aquae Per- 
seianae, wie das Bad im Alterthum hiess^ PöTnaUas 
Perseianum nenne *), und eine grosse Ferussacia, die von 
der carnea der gegen über liegen den Hügel gut verschieden 
scheint. Ausserdem fand ich hier und weiterhin zwischen 
den »Steinen -die ersten Exemplare einer merkwürdigen 
Xerophile, welche für die vom ßu-Kornein zum Zaghuan 
ziehende Bergitette charakteristisch zu sein scheint; Letour- 
neuK iiat sie nach einer Mittheilung von Joiy . H^m Zag- 
kmnmais genannt und ich habe sie auch unter diesem 



*) Ick zweifle nicht daran, daäs Herr Letourneux, welcher 
d<'n Platz auch besucht hat, dieses Poraatias gefunden und benannt 
liat; da ich aber aus beicannten Gründen von ihm keine Exemplara er- 
halten kann und seine Fauna von Tunis immer noch nicht erscheinen 
will, mass ich die Art benennen uud gebe von ihr folgende Diagnose: 
T. viz sugastiBsime perforata, turrita^ griseo-alhida, maonlis rufis 
obscuris uni-vei bisoriatis oruata, costuhs nnmeroais obliqois 
oonfertia quam intereütia latioribos loolpta^ Anfiractos 9 — 10 
convezinacttli, aattu» profunda anbcrenohtta divisi^ regnlariter 
ciesoentes, ultimns obsoute aogiüatus, costnlis angolum tranB- 
gredieotibtts. Apertora lotimdato-piriformis, parum obliqua» peri- 
stomate simplici suboonünao, margine eztemo ad inaertionem pro- 
dacto, dein leviter reoedente, reflezo, basali rotondato, colnmellari 
snper aoricnlam distinetam ezciso, oallo porietali cum externe 
coiyuncto. 
Alt. 11—12 mm. 
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Nameu versandt. Sie war übrigeDä ziemlich emzeio und 
ausgewachsene Exemplare fanden sich nur ganz wenige. 
Mit grossen Erwartungen kletterten wir den steilen Hang 
des Haaptberges hinauf, einem anderen mächtigeren Felsen- 
kämm zu ; es war keine Kleinigkeit, da die eckigen Steine 
eiueni fortwährend unter den Füssen wichen, and als wir 
oben ankamen, fand sich auch nicht das geringste Neue 
und die unten schoL beobachteten Arten nur in ganz 
wenigen Exemplaren. Für die Anstrengung entschädigte 
freilich reichlich die prachtvolle Aussicht. Auf einem steilen 
Fusspfade kletterten wir wieder ins Thal liinab; unten 
fanden wir zu unserer Verwunderung den Abhang mit 
Zwergpalmen bewachsen, das einzigemal, dass uns diese 
Pflanze in Tunis begegnete. 

Nach dem Frühstück ging ich noch einmal einem in 
geringer Entfernung yom Badedorf in die Ebene Tor- 
springenden Felsencap zu, offenbar einem ehemaligen Vor- 
gebirge, welches aber jetzt Dank der Anschwemmungen der 
Miliana einige liundert Schritte vom Strande abliegt und 
nur noch bei den schwersten Stürmen vom Salzwasser be* 
spritzt wird. Es wird von einer tiefen Kioflt durchschnitten, 
welche von Tunis aus deutlich sichtbar ist und bei den 
Mauren die Scharte Alis heisst, weil der Schwiegersohn des 
Propheten sie mit seinem Schwerte geschlagen haben soll, 
um seinem schwer bedrängten Heere einen Ausweg zu 
schaffen. Ein bequemer Weg führt zu ihr hinaui^ sie hat 
offenbar früher bei Hochwasser als Durchgang gedient. An* 
faugs suchte ich an der Schattenseite, aber ohne Erfolg; 
der steile Abhang am Ausgang erlaubte das Herabsteigen 
nur auf einem grossen Umweg, und so entschloss ich mich 
zurnckzukeliren und auch die Sonnenseite genauer zu unter- 
suchen. Gleich im Anfang fand ich ein paiu lebende Stücke 
von Helix Zaykimnensis, dann aber auch eine reizende 

Clausilie, in welcher Böttger die yerscholiene CUmsüia 

4 
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Tristrami Pfr. erkannt hat, deren Heimath man seither weit 
unten im Süden Yermuthete; sie fand sich in ziemlicher 
Anzahl besonders am Fass der Felsen zwischen ihnen und 
der kurzen festanliegenden Rasendecke, ein Punkt, den man 
an Felswändcii im Süden jedtizeit suigbam untersuclieu 
muss. Herabsteigend folgte ich der von der Brandung zer- 
rissenen Aussenseite des Kaps und fand hier noch den selt- 
samen kleinen Buliminus, den ich als BuUminus MieeUi 
beschrieben habe , in den Unebenheiten so gut verborgen, 
dass er nur beim genausten Nachsuciieu gefunden werden 
konnte. Bei meinem ersten Besuche drängte die Zeit zu sehr, 
als dass ich länger hätte herutnsuchen dtufen, aber ein zweiter 
Besuch der Stelle ei gab mir eine ziemlidie Anzahl von Ezem* 
plaren, lieferte aber auch zugleich den Beweis, dass die 
Schnecke völlig auf diesen einzigen Jfundort beschränkt ist. 
Da derselbe obendrein so ungünstig, wie möglich aussieht, ist 
es kein Wunder, dass selbst ei i so ausgezeichneter Sammler 
wie Letourneux diese Art nicht aufgefunden hat. 

(ij'ortsetzuDg folgt.) 



JHiagnoseii neuer philipj^iuiäclier Leptopoiuen. 

Von 

Dr. W. Kobelt 

1. Leptopama manhanense n. sp. 
Testa obtecte perforata, trochiformis, solidula sed haud 

crassa, subtransluceus, albida vel griseu-aniida ; spira 
exserta, exacte conica, apice acuto. Anfractus 6 vix 
convexiusculi striis obliquis fere costuliformibus distan- 
tibus sculpti, lineis spiralibus subtilissimis undulatis 
lirisque furtiuribus distinctis ^raiuilato-decussati, ulti- 
nius acute angulatus et carina compressa acuta cingu- 
latus, basi pianatus, circa umbilicum tantum leviter 
gibboso-inflatus, antice haud descendens; sntura simplex, 
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impressa. Apertura obliqua, inregalariter OTsta, paruni 
exdsa, intus albida ; peristoma undiqae feflexoni, mar- 
ginibus approximatis , vix Gallo tennissimo junctis, 

columellari sinuato in uinbiUcum impre^o eumque 
fere omuiuo obtegeute. 

Diani. maj. 24, min. 19, alt 23 mm. 

Hab. Manhan insulae Luzon. 

Differt a L. belicoide Grat testa exacte trocbiformi, um- 
bilico fere dauso, scalptura et apertura late di^ersis. 

2. Leptopoma pyramis o. sp. 

Testa obtecte perforata, pyramidato-trochiformis, soliduia 
sed haud erassa, translucens, alba; spira exserta, conica, 
apice acute. Anfractus 6 — 7 vix convexiusculi, lente 

accrescentes, sutura distincta rtgulari discreti, snbti- 
lissime oblique sti'iati et liris subuuduiatis spiralibus 
Bub vitro fortiore tantum conspiouis granulati, lins 
Donnullis fortioribus distantibus regulariter dispositis. 
Anfractus ultiums acutissime aiiKu latus et cariua coui- 
pressa doctus, basi plauatos, medio tantum leviter 
convexiusculus, circa umbilicum baud gibbus, antice 
miuime descendens, sed ad aperturam supra leviter 
impressus. Apertura valde obliqua, ovato-triangularis, 
extus acaminata, alba; peristoma duplex: internum 
super parietem coutiuuum, filiformi-iacrassatum, exter- 
num supra protractum et ad iuserttonem leviter auri- 
cuiatum, dein Impressum; basale leviter reflezum, ad 
insertionem leviter dilatatum, perforatiouem fere onmino 
tegens. 

Diaoi. maj. 19^21, min. alt 17—18 mm. 

Hab. Malann am i, leg. C. Semper. 

Speeles persingularis, L. goniostomati ferse comparanda, 
sed testa crasaa, unicolore, sculptura diversa« 
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3. Leptopoma disÜnguendum {Dohm mss.) 

Testa angnstissiroe et obtecte perforata, globaloso-conoidea, 

teiuiis, pellucida, sericea, lutescenti albido-grisea, fascia 
bruunea aiigusta peripherica suturam in spirae anfrac- 
tibus sequente omata; spira exserta, apice acuto. 
Anfractus 5 — 6 oonvexi, regulariter crescentes, atrüs 
incrementi et spiralibus sub lente subtiliBsiroe granu- 
lati, ultimus teres, ^/^ testae aequans, ad aperturaru 
perparum descendeos; sutura dUtiiieta. Apertura fere 
exacte circularis, vix excisa, fascia intus transluceDte; 
periStoma fere coDtiDuum, parum incrassatam, levissime 
reflexum, ad insertionem basalem haud dilatatum, intus 
callo filiformi reniote labiatuni. 

Diam. maj. 12, miu. 10, alt 13 mm. 

Hab. Falawan. 

4. Leptopoma diMum n. sp. 

Testa subobtecte perforata, globoso-conica, teuuis sed soiida, 
spiraliter subtilissime lineata striisque incrementi 
tenuibus sculpta, carnea, iineis fuscls fulguratis ubiqne 
ornata: spira acuta, exserta. Anfractus 6 conrexi, 
sutura distincta discreti, regulariter crescentes; ultimus 
inilatus, ad aperturam campanuiatus, baud descendeos. 
Apertura parum obliqna, rosacea; peristoma subconti- 
nuum, ad roodum campanulae dilatatum et protractum, 
sed vix roflexum, niar^nnibus valde approximatis, callo 
distinctu subcontinuis, culumeliari tlexuoso, super per- 
foratiooem leviter dilatato. 

Diam. maj. 18, mm 14.5, alt. 18 mm. 

Hab. Tabuntug. 

5. Leptopoma bipartitum n. sp. 

. Testa pcri'orata, depresse gioboso-conica, tenuis sed soli- 
dula, pellucens, sub lente fortiore subtilissime spiraliter 
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striata lineisque fncrementi sculpta, alba, supra peri- 
pheriam anfractus ultiini tantiun fasciis castaneis varie 
oroata ; spira cooica, apice acuto. Anfractus 5 convexi, 
re^ulariter creBcentes, ultimtis ad peripheriam obtuse 
angalatas, basi regiilariter convextis, SQtura distincta. 
Aportura obliqua. subeirviilaii.^ aiha, fasciis traiLslucen- 
tibus, peristoma band contiDUum, late reflexum, intus 
albolabiatum , marginibus approximatis, columellari 
exciso, cam basali angulum formante, perforationem 
haud übtegente. 

Diani. niaj. 14, iuId. 11, alt 13 mm. 

flab. MiDdaoao. 

6. Leptopama AmaUae n. sp. 

Testa subobtecte perforata, i^^loboso-turbinata , sulidula, 
subpellucida, striis spiralibus couiertissimis uudulatis 
lioeisque incrementi inegularibas sculpta, carnea, lineis 
rafis falguratia brerissimis strigatim dispoaitis ubiqua 
ornata, int'ra sutiiram anfractus Ultimi fascia albida 
macuiisque rutis obliquis sif;nata; spira turbinata, 
apice acatiuscalo, concolore. Anfractus 6 convexiusculi, 
Ultimos aogulatus, carina distiDcta albida et fascia 
supracarinali articnlata an^^^usta ornatus, basi regulariter 
rotundatus. Apeitura ubliqua, .subcircularis ; pui'iblünja 
aibuiii, undique reÜexum, interruptum, mar^nnc colu- 
mellari exciso, angulum distinctum cum basali formanto, 
perforationem semioecultante. 

Diam. maj. 18, min. 14. alt. 17 mm. 

Vaiiat oiiHiino alba, pellucens. 

Hab. insulas Philippiuaram. 

7. Leptopama appraximam Dohm mss. 

Testa anguste perforata, subgiubosu, teuuiSy iragiiis, spi- 
raliter confertim striata vestigiisque incrementi regu- 
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subaequidistantibuö , q aar um peripherica anliii tus 
ultiriu distiüctiore, ciugulata; carneo-fuscesceus, punctiö 
rutis irregulariter sparsis ornata; spira depresse tur- 
binata apice subtili. Anfractus 6 regulariter ereBceotes, 
coDTeziuBcnli, sutara impressa diecreti; ultimus sub- 
inflatus, lira peripherica distinctiore carinatiis, basi bene 
roUndatus. Apertura obliqua, dilatata, feie exacte 
circnlaris, caroea, penatomate carneo, undique breviter 
teflexo, snbiDteiTttpto maigiDibiis approximatia callu 
tenui junctis, colameilari regulariter arcuato, haud 
©Tciso. — 

DiaiH. maj. 16, min. 13, alt 15 mm. 

Hab. Mindoro. 



Bit Hoilusken der Umgebung ron New-PhlladelpUa, 0. 

Von 

Dr. V. Sterki. 

(Scbliiss). 



13. U, pmmfiuUinus Lea. Junge Exemplare haben einen 

breiten grüneu Strich vom Wirbel zum ünterrande, die 
Schalen sind schon in frühester Jugend ziemlich dick. 

14. trianfftUaria Barnes, Weibliche Exemplare viel sei- 
seltener als m&ntilidie. Ganz jnnge habe ich nicht 

gefunden. 

15. ü. davus Laim» — Diese und die folgenden Arten spär- 
licher, so dass jedes halbwegs gute Stück mitgenommen 

wird. 

16. U, Iris Lea, 

17. U, fabaUs Lea. Nur in leeren Exemplaren gefunden, 
meist einzelne verwitterte und abgerollte Schalen. 
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18. U. mulüradiattis Lea. Offenbar nahe vorwaudt mit ü. 
subovatus Lea. 

19. U, cylindriciis Smj. Innenfläche sammt Schloss meist 
rauh, noansehniich. Bei jungen — sehr niedlichen — 
ESxemplaren Perlmutter glatt und rosenrotb. 

20. U. tuberculattis Raf. (verrucosus Barnes.) Die wenigen 
Exemplare sämmtlich leer und mehr oder weniger ver* 
wittert; bei keiner anderen Art bedauert man dies so 
sehr wie bei dieser! 

21. ü. perpLexus Lea. Einige Weibchen in ziemlich gutem 
Zustande, von männlichen nur einzelne Schalen. 

22. Z7. compressm Lea (auch Symphynota compressa Lea). 

Ein einzelnes junges, leeres Stück, vom Kiver an- 
geschwemmt., 

23. ü. panms Barnes, Nur im Ohio-Canal einige Stuok ge- 
funden. Von besonderem Interesse dadurch, dass jeder- 

seits an der hinteren Mantelöffhung ein relativ grosses 
schwarzes Auge sitzt. 

24. Alasmodonta rugom Barnes, Eine der gemeinsten Arten 
tiberhaupt. 

25. AI. marginata Say. 

26. AI. deltoidea Lea. Beide häufig. 

21. M, com^kmala Bartics. Tom River nur etwa 8 leere, 
kleine Exemplare, aber nicht jung, und alle von ziem- 
lich dei-selben Grösse. Grosse Stücke sind ziemlich 
häutig im Caual. 

28. AL dehiaeem. Selten, und nur leer gesammelt. 

29. AL Hildrethiana Lea. Nur etwa 3 leere Exemplare, 

vom River ausgewurfen. 

30. Anodonta edentvAa Lea (undulata Say). Sehr häufig; 
Oestalt ziemlich variirend; eine besondere kleinere 
Form zu unterscheiden. 

31. An. Ferussa^dana Lea {?). Nar im Canal, häufig. 
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32. An. imhecittis 8ay. Desgleichen: Tom River (aiisg&- 
Würfen), nur wenige Schalen. 

33. An. plana Lea. Nicht häutig, nur leere, meist zer- 
brochene Schalen vom River angeschwemmt — Wie 
früher bemerkt, in einem ausgetrockneten Sumpf eine 
grössere Zahl von leeren Schalen. 

Gewiss ein ziemlich reiches Ergebniss, zu dem ich ohne 
die vermittelnde Ueberschwemmnng wohl trotz aller Mühe 
kaum gekommen wäre. 

Von ganz besundorem Interesse war das Greschlechts- 
verhältniss bei den Unionen, auf das mich HeiT Professor 
Mousson noch speciell aufmerksam machte. Wenn man sich 
einmal daran gewöhnt hat, so kann man bei einem grossen 
Theil derselben die Geschlechter schon aussen an der Schale 
erkennen und in vielen Fällen auf den ersten Blick. Da 
die Brutbehftlter des Weibchens, den äussern Kiemenblättern 
entsprechend, besonderen Fiats in der Schale beanspruchen, 
so nulss diese geräumiger sein. Bei den meisten Arten ist 
das am hinteren Ende der Fall, und oft kommen zur ein- 
fachen Erweiterung auch sonstige Eigenthämlichkeiten in 
der Gestaltung hinzu, um die weibliche Muschel zu einer 
besonderen und von der männlichen abweichenden zu 
machen. Von den hiesigen Arten zeigt sich das am aut- 
fallendsten bei U. perplezus Lea und triangularis Barnes, 
sowie auch bei verrucosus Rai ; sehr deutlich auch bei 
Inteolus Lam. Geringer sind die Unterschiede, aber bei 
einiger Aufmerksamkeit unverkennbar, bei U. rectus Lam., 
subovatus Lea, muitiradiatus Lea, piicatus Lesueur, liga- 
mentinus Lam., iris Lea. 

Die Brutbebälter selbst sind sehr verschieden gebaut. 
Von einfacher Form , gleich einer blossen Anschwollung, 
meist am freien Saume schwärzlich, fand ich sie bei Ü. 
ligamentinns, luteolus, subovatus, circulus, iris u. a. Bei U. 
phaseolus, Hildr. sehen sie aus wie ein gefölteltes Band, 
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das aus lauter senkrechten Reihen von kleinen Stickperlen, 
die oberen dunkel, die am freien Bande rotb, besteht, und 
gehen der ganzen Länge nach, darum hier aach die gansse 
Kuschel beim Weibchen dicker ist. Ganz anders bei irro- 
ratiis: hier bestehen sie aus 6—8 langen, fleiscfarethen, 
etwa 1 Linie dicken, fast wie Regen würraer aussehenden, 
und neben einander liegend etwa 1^/, mal im Kreise um- 
gebogenen Schlftuchen, ziemlich die ganze innere Fläche der 
Muschelschalen einnehmend. Leider hatte ich keine (Gelegen- 
heit, ihre Gestaltunj? bei U. trian^^ularis Barnes zu studiren, 
die offenbar einer besonderen Gruppe zugehört und ihre 
Verwandten wohl mehr im Süden hat 

Bei all der bedeutenden Reproductionskraft dieser 
Muscheln müssen die Bedingungen ihres Fortkommens im 
aüfremeinen doch sehr js^ünstige sein, wenn sie bei fast all- 
jährlich wiederkehrenden üeberschwemmungen und dem 
damit verbundenen Zugrandegehen von Tausenden alter und 
junger Individuen, immer wieder in Menge vorhanden sein 
können. — Was man hier über ihre Lebensart nach dem 
Verlassen des mütterlichen Brutsackes weiss, ist mir un- 
bekannt 

Die Hocbfluthen sind es nicht allein, welche sie fort- 
während dedmiren. Allen Gewässern entlang lebt die Moschus- 
ratte (Fiber zibethicus C'uv.j, und sie nährt sieh zu einem 
grossen Theile von Muscheln, die zu öffnen sie meisterlich 
versteht Ich sah am Ohio-Canal stellenweise ganze Mengen 
namentlich von ünio flavus Raf. herumliegen und dabei die 
Fussspuren des Räubere. Wie er die Muscheln öffnet, ist 
schwer begreiüich, da die Schlossbänder meist intact sind, 
ebenso wie die Schalen. Die Beschreibung dieses Thieres in 
der Fauna von Ohio (Wirbelthiere) enthält die Notiz, dass 
man neben einem günstig gelegenen Stein oder Holzklotz 
oft ein Bushel und mehr solcher ^^eleerter Schalen finde — 
»dem Conchologen eine willkommene Sammelgel^enheitt 
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Ein hiesiger Herr theilte mir mit, er selber habe Haufen 
von 2 — 3 Bus Ii eis solch leerer Muschelschalen gesehen ; aia 
besten sind sie zu finden, wenn längere Zeit niedriger 
Wasserstand war. Er behauptet, dass auch der Racoon 
(ürocyon lotor L.) und die Otter in dieser Weise thätig seien. 
Nach Kennicott lässt die Moschusratte ^ausse, massive Schalen, 
wie die von ünio plicatus, oft nneröffoet liegen, oder nac:t 
sie Yom Bücken her an. — Gel^ntüch sieht man Schalen 
mit kleinen runden Löchern (von ca. 2 mm Durchmesser); 
durch wessen Bemühung sie entstehen, ist mir uobekaunt. 

Kleinere Hlttkellmiif en. 

(Möve und MoUuskeu). Einem Bciichto des Oberlehrers Dr. Egers 
in Norden, den unser Mitglied Dr. Lohmeyer in den laudwiith- 
soliaftiichen Jali rlinchern mittheilt, üntaoimien wir. dass im Magen der 
Möven neben gauz wenigen Fischresten und zalilrcichou Krustacotm 
und Würinoin. von Mollusken gefunden wurdt n (Jardium eduls^ Mylilus 
eduliSy Lüorina litorea, Mya truncata^ Mactra stulioram, Tellina halticä 
und Phol^aa caiulida. Im Magen von auf dem Festland (rosc)iossenen 
Mövon fanden sich neben einigen Exemplaren von Planorbis Corneas 
und Limnaoi auricuiaria auoh Arion empirioorum uud besonders zahl- 
reich AgnoUmax agrutu. 



»rwhleppnnßr von Schneoken mit Farbholz Herr Di. U. 
Schneider in Dresden übergab mir zwei schöne iebendfrische Ge- 
häuse von Buiimus (Orphnus) LarguiUerli Phil, mit dem Bemerken, 
dass sie aus amerikanischem ßlauholz stammten und in demselben 
öfters imijortirt werden müssten. da er noch zwei junge zerbrochene 
und verwitterte Exemplare derselben Art zu gleicdier Zeit erhalten habe. 
Da die genannte Schnecke zuerst aus der Provinz St«. Catharina. Bra- 
silion, beschrieben worden ist, dürfte das Farbholz — näheres ist mir 
darüber nicht mitgeüieilt worden — wohl ebenfalls aus dieser oder 
einer Naohbarprovinz Brasiliens herstammen. 

Dr. 0. Boettger. 
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▼Ol. 13 p. 94--113. - Part. IL The Dekapoda. Ibid. 
p. 281-310. 

Es Warden im Oanzen 31 Arten Octopoden erbeutet« danuiter 19 
(und zwei Genera) neu, Dekapoden 37, davon neu 10 (und drei 
Genera). Die meisten neuen Arten lieferten Octopus (11) und 
Sepia (10). Die neuen Arten sind in der folgenden Arbeit genauer 
beschrieben; im Holzschnitt werdon abgebildet JapotoUa pris- 
matica p. 107, Ainphitretus pelagicus p. liJ, rromauhoteuthis 
megajitcra p. 2S4, Bathyteuthis abyssicola p. 309. 

Hayle, William E., IHagnoses of new Spedes of Cephalo^ 
poda eoüeoted dunng the Qrmse of H. 8. „Chol* 
lenger/' Eart. I. TTte Oetopoda. — In Ann. Mag. K 

H. March 1885 p. 222-236. — IL The Dekapoda. 

Ibid. Sept. p. 181—203. 

Als neu beschrieben werden: L Odopoda: Octopus verrucosus 
p. 122, Tristan da Conha; — 0. Boscü var. pallida p. 223, 
Basastnsse; — 0. auatralis p. 224, Port Jackson; — 0. hong- 
kongensis Staenstr. m^. p. 224, auf dem Hyalonomagrand südlich 
von Japan in 345 F.; ~ 0. ionganus p. 225, Tongatabu; — 0. 
▼itienflis p. 226, KandaTu; — O. duplex p. 226, Twofold Bay, 
Australien; — 0« bandensis p. 227, Baoda; — 0. marmoratus p. 227, 
Honolulu; — 0. berroudensis p. 228, Bermudas ; — 0. lern p. 229, 
Heard, Island Südsee ; — 0. januarii Steenstr. mss., p. 2^, vor 
Barra grande. — £le don e rotunda p. 230, Südsee, 1950—2225 F. ; 

— E. brevis p. 230, südaÜantischer Ocean, 600 F.; — Japetella 
n. gen. mit gelatinöflem Körper, sehr weiter Mant^dffiiung, kleiner 
Ümbrella und einer Bdhe Baugnäpfe auf den ungleichen Armen ; 
J. prismatica p. 231, Brasilien ; — J. diaphana p. 232, Papua. 

— Cirrhoteuthis magna p. 233, Prince Edwards Island, 
1375 F.; — G. meangensis p. 234, Heangis 'Islands (nahe den 
Philippinen), 500 F.; — C. paoifloa p. 235, Tonesstrasse; — 
Amphitretua n. gen. mit doppelter Manteldftiung; A, pela- 
gieus p. 285, Eennandec Islands. — n. Moafoda: Proma- 
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ohoteuthis n. gen. p. 181, mit grossen BcbwaozfiDiieii, hinten 
freiem Ifantel, langen Armen Unit awei Reihen Näpfen ; Pr. me- 
gaptera p. 102 (Narr. Chall Exped. I. p. 273 fig. 109); 
Loiigo ellipsura p. 182, Sandy Point, Südamerika; — L. gala- 
theae Steenstr. mss p. 183, Philiitpinen ; — L. kobiensis p. 184, 
Japan; — L. eduiis p. 186, Japan; — L. japonica Steenstr. 
p. 187, Japan; — Sepia esculenta p. 188, Japan; — S. ollip- 
tica p. 189, Neuguinea: — S Smithi p. l'JO, NeugiÜDea ; — S. 
sulcata p 1 i2, Ki-Inseln, ^ audreanoides p. 193, Japan; — 
S. kionsis p. Ki-Inseln; — S. kobiensis p. 195, Japan; — 

S. papiiensis p. 197, Neuguinea; — S. cultiata rfteenstrui) inss. 
p. 198, büdo-staustralicn ; — (Metasepia n. subg.) rfefferi p. 199, 
Neuguinea; — Histiopsis n. g. Oegopsidarum, p. 201, von 
Calliteuthis Yerr. durch die Zwisuhenmembran zwischen den 
dorsalen, doi"8oIateralen und lateralen Armon ; — H. atlantica 
p. 201 (auch Narr. Chall. Exp. I p« 273j, sudatlantischer Ocoau, 
2025 F. 

H(ryle, William E,, on Loligopsis and some other Genera. 
In Proc. Boy. Pbys. 8oc. Edinburgh voL YIII. 
p. 313—333. 

Z&hlt 18 zu dieser Gattung gebrachte Arten anf, von denen nur 
L Peronii Lam. (und Sohneehageni Pfeffer) wirUich dazu ge- 
rechnet werden können. 

Hoylcy William E,, NoU on Loiigo Forbesii Steenstrup, 

the so called L, vulgaris of our coast. Ibid. p. 459 

-462. 

Der Autor erbringt den Nachweis, dass die an der englischen Küsto 
gemeine Loiigo- Art nicht zu L. \ uigaris, sondern zu L. Steen- 
strupi gehört, und erörtert die Unterschiede der beiden Arten. 
Herxenatein, 8,, Beiträge xur Kenniniss der Fauna der 
Murmanhüste mid des Weissen Meeres, L Mollusca, 
— Sep.-Abz, ans ? p. 685—814. 
Leider russisch gesciinebeu. Es werden 100 Arten aufgeführt, davon 
keine neu Die Fauna gehört ihrem <jesammtcharakt(;r nach zur 
gemässigten Äbtheilung der arktischen Fauna und ist demgemäss 
reicher als die hr»herer Breiten; dor grünländischen steht sie gegen- 
wärtig an Artcnzabl noch nach, doch kommen sehr viele Arten 
von der fininarkischen Kübte auch hier vor und sind nur noch 
nicht au^efunden worden. Nach Osten hin scheint die Arten- 
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zaiil abzuDohnien, was ganz naturlich w&re, da hier die sibi- 
rischen Ströme münden. 
Holmberg, Dr, Ed. L., Viages al Tatuül y a kt Tinta, 
Moüuseos, par ü Dr, Ad. Daering* — In Actas Acad. 
Kac. Giencias Cordoba T. 2. 

Es werden nur sechs Arten genannt, davon neu Eudioptus Aguinoi 

und Patula Holmbergi. 
Dybowski, Dr. W., Bcürkreth?mg einpr neAien sibirischen 

AncyluS'Art. lo äitzungsber. Dorpater ^aturt. Ues. 

1885 p. 512. 
ADcylus Kobeltü n. ans der Angara. 

Dybowslci, Dr, H'., Studien über die. Zakuplatien des Plwi' 

orhis ?)iar(/eNutN.s Drp. — Ibid. p. 815. ' 
Die mittleren und äusseren Seitenpiatten weichen von denen von 

l'lau. ( orueus und dem Limnäentypos überhaapt erheblich ab 

und ähneln mehr denen von Choanomphalus. 
Martens, Ed, van, einige neu erworbene ConckyUen am deni 

xoohg. Museum, — In Sitzaogsber. Qea naturf Fr. 

1885 p. 190. 

1. Landsclmeckeu üus M iuaes (»eraes, 5 sp., neu Bul. nasutu.s. — 
Von Aniasia 5 sji., keine neu, — 3. Ans der Minahasga; 
ueu ilel. pilispaisa = galjata Walla(^ nec Gould. — 4. Oiftige 
Miesmuscheln aus Wilholinshafeu. 

Semper^ Dr, Meisen im Archipel der Philippinen, 11, 
3. Heft 7. 

Enthält die Varfinulidae. Als neu beschneben werden V. ooerulescensi 
Caracas t, 26 f. 9. 10 ; — Strebeiii n. (im Texte mexioanns, nec 
Strob.) Mexiko» t 26 fig. 7; deoipiena Ghüe^ t 25 fig« 3; — 
dnbia 8t. Thomas t. 26 fig. 12; — Bielenbergi Pnerto Cabello, 
t. 24 fig. 9; t. 26. fig« 6; var. t. 24 fig. 3; panctatiasima 
Westindien, i 24 fig. 4; — Immaculata Caracas t. 26 fig. 11. 13. 
— Eieidelil onbekannten Fundortes, t» 26 fig. 14. 19; porto- 
ricenais Portorioo, t 24 fig. 6, t. 26 fig. 20; — Boettgeii, Bra^ 
silien. t 27 fig« 1. 2; - Tariegata Brasilien, t. 26 fig. 17, t. 27 
fig, 34, 35; — linguaeformis, Ooayaqml. t, 25 fig. 4, t. 27 fig. 3; 
~ mnlticolor, Buenos Aiivs, t, 24 fig. 12, t. 27 fig. 4, 5; — 
telescopium, ? Südamerika, t. 27 ^fig. 6. 7 ; • Befanii, Bio Ja- 
neiro, t, 27 fig, 9. 10^ t. 25 fig, 9; — lamellatai Bio Janeiro, 
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t 27 fig. 8; — marpinata ibid^ t, 27 fig. 11; — Kjellerapii, 
Bahia, t. 27 lig. l.j; — Kroyeii, U Plata, t 26 fig. 11, t. 27 
fig. 16; Martensii, Rio Janeiro, . 27 (ig. 18; — Koellikeri, 
Ostalrika, t. 27 fig. 23. 25; — M<)rchii , Guadeloupe, t. 25 fig. 
13, t. 27 flg. 20; — tiilineata, Mauritius, t. 25 fig. 8, t 27 fig. 
20; - Aadieana, Mauritius, t. 27 fis". 22. t. 25 lig. 10;— Idae, 
Borneo, t 27 fig. 27 ; — ßemlKirdii, Ma. ao, t, 27 fig. 19, t. 25 
fig. 14; — ZamboaDgüiiöis, Zamboauga, t. 27 fig. 33; — Frauen- 
feldi, Madras, t. 27 iig. 32; — Voigtü n. uübekaanteii Fund> 
ortea, t 27 iig. 24, t 25 fig. Ö« 

KramB, Dr. Arthur^ ein Beitrag zur Kennfi^nss der Mol- 
lusken- lau nu des Bcrimjsmeeres. 1. Ihachiopoda et 
LarneUibranchiata. In Archiv f. Naturgesch. vol. 51 
p. 14 - 40 t. 3. — ü. Qaatropoda et Fteropoda. Ibid. 
p. 856 -302 t 16*18. 

Per Verfasser hat namentlich auf einer Bootreise längs der Südküsto 
der Tschuktschen-Halbin.sel gesaiiiiuelt, leider bei tkeihveise sehr 
ungünstigem Wetter. Zur Behandlua^ kommen Brachiopoda l 
(Rhynchonella psittacea), Lamellibrauchiat^a 40 (neu Leda per- 
nula var. radiata p. 23 t. 3 * . 2 ; — Portlaiidia Dalli ji. 27 t. 3 
f . 1 ; — Cardita borealis var. i.'rebnco.-tata uud var. paucicü-stata 
p. 30 t. 3 f. 4, 5 ; — Tdlimya ftlauaui Dali mss., p. 34 t. 3 
f. 6; — Anatina ? aleaüca ji. :i5 l. 3 f. 7); — Gastropoda 06 
(neu Mai^arita Fnelei p. 2l>3 t. lü f, 2; — Cingula robusta Dali 
mss. p. 270 1. 17 f. 1 ; — Bela metschigmensis p. 276 1. 18 f . 2. 10 ; 
— B. Aibrecliti p. 27G t, 18 f. 3. 11 ; — B. violacea var. nodulosa 
p. 277 t 18 f. 4. 12; — B. Lütkeana p. 281 t. 18 f. 16; — 
Sipho Martensi p. 87 t. 18 f. 18; — Adalaria tschuktschika 
p. 296 t. 17 f. 5); — Pteropoda 3 (neu Ciione Dalli p. 298 t. 18 
f. 19a). — Von den meisten Oastropoden sind auch die Zungen- 
zahne abgebildet, w(K-iurch das Werk(;heü zu einoin sehr wertli- 
voUen Bettnig zur iLenutuiss der nordischen Mollusken wird. 

Marilni-Chermul;.^ Concliiflien-Cabinet. l^eiie Ausgabe. 

' Lfg. 334. Limnaeidao. von Clessin. Neu Planorbis strictus p. 223 
t. 33 flg. 4: ? Centraiamerika ; — PI. paucispiratus p. 223 t. 33 
f. 8, solidulus p 223 t. 33 fig. 10, unbekaonten Fundortes j — 
PI. fiindu p. 224 t. 33 üg. 9, lodieu. 
Lfg. 335. Oucelbuia, toq IiöMbeoke. Keine n. sp. 
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Lfg. 336. Limnaeidae, yod Clessin. Neu Physft Hjalnuusoni p. 298 
t. 42 fig. 6, Honduras; — Ph. StoUi p 293 t 42 fig. 11. Oaate- 
mala; — Ph. Smithi p. 290 t. 42 flg. 2. 3« Murray River. 

lig« 237. Helix, von Dr. Dohm Keine n. ap. 

Jmmal de ConekyHdogie, 1885. No. 4. 

p. 253. Vaifnkrtf Ä., Etade sur TorgaDisatioii de la Tronoatella 
trancattila Drp. — Gibt die genaue Anatomie und weist nach^ 
dass die Gattung Kiemen trägt, also nicht bei den Pneumono- 
pomen bleiben kann. Im Ansclüuss wird ein interessantes bei 
ihr schmarotzendes Iiifasonu.m, Scyphidia Fischori, beschrieben. 

p. 228. Morel a, A., Malacologie des Comores (4me art.). Recolte 
de M. Humblot ä la Grande Tomoie. Die schwer zugängliche, 
sich bis 2800 m. erhebende Insel war seither so gut wie un- 
bekannt : ihre Fauna schliesst sieh indf.ss eng an die der anderen 
Komoreii an Als neu besehneben werden: Acbatina (flo- 
morus) monacha p. 290 t. 14 fig. 7 ; — Stenogyra terebolla 
1). 290 f . 1 : — canonica p. 291 hg. 8; — Opeas longula p. 292 
tig 9; — 0. apicukim ]). 202 fig. 10; — Gibbulina Comorensis 
p. 293 fig. 3; — Ennea Hurabloti p. 294 fig. 2; — E. ovularis 
p. 295 fig. 6; — E coroeola p. 295 fig. 11 ; — E. vitrea p. 29Ö 
fig. 12; — £. pücigera p. 295 fig. 5; — Otopoma Humbloti 
p. 298 fig. 4 ; — Ot. polyaonatum p. 399 fig. 15; — Ot. ana- 
glTptum p. 300 flg. 14. 

p. 302. Fitdier, P,, Contribution k la ÜAime malaeologique da Pay- 
de-Dome. II» Mollusques des eoviroiis de Chfitel-Qlayon. — 
57 sp., keine neu. 

p. 310. Oro$9ß, Diagnoses Hollasconim novonim in' regione 
Usagaia diota, Afdoae orientslis, colieotomm. Nen Ennea XTsa- 
gaiae p. 310; — E. galactoohila p« 311; — E. ringens p. 311. 

p. 312. MtnrUt, 1»^ Diagnoses Conchyliomm fossilinm novoram, in 
stnitis eoceniois repertonun. — Nealima Barreti p. 312, Crenes; 
— ^isaoina Barreti p. 312, le Rnel; — R, Goezi p. 313, Orenes; 

Hissoa Barreti p. 313, ibid. ; — Melania (Bayania) Rainconrtl 
pi 314, ibid«; ^ Odostomia Barreti p. 314, ibid. ; — Bulla Bezan- 
ooni p. 314, iUd.; — Solarinm Lauglassei p. 318, ibid.; — > Bi- 
fh»ntia Crenensis p. 315, ibid ; — Conus Orenensis p. 315, ibid; 
Anceij, C, F., Coquilles marines des Cotes d'Abessinie et 
de Zanx/ibar j reeuetllie^ par M. Raffray en 1873 et 
en 1874. — In le Naturaliste p. 220—222. 

32 Arten, neu Pecten Raffrayi p. 221. 
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The Journal of OotuAology. Vol. T. No. 1. 

■ 

p, 1. Sowerby G. B„ Maiine Shells of South Africa, coUected at 
Port Elizabeth, with descriptions of sume new Rj)ecies. Neti: 
Oypraea punuturata j). 2; — Euthria fusuotiucta p. 2; — i omi- 
nella unitasciata p. 3; — Coniinella angnsta p. 4 ; — Pleuro- 
toiiia rousi p. 0; — Fl. bairstowi p. — Latirus bairstowi 
p. S; — L. rousi p. 8i — Marginella lineolata p. 9; — M. 
baii"stowi p. 9. 

p. 13. Cockevell, Sydney C, Land- and Fiesh water Shells iu the 
Normandy. — 57 Arten, davon 11 in der von der Soc. Linn, 
liord du France herausgegebenen Liste nicht aufgeführt. 

p. 17. Jeffrey, WiÜiamy Nttture and Development of the Hairs or 
Bristies on some Land- and Freslnvatur Shells. 

p. 26. Cockerell, T. D. A.^ Notes on the Parmacella of Gibraltar. 

p. 28. Tomlin, J. B. Brockton, AdditioiiB to the list of I^and aud 
Freshwater MoUusoa of LUmdono. 
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Mk. 



Oleacina. 

Pbilippiana Pfr. Jainaica 
striata Müll. Bolivia 

Streptofltylft. 
Delattrei Pfr. Gufttemala 
Nicoleti Pfi Mexico 

Streptaxls. 
costuiatus V. Möllend. China 
Dnnkeri Pfr. ßrasilien 
MonroTlSBii» Banfp. Liberia 
Sinensis v. Möllend. China 
Wagneri Pfr. BraBÜien 

Eniiea. 
uiicrubtüiua v, Müll. China 
OToidea Brng Mayotte 

Gibbulina. 
funiciilata Val. Mauritius 
Mauritiana Mor. ^ 
Mondraini Ads. » 
pagoda F^r. ^ 
palanga Fer. « 
nilcata Müll. , 

Rhytida. 
iuaequalis Pfr. N. Caiedou. 
Yillaiidrei Oaes. » 

Aerope. 
caffira F^i . Natal 

Vitrina. 
moDticola Ben». Himalaya 
Natalensis Krss. Natal 
eigaretina Beels. Africa 

Nanina. 
atramentariaShnttl N.Seeld. 
aulica Pfr. Moluccen 
bistrialis Bk. Himalaya 
Bnsbyi (Iray N. Seeland 
Brookei Ads. et Reeve Bomeo 
Caiubojiensiö Keeve Siain 
Clioinix Mens Andaman 
cincta v. Möllend. China 
citrina L. Ceratn 
distincta Pfr. Coohinchina 
Haoghtoni Bens. Andam. I. 
Humphreysiana Lea Philipp, 
mveibieolor F^r. Mauritius 
leucostyla Pfr. „ 
mazidia Pfr. Philippinen 
mouticola Huttou Simla 
Notiletii Le Guill. Viti Ins. 
ovuni Val. Plii lippinen 
porphyieu Ffr. „ 
resplendens Phli. Salanga 
Saiueti Montr. N. Caledon. 
Bcnlpta y. HdUend. China 



n 



Soplilae (Jask. Lord IToud. 1. 
0,80-1,20 Sowerbyana Pfr. Rak. Ins. 

2- 2,50 striate Gray 'Siam 

tiifasciatH Chm. Bombay 
0,60-1,60 Uranus Pfr. Polillo Ins. 
5 vitrinoides Desh. India 

Wilsoni Semp. Palaos Ins. 
0,80-1 Woodiana Pfr. Ceylon 
1-2 Trochonanina. 
1-1,50 Jenynsi Pfr. Zanaibar. 
0,80- 1 inacnlpta Pfr. Norfolk Ins. 
1'1,Ö0 Macrocycli»*. 

Vancouverensis Lea. Calif. 

1 ' Hyalinia. 

1,50-2 arborea Say New Bedford 
j gularis Say N. America 
0.40-50 Uundlachl Pfr. St. Thomas 
0,40-50 labyrintlüc.i Say N. America 
0,50-60 Auustoma. 

1-1,50 ringienla F^r. Brasilien 

0,50 Sa^da, 

0,60-1 1 alligans Ads. Jamaica 

. Cookiana Lam. 
0,40 80' epistyloides Fer. 

: 1-1,50 Tioelioinorplia. 

: apia Hombr. Hebriden 

5^6 argentea Reeve Mauritius 
' Belmorei Oox Salomonlns, 

'0,80-1,20 f. major „ 
0,50-80 1 entomostoma Uombr. Card. 
I 0,60 i planoconns Mes. Viti Ina. 
I planorbis Less. Tahiti 

j 1-2 re( tiirtj^fula Pfr. Marques. 1. 
1-1,5U 8CMl[iticarina v. Mart. Siam 
1-1,20 j Swainsoni Pfr. Raiaiea 

3- 7 Itrochiforoiis F6r. Tahiti 
7—9 ; Patnla. 

20 alternata Say Ohio 
Ö,60 acetabulura Pse. Haiatea 
0,80-2 fratercula Pse. Koratonga 
0,60-1 ! Heynemanni Pfr. Baiatei» 

2 ' perspectiva Say N. York 
3 — 4 sezlamellata Pfr. !• Gambier 
0,60-1 solitaria Say Ohio 
0,50-1 striatella Auth. « 
0,50-60 Helix. 

6—1211 aoutissima Desh. Jamaica 
0,50-80 acmelU Pfr. Salomon In». 
0,50-80! alauda F^r. Cuba 
•2 — 3 nng^ulata Fr r. Portorico 
1.5U-2 appendiculata Kr. AuBtral- 
0,60-1,20! Aphrodite Pfr. Salomon I. 
0,80-1 laspera F^r. Jamaica 
U»30^: aurieoma F^r. Cnba 



Mk. 

1-2 

'^9,^>o 

0,40-50 
1,30 
6 

0,60-80 

0,20-30 
0,40-60 

0,3080 
0,30 

0,50-60 

0,20-80 

0,30 
0,10-VO 
0,10-20 

2,50 

0,80-1,20 
0,80-1,20 

0,80 

0,40 
0,50 
0,60-80 
1,20 

b,60-80 

0,60 
I 0,80 
' 1-1,50 

0,50 

0,30 

0,20-40 
0,20-31) 
0,20- 30 
0,20-30 
0,20-30 
0,20-30 
;o,50-60 
0,20-30 

o,8o-i,ao 

0,80 
0.50 60 
3 

1-2 

8,50-3 

0,80-1 ^y^'' 



Mk. 



[ Mk. 



Berlanderiana Mono. Texas 
n^rmudensis Pfr ]?ernmda 
bipartita Fer. Australien 
BoiTini Pet. Salomoa Ins. 
Brasiliftoa Deih. Bruilien 
bifasciata ßurr. ^ 
Oalypso Ang. Madagascar 
caracoUa L. P. Rico 

cereolus Mübif. N. America 
TBT, major Florida 
Chancet Coz Anttrftlien 
cicatricosa Müll. China 
colaber Bpck .lava 
Columbiaua Lea C'alitorn. 
CoTftol Smith Hsdagasear 
craMilabri« Pfr. Cnba 
Ciirainghami Gray Awstral. 
dentiens F6r, Martinique 
dictjode« Pfr. N. Caledon. 
erronM Alb. Oayloii 
exeollont Pfr. S. Domingo 
Falconari Reeve AmtraU 
Farafune^a Ada. Madagaac. 
fibula Brod. Pbilippin. 
fimbriofa t. Mart China 
Fraseri Gray Auffaralien 
'fringilla Pfr. Salomon Ina* 
fünebris Crosse Madagnscar 
Gerlachi V. Möll. Honfrkong 
gratiosa Cox Queensland 
Oaeateriaaa Grone Madagtc* 
Gatlarroii Poey Cuba 
baemastomn L. Ceylon 
hirsuta 8ay N. America 
Hombroni Pfr. Admiral Ins. 
Hnnteri Cox Salomon Ini. 
Incoi Pfr. Queensland 
ineerta F^r. St. Thomas 
Imperator Mft Cnba 
inflecta Say N\ Amerika 
Joiephinae Fcr. Guadeloupe 
Lamarei Mke* Madagaaoar 
Lambei Pfr. Island 
lancnlos F4r. „ 
lanx F^r. 
Lessoni Pfr. 
Hma F^r. 
Listeri Gray 
loricata Oduld 
LuqnilleiisisShuttl Portorico 
lycliuucliusMüU.I. Martiniq[. 
margiaata Bom Cnba 
Mac Gregor! Cox N. Hih4»rnia 

Gelder u. Postpackete bitten 
Briefe einlieli an die 



Australien 
Celebes 

Australien 
S^n^gal 

Cubft 

Ceylon 
Cnba ' 
N. Guinea , 



0,30-öU magnifica Fdr. Madagascar 2—3 
0,30-40. mamilla F<'r. Celebes 10 

2 , Maoritiana Lam. Madagasc. 0|d0-40 
1,20 .: meU Pfr. Admiral-Ios. 1-1,50 
1,50-8 mierodonta Deeh. Bermuda 0,20-30 
0,80-1 Mfihlfeldtiana Pfr Australien 2—3 
1,50-2 mnltilincr^t i 8ay N. America 0,40 
2,80 Oconeileusus Cüx Australien I 1-1 ,50 
0,20-30, ompbaloides Pfr. iMadagasc. I 2-2,50 
0,80-46 orbicnlata Fdr. Guyana 0,80-1 
2 — 3 oreas Koch N. Granada j 4 
0,f>0-l pachystyla Pfr. Australien | 1,50-2 
ü,bU'l Papilla Müll. 
0,40 Parsoni Cox 
8 parvnla Hang 
4 pazeusis Puey 
2-3 "Phoenix Pfr. 
0,30-50 1 picta Born 
0,80-2 pileus Muli. 
0,80-1 i plannlata Lam. Philippinen 
4—6 liplafyodoa Pfr. China 
2—4 'plicata Born Venezuela 
.')•— 10 polygyrata IJorn J^rasilien 
1 pulvinaris Gould Hongkong 
0,80-1 ^ pyrostoma F^r. Ualmahera 
0|80-l,5O^ pyrrhoeona Pbll. China 
0,50-80! Richmondiana Pfr. Anstral. 
1,20 Rivoli Desh. 
1,20-3 ruginosa F^r. Bengalen 
1,50 rostrata Pfr. Cuba 
2-8,50 rota 8ow. Philippinen 
1,50 j Schomburgianav.MöI I.China 
0,30-60 1 sac nlara Ang. Madagascar 
0,20-30i Öeüersi Cox Saloni. Ins. 

1 sepulchralis Fit. Madugasc. 
0,801 1| eimUarie F6r. Brasilien 
0,60-1 1 einuata M811. Jamaica 
0,60-80| Sowerbyana Fischer Madag. j 3 - 4 
8 stenostoma Pfr. Cnba 0,30-40 

Stndei'iana Fer. Seychellen 3 
superba Pfr. Ceylon 
thyroidee Say N. America 



0,30 
0,60-1 
1,50 
1-1,20 



10 
1-1,50 
0,504 

1-1.5(5 
M,50 
1-2 
2 

0.80-1 
8 

2 

2 

0,80-1 

15 
0,60-80 

3 

Ceylon i 1-1,20 

0,80-1,20 

1-1,50 
1,20 
0,00-1 
1-1,50 

0,60-80 
0,80-1 
0,20 
0,50 60 



6 

o,aü-4o 



tricolor Pfr. Salomon Ins. ; 1-1,50 



Queensland 
Portorico 

Polillo Ins. 
Californ. 



1,50-2 Ii tt identata Say 

1.50-2 uncii.'era Pet. 

1-1,20 UVuiUera öhuttl. 
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HittheiluQgeii aus dem Gebiete dei Malakozoologie. 

Steierisehe Xack tschnecken, 
(eine thielgeographische Studie). 

Von 

Dr. Heinrich Simroth. 

Herr Tschapeck hat im Laufe des Torigea Hochsommers 
in der nördlichen Steiermark sein Augenmerk in dankens* 

wertbester Weise u. a. den ^sackucLueckeii zugewandt und 
mir die prächtige Ausbeute zur Begutachtung uud 
Beschreibung vorgelegt. Bei weitem die grösste Slasse 
um&sst den limax maximus, und ich freue mich, 
über diese Tielfarbige Art in einer schön entwickelten 
Reihe berichten zu können. Das Sammelgebiet waren vor- 
uehmiioh die Hochwaldungen des Griiuming bei Mitterndorf 
mit weiteren Streifzügen gegen Aussee zu, nach dem 
Eammer- und dem Todtengebirge. Dazu gesellen sich ein 

ö 
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paar Thiere aus der nordöstlichen Steiermark von der 
Ruine Keuhaus in der Fieienberger Klamm, und einige 
andere weiter südlich vom Beige Tanneben bei Peggan, auf 
die ich z. T. schon im letzten Aufsätze in den Jahrbüchern 
Bezu^ genommen habe. Der erste Blick auf die bunte 
Menge bezeugt eine viel reichere .Farbenfreudigkeit, als das 
mehr düstere Kleid, das dieselben Schnecken in der deat- 
schen, znmal norddeutschen Ebene anlegen. Es überkommt 
den Beschauer unwillkürlich die Erinnerung an das leuch- 
tende Koth und Blau der Alpenrosen und Enziane, das 
zum Entzücken des Naturfreundes, welcher zum ersten 
Male die Grossartigkeit der Alpenwelt einsog, ein so wesent- 
liches Moment beisteuerte. Aber es ist nicht nur eine er- 
höhte Contrastwirkung, welche durch schärfere Gegenüber- 
stellung von schwarz, weiss und gelblich weiss die Tracht 
lebhafter macht, sondern es mischt sich auch bei den er« 
wachsenen eine beträchtliche Menge Carmin bei, die bei 
den südlichen Formen sich zur Absonderung rothen 
Schleimes steigert. Nicht weniger belehrend ist andererseits 
ein Vergleich mit jenen tou aller Landschneckenwelt un- 
erreichten Glanzpunkten der Farbenpracht, mit deren Bildern 
uns Pini, Lessona und PoUonera aus der oberitalienischen 
Fauna beschenkt haben. Diese herrlichen, aus grellem 
Gegensatz von Carmin oder gesättigtem Gelb und tiefem 
scharf abgesetzten Schwarz gemischten Zeichnungen werden 
in ihren vorgeschrittensten Mustern wenigstens von den 
steirischeu Idniaces nicht erreicht. Und in dieser Hinsicht 
bietet das Torliegende Material ein besonderes Interesse, 
insofern als es den theoretischen Erwartungen, die sich 
an die geograpliische Herkunft knüpfen, in mustergiltiger 
Weise entspricht 

Ein Wort noch möchte ich vorausschicken (Iber die 
Nomenclatur. Ich selbst habe geglaubt, eine ziemliche 
Menge von Arten als solche streichen, vielniehr sie wie die 
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noch Tiel stattlichere Zahl von Yarietäten und f'ormea 
unter den einzigen limaz maximos einbeeiehen eu müssen, 
theils und hauptsächlich weil die anatomische Oleichheit 

dazu drängte, theils weil ein unmerkliches Verfliessen der 
Formen und Färbun^n in einander eine fortlaufende Reihe 
schuf, die sich aus dem indiTidaellen Umförbungsgesetz 
wfihiend der Entvnckelang begründete und ableitete. Damit 
konnte nattirlich nicht geraeint sein, dass jene zahlreichen 
Namen mit der neuen EikeiiMtiiiss sogleich über Bord zu 
werfen wären. Vielmehr werden Bezeichnungen, wie L, 
cinereoniger, cinereus, psarus, corsicus etc. nach wie Tor 
herausragende Marksteine bilden, um sich in dem Gewimmel 
der Formen sogleich einigermassen zu orientiren, mögen 
auch die Grenzen gegen Gros und Nachbarn veriliessen. 
In diesem Sinne glaube ich einen nenen Namen mit gutem 
Rechte einführen zu soiteii, nicht um dne einzelne Zeich- 
nung, sondern eine ganze besonders charakteristische Gruppe 
festzulegen. 

Schliesslich sei das Färbungsgesetz nochmals kurz 
wiederholt, da ich mich der früheren Ausdrücke bedienen 
möchte (s. Simroth, Naturgeschichte der deutschen Nackt- 
schnecken etc. Zeitschr. t wiss. Zool. XUI). Das jungte 
Thier ist reih mit dunklur Stamrabinde auf Mantui und 
Rücken. Der Binde entlang hebt sich bald, da das Pig- 
ment sich mehr in die Binde zusammenzieht, ein heller 
Saum als innerer und äusserer Streifen ab. Aehnliche 
Farbeto£f7erdichtung führt noch zu einer inneren, seltener 
auch zu einer äusseren Binde, parallel zur Slam in binde. 
Dann ist das Thier aus Streifen und Binden gebändert, in 
der Mitte der Eielstreifen, dann jederseits innere Binde, 
innerer Streifen, Stammbinde, äusserer Streifen, äussere 
Binde. Weitere ümförbangen vollziehen sich entweder 
durch allgemeine diffuse VersehwoDiiiienheit und Nitch- 
dunkelung, wodurch eine gleiohmässige Düsterkeit entsteht, 
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oder Avach Pigmentcionoentration innerhalb der Binden und 
auf dem Mantel, wodurch scharf umschriebene dunkle Flecke 

sich herausheben, oder endlich diircli PigmentausbiLitung, 
wobei die Binden, oft auf Kosteu der Intensität, die Streifen 
überiirüoken und auf Bücken and Mantel eine mehr netz- 
artige Zeichnung erzeugen. In der anfangs weissen Sohle 
iUrberi sich die Seitenfelder. Alle secundäreu üiiifiirbaugon, 
von der gebänderten Form an, Tollziehen sich centripetal 
von der Peripherie aus, also zuerst am Yorderende und 
den Seiten des Mantels und am Hinterende des Thieres. 
Und hiermit zu dm iiiiüzeinheiten! 

JUmax maxlmus. 

A. das erwachsene Thier ohne Roth. 

a. cinereoniger Wolf. Der ächte cinereoniger mit ein- 
farbig dunklem Mantel und zweifarbiger Öühle liegt in 
mehrfachen Formen vor: 

1. als ächter Mdanimus^ wo nur die Mittelsohle und 
die Haut unter dem Mantelvorsprunge hell bleiben. Zwei 
Exemplare von der Nordseite des Grimming. Wiewohl die 
beiden Thiere ganz schwarz sind, scheint doch der Farbstoif 
im Vergleich zu nördlichen Thieren weniger tief in die 
Haut einzudringen ; die schwächste Ab- oder Anschürfnng 
der Oberhaut lässt das Weiss durchschimmern. Sclion früh- 
zeitig scheint die Ausfärbung eingetreten zu sein, denn die 
eine halbwüchsige Schnecke gleicht völlig der erwachsenen 
und lässt keine Spur von Zeichnung durch Abschattirang 
erkennen. Diese zeitige Ausförbung bildet im allgemeinen 
eine Ausnahme unter den Mitbewohnern. 

2. Gestreift und getigert Mehrere fiKemplare von 
den Westabhängen des Grimming (Kmngler Alm gegen 
den Aljjoijpass Stein), zunächst Leliinaiiii's Form 4, asch- 
grau mit dunkelgrauem Mantel, Kürperseite und Kandsohle 
faellgrau, Kiel und Eielstreifen weissgelb, innere und 
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Stammbiiido dimkier grau, mit daraus abgehobenen ver- 
sch Wommen schwarzgrauen Fleckeu, die in der inneren 
Binde gßgen den Mantel dicbotomisch auseinandertreten. 
Bunter und dankler ein Paar Thiere, bei denen eine fast 
durchweg helle Kiellinie, iunore Binde, innerer Streifen, 
Stammbinde und äusserer Streifen scharf schwarz und 
weiss abgesetsst sind, die äussere Binde dagegen aus dichten 
kleinen Flecken getigert, die sieb etwas abgeblasst bis zur 
Bohlenleiste hinabziehen. Dadurch dass der Mantel der 
einen Schnecke nicht ganz einfarbig aschgrau bleibt, sondern 
einen schmalen hellen Saum mit gesprenkelter Grenze 
gegen das dunkle Hauptfeld aufweist, bildet sie den Ueber* 
gang zur folgenden Form. 

b. Tschapecki mihi. Die Nordabhänge des Grimraing 
enthalten nicht nur eine besondere Form, sondern eine 
Gruppe^ nahe verwandt mit cinereoniger, aber auch mit 
Kennzeichen des cinereus, dabei durch grellen Centrast von 
Schwarz nnd Weiss ausgezeichnet, dass sie in der That, wie 
Herr Tschapeck wiederholt schreibt, einen hervorstechenden 
Charakterzug in der Fauna der Hochwälder ausmacht. Vum 
cinereoniger haben die Schnecken die dunkle Bandsohle 
und den ganzen Beichthum von Binden und Streifen auf 
dem Rücken ; nach dem ei-sten Merkmale müsste man sie 
zu dieser Form rechnen, aber der ■\lantel ist durchweg 
seitlich weiss und schwarz gefleckt, und zwar vom Rande 
bis zum äusseren die Stammbinde begleitenden Streifen; 
der innere Streifen ist verschwunden, die Binden bilden mit 
der Glitte ein ununterbrochen schwarzes oder schwarz^ r;iiios 
Feld, nur ganz vereinzelt sind Reste des inneren btreifens 
als weisse Punkte oder Striche erhalten. Die jungen Thiere 
sind prächtig bunt; das erste Stadium, das bloss die Stamni- 
binde hat, fehlt mir. Die kleinsten von bereits 2 ctm 
Alkühollänge haben ^5tamm- und innere Binde auf dem Iiu:cken 
deutlich braun, die äussere angedeutet ; ebenso auf dem 
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Mantel die Stammbinde dunkelbraun mit hellen Streifen, 
nach aussen durch Pigmentausbreitung Netzzeichnnng, das 

Mittelfeld hellbraun, das ganze Thier von oben biauiuoth 
übergössen, nach unten abkiiugend. Beim Fortschreiten 
wird das Braun immer mehr su Schwarz, das Mantelmittel- 
feld einfiirbig, die Streifen weiss, das Roth verschwindet 
Dabei ist es wesentlich, dass nicht, wie meist bei uns, die 
Binden erst düster grau abblassen und auf diesem Grunde 
durch Pigmentconcentration dunkle Flecken bilden, die sich 
ausbreitend verschmelzen, sondern der Earbencontrast 
zwischen Weiss und Gran nnd dann zwischen Weiss und 
Schwarz bleibt gleichraässi<^ scharf. Halbwüchsige haben 
die Kandsohle kaum Ton bintenher grau angeflogen, nach- 
her erst steigert sich hier das Golorit Der Kiel bleibt fast 
durchweg in ganzer Länge weiss. Auf diesem Wege 
kommen bei den erwachsenen etwa iulgeude Formen zu 
Stande : 

1. Auf weissem Grande des Rückens dicke schwarze 
innere nnd Stammbinde, hie und da durch eine breite 

weisse Brücke unterbrochen oder durch eine übonsulche 
schwarze verbunden. Aeussere Binde kaum angedeutet. 
Die Streifen noch breiter als die Binden. Also ein ganz 
weisses Thier mit vier schwarzen Binden. 

2. Das Schwarz nimmt zu ; eine äussere Binde bildet 
sich aus, deren ganzes Feld bis zur Sohlen breite hinunter 
schwärzlich dunkelgrau und weiss gefleckt ist Auch die 
Streifen, die sich verschmälem, hie und da dunkel mar- 
morirt; doch heben sich innere nnd Stammbinde sehr 
scharf ab. 

3* Das Schwarz nimmt so weit überhand, dass aus 
einer ganz schwarzen Grundfläche Kiellinie, innerer ond 
äusserer Streifen als schmale, aber grellweisse Striche her- 
ausspringen, der äussere Streifen am wenigsten. Jede Gruppe 
hat die halbwüchsigen noch gleich, als Mittelform zwischen 
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1 und 3 mit einem Stich ins Bräunliche. Immer hat der 
Mantel die seitliche schachbrettartige Fleckang. 

Ich mag einen interessanten Befund ven anderer Oert- 

Hohkeit nicht übergehen, da er die geographische Einsicht 
klärt. Iii unserer Ebene hat der L. cinereoniger, vom mehr 
düsteren Kleid abgesehen, meiner Erfahrung nach einen 
durchweg einiarbigen Mantel, daher auch die deutliche 
Definition in die Handbücher übor^igangen ist. Bei den 
Thieren vom Erzgebirge indess, mögen sie so dunkel sein 
wie sie wollen, bleibt der äusserste Mantelsaum meist hell, 
und der schmale Band geht fein gefleckt in das dunkle 
Hauptfeld über. Es ist der erste Schritt zur Zeichnung 
des Tschapecki, und der Einfluss des Gebirges, der sieh im 
Süden steigert, ist nicht zu verkennen. In dieselbe Er- 
scheinungsreihe gehören dann als entgegengesetzter Pol die 
Mantelzeichnuogen des L. psarus und punctulatus mit 
scharfen schwarzen Flecken auf weissem Grunde, wie sie 
den Süd- und Wcstalpen eigen bind und nur ganz aus- 
uaUmsvveise in Mitteldeutschland vorkommen (das eiue 
Exemplar des Leipziger Museums), endlich der Cornaliae, 
Perosinü, Genei mit scharfen feinen oder groben schwarzen 
Flecken auf gelbem oder rathem Grunde, wie sie deu noch 
südlicher gelegenen Abhaugeu zukouimen. 

c. Greuzformen zum Tschapecki. 

1. Von der Freienberger Klamm etwa die Form 2, doch 

mehr (j^i-ah als schwarz, der Mantel noch mehr gefleckt, mit 
ruudlichen oder länglicheu weissen Flecken bis in die Mitte. 
Der Mantel also wie beim cinereus, wenn man nicht, wie 
es öfters geschieht, durch Pigmentconoentration entstandene 
schwarze Punkte als besonderes Kennzeichen verlangt, sie 
fehlen hier. Die Schnecke erinnert an deu engadinensis 
Heynemann, von dem mir ein Originaiexemplar vorliegt. 
Wichtiger scheint mir: 
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2. eine Abänderung, die etwa der unter 2 beschriobonen 
Form des Tfichapecki gleicht, doch mit der AbäDderung, 
das8 Mantel, ioDere und Stamrobinde statt schwarz mittel- 
bis bellgrau sind, die Seiten hell, in einem Falle hellgrau 
gesprenkelt, in einem andern die innere Binde am Ende 
durch Pigmentconuentration mit verschwommenen schwarzen 
Flecken. Das Schwarz scheint erblasst auf Kosten von 
schwach röthlichem Ocker, der das Thier mehr weniger 
stark von oben überzieht. Die Haudsohle mittelgrau. Wäre 
sie weiss, so könnte ich mich fast in jedem Funkte der 
Zeichnung und Färbung auf jenes Thier beziehen, das ich 
im Erzgebirge unter der Rinde eines mächtigen Buchen- 
stumpen fand und in der citirten Arbeit Taf. VII Fig. 5 
I E abgebildet habe. Alle vier Thiere dieser Varietät, von 
denen zwei dem Nord-, eins dem Kordostabhang des ürim- 
ming, das letzte der Freienberger Klamm entstammt, ver- 
binden mit einer sehr groben Bnnzehing eine henrorragende 
Körpergrösso und robuste Figur, grösser als die mit ihnen 
zusammenlebenden Tschapecki. Ich glaube, sie machen Jdcn 
Eindruck schnellen, freudigen Wachsthums, und das dürfte 
Yielleicht darauf hindeuten, dass sie in vortheilhafterer Lage 
oder unter günstigeren Ernährungsbedingungen, vielleicht 
auch im Moder eines Baumstumpfes und damit in wärmerer 
Umgebung herangewachsen sind. 

d. Ein einzelnes Thier von der Nordseite des 
Grimmin g, dem ich keinen besonderen Namen geben mag. 
Das Thier ist weiss, der Mantel graubraun und weiss ziem- 
lich fein und gleichmässig gesprenkelt mit weissem Rand; 
auf dem Rücken sind die innere und Stammbinde durch 
eine Beihe kleinerer grauer und schwarzer Funkte be- 
zeichnet, am ähnlichsten, doch etwas weniger scharf als die 
entsprechenden Reihen bei L. Villae Pini (Molluschi terrestri 
, . . d'Esino. Tav. A. Fig. 2). 

e. montanus Leydig. Ein Thier vom Nordabhange des 
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Grimmin^. Weiss. Mantel wie bei d, doch das Mittelfeld 

mehr cinfarbie^ c^raiibraun; auf dem Kü(*ken sind innoro und 
ätammbiiide ganz schwach wolkig durch eioeo heil grau- 
braunen Schimmer angedeutet. 

f. Hareri Heynemann. Eine halbwftcfasijSfe Schnecke 
mit der vorigen zusammen, ganz weiss, kaum etwas g'elb- 
lich von oben angeflogen. Die Augen vermuthiich schwarz, 
also uneigentlicher Albinismus. 

B. Thiere mit röthlichem oder rothem Ton. 

Vom Grimmin^ liegen nur drei Schneeken vor, von 
einer Fundstelle auf der Nordseite. Allgemeiner wird das 
Roth, doch immer nur noch in rosenrothem Anfluge, bei 
den Schnecken des Todtengebirgcs, Ton der Alpe Röthen- 
stein ; ihnen schliesst sich ein Exemplar vom Kämmerge- 
birge an. Weiter im iSuden, auf dem Berg Tanneben bei 
Feggau, finden sich so lebhaft rothe Thiere, dass sie als 
yar. Bielzi Seibert rothe Absonderung dem Schleime bei- 
mischen (wie ich sie im Jahrbuch 1886 S. 25 erwähnt 
habe). Zunächst zahle ich die eiwachsonen oder fast er- 
wachsenen auf in Farailelstellung zu den vorigen. 

a) cinereoniger mit rothem Kiel. 

1. Bei einem Exemplar Tom Todtengebirge ist der 
Kiel blassroth, lebhaft bei einem anderen von Peg^an. Das 
h^tztere ist ein neuer Zuwachs der dortii^on Formen des 
Bielzi. Die Thiere sind gross und kräftig gorunzeU. über 
und über gleichmässig geschwärzt, die Seite etwas heller, 
Mittelsohie weiss. Das Schwarz aber des Rückens entbehrt, 
wie bei jenen Formen mit reinem Melanismus, der Dichtig- 
keit nöniluher Thiere: denn über das Ganze geht ein rotlier 
Hauch, au den Seiten stärker hervortretend; ich möchte 
die Färbung als »schwarzroth« bezeichnen, was mit den hie 
und da angegebenen »castanens« sich freilich nicht deckt. 
Dunkelbraunes Pigment, wie iu der ötammbinde dur jüiigeren 
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oder beim L. arboiuni, macht durchaus den Eindruck eines 
einheitlichen Farbstoffes, während mir ein aus roth und 
schwarz gewischter Ton sofort ais ein Mischpigment eot- 
gegentritt, — anders als in der Malerei (von prismatiscbeQ 
Farh( iiniischungen natiiilich nicht zu reden), wo die ver- 
schiedenen Töne zu einem einheitlichen Eindrucke ver- 
scbmelzeD. Es sind wohl die einzelnen Componenten, die 
verschiedenen Farbzellen noch zu grob, um für unser Auge 
zu verschwinden. — Eine Bemerkung mag aber noch Platz 
greifen. Das Thier von Peggau mit dem rötheren Kiel, das 
dem Aufenthaltsorte des Bielzi entnommen ist, stimmt 
völlig überein mit einem L. corsicus subsp. Doriae var. 
Simplex von Genua, nach Herrn Lessona's Bestimmung. 
Der einzige Unterschied liegt in der zart rosig angehauch- 
ten Mittelsohle, einem Merkmal, auf das im allgemeinen 
beim corsicus kein Qewicht gelegt wird. — Hier schliessen 
sich zwei nicht ganz erwachsene Schnecken vom Todten- 
gebirge an, bei denen das Schwarz beträchtlich weniger 
dicht ist, die Thiere also düster grau mit roth, eins mit 
etwas dunkler herausscbattirter Stammbinde. 

2. Dm letzteren ähneln etwas hellere rdthliche ctnereo- 
niger vom Kämmergebirge. Mantel einfarbig dunkelgraii, 
auf dem f^ücken die Stammbinde als graues Band ange- 
deutet, sonst von oben her düster grau Übergossen; das 
ganze mit einem rosenrothen Tone, der nur der Sohle fehlt 

Parallelformen zum Tschapecki, zunächst 7ai 
den Grenzformen. 

Y 1. Drei Thiere vom Nordabhang des GrimmiDg, 
parallel zur Orenzform 2, d. h. Mantel dunkelgrau mit 
hellen Bändern, innere und Stammbinde zart hellgraue 
Bänder, über das ganze ein rosenrother üeberzug. Alle 
sind bis ^/^-wüchsig, d. h. wohl während der Sommer- 
wärme spät und schnell im Jahre entwickelt und daher 
röthlich. 
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7 2. Drei Thiere nach Grösse und Ausbildung diesen 
ähnlich vom Todtengebirge, jedoch der Mantel holler und 
zarter» bei einem geradezu zart graubraun und bell geüeckt, 
80 dass es als d parallel za d zu stellea wäre« 

ß) Drei andere Thiere von derselben Grosse und Loka- 
lität stellen sich dem Tschapecki direkt gegouiiber, etwa der 
Form 2, also die Mantelaeite hell mit Grenzfleckeu gegen 
das Mittelfeld. Die Bückenzeichnung ist nicht ganz so rein 
als bei der Form ohne Botb, yielmebr durch allgemeines 
Grau ▼erdüstert. 

So sind denn die erwachsenen rothen Thiere gekenn- 
zeichnet durch den Mangel kräftiger dunkler Zeichnung, die 
in den Südalpen dazu kommen würde, (ein Punkt, der so- 
gleich wieder aufgenommen werden soll), gekennzeichnet 
ferner durch den Mangel des Roth in der Sohle, das eben- 
falls südwärts oft dazu tritt; die nördliciieii Vürkominnisse 
haben nur rothe Färbung, die südlichen auch rothen Schleim. 
In Bezug auf die Lebhaftigkeit der Zeichnung föllt nun- 
mehr anf, das die meisten Jungen aus derselben Familie 
(von dcmselbou Fundorte) sie in mehr weniger lioheni 
Grade besitzen. So zwei jüngere Exemplare von y 2; das 
eine bat innere und Stammbinde recht scharf dunkelgrau 
und in der inneren einige schwarze Tupfen, das Andere 
kaum halbwüchsige neben reichlichem Roth dieselben Binden 
hellgrau, doch in der inneren joderscits zwei scharfe, 
sammetschwarze Flecken, wie sie etwa beim L. Genei oder 
Perosinii vorkommen. Aehnliches gilt von ß, wo ebeo&Us 
das kleinste Individuum je eine Reihe grell schwarzer 
grosser Flecken hervortreten Uisst. Man erhält den Ein- 
druck, als nähmen die Schnecken in der Jugend einen An- 
lauf zum Farben- und Musterreichthum des Südens, oder 
als ob die wärmsten Monate (Sammelzeit Ende August oder 
An&ng September) in dem Gebirge die noch kleinen Thiere, 
die in kräitiger Entwicklung stehen, zu solcher Buntheit 
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hindrängten, den Eindruck, als reiche das Klima auch in 
den günstigsten Lagen der Steiermark noch nicht hin, den 
scharfen Contrast von Botb und Schwarz an zeitigen, den 
Eindruck endlich, als ob die Auabildung dea Roth an 
diesen Orten nur auf Kosten des tiefen Schwarz geschehen 
könnte. Unis anders auszudrücken, Thiere vom Frülijalir. 
d. h. die im Sommer schon ganz oder fast erwaclisenea 
sind ziemlich gleichmässig grau mit leidlichem Both, Thiere 
Yom Sommer (im August noch ^4*^^^!^^?} lebhaft 
rotii mit tiefschwarzen Punkten. 

Ehe ich mich weiter auf die schwierige Frage nach 
den chorologischen Bedingungen einlasse, seien die übrigen 
Nacktschnecken erwähnt 

Limax tenellfts vom Grimming. 

Agriolimax agrestis^ gemeine mticfdafti «-Form, aber mit 
interessanter Ab\ycichung. Einige Exemplare vom West- 
abhange des Grimming sind hell mit wenigen yerlorenen 
dunkleren Linien; umgekehrt stellen die von den Auen der 
Salza bei Mittendorf das dunkelste dar, was ich vom reri- 
culatus, ja vielleicht vom agrestris überhaupt kenne, weim 
man vom gleichmässig gedunkelten panormitanus absieht. 
Hier handelt es sich um die Netzzeichnung, die namentlich 
auf dem Mantel z. T. so dicht wird, dass auf dem gleich- 
mässig schwarzen Felde kaum noch hie und da ein kleines 
dunkelbraunes Fleckchen hervorschimmert; man könnte sehr 
wohl einen nigropalliatus au&tellen. Die Ackerschnecken 
unterliegen, glaube ich, der alpinen Kälte mehr als die 
Limaces^ insofern als sie den grössten Theil des Jahres 
munter bleiben, findet doch die Copula selbst a?i niildon 
Wintertagen statt. »Somit lässt sich die Dunkel ung durch 
Kälte leicht verstehen; schwerer erklärt sich die helle Fär- 
bung jener Thiere von Stellen des Westabhangs, wohin, wie 
Herr Tschapeck ausdrücklich bemerkt, die Sonne nur wenig 
dringt. tSoiite nicht dort die höhere Bodeutemperatur eines 
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'trocbieren SteiUibbanges, Tielleicht mit dem wftrrnenden 

Einfluss des modernden Hiiiuus, gegcniiber der luumttel- 
barea Umgebung des stets i^aiten Qebirgsbaches ius 8piei 
kommen? Eine Andeutung weuigsteos. 

Arion Bourgttignaii vom ganzen Grimminggebiet fast 
ausnahmslos in der dunkleren Fonu uusurer Wälder, d. h. 
mit dunkelgrauen Seiteu bis zur Sohlenleiste hinab, aus 
denen die schwanse Stammbinde sich abhebt Auch diese 
Art ist ja wenig von der Jahreszeit abhängig. 

Arion sub/uticuä m den gewohütoii Formen, nicht selten 
im Alter mit verschwundener Binde, dagegen der ganze 
Backen braun gedunkelt, brunneusartig, — acht brunneus, 
^enn nicht die Jangen die gewöhnliche gestreifte Form 
wären, ich habe solche geduiikelten Thioro auch aus den 
sächsischen Gebirgen beschrieben und dar! jetzt Iii n zufügen, 
dass diese Schnecken nichts anderes sind, als der Arion 
nivalü Koch, der bisher zum empirioorum gestellt wurde. 
Mein Urtheil gründet sich auf die Ansicht Koch'scher 
Origi nalexemplare. 

Einige Hinweise auf die Ursachen der Limax- 

f ä r b u n g. 

In meiner Arbeit über die deutschen Nauktschnecken 
habe ich es warscheiulicii zu machen gesucht^ dass bei allen 
Nacktschnecken durch Kälte Schwarz, durch Wärme Roth 
begünstigt wird ; ich habe andererseits schliessen zu müssen 
geglaubt, dass nur schwatze Thiere südliche Wärme zu er- 
tragen vermögen, ein Punkt, der hier nicht in Betracht 
kommt Ich berücksichtige nur den ersten. Da habe ich 
mich denn bereits dagegen verwahrt, als hätte ich die Ur- 
flache des bunten Kleides der südalpinen Limaces in den 
Temperaturen schon völlig aufgedeckt; im Gegentheil wies 
ich darauf bin, wie viel hier noch zu thun bleibt. Leider 
nvfls ich das auch jetzt nodi, wie die Discussion zeigen 
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wird. Um zunächat die Hanptpaakte, nach denen nch die 
Formen des L. maxlmus geographiBch scheiden^ nochmals 
herTorzabeben, so dürften es folgende sein: 

1. Je mehr nördlich, um so einfacher und düsterer 
die Traclit, so weit sie durch die Ausbildung des Schwarz 
bedingt ist; SteiermarJc hält zwischen Deatschiand and den 
Sfidalpen etwa die Mitte, mit Hinneignng znm Sfiden. 

2. Das Gebirge (schon das Erzgebirge) ist einem bunten 
Kleide, besonders am Mantel, günstiger als die Ebene. 

3. Im Norden wird das jugendliche Roth durch den 
Winter ausgelöscht, im Süden h&lt sich's und wird in der 
warmen Jahreszeit weiter entwickelt 

4. Auf dem Gebirge und im Süden wWd das Jugend- 
kleid viel länger festge Ii alten, als in der Ebene und im 
Norden, was sich am Koth, an der Bindenzeichnnng« an 
der Ausfarbung der Bandsohle bethätigt. 

5. Die Yoile Entwicklung eines rothen und schwarzen 
Kleides kommt nur in den Südalpen vor. 

XiCicht ist es zunächst, deu grossen Umfang der Fär- 
bung von Schwarz bis Weiss^ gebändert, gefleckt und ein- 
färbig, mit und ohne Roth, am Orimming zu rerstehn. 
Dieser gut abgeschlossene Gebirgsstock hat nach der Gen^ 
ralstabskarte einen gleichmässig von Westsüdwest nach 
Ostnordost streichenden Kamm, dessen Abhänge nach allen 
Seiten durch dicht gedrängte jähe Schluchten arg zerklüftet 
sind. Bis zur 1700 m Linie ungefllhr dürfte rings der 
Wald eiuporsteii:» n. Damit wird natürlich die Zerrissenheit 
des Gebirges gemildert, bleibt aber noch beträchtlich genug; 
Schlammlawinen scheinen sich namentlich an der Nordost- 
seite bis weit hinab zu erstrecken. Bs ist klar, dass solche 
Oertlichkeft die manichfachsten Bedingungen der Besonn ung 
und Beschattung, der Schneeschmelze, des Humus enthalten 
muss, daher der Beiohthum der Farbenabstufungen kaum 
wunder nehmen kann. Viel schwieriger ist die Erklärung 
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des Roth durch südliche Wärma Mittenidorf liegt etwa 
800 m hoch. Der Wald steigt, wie wir sahen, beträchtlich 

höher auf. Immerhin wird man nicht fehl gehen, wenn 
man als Anhalt die meteorologischen Verhältnisse von Alt- 
Aussee, das ja nar wenig mehr nördlich in einer Höhe ron 
900 — 930 m gelegen ist, heranzieht (s. Mitth. des natur. 
Ver. f. Steiermark 1884. Meteorologie von MeU und Lang). 
Ohne auf die Einzelnheiten mich einzulassen, bemerke ich 
nur, dass dahier bloss drei oder vier Monate im Jahre 
schneefrei sind. Man kennt ja die Nachtfröste, die im 
Hochgehirge dnrch den grossten Theil des Sommers ein- 
treten. Wie kommt es, wenn wirklirii die Temperatur die 
Färbung beeiiiilusst, dass eiu solch anhaltender Winter das 
jugendliche Koth nicht auslöscht? Leider sind wir üher 
die biologischen Verhältnisse der Art in den Alpen sehr 
schlecht unterrichtet, wir wissen nicht, in welchem Zustande 
sie überwintert. Schon im Erzgebirge fiel mir die grosse 
Menge junger und halbwüchsiger Thiere mitten im Sommer 
anf, die hier beschriebene Sammlung zeigt ähnliche Un* 
gleichheiten, da doch bei uns im Flachland vom Juni an 
die erwachsenen bei weitem überwiegen, woneben die ganz 
jungen sich einstellen, die allmiihlich heranwachsen, so dass 
im Herbst halbwüchsige und junge vom zweiten Wurf 
neben den alten gefunden werden (wie es Lehmann bereits 
herausbracbte). Vorausgesetzt aber, die ganz jungen über- 
wiiiturn in den Alpen, — sollten sie da nicht durch die 
viel dichtere Schneedecke geschützt sein, da sie bei uns 
viel öfter schneefreier Kälte ausgesetzt werden? Die Zukunft 
muss lehren, in welchem Honat die Schnecken zum eigent- 
lichen Leben erwachen, sich tbätig den meteorischen Ein- 
flüssen exponieren und ihr Wachsthum beginnen. Soviel 
steht wohl schon fest, dass sie ihren wachen Zustand auf 
einen viel geringeren Theil des Jahres beschränken, als die 
Ackerschnecken oder Arien subfuscus. Sollte sich's erweisen, 
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dass sie in doa Alpen den grösseren Thcil dos Jahres unter 
der wärmenden Schneedecke als junge Schneckcbea ver- 
scblafen und nur die wenigen Sommermonate zu sehr 
kräftigem Wachsthum ausnutzen, dann kann das bunte 
Kleid kaum überraschen; die schrägeren Abhänge werden 
des Tages die Sonnenstrahlen stärker auffangen und das 
Roth begünstigen, die Küble der Xacht das Schwarz zur 
£ntwickelung, zur Contraction, zur Binden- und Flecken- 
bild ung reizen, der Temperaturwechsel überhaupt wird bei 
dorn freudigen Wachsthum die Hautthätigkeit und Fi^nient- 
bildung stärker anregen. Mit dem Mangel des letzten 
Iflomentes dürfte das Verblassen der Zeichnung und Fär- 
bung, aber nicht nach den schwarzen, sondern nach den 
Tothlichen und gelblichen Tönen hin, im gleichmässig 
warmen Süden zusanimenliUngen, — Neapel, Madeira. Die 
Alpen t'iithalton das Optimum der i^ärbungsbediugungen. 

Noch darf schliesslich eine ganz andere Annahme nicht 
unerwähnt bleiben. N. Wagner hat in seiner schöneti Ab- 
handlung über die nördliche Clio (die Wirbellosen des 
weissen Meeres Bd. I) zur Erklärung der lebhaft rothen 
Färbung den sciion von Moieschott betonten höheren Ozon- 
gehalt arktischer Gegenden als möglichen Faktor heran- 
ziehen zu sollen geglaubt Das Hochgebirge bildet die 
geographische l'aiallele zum Norden, die ozonreichen Nadel- 
wälder herrschen auch hier vor. Möglich dass auch hierin 
ein Moment zur Steigerung des bunten Limaxkleides in 
den Gebirgen liegt, am meisten aber scheint mir doch die 
Temperatur und der Temperaturwechsel, bedingt durch süd- 
liche Lage, Besonnung und grosse tägliche Schwankungen 
zur Erklärung geeignet. 

Gohlis bei Leipzig im März 1886. 
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Erste OligaptycMe der Crucita-Cidnippe aus Kleinasieu. 

Von 

Dr. 0. Boettger. 

Claunlia {Oligoptychia) AmaUae n. sp. 

Char, Peraffinis CL bicrUiatas Es3m. typ. Paroassi niODtis, 
Bed graoilior, minos Tentriosa, colore obscariore,IaeTiort 
apioe miiias acutato, cerylce cristis minus compressis 

et minus altis, exteriore breviore, inter cristas pariim 
profundo sulcata; apertura mioor, obliqua, rhombico- 
ovata^ sinulo et caaaU basis acutioribus; interlameiiare 
non plicatulum. — T» non rimata, clayato-fusiformis, 
gracilis, obscure violaceo-fiisca , nitida; spira turrita, 
brunnea, apox nou miicronatus. Anfr. 11 Vi — 127« 
lenüssime accrescentes, coüYexiusculi , sutara profun- 
diusGula, albofilosa disjuuctif medii obsolete costnlato- 
stiiati, lütimus costnlatus, ante aperturam subcom- 
pressus et cervico bicristatus, cristis modicis, externa 
breviuscula, introrsuiu lunellani non attmgens, sulco 
inter cristas iato, parum profundo, valide et regulariter 
costulato. Apert. modica, obliqua, rhombico-oyata nec 
rotundato - quadrata , basi acute canaliculata, siuulo 
protracto, acuto, porist. late expauso et albo sublabiato; 
caeterum apert C. bieristatm Bssm. simiilima, sed la- 
mella infera magis protracta, distinctius spiraliter torta, 
interlamellari non plicatulo. Gallus palatalis puacti- 
formis albus distinctus adest. Lunella pauliulum pro> 
fundier, dorso^ublateialiSf basi arcuatim neque angulato- 
recurva; plica principalis modica. 
Alt. 18 Vi — l9Va, diam. 4Va mm; alt. apert. 4, lat. aport. 
3Vt mra. 

Hab. Adanae Asiae minons prope radices Tauri montis 
(5 spec.)» 

leb würde die merkwürdige Form, die ich deir Qüte 

6 
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des Herro Otto Ooldfnssin Halle verdanke, vielleicht 

in die Varietätenreihe der nord- und mittolgriochischen 
Cl, bicristata Rssm. gestellt habeu, wenn nicht ihr klein- 
asiatischer Ursprung ganz sicher verbürgt wäre. Auch 
sonst bietet die Umgebnng von Adana in ihrer Land- 
schneckenfiiuna überraschende Analogieen mit Morea — so 
einen grossen neuen Zonites ganz von dem Habitus einer 
Taygetos-Form - , so dass hier ohne alle Frage ein schweres 
Problem der vergleichenden Thiei^geographie vorli^n muss. 
Wie eine bis jetzt notorisch rein griechische Olausiliengruppe 
und ein auffallend grosser Zontes^ abgesehen von anderen 
vicariironden Formen, dort in Morea, hier im Taurus ohne 
jeden zwischenliegenden Fundort die überraschendsten Achn- 
lichkeiten mit einander haben können, dürfte vorläufig recht 
schwer sn erklären sein. 

Die Art, an die sich wohl manche interessante geogra- 
phische Erörterung anknüpfen wird, erlaube ich mir nach 
Frau Dr. Amalie Eobelt zu benennen, die dieselbe 
hoffentlich schon im nächsten Jahre an ihrem Original- 
fandort aufzusuchen gedenkt 

Die geographische Bedeutung der engllsehen 

Molittskenfjauiia. 

Von 
W. Kobelt 

In der Mai-Nummer von Science Gossip (114) macht 
Herr T. D. A. G ockereil den Versuch, die englische 
Landmollttskenfiiuna ihrer Herkunft nach in ihre Be- 

standtheilo zu sondern. Er unterscheidet nordische Arten, 
welche während der Glacialperiode nach England ein- 
wanderten, westliche, welche in Nords|»anieu ihre Heimatb 
haben und auf denselben Landausammenhang deuten, wie die 
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sahlreicheniberischen Pflansen in Südirlandf and östliche Arten, 
welche über die Verbindung zwischen Dover und Calais ge- 
kommen sind. Zu den nordischenArten rechnet er : Limax 
cindreo-mger, L. tcnellus, Helix lameiiata, Hei. pulcbeiia, 
* Papa lingens (?), Vertigo Liiyeboigi, V. alpeatris, Planorbis 
parvos (?), limnaea palustris, ünio margaritifer; — zu den 
östlichen: Testacella Imliutuidca, llyalina glabra, Helix 
pomatia, Holix Cantiana^ Hei. carthusiaua, Hei. lapicida, Ver- 
tigo Moulinaiana, Clausüia Bolphü, Ci. biplicata, Gyclostoma 
el^ns, Neritina flaviatilis, Paludina nvipara, Hydrobia 
similis, Planurbis lineatus, Amphipcplca glutinosa ; zu den 
westliciien: Geomalaciis maculosus, Limax arborum, 
Amalia gagates, Teataceüa Mangel, Succinea obloaga, Hyalina 
Draparnaldi, Helix aspersa, Hei. fusca, Hei. pisana. Hei. 
revelata, Hei. rupestris, Hei. obvolata, Hei. acata, Bulimus 
QiODtanus, Pupa secale, Paludina contecta, Planorbis nitidus. 

So entschieden berechtigt die Ansicht ist, dass die 
Paaoa von Bngiand aus Terscliiedenen Quellen stammt, so 
schwere Bedenken raass ich gegen die Verthmlung der ein- 
zelnen Arten erheben. Schon die Vertheilung in nur drei 
Gruppeu scheint mir durchaus ungenügend. £s ist doch 
am Ende gerade nicht gleichgültig, ob die sogenannten 
westlichen Arten über den hypothetischen einstmaligen 
Landzusammenhang zwischen Südirland und Nordspanien 
eingewandert sind, wie Geomalactts maculosus^ ob sie wahr- 
scheinlich nur mit Pflanzen in botanische Gürten und 
IVeibhäuser eingeschleppt sind, wie TewUtedla Maugei und 
Hyalina Draj/arualdi (deren Ausbreitung auf diesom Weg 
eben in Deutschland in vollem Gang scheint), ob sie Ange- 
hörige der Mittelmeer- Küstenfauna sind, die längs der 
oceanischen Küste Frankreichs bis zur englichen Südküste 

vordrangen, wie IM. aspersa^ puana^ acuta^ cantiana^ Testa- 
cdla haliotoiäea, oder üb sie durch ganz Frankreich verbreitete 
Arten sind, die auf der ganzen Länge des Kanals einge- 



Digitized by Google 



~ 84 — 

wandert sein können, wie z. B. C^clattoma ehgam. Diese 
Oemcbispunkte müssten unbediugt bei einem Versuch, die 

Abstaramung der englischen Fauna nachzuweisen, berück- 
sichtigt werden. 

Aber auch die Yertheilung der Arten, wie sie Herr 
Gockerell ▼orgenommen hat, kann ich durchaus nicht für 
richtig halten. Warum solien Limax cinereo - niger, Ilelix 
j^ukheUa^ Limmeus paluHri$^ welche beinahe durch ganz 
Europa und, wenigstens die beiden letzteren, auch durch 
Nordamerika verbreitet sind, gerade von Norden her ge- 
kommen sein? Warum soll Paludina vivipara von Osten 
geküiomun sein und I'aL coutecta^ die doch wahrhaftig im 
Osten ganz anders verbreitet ist, von Westen ? Warum stehen 
3uccinM Mongoj HeUx ntpeatria^ Hdix cbvolutOj BnUmw 
mofttont», Pupa 9eeah^ Pkmorhis nitidu9 unter den west- 
lichen Arten, da sie doch eben so gut durch i^^anz Mittel- 
europa verbreitet sind, wie Clausilia hipUoata^ die unter den 
östlichen Arten angezählt wird? Auch wenn sie vielleicht 
im westlichen Theil von England verbreiteter sein sollten 
als im östlichen, wäre das immer noch kein Beweis für 
ihre Einwanderung von dieser Seite her, denn ^ne Schnecke 
ist nicht da am häufigsten, wo sie am frühesten eingewandert 
ist, sondern da wo sie die günstigsten Bedingungen für ihre 
Entwicklung findet. 

Trotz dieser Ausstellungen begrüsse ich den Versuch 
des Herrn Ck»ckerell mit Freuden ; die Conchological Society, 
welche eben mit solchem Eifor das Studium der englischeo 
Molluskenfauna betreibt, wird hoffentlich nicht unterlassen, 
in dem herauszugebenden „Monograph of the Land and 
Freshwater Mollusca oi the British ifauna" seinen An- 
regungen Bechnung zu tragen* 
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Biaguoäeii neuer Arten 

Von 

HermanQ von Maltzan. 



1. HeUx (Iberns) BiUom n« 

Testa omnino exumbilicata vel vix Idvissime rimata, de- 

pressa, fere lenticularis, acute carinata, solida , ruj^is 
irreguiaribus sculpta, sab leute subtiUssimo spiraliter 
lineata, griseo-albida, maculis branneis qaadrifasciata. 
Anfractus 5, supremi convexiusciili, laeves, sequentes 
planati, ad suturam carina marginatani imprcssi , ulti- 
mus utrinque convexus, ad carinam submedianam pro- 
minentem compressus, aatice subite valde deflexus. 
Apertura perobliqua, angulato-ovata, param lunata, 
marginibns eonniventibus, sed baud junctis, sapero 
piimum subinflexo, dein patulo, basali reflexo, intus 
callo aibo nitido, medio distincte tuberculato munito, 
ad insertiooem füsco roacalato. 

Diam. miy. 22,5, mio. 20, alt. 12 mm. 

Hab. Caput San Tito Sidliae. 

Difiert a varictatibns Hol. scabriiisculae carinii fcre exacte 
mediana, margine basali roflcxo, valde dentato. 
Ich benenne diese schöne Iberustorm zu Ehren des 
Herrn Baumeisters Earl Bülow in Berlin. 

2. BeUx (Iberas) Rollet n. 

Testa depressa, solidula, laeviuscula, sub lente tan tum 
irregalariter striatola, nitens, albida, stngis fnscis quasi 
fsscias 3 exhibentibns super peripheriam et lascia sub- 
interrupta vel serie macularum fuscaram infra ornata. 
Anfr. 4 '/g convexiusculi, regulariter crescentes, sutura 
regalari distincte impressa discreti, oltimus leviter 
dilatains, supra snbplanatus, basi convexus , antice 
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breviter deflexus. Apertara obliqua, oyato-rotuodato, 
parum lonatii, peristomate refiexiuscnlo, intus labiato^ 

niargiiiibus approximatis, callo tenuissimo fuscescente 
junctis, basal! ad iasertionem dilatato, callo fuscescente 
in aduitis ambilicum omnino claudente, snpero ex 
insertione ascendente. 

Diani. 20, min. 15, alt. 10 mm. 

Hab. Maretimo, leg. Rolle. 

8. HeUx (Iberus) Sardonia var. DargaUmsis n. 

DifTert a typo spira nia^ii^is elata, poristomato incrassato. 

valde reüexo, margitiibus callo distiucto juuctis. 
Diaro, maj. 20^ min. 17, alt 10,5 mm. 
Hab. prope Doigali Sardiniae. 

4. HeUx (Iberas) fidms var. splendens n. 

Differt a typo testa distinctias conoidea, anfractu ultimo 
subcompresso, fasciis tribtis (nec 4) quam in typo 
multo angustioribus ornato, apertiira aagusdure. 

Diam. maj. 17, min. 14, alt 11 mm. 

Hab. prope Dorgali Sardiniae. 

5. Heüiß (Iberus) ridens Tar. minar n. 

Differt testa multo minore. — Diam. maj. 14,5, min. 12, 

alt. 9,5 mm. 
Hab. prope Dorgali Sardiniae. 

6. HeHx (Tacheocampylaea) MdmU n. 

Testa depresso-globosa, fere omnino exumbilicata, spira 
obtuse conoidea, apice magno obtusulo, tenuis sed 
solidula, irregulariter striata, sub epidermide olivacea 

castaneo trifasciata ; sutiira distincta, albido leviter 
marginata. Anfractus 4 convexi, ultimus inflatus, rotun- 
datus, ad apertoram subite valde deflexus. Apertura 
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perobliqiia, rotundato-ovata, marginibus valdo approxi- 
matis, vix oalio teimissimo junctit», coiumeliari retlexo, 
incrassato ad iDsertionem dilatato et rimam aDgastiasi- 
mam vix relinquente. 

Diam. maj. 2[\ min. 24, alt. 19,5 mm 
Hab. ad Montem Palu Sardiniae. 

Differt ab omnibas varietaUbus Hei. Carotii anfractibus 
vix 4, ultimo minus dilatato, insertionibus marginum 

raaps uppruximutis. 

Ich beuenne diosu hübsche Novität nach dem Präparator 
des Museums zu Cagliari, Herrn Melooi. 

7. HeUx (Tacheoeampylaea) Caroiii varr. 

Var. viperina n. 
Differt a typo flammulis aibido-lutesceatibus, Hei. arbu* 
storum in meutern vocantibus. 

Diam. maj. 31, min. 25, alt. 20 mm, 
Hab. prop© Dorgali Sardiniae. 

Var. Spectrum n. 
Differt a typo testa omnino unicolore, fasciis nullis, 

Helicem hortensem iiniculorem in meotem vocaiis; 

auimal viride, translucens. 
Diam. mi^. 2d, min. 22, alt 17 — 20 mm. 
Hab. cum praecedente. 

Var. Laniarmorae n. 
Differt testa oonoidea; diam. mig. 27, alt. 20 mm. 
Hab. ad Montem Lusursu Sardiniae. 

Var. major n. 
Diam. maj. 34, min. 27, alt. 20,5 mm. 
Hab. ad montem Oliena Sardiniae. 

Var. unifasciata n. 
Hab. cum praecedente. 
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Eine Nassntsohe PerienmnselieL 

Mit der Zusammenstellung eines Supplementes zu meiner 
Faana von Nassau beschäftigt, war es mir von Interesse, 
den Unio ans der Nister bei Hachenburg genauer unter- 
suchen ztt können, weichen Sandberger und Koch auf 
Unio Moqtdn'mmis Dup. gedeutet haben , da mir derselbe 
nach den Original-Exemplaren des Wiesbadener Museums 
von Unio batavus sehr erheblich abzuweichen schien. Herr 
Sanitätsrath Pagenstecher in Wiesbaden hatte als Sekretär 
des nassauischcu Vereins lür Naturkunde die Güte, mir 
eine grössere Quantität Muscheln von Hachenburg besorgen 
zu lassen, und unter der Menge Unionen, welche alle zu 
dem angeblichen Unio Moquimanus gehören, aber mit 
diesem natiirlich nichts zu thun haben und auch von Unio 
batavus so erheblich abweichen , dass sie einen eigenen 
Namen haben müssen, fand ich m meiner Ueberraschung 
auch eine Anzahl von Margmitana und zwar in einer von 
Margaritiftm Ketzins ganz erheblich abweichenden Form. 
Während sonst für unsere Flussperlon muschel die nicron- 
förmige Gestalt mit weit vorliegenden Wirbeln charakteristisch 
ist, finden wir hier den Unterrand nicht nur gerade oder leicht 
convex, wie bei den Exemplaren aus der Lüneburger Haide, 
die ich ßorcherding verdanke, sondoru das Hintertheil ist 
färmlich sackartig verbreitert, während das Yordertheil von 
oben nach unten zusammengedrückt und v^hältnissmässig 
sehr stark verlängert ist. Die grösste Musdiel der mir vor- 
liegenden Altersreihe ist 108 mm lang, an den Wirbeln 45, 
aber weiter hinten au der Stelle der grössten Breite 55 mm 
hoch, dabei nur 31 mm dick; die Wirbel liegen 30 mm 
vom Yorderrande entfernt, während sie bei dem von Boss^ 
massier abgebildeten etwas längeren Exemplare nur 20 mm 
zurückliegen. Dabei ist die eigenthüm liehe Gestalt, wie die 
mir vorliegende Altersserie beweist, nicht erst im Alter 
acquirirt, sondern tritt schon bei ganz jungen Exemplaren 
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deutlich hervor« theilweise sogar deutlicher, ale bei den aue- 
gewachseneu. Bei meineai kleinsten, 48 mm langen Exem- 
plare liegen die Wirbel sogar bei 15 mm, also nahezu im 
Drittel; die Höhe beträgt unmittelbar vor den Wirbeln 20, 
iiinter denselben an der höchsten Stelle 30 mm. Bei diesen 
Exemplaren sind auch die Schlossleisten, obschon nur kurz, 
deutlich ausgeprägt; die linke Schale hat bei dem grossen 
Exemplare sogar einen tiefen Langseindruck, welcher den 
Schlosswulst doppelt erscheinen lässt 

Man mag den FriDcipien der uouvelle ocole noch so 
wenig zustimmen, so wird man mir doch zugeben mfissen, 
dass eine so charakteristische Form mindestens als Unterart 

anerkannt werden und einen eigenen Namen haben muss, 
und ich weiss ihr kernen besseren zu geben als den unseres 
berühmtesteo Mitgliedes, welches ich bitten möchte, die 
nsssauische Flussperlenmuschel Xargaritana Freytagl als 
Widmung zu seinem siebzigsten Geburtstage anzunehmen. 
Möge sie die Nachwelt daran erinnern, dass der Dichter der 
Ahnen in seinen Musestunden bei den Conchylien Freude 
und Erholung suchte und fand ; ich kann leider nicht hofifen, 
dass die Perlmuschel der Nister so viel Perlen birgt, wie 
die Werke ihres Pathen. 

Dass Perlenmuscheln in der Nister, welche dem Gebiet 
der Sieg angehört, vorkommen, wussto schon Thomae, aber 
Koch und Sandborger bezweifelten das und da sie statt 
dessen den Unio Moquinianus aufführten, der auffallend 
dickschalig und ziemlich gross ist, habe ich einen Irrthum 
von Seiten Thoniae's angenommen und Margaritana dem- 
gemäss nicht unter den nassauischen Mollusken angeführt 
Allem Anschein nach bergen die Bäche am Nordrand des 
Wssterwaldes und des rheinischen Schiefergebirges noch 
manche eigenthümliche Form, welche in den südwärts der 
Lahn zuströmenden niciit vorkommt; ich erinnere nur an 
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die 8. Z. von Menke beschriebenen Arten aus der Gegend 
von Pyrmont; ich hoffe im Laufe diese»- Sommers Gelegen- 
heit za finden^ ihnen genauer nachzugehen. 

Kobeli 



Kleinere Httthellangen. 

lieber die Land- und SURswassermoHuRken, welche Herr Dr. 
0. Finsch vnn seiner lotzton Roisr! nauli Nou-Guinea mitgebracht hat, 
sagt Dr. 0. Kf iiihardt im Sitzungsbericht d^r Oosellsch iiaturf. Freunde : 

»Es genügt ein Blick auf die im hiesigen Museum für Völkor- 
kundo aufgestellte Sammlung dos Herrn Finsch, um zu erkonnen, welch' 
eine wichtige KoUe die Conchyliea bei den Eingeborenen Neu-Guineas 
Spielen. Abgesehen davon, dass ihnen viele der Thiere zur Nahrang 
dieneni werden die Schalen zu den mannlohfaltigsten Yerrichtuiigeii 
des täglichen Lebens, als Verkehrsmittel, sowie zu Zierrathon und zum 
Schmuck verwendet. Aus Perlmatter- und TWdocna-Schalen werden 
Angelhaken verfertigt; zu Netzsenkem dienen Aroo-Museheln (besonders 
hohteriea Beeve ond A, grünom L.). Schalen einer Madiola (If. 
Fk^^martm Hanl.) werden als Lofiel benutzt; mit spatelartig zureolit- 
gesohnittenen Stücken der Pinna nigra Gh. weiden die Farben ia die 
Yertiefangen der Holzschnitzereien eingeetrichen; Boharfirandige Perl- 
mntterschalen dienen als Schaber und als Schneideinstramenie, und 
zngeschSrfte Stacke der kiaftigen IMdaena gigat Lam., in Stiele gefasst, 
bilden die primitivsten Aexte, TrUon THUmU L. and eine Oauim^Ait 
XO, emmMta L.?) liefern weitfönende BUsemstnimente. In der Mitte 
durchbohrte and auf Schnüre gezogene Soheibohen ans eber rothen 
Si)ondrjlu8'kri dienen als Oeld ; za gleichem Zwecke wird noch häufiger 
eine kleine NaBm-kri aus der Gi*up]J0 Arcularia Link (vielleicht A". 
calloaini a A. Ad. ;j büiiutzt , die deshalb schwierig zu bestimmen ist, 
weil behufs der. Auf reih uug auf Schnüre der liaupttheil des Gehäuses 
sammt der {ganzen Spiia abgeschliffen ist. Diese Geldschnüre aus N^assa^ 
Diwara genannt, bilden zugleich das Hauptmaterial für Verzieriingoii 
und Schmuckgegenstiindo *) ; mit ihnen werden Waffen und Geisse 
(Kalobassen), sowie die aus zierlichein Flechtwerk hergostollten Taschen 
geschmückt; aus ihnen stellt man Stirn-, Arm-, Leib- und Kniebinden 
her and gesellt ihnen besonders für die im Kampfe getragenen Brast- 

*) Neben den Ck)nchylien werden zum Schmuck haaptsächlich ver- 
wendet die Eckzähne von Händen, sowie die Samen von 'Coix laer^ma 
L, and Abm» pneaUnnm L. 
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schmucke, die beim Angriff, um dem Feinde Schrecken einzuflössen, 
in den Mund genommen werden, auf beiden Seiten grosso Ovula-krteD. 
{O, Ovum L. und O. torlüU Martyn) , oder rundliche Tei Imiiiter- und 
Tridacna-V\?iiiQi\, oder die flachen bpiren ^^rosser Ctnim'kYiQu üu. 
Schmale, durch Schleiion liergestellte Reifen dieser letzteren und grosser 
TrocAu«- Arten werden ebenfalls zu Armbändern verwendet. Alle die 
genannten Conchylien, sowie noch manche andere sind, wie dies bei 
einer £ü6teobeYÖlke^;ung natürlich ist, dem Meere eatnommen; unter 
den sehr zahlreichen Schmuck- und Gebranchsgogonständen, welche 
die Sammlung des Herrn finsoh aufweist, habe ioh nur ein einziges 
Exemplar einer Land Schnecke entdecken können, welche von den 
Anwohnern des Huongolfes (auf der Ostseite von Nen-Goinea) als 
Schlussstück eines Haishandes ans Natm angobnusht war. Es war dies 
ein Exemplar der ^«iitiia €iulitn Pfr. von eigenfhtlinlich gnmmi- 
guttgelber Farbe, ohne Spnr von Binden ; nur die breitgenndete, etwas 
vertiefte Kaht zeigt eine weissliohe Dirlning. Die UmglDge nehmen 
schneller an, als bei der verwandten tUrima^ an welohe man der 
EBrbe wegen zuerst denkt Der grossie Dnrohmesser der Sohnecke 
betrügt 38 mm , der kleinste 30 , die Höhe 21 mm ; die Mündung ist 
21,5 mm breit xmd kanm 20 mm hoch. Die Scbale war auf der Hälfte 
des letzten Umganges durchlöchert and hing an einer Kette von Coix- 
samen wie ein Uedaillon herab.« 



(Sehneeken in amerikanisehen Monnds). Nach einer Miltbeilnng 

von Chas. N. Bell an den „American Antiquarian" sind in Grabhügeln 

in Manitoba Kxoni[)larc von Busycon perversum, Nalica und MaTginella 
gefuuduii worden, wclcho also durch Tuubuiiiiaudui über 1500 Meilen 
weit über Laud getragen worden sind. 



Ninnij A. P., Rapporto a S, E. el Ministro di ÄgfieuUura, 

hidu^tria e Comrnereto sui Proyetti della ditta Orcgo 

per estendere la PesdeoUura ed inirodurre la Cocleo- 

coUura nd fondo sihuäo nei camuni censmrii di 

Lugugnana e Oaorle in disiretio di Poriogruario, pro^ 

vinxia di Venexia. Roraa 1885. 13 pp. 
Die einstmals berühmten Ostriche di paludo der vonetianischen 
Lagunen sind seit 1872 immer seltener geworden, wahrschein- 
lich weil man das Süsswasser nicht mehr so sorgsam absperrt 
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und namentlich Bewässerungsgräben sich in dieselben entleeren 
lüsst. K.uiistUche Austembänke nach der im ! Bassin von Arcachon 
üblichen Weise angelegt hal rn einen vollstiindigeu Mis-serfolg er- 
geben; jetzt wollen die Tu limdor Grego in Caorie nördlich von 
Venedig im Gebiet der Kubtenllüsse einen neuen Versuch in der 
Laguno L'alu dcl Dossetto machen utnl \ erlangen dazu Staats- 
hülfe. Der vorliegende Bericht bringt mhv interessante Notizen 
nicht nur über die Museliolzucht, sondern audi übor die künst- 
liehe Jfisohzaoht in den Vaiii der veaetiaoischoa Küste. 

Briknme^ C%r«, die Coiteft^ten- ^auna des Moibaeher Düu- 

ffiaUandes. In Jahrb. NasB. Yer. Naturk. Jahrg. 38. 

1885. p. 72-80. 

In Folge einiger neuen Aufsofalässe, Ton denen freilich die wich- 
tigsten, durch die Erweiterong der Uainaer Festungsbauten be- 
dingt, fttebald wieder gesGUoBsen worden sind, bringt der Ver- 
fasser die Zahl der bekannten Arten von 97 aof 129 nebst 45 
Vaiistäten. Von besonderem Interesse sind Vltrina Koohi Andr.; 
Fatnla Alhardae Andr., Yallonia oostellata A. Br., Pupa trip- 
licata Stnd», P. Oenesii Oredler, ein Bntöhatäck einer Amphi- 
peplea. Im Ganzen kommen 19 ausgestorbene Arten vor, von 
denen aber manche nooh nabe Verwandte in den Alpen 
haben, wührend 29 Arten nicht mehr der nassauisohen and 4 
überhaupt nacht mehr der dentsohen Favna angehdren. — Aus 
dem Thal -Löse hei Schieretein zihlt derselbe Ver&sser 51 Arten 
anf, mit Ausnahme von Pupa pareedentata A. Br«, Suocinea 
eloDgata A. Er« und Plauorbis cäloulifoimis Sandb., sSmmtUch 
noch lebend. 

Schneider , J. Sparrc , Unäorsoegesler af dyrelivei i de 
arktiske fjarde. III. I^romsoesundets moüuskfauna. Af- 
tryk af TromsoS Hoseams aarshofter VIII Tromsoe 

1886. 

£s werden 179 Arten aufgr fulirt, in der Synonymie folgt der Autor 
wesentlich den Ausichten von Sars. Neu Yelutiaa Schneiden 
Jb'riele mss p. 108. 

Anee^ C, F,, DeseripHan d*un nauveau genre d'Helie^ms. 
In le NataraUste p. 231. 

Mabilliella n« gen. für Bul. uotabiiis Smith, offenbar nur nach der 
Abbildong aufgestellt 
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Fhck^ C.y die Moümkenfäuna von Aschaffmburg nebst Bei* 
trägen zur Fauna des Spessa?'fs. — Iq Yerh. phys. 
med. Qesellsch. Wörzburg. N. F. voL 19 K. 7. 
p. 263—276. - 
127 Arien, dftnmter tmt neae YitreUeii, weldie in den Malaoozoo- 
logischen Bl&ttem demnliofast vor BeBchreibtuig und Abbildung 
gelangen (K, moMana, gihhulaj elongata xmd gradU») , wahr* 
schdolich aus dem Ttnbergenist stemmend. FUwli nimmt an 
dass die unterirdisch lebenden Vitrellen nur dann ans Tages- 
licht gelangüu, wcim ilurcb lange Trockenheit und niederen 
Wassel ^t<and aucli iu ueii iluhlen die Gehäuse sich mit Luft 
füllen und daun durch eine plützlicke Fluth, wie 1882, hinaus- 
geschwemmt werden; zwei meterhohe Säcke gesiebten Genistes 
ergaben übrigens nur 7 gute Exemplare. Von Intorosso ist das 
Auftreten von Hei, unidentaia Ihp., wenn auch nur zwei Exem- 
plare an einem Erlenstock im Steinbachthal gefanden worden. 

Pfeffer, Dr. O», die Gephn^apoden des Hamburger Mueeums. 
Sep.-Abz. aas Abb. Natarw. Yer. Hamburg. Band YIII. 
Abth. I. (1884, doch anscheinend jetzt erst erschienen). 

Der Autor hat das reiohe Cephalopodenmateiiiil des Hamburger 
Museums einer grondliolLen Untersuchung unterzogen und be- 
schreibt folgende Nova von Deciq^KKleii: Sephtmüm Ehrhardi 
Barbados; — 8. neogninaioa , Neuguinea; — Lo^tiigo indica, 
Java; — L. brevipinnis^ EUioe Liseln; — L. spectrum, 
MaiqiMsaa; — StpkUa buisa, Hong^ng; ~ 8. tasmamca, Ito- 
manien; — 8. SchneeluigeDi, Bandasee; 8. pusilla, atL 
Ooean; * & lossiaeformi«, Snndasee; Sepia sansibarioa, 
Zanzibar; — 8. Pagenstooheri , Hongkong; ^ S, singaporensis, 
Singapore; —8» polynesica, Sfidsee; — 8« vennste Zanaibar; — 
jSe^neBacnrtejJava; — 8. OGoeHateJava; — 'S.OTate?; --Sb obtn« 
aata?; — Sutut^tugida (n. g.) chilensis, Chile; — St aflantica, 
atL Ooean; — EnoplotmthU Hoylei, Maskarenen; — En. pallida- 
südl. atl. Ocean ; — Onychia binotata, desgl. ; — On. curta Banda- 
see; — Onychoteuthis brachyptera Chile; — DosidisctLs Steen- 
strupii?; — Hyaloteuthidiie n. fam. für zwei neue Uattungen, 
Hyaloimthis, auf Loligopbib vormicularis Rüppell gegründet, und 
Verrilliola für zwei neue Arten, V. gracilis von den Salomons- 
insem und V. nympha von Chile und Zanzibar; — Loligopsia 
Schneehagem, Chüe ; — Megaloeranohia (u. gen.) masdma, Cap| — 
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Zdotraniskiia (n. gen.), BroekU, Java; — Grandiia ienuiteiitaoii- 
lata, 8, Thome; — Cr« hisinda Südsee? — la dnein AnhaDg 
werden noch OotoiKMloteiithis sioala Erohn, Todarodee aagittatus 
L«, Hyoloteutbis Termioolaris Büpp., Oranohia Bdnliardti Ststrp. 
beliandeli. 

Pfeffer, Dr, Georg, Uehersieht deft' ivi Jahre 1881 vom Grafen 
Waldburg 'Zeil im Karischen Meere gesafmmU&i Molr 
ktsken. — Sep« Abz. ans Abh. Naturw. Yer. ' Ham- 
bürg IX. 1886. Mit Tafel. 

Als neu beschrieben werden Sipho geministriatus, Fig. 1; — Bucci- 
imiu Maitzarii Fig 2; — Astarte borealis var, crassa Fig. 3. 4. — 
Für Bucc. Mörchii Friele wird der Name B. Frielei vorgeschlagon. 

DaU, W. H,, List of marim MoUusea, eomprising ihe 
quatemary fossHs and reeent forms from Ämeriean 
localities between Cape Hatteras and Cape Roqtie in- 
cLuding the Bermuäaa. — In Bull. M, S. Geoiogical 
Siirvey No. 24. 
Enthält ein alphabetisoh geordnetes yorlänfiges YerzeichnutB aller 
«08 dea betreffeadan Gofaietoa beachiiebonen Mollasken nebet 
Xiiteiatiivoitafcraf ata Vofberaitiing aa einem kiitiBehen OaMog, 
der später folgen soll und spedell für die Bedarfiuase dar 
Qaatemärforsoher. 

Dali, W. H. Report ort the MolhLsk^. — In Report lutern. 
Exped. Point ßarrow p. 177—184. Witii plate. — 
Die Expedition^ nnter lienteDant Ray sammelte 61 sp. Mollusken^ 
darunter netiBela harpa Dali p. 178; — Bela murdoohiaaa DalL 
p« 179 Fig. — Formen yon Boccinam glaciale L., angulosam 
Gray, pleotnun Stimps. and polare Gray sind nach Photo- 
graphieen sehr gnt abgehildet* 

Hidalgo, J. 0., Caiologo de los Moluscos recogidos cn 
Bayona de Gaiwia. 4, Ldsta de las espeeies marinas 
que viven m la cosia Noroesk de Espana. — In 
BeYista Ciencias Tomo XXL No 7. 
Es worden 125 Arten gesammelt, daronter vom besonderem Interesse 
TrochoB sagittiferna Lam*,. welchen der Antor oneigisoh gegen 
Fischer, der ihn im Snpplement zu Kiener Tr. citrinos FhiL nennt, 
yertheidigt; ~ Ranella gigaatea lAin , Neptunea contraria Lk; <— 



üiyiiizeü by Google 



95 



und von LandoonehyUeii Heliz mohoata Konieft, barlntla CÜurp. 
ludtanioa Ffr. — Das CtosamrotreTzeioboiss der in Nordwest* 
Spanien lebenden Arten amCust 328 sp. 

Anccy C. F., Nouvelles RecHfications de Nomendature. In 
le Naturalisto p. 261. 
Wegen vorhandener gleichnamiger älterer Arten werden unigetauft 
Hei. albata Blfd. nec Fagot in Hei. lucublanda; — Bul. secalinus 
Heude nec Mts* in, Bul. macer; — Ennea lingens Crosse neo 
Ad. in £. Bourguignati. 

Malahoxaologisehe Blätter, Als Fortsetzung der Zeitschrift 
für Malakozoologie heraasgegebeu voq 8. Clessin Vol. 

YIIl. Lfg. 2 (Schluss). 

p, 49., Clessin S., Binnenmolluskou aus Runiäuicn. — Neu Xero- 

phila Moutaudoni von der Küste nördlich von Vaina; — Meri- 

tina euxina p. 55. 
p. 57. Ihering^ Ii. von, PeltoUa (van Beü ). — Dio Gattung goliürt 

trotz aller äusseren Aehnlichkeit mit Parmaceiia in die nächste 

Verwandschaft von Bulimulus. 
p. 82. Retowskiy 0., eine neue Helix aosi der Krim (Jacosta Mila- 

cliewitschi), 

p. 84. Etmarch^ Birg, und Äug. Hcffer^ die Land und Süsswasser- 
tnoUusken des arktisclien Norwegens. — Als neu beschrieben 
werden Succinea PfeifFeri var. Sarsi p. 108; — Limnaea ovats 
var. Oolletti p. III; — Oyranlvs poUnria p. 115; — Fisidium 
Lilljeborgi Cless. p. 119, nebst w. tnus^eissle p. 120; — Fisi- 
dium Hoysfi p, 120. 

p. 124. Vgiowdi, Dr, Stadien über die typischen Formen der 
Zahnplatten der lithauischen langenathmenden Binnensohnecken. 

p, 147. SmidUrger^ F^^ Oonchyliai aus der CSentralgmppe des 
FichtelgebirgeB. 

p. 149. JÖaftt, Dr, Beitrag zur Kenntniss fossiler Conohylien 
Ostprenssens. 

p. 161. FUuhy Dr, einige neue deutsche Arten der Oenns Vitrella 
Clessin. — Nen: Y* Sandbeigeri p. 102 t 9 f. 1 ; — gibbnla 
p. 1031 9 12;^ elongata p. 103 t 9 f. 3; — graoüis p. 
164 i 9 f. 4; — moenana p. 164 t 9 f. 5, sämmtlich aus dem 

Maingenist bei AschafTenburg. 
p. 104. Clessin f , Binm mnollusken aus Kamänien, II. Auf- 
zuliliiiig. — Neu Hcl. ytrigeUa var. Moldaviae p. 164, arbu- 
storuni var. excolsa» Bul. montanus var. carpaiicus. 
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p* 42« BmUk, SägüT 4., on flie disünotness of tbe Oene» Tor- 

tonia and Qyamiiim. 
p. 44. CMtMÜ, Sydney C, 00 Bome British YariAtm of lAmnaMO. 
p. 46. Hmättm, Stiur, Notes on the Land'» «nd FroBliwater Mol- 

Insca of the Lower Tees, 
p. 52. WoUonf F. W,, IM of the Land- and Froshwator Shells 

of Gardiff. 

p. 57. Smüky Edgar A., Bescriptioiis of three new Speeles of Fresh- 
water Shells from Japan. — Neu Paludina longispira = IngalV- 

siana Kob. ncc Lea; — Mclauia Andorsoui ; — Mel Mariesi. 
p. ()0. liichardson , Iluyh , Mollusca of the Neighbourliood of 

Clapham, Yorkshire. 
p. 62. Smith, Edgar A., Bescription ofanew Speeles of Voluta from 

"West Australia (Vol. Güntheri). 
p. 64. Smart^ B, W» </• and H, Cooke the Mahne Shells of 

ScUly. 

CoekereU, T, 2>. the Moümca of Louth, lAneolnshire. 
In tbe Natoralists World, Dea 1885 p. 221. 

Es werden 23 Arten genannt. Yen Interesse ist die Beobachtung 

von Sphiirien, welche au den Beiueu von Fiöscheu und Wasser- 
salamauderu fesüiiugcu. 



fidsellsGliafts-Aiigelegeiüieiteiu 

Nene Hitglieder. 

Herr F, Hocker, &^x^xnf* 

Herr (X P. Ghpie ip %tB $apte« Glareüs (Yaud) 
Soiase. 

£insregrangene Zahlungen! 
Konow, F. M. 6. — ; Museum, Grossb. Oldenburgisches 42.— ; 
Dohm, St. 23.~; Scholvien, H. 46.-; Burmeister, H. 21.— ; Koch, 
Giiech. 21.— ; Koch, Güstrow 6.—; Kinkelin, F. 6.— ; Friele, B. 21.— ; 
Hooker, 0. 8. — ; Bernhard, B. 21.—; Wiegmann, J. 6.— ; HeumaoB, 
S. 23.— ; Diemar, C. 21.— ; Krätzer, F. 21.— ; Graf Otting, IL 8 — ; 
Sohimer, "W. &— 

Redigirt von £Nr. W. Kobelt. — Draek von Kumpf&Uois ia Fraakfurt a. M. 
?erlftc voB Morlls D w«g ia Fraakflirt s. H. 



i^idui^cd by Google 



LINN/EA 



1886« 



Naturliistorisclies Institut, Berlin N. 4 

Invaliden Strasse 3 8. 



Oateloff fär AI« d#«tielit malakozooloffiiolM CtoMUMhaft^ ISdd, 



1 Mk. 



«noaltitii 8ow. 1. Lason 
Bobolensis Bro<l. L Bohol 
ealistii Hrod Philippinen 

calo!)ript-i Jon. „ 
ohloroleucH v. Miirt l.T/Hzon 
cliry.saiidü'orniia L l'hilipp. 
dncinoa Sow. 
OaphiiM Brod. 
Dimer a Jon. 
DryHS Hrod. 
electrin;i Keeve 
floridn Sow. 
Harfordi Brod. 
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MittheUungen aus dem Gebiete der Malakozoologie. 

ExkursloueB in N o r d- A fr i k »• 

Von 

W. Kobelt 

(Botibm), 

11. Nach Porto Farina. 

Schon iii Golütta iiiilteii wir diu Tiäne zu einem grösseren 
Ausüuge nach Porto Earlua, dem fast vergessoDon ehe- 
maligen tunesischeD Eriegshafea tu der latgone^ in welche 
Bich früher die Ifedjerda ergoss, entworfen; am 16. Juni 
wurden die nötliigen Vorbereitungen getruil'en und am 19. 
Juni Morgens sammelte sich vor dem gastücheu Hause des 
Oollegen Kunitz eine bunte deutsche GeBeUaohaft und 
TerCheilte sich in zwei bequeme Landauer. Tonis hat zwar 
keinen üeberüusö an Stiassen, abei' es ist wenigätens in 
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seinem bei weitem grösseren Theile so flach, dass bei guteai 
Wetter die Malteser Kutscher eiuen überallhiu fabreu, wo- 
hin man will. Nar für Quartier muss man sich sorgen, 
denn aasser in Goletta und Tunis fand man damals das 
Institut der Wirthshäuser in ganz Tunisien nur noch im 
heiligen Kairuan. Es liatto die Nacht tüchtig geregnet und 
in der Stadt war es recht schmutzig, draussen aber war nur 
der Staub gelöscht und die Temperatur angenehm erfrischt 
Bis zum Bardo, der Residenz des vorigen Bey, hatten 
wir eine ausgezeichnete Strasse, dann ging es auf einem 
ieidlicheu Feldweg, der die Hauptheerstrasse nach dem 
Me^jerdathal und dem wichtigen Biserta darstallt, weiter, 
anfongs durch kahles Feld, dann durch einen Wald uralter 
Oelbäumo; hier und da mischten sich ein paar Karrubea 
darunter, die aber nicht schwarzgrün aussahen wie gewöhn- 
lich, sondern im heilen Grün der Sommertriebe leuchteten. 
Der Boden war ein anscheinend fruchtbarer rother Thon, 
fast schneckeuleer, nur hier und da, wo Gestrüpp um die 
Baum wurzeln aufgeschusseu war, trafen wir eine kleine 
Xerophile (wahrscheinlich HeHx Bardoimis Bourg.) in nicht 
allzugrosser Anzahl. 

lieiualn; drei ►Stunden waren wir durch tlaehliügeliges 
Land geiahien, da senkte sich der Boden, die Oeibäume 
verschwanden und Yor uns lag die weite Ebene^ durch 
welche sich die Hedjerda zum Meere windet. An einem 
schön gepflegten Lundgute vurbui, welches dum General 
Si Mohamed el-Ta kusch gehört, kamen wir zu dem 
einsamen Khan el-Fonduk, wo die Lastkaiayanen Yon 
Biserta zu rasten pflegen. Dicht daneben überspannt eine 
gut gehaltene Steinbriicke den iiet eingenss iien schlammigen 
Strom, der hier ziemlich tief und sehr heimtückisch ist; 
nach ihrer Ueberschreitung bogen wir yon der Strasse nach 
Biserta ab und folgten dem linken Medjerdanfer, hielten 
uns aber immer in einer respekivuiieu Jbintfernuug von dem 
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Floss, da er seine Ufer stark angreift and Einstürze nicht 
selten sind, ßin kleines Dorf lag in der Ebene, die Hätten 
dicht zusammengebaat und mit den eigenthfLmlicben Dfidiern, 
wie sie sciioa Sallustiiis von den numidischen Mopalien be- 
schreibt In einiger Entfernung daliiuter sahen wir auf 
einem yorspringenden Hügel das weisse Landhaas, welches 
die Stelle bezeichnet, wo einst ütica lag. Dort wollten 
wir frühstücken, aber unsere Kutscher schienen gar keine 
Lust zu haben den steilen Hügelabhang hinaufzufahren und 
es bedurfte einiger sehr energischer Interpellationen, am sie 
zum Gehorsam zu bringen. Auf ziemlich bedenklichem 
Wege gelangten wir au die sciiuii von weitem sichtbaren 
Zisternen, weiciie einst das vom Dschebci Keschbata 
über zwei Stunden weit hergeleitete Trinkwasser für die 
Nebenbuhlerin Karthagos enthielten, heute aber den Bewohnern 
des ärmlichen Dörfchens Bu Schater als Viehställe dienen. 
Das Landhaus neben den Hütten, das Quartier aller 1^'orscher, 
welche Utica besuchen, gehört dem General Ben Ayet, 
einem der bedeutendsten Grandbesitzer Tonisiens ; Frau Dr. 
Kunitz hatte sich von ihm ein Schreiben au seinen Ver- 
walter geben lassen und so fanden wir die freundlichste 
Aufnahme und konnten es uns auf den Diyans des ge- 
riiamigen Hauptzimmers bequem machen nach Herzenslust. 

Während unsere Gefährten Mittagsrast hielten, stiegen 
wir nach dem alten Hafen hinab, der wie in Karthago künst- 
hch ausgegraben war und durch einen ziemlich langen 
Kanal mit dem damals noch viel näheren Meere zusammen" 
hing; die Insel in der Mitte, welche die Wohnung des Ad- 
mirals trug, ist noch deutlich zu erkennen; überhaupt ist 
hier, da in der Nähe keine neue Stadt entstand, noch mehr 
Hauerwerk über dem Boden zu sehen, als auf der Stätte 
von Karthago. In den Spalten fand sich in Menge eine 
eigenthümliche Varietät der Helix vermiculata Müll., von 
weicher sich durch einen Zufall schon früher einmal em 

7* 



Exemplar io meine Sammlung Terirrt hatte, das ich in der 
Iconographie fig. 981 abgebildet habe. Der Mandrand ist 

in einer Breite von 3 — 4 mm umgeschlagen, verdickt und 
in seiner gaozen Ausdehnung mit einem dicken porzellan- 
glänzenden Gallus belegt, so dass der sonst immer abge> 
flachte oder selbst aasgehöhlte Basalrand gewölbt und die 
Nabelgegend ausgefüllt erseheinen. Biese Charaktere passen 
ganz auf die Form von ütica und da ich sie hier ganz 
ausschliesslich herrschend fand, glaube ich ihr einen Yarie- 
tfitnamen (var, utieensis) bewilligen za müssen. Ausserdem 
fanden sich noch Hdix aspersay aperta in anflRftUend dick- 
schaligen, dunkolen Formen, melanostoma inid lenticiila; 
in der Höhlung des alten Amphitheaters wimmelte es von 
HeUx elegans; in den Mauern üeind sich ÖkmsiUa afßnia 
Phil, nnd Ferussaeia camea Risso; auch Leueochroa ean- 
didissima fehlte nicht. Schmetterlinge und Käfer waren 
keine zu hnden, dafür um so mehr Heuschrecken : auch 
erinnere ich mich nicht irgendwo soyiel grosse Spinnen 
gefunden zu haben, wie um Utica. 

Gegen vier ühr verabschiedeten wir uns von dem 
freundlichen Mauren, welcher das Gut verwaltete und mit 
Entrüstung das angebotene Trinkgeld zurückwies, und fähren 
unserem Ziele zu, das wir immer noch einige Stunden ent- 
fernt an dem i^rüneu Bergabhang vor uns liegen sahen. 
Noch eine Zeit lang folgten wir der Medjerda, bis sie sich 
in scharfem Knie dem Meere zuwendet, dann fahren wir 
direkt auf Porto Farina los. An einem einsamen Brunnen 
mitten im Felde wurden die Pfuide gttriinkt; in der Um- 
gebung fand sich eine Form der ächten Helix Cofistantiruie 
Forbes, die wir seither um Tunis noch nicht angetroffen 
hatten. Zum genaueren Nachsuchen blieb keine Zeit, wir 
hätten auch schwerlich im Alliivialland viel gefunden ; bald 
ging es weiter. Schon nach kurzer Fahrt traten Oelbäume 
auf, die wir seither in der kahlen £bene sehr vermisst 
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hatten, dann auch Cactnshecken ur\d, R.'Jjn*3Q'bäutti€>, . änd 
bald war dar Weg au beiden Öeiteu mit gutgehalteoen Gärteu 
einge&sst 

loh habe Porto Parina und ouseie Erlebnisse daselbst 

in meinem Rciseberichtü eiiigoliend genug beschrieben und 
kann mich also hier auf das rein malakologische beschranken. 
Die Ausbeute liess viel zu wünschen übrig. In einer Mauer 
&nd ich gleich noch am Abend eine grössere Menge der 
ächten ClamiUa virgata Muiita^u, die ich in Nordaiiika 
üoch nicht, in Südspauien nicht westlich von Barcelona ge- 
funden hatte; die Exemplare sind von den siciiischen nicht 
im Mindesten verschieden und mögen wohl schon in alten 
Zeiten von dorther importirt worden sein. Mit ihr zusammen 
kam Fervssacia camea vor, am Abhang unter Steinen aber 
auch noch eine zweite Art, die ich noch nicht zu identi- 
fidren wage. Die Xerophilen waren nur durch eine schöne 
gerippte Form der ainanda-Sippschaft vertreten, welche mit 
keiner der mir bekannten Arten stimmt und welche ich 
äelix Hamudae*) — nach dem £rbauer Ton Porto 
Farina, dem letzten tüchtigen Regenten von Tunis 
nennen möchte. Ausserdem fand sich an dem steilen sonnen- 
durchglühten Abhang, welcher sich unmittelbar hinter dem 
Dorfe erhebt, Leucochroa cancUdissiina in einer eigen- 

T. aperte et penrie nmbilicatai depreasa» suborbioularis, distiQote 
carinata, lutescenti fosca, fusco vel castaneo vaiie maoolata vel 
intempte fasdata; spira conTexo-depressa apice par^o, laevi« 
Anfractus 5—6, superi oonveziiisoali, inferi diatinote Garinati, 
oama sutoram aequente^ omnes ooatnlis obliquis confertis yer- 
ans autoram nodulifaiia aculpti, ultamos perpamm dilaiaiiis, an- 
tioe minime deflexns, carina diatincta sabserrata mediana cincttia, 
supra et infra convexns, oostolis in tunbilico pervio quoque 
cons]»icTii8 ; apert. panim obliqua, peristomate simplici, intus 
subremote labiato, margunbus callo teniiissimo vix junctis, supero 
recto, basali levissime reüexo. — Diam. maj. 13,5, iniu. 12, alt. 
8 mm. 
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**'tfcAhiliäiMt fBf^m^-dte'.war Alles. Ein paar Schlachten mit 

verlockenden Felswänden boten keine andere Ausbeute und 
auch die aoderen Tbierklasseu konnten uns nicht trösten, 
denn ausser ein paar kleinen Bl&ulingen flog nar nodi der 
unvermeidliche Distelfalter und von Käfern &nden sich nur 
ein paar bunte Meloü; Reptilion kamen uns trai keine zu 
Gesicht. Nur ganz zuletzt fanden sich in einer Schlucht, 
durch die wir mühsam von der Höhe wieder herabkletterten, 
noch einige wenige Exemplare einer Ihspa, die aber unter 
meiner nocli unbearbeiteten Reiseausboutc noch der Wieder- 
aufhüduDg harrt. Mit ihr zusammen schlummern auch ein 
paar Paludiniden, die ich theils im Süsswasser des präch- 
tigen Brunnens dicht am Strande, welchen die Eingeborenen 
Lajun nennen, tliuilii im Brackwasser au seinem Austiuss 
sammelte. 

Zwei genussreiche Tage verbrachten wir in dm stillen 
Fischerdörfchen, wo man ganz gut einmal ein paar Wochen, 

von aller Welt abgeschieden, verträumen könnte; dann 
brachte uns ein üinkes Fischerboot beim günstigsten Winde 
fast mit Dampfergeschwindigkeit nach Qoletta, und am 
Abend des 22. Juni waren wir wieder in Tunis. 

18. Der Dschebel Bsass und das Medjerdathal. 

Yon allen Bergen, welche in Nordtunis aufragen, sieht 
für den Malakologen keiner so verlockend aus wie der 
Dschebel Bsass, der berühmte Bleiberg, dessen phantas* 

tische Silhouette tiberall neben und hinter dem Doppel- 
gipfel des £u iLomein aufrag t ; niit seinen steilen Eeiswänden 
erinnert er ganz an die Kreideberge Westsiciliens, welche 
unsrer Sammlung schon so manche Bereicherung verschafift 
hatten. Wir besuchten ihn in Begleitung des Herrn von 
Knapp, eines deutschen Importeurs, am 25. Juni und 
zwar wiederum zu Wagen, da man durch das breite Thal 
des Ü5d Miliana im Sommer ganz gut fahren kann. 
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Einige Stunden weit ist die Gegend reciit gut angebaut und 
könnte durch eine zweckmässige Barrage im Miliana-Thal 
in ein Paradies umgewandelt werden, dann hebt sich der 

Boden etwas und Haide und niederer Buschwald treten an 
die Stelle der Waizonäcker, obschon der Boden hier nicht 
minder fruchtbar ist und zur Oliven- und Earrubenkultur 
vorzüglich geeignet erscheint Ein guter Weg führt am 
Hang hinauf zu den p^rossartigen Hiittenanlagen der sardi- 
nischen Bergwerksgesellschafi', welche die lang vernach- 
lässigten Schätze des Monte Piombino, welche schon 
die Phönizier kannten, zu heben beabsichtigt. Oben am 
älteren Hüttenwerke empfing uns zu unserer freudi^^eu 
Ueberraschung der Direktor mit einem herzlichen »Glück 
aufc 8gr. Enrico Devote ist zwar ein Barde, hat aber 
seine Studien in Freiherr gemacht und sich das Patent 
eines kgl. sächsischen Bergingenieurs erworben. In seiner 
Einsamkeit, die er allerdings mit einer jungen Frau theiite, 
war ihm deutscher Besuch doppelt willkommen, und er be- 
zeugte die grösste Lust, uns für den Tag ganz mit Beschlag 
zu belegen. Es bedurfte eines energischen Protestes, um 
wenigstens ein paar Stunden zum Absuchen der Wände zu 
gewinnen. Durch einen in Terrassen angelegten Garten, 
in welchem ein paar romische Alterthümer neben dem Orab 
eines muhamedanischen Heiligen aufgestellt sind, stiegen wir 
zum steilen Felsabfall empor. Hier fanden wir bald ein 
PomatidSy das sich von meinem Perseianum nur wenig 
unterscheidet, eine schlankere Varietät von Clausüia Tris- 
trami Pfk*. und die merkwürdige Helix, welche ich oben 
als Uel. Z<i(jhii(iHemis bezeichnet habe, welche aber eher 
mit der von Issel*) als Helix (Numidea) idia Bourg. be- 
schriebenen Form zusammeni&llt und diesen Namen tragen 



*) Cfr. Issel, A., Moliuschi terrosti'i e d'acriua dolce della Tiioisia, in 
Axmali Museo civico Oenova (2) vol. L p. 1—19* 
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mass. Daneben lebten aber noch ein paar kleinere Xero- 
philen, eine I\ipa, und eine von dem typischen Btdmiinus 

Jeannottianus Terver k unu zu unterscheidende Art. Als 
ich dann aliein nach dem hohen Gipfel hinaufkletterte, 
welcher den übel berüchtigten Namen Ba Amema trägt, 
fond ich auBser den Torgenannten Arten auch noch den 
BuMminus Milevianus von Constantine, den ich hier ganz 
gewiss nicht gesucht hätte. Er lebte auch hier, wie aua 
Nordabhang des Sidi Mecid, an einer Stelle, die für Nord* 
afrika eine auffiiUend reiche Flora von Moosen nnd Flechten 
trug, die Folge der hier direkt Luiftröü'unden feucliten See- 
winde. Der Berg war weniger kahl als seine Brüder in 
Algerien und SicUien; Ziegen kommen nicht bin nnd der 
Direktor Devoto hat in Deutschland die Bedeutung des 
Waldes schätzen lernen; er lässt beim Brennholzschlagen 
die stärkeren Stämme sorgsam schonen und so bedeckt sich 
in diesem glücklichen Klima der Beig mit Ausnahme der 
stMlsten Wfinde sehr rasch mit einem gans hübschen Wald 
aus immergrünen Eichen, Pistazien, Mehlbeeren, Wachholder 
und dgl., unter die sich wenigstens weiter unten verwilderte 
Oelbäume und £arruben mischen. 

Leider verbot mir die Rücksicht auf meine Begleiter, 
noch höher hinauf zu steigen, wo vielleicht noch manche 
interessante Form zu finden gewesen wäre; unterwegs kam 
mir schon ein Araber entgegen, der mich zum Essen holen 
sollte, das nach der anstrengenden Tour freilich nicht nn- 
willkommen war. Nach Versteinerungen hatte ich vergeb- 
lich gesucht; ich musste mich damit trösten, dass Herr 
Devoto nicht glücklicher gewesen und noch unschlüssig war, 
ob er die Schichten des Berges dem Jura oder dem DeTon 
zuschreiben sollte; nur am Fusse des Beiges hatte er Num- 
muliten gefunden. 

Als wir sehr befriedigt von unserem Ausüug am Abend 
nach Tunis zurückkehrten, empfingen uns schon unheimliche 
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Oerüobte vom Ausbruch der Cholera in Toulon und von 

* 

QQaraQtänemasBiegelD in Italien. Wir wollten aber den 
König Ton Nordtnnis, den hocfaragenden Dschebel Zag- 

buan, nicht unbtsiicht lassen und entschlossen uns, den 
Lauf der Dinge ruhig abzuwarten. Um ein paar Tage in 
Zaghaan, wo es noch keine Wirthshänser gibt, bleiben za 
können, bedarften wir eines Begierungsbefehls an den dor- 
tigen Kaid, einen sui^ouannten Amr Bey, der uns Yerpflegung 
und Quartier sicherte, und da ein solcher sich nicht so 
rasch Tenchaüdn liess, blieben uns noch ein paar Tage, 
welche wir za einem Aasflng längs der nach Algerien 
führenden Eisenbahn zu verwenden beschlossen. Bekannte 
hatten uns besonders die Umgebung von Beja als hoch- 
interessant geschildert, and so nahmen wir am 28. Juni 
Betoorbillete dorthin and fahren mit dem Frühzug ab. Die 
Bahn durchbricht zunächst den Hügel, welcher die Citadelle 
von Tonis trägt, und läuft dann dem Rande des grossen 
Salzsees (Sebcha es-Seldscham) entlang nach der Mar 
nnba, einem Yillendorf der reicheren Taniser. Die Gegend 
ist ziemlich kahl, nur längs der Bahn hat die Bahngesell- 
schaft jederseits einen breiten Streifen von Eucalypten, Ka- 
suarinen und Strandkiefern angepflanzt, neben den verstaubten 
Oelb&amen das einzige Grün in der Gegend. Bei Djedeida 
erreicht man die Medjerda und überschreitet sie aof einer 
Eisenbrücke, um dann ihrem linken Ufer zu folgen. Hoch- 
stämmige, förmlich bauuiartige Kaktus fallen dem Reisenden 
anf und der* Ricinus wird hier in grossem Hassstabe ange- 
baut Vorbei an dem gewerbfleissigen Teburba und längs 
dem steilen Abfall des nord tunesischen Plateaus erreicht 
man das grosse Knie, welches der Fluss nach Süden macht 
und dessen Basis die Bahn abschneidet Ein sehr yerlockend 
aassehender Ealkberg an der Spitze des Knies wird dadurch 
unserem Bereich entzogen, aber von Ued Zerga an, wo 
wir die Mec^da wieder erreichen, beginnt diese ein 
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interessantes Detil6 zu durchtliossen, das uns zu entschädigeu 
verspricbt. Fttofmal überacbreiton wir innerhalb einer halben 
Stunde den Flnss, dann darcbfahren wir einen Tunnel von 

350 m LäTiiTo, noch eine Brücke und wir sind in Beja. 
Aber die btadt liegt lü km entfernt in den Bergen. Der 
Stationsvorsteher, an den ich eine Empfehlung hatte, ist mit 
dem Zn^, der uns gebracht, nach Ouardimaou weiter ge- 
fahren und sein Vertreter zeigt nicht die geringste Lust, 
sich unserer anzunehmen. Wir beginnen also zuerst die 
Umgebung des Bahnhofes zu inspiciren. Das Blachfeld sah 
wenig tröstlich ans, wimmelte aber förmlich von dner 
prächtigen Form der Helix cc^pitum, und wo ausgerauftes 
Unkraut auf Hauten lag, krochen Hunderte von prächtigen 
Hdix Ckmstantinae in der kleinen Form, auf welche Bour- 
guignat seine Hdix FleuraH gegründet hat« aber nicht nur 
einfarbig weiss, wie sein Typus, sondern mit allen möglichen 
üindeuzeichnungen. Ich habe dieselbe nur hier gefunden ; 
schon an den Hügeln in geringer Entfernung trat wieder 
HeHaf vermiculata auf. 

Weiter war aber durchaus nichts zu finden und so 
wandten wir uns rückwärts dem Medjerda-Dcfilö und seinen 
Felswänden zu. In Algerien ist man mit der Bahnpolizei 
nicht so streng, wir gingen darum ganz unbekümmert die 
Bahnstrecke entlang über die Brücke und durch den Tunnel, 
der uns noch obendrein vor einem schweren Gewitterregen 
— sonst in Tunis Ende Juni unerhört — schützto. An dem 
Steilen Abhang der anderen Seite fanden wiif Leucochroa 
candidissima und ganz einzeln BiMminus pupa und eine 
UDi li ZU bestimmende Ferussacia: im Kies des Bahndammes 
lagen aber gut erhaltene ünioneuschaien in Menge und wir 
sammelten hier die beiden neuen Arten, welche ich als 
ühio Medjerdae (Iconographie N. F. vol. II fig. 257—59) 
und Unio Micclii (ibid. fig. 260 — 61) beschrieben habe, 
^acli einer guten Stunde erreichten wir unser Ziel, eine 
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senkrechte moosige Felswand, welche sich an der Einmün- 
dung eines kleinen Seitenthals dicht neben der Bahn erhob. 
Wir worden leider in unseren Hofhunden ^etaoscht, die 
Wand selbst war absulut schneckenleer und an ihrem Fasse 
fand sich ausser zwei Exemplaren einer kleinen Ferus- 
sacia nur in geringer Anzahl eine kleine gerippte Xerophila, 
die allerdings neu sein dürfte. Weiteres Nachsuchen in der 
mit hochstämmigem blühendem üent du ehien bewachsenen 
Umgegend blieb ganz erfolglos und so wandten wir uns 
nach fieja zurück und Tertrieben uns dort die Zeit mit dem 
Einsammeln von immer noch schöneren Exemplaren von 
Hei. FleuraH, bis wir iiüi dem Abendzug nach Tunis zu- 
r uck k ♦ ' 1 1 rc u k 0 n n ten. 

Dort empfing uns freilich Herr von Knapp mit der 
Botschaft, dass auch in Marseille die Cholera ausgebrochen 
sei, dass in Folge davon der Conseil sanitaire eine zehn- 
tägige Quarantaine für alle französischen und algerischen 
Schiffe verhängt und Malta und Sicilien sich ganz abge- 
sperrt hätten. Vorläufig sassen vrir also in der Mausefalle 
und hatten Zeit genug, um auch den Zaghuan zu besuchen. 

19. Der Dschebel Zaghuan. 

Wenn irgendwo, so muss es jedem fieobachter in Tunis 
klar werden, wie man dazu kam, Bergen als den Wohl- 

thätern des Lande« göttliche Ehren zu erweisen oder 
wenigstens den Sitz der Götter auf ilinen zu suchen. LFeber- 
all in ganz Tunis bis weit nach dem Süden hinunter sieht 
man am Horizont die prachtvolle blaue Bergkuppe, von der 
allein belebende Wässer niederrinnon und das Land be- 
wohnbar machen. Zu allen Zeiten war oben eine Cultus- 
stätte und wenn sie auch in christlichen und mubameda-^ 
nischen Zeiten nur noch als Wohnstätte frommer Einsiedler 
und Begriibnissstätte von Heiligen Geltung behalten hat, die 
Yerehrung, welche die fast vorhistorischen Zaueken dem 
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Berge widmeten, dauert heutb noch fort und die Sawia von 
Zaghuan war bis zu ihrer Zerstörung durch die Fraazoseo 
ein Hauptsitz mobamedanischer Frömmigkeit 

Das am Abhang des heiligen Berges gelegene Städtchen 
Zaghuan ist von Tunis aus bequem zu Wagen zu erreichen, 
doch bedarf es guter Pferde, wenn man die anstrengende 
Tour in einem Tage machen wilL Wir sahen uns natürlich 
gleich für ein paar Tage vor, mietheten den Wagen f&r 
mehrere Tage, und verproviantirten uns auch tüchtig. Der 
Amr-Bey sicherte uns zwar landesübliche Verpflegung, abei; 
das »landesübiicht hatte sein Bedenken, denn der Bamadan, 
der Fastemonat, war angegangen, and da ist es eben landes- 
üblich, dass vom Anbruch der Dämmerung bis eine Viertel- 
stunde nach Sonnenuntergang nicht das Geringste genossen 
wird, und darauf waren unsere Mägen nicht eingerichtet 
Wir waren unserer vier, da sich Professor M. angeschlossen 
hatte, um Zaghuan auf die Möglichkeit eines Sommeraufent- 
haltes hin zu prüfen und es mir gelungen war, durch Ver- 
mittlung der Frau Br. Kunitz fiir den einzigen sammelnden 
Naturforscher in Tunisien, Herrn F. Mi cell, einen mehr- 
tägigen Urlaub auszuwirken. Ein guter Wagen, dessen vier 
Pferde in einer Linie nebeneinander gespannt waren, nahm 
ans am Morgen des 2. Juli auf und brachte uns in scharfem 
Trab durch den ausgetrockneten Theil des Salzsees und 
dann durch öden Buschvvald zunächst nach Mohammodia, 
den traurigen Ruinen des einst so prachtvollen Residenz- 
schlosaes des drittletzten Beys. So arg ist die Yerwüstung, 
dass es schwer hielt, einen schmalen Schattenstreifen zu 
linden, in welchem wir frühstücken konnten. Zu sammeln 
war fast nichts, selbst von Reptilien fanden wir keine 
Spur, nur Heuschrecken in Massen durchschwirrten die Luft. 

Ton Mohammedia an folgt der Weg der Wasserleitung, 
weiche einst das Wasser des Zaghuan dem römischen Kar- 
thago zuführte ; man hätte sich stellenweise in die Campagna 
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von Born versetzt wfihnen können. Die moderne, ror 

wenigen Jahren in Gebrauch f^esetzte Wasserleitung Uisst 
diese stolze Bogenrcjhe unbenützt und kriecht bescheiden 
am Boden hin. Aaf einer modernen Brücke, neben der 
noch die Fandamente einer prächtigen Römerbdieke sieht'» 
bar sind, wird die Miliana überschritten, dann hebt sich das 
Terrain allmälilig, die Wasserleitung wird immer niedriger 
aud verschwindet schliesslich im Boden, um die vorliegende 
cca. 200 Meter hohe Hügelkette in einem Stollen von 15 
\m Länge zu durchschneiden. Hier lag einst die bedeutende 
Stadt ütina, heute bedeckt Buschwald das ganze Gebiet 
und nur ein paar nomadisireude Araberfamilien fristen hier 
ihr Leben. Insekten und Schnecken fehlten hier ganz. Yen 
der Höhe sahen wir das Städtchen am Fnsse des Felsen- 
berges uns gerade gegenüber und um drei Uhr fuhren wir 
an dem halbverschütteten römischen Thorbogen vorbei, der 
im Alterthnm den Eingang gebildet hatte. Wir hatten acht 
Standen zum Weg gebraucht, aber die lange Dauer durch 
vergebliche Sammel versuche selbst verscluüdot; in fünf 
Standen kann man die Strecke ganz gut zurücklegen. 

Es dauerte einige Zeit bis die Beyölkemng des Stadt* 
chens, die den Fasttag möglichst Terschlief, geweckt, der 
Amr Bey dem Kaid übergeben und wir im Regierungs- 
gebäude glücklich installirt waren; dann ging es aber sofort 
hinaus nach dem Felsberg, den nur ein tiefer Rärin von 
uns schied. Kahle Thonschiefer und Maci<,uo, von den 
Regenfluthen wild zerrissen, umgürten seinen Fuss; wo sie 
aufhören sprudeln die gewaltigen Quellen, weiche ganz 
Nordtunis yersorgen. Ein FomaHas, von meinem Peiseianum 
durch etwas bedeutradere Grösse, durchschnittlich einen 
Umgang mehr, etwas feinere Berippung und meist deutlich 
doppeltem Mundsaum wohl genügend verschieden, um als 
Lokalyarietät den Namen var. lugtsense zu lechtfirartigen, be- 
lohnte sofort unseren Eifer ; dann folgte gar nicht selten die 
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prächtige Claitsilia polygyra Böttger, die wir auf den Trüm- 
mern Yon Karthago vergeblich gesucht hatten^ eine nahe 
Verwandte der Edix iäia Bonrg., welche die 8chte Heüx 
xaghuanemis Let. ist, und verschiedene lamellentragende 

Ferussacia, 

Die hereinbrechende D&mmerung machte nnserem Sam- 
meln ein Ende und trieb uns in unser Qnartier zurück, 

das an Raum eben so reich wie an MöbelD arm, übrigens 
sauber und leidlich erhalten war. Am anderen Morgen 
waren wir aber schon früh unterwegs und folgten dem be* 
tretenen Heltweg, welcher die Hauptverbindung nach Süd- 
tunis darstellt. In einem der abgestürzten Felsblöcke dicht 
am Weg sahen wir den Abdruck eines über fussgrossen 
Ammoniten, eine grosse üeberraschung, denn bis jetsst hatten 
weder wir noch sonst jemand in diesen Ealkbergen erkenn- 
bare Fossilien gefunden, und »Stäche, der einige Jahre früher 
hier gewesen, hatte diese Schichten für devonisch erklärt. 
Leider hatte ich keinerlei Mittel, den Ammoniten abzulösen 
aber später fand Ich am Steilhang freiliegend einen anderen, 
welchen Neumayr für neu erkannt und als Perisphinctes 
Kobeln (cfr. Nachr. Bl. 1885 p. 113) beschrieben hat; er 
gestattet die isolirten Felsmassen Nordafrikas und wohl auch 
Siciliens dem oberen Jura zuzuweisen. — Am Fusse des 
Steilhanges machten wir eine reiche Ausbeute an kleineren 
Schneckenarteu ; HyaUna^HeUx, die verschiedenen algerischen 
BuUminus und Ferusso/eia waren vertreten, aber ausschliess- 
lich in todten Exemplaren. Die Saison war offenbar vorüber, 
trotz des bis Ende Juni so reichlich gcftillenen Regens waren 
die Mollusken abgestorben, wie m truukcnen Jahren auch. 
Von Küfern fanden wir nur denselben Buprestiden {Auri- 
gena umcohr Oiivi), der uns einen Monat früher in Batna 
erfreut hatte, und einen interessanten Bockkäfer, den ich 
auch am Dschebel Bsass gefunden, von dem aber Miceli des 
emsigsten Suchens ungeachtet nur sechs Exemplare &nd« 
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Weitere Excursiouea am dritten uud vierten Juni er- 
gaben durchaus keine weiteren Aitea mehr, eine Ammicola 
und eine Bydroiria in einer schwächeren haibTersnmpften 
Qaelle ausgenommen. Unsere Provisionen, namentlich Brod 
und Wein, gingen zu Ende, ebenso Micelis Urlaub, und so 
kehrten wir am 5. Juli nach Tunis zurück, auf einem 
anderen Weg, der aber keine bessere Ausbeate ergab als 
der frühere. 

In Tunis sollten wir erfahren, was Quarant^ine und 
was Sommerbitze sei. Unser i:^iaa, zu «Sebiif der Küste 
entlang bis nach Dscherba zu. gehen, war natürlich unaus- 
fahrbar geworden, denn aller Dampferverkehr war einge- 
stellt ; dass in dem noch erreichbaren Tlioil von Tunisien 
bei der herrschenden Gluthhitze nichts mehr zu machen sei, 
hatten nns die letzten Exkursionen genügend bewiesen, und 
so blieb uns nichts übrig, als in Tunis, wo wir glücklicher 
Weise ein geräumiges und relativ kühles Lugis hatten, ab- 
zuwarten, bis sich eine Gelegenheit bot, ohne Quarantäne 
zu halten nach Europa zurückzukommen. Erst nach drei 
Wochen schlug die Erlösungsstnnde; wir konnten uns mit 
einer neu eingerichtottii Dampterlinie am 26. Juli über 
Bona nach Fort Vendres einschiffen und am Abend des 29. 
Juli betraten wir nach einer sehr stürmischen Ueberfabrt 
wieder europäischen Boden. 

Das Molluskensammeln in den Mittelmeerländcru« 

Vott 



Es ist ein eigenthümliches Gefühl, das der deutsche 
Molluskensammler empfindet, wenn er zum erstenmal in 
dnem der Küstenländer des Mitteimeers seiner Liebhaberei 
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üurh^ht. Umsonst spilht er nach den schaUigen Wald- 
rändörn, den feuchten Queüenumgebungen, den Moospoistern, 
welche ihm daheim die reichste Ausbeute boten. In den 
wenigen Wildern, die er tiberbaupt antrififfc, stehen die 
Eichen oder Strandkiefern ohne Unterholz auf kahlem Fels- 
boden, die Schichten vermodernden Laubes, die Heimath 
der Hyalinen, sucht er umsonsti das Laub, soweit es der 
Wind nicht wegfegt, liegt dürr und Tertrocknet um den 
Stamm herum und enth&lt vielleicht ein paar Spinnen oder 
kleine Käfer, doch keine Spur von Weichthieren. Wo aber 
der Boden fruchtbar ist und unser Adierfarn, Gras und 
Brombeeren das ünterfaols su ereetsen scheinen, da sacht 
er erst recht umsonst, und bald dbenseugt er sich, dass er 
seine Metiiude vollständig ändern muss. lu Deutschland 
sind es üppige Vegetation und Bodenfeuchtigkeit, weiche 
ihm ein ergiebiges Jagdrevier anzeigen^ im Süden dagegen 
ist es allein der Kalk, welcher Ausbeute verheisst, und zwar 
in erster Linie der Kaiktols. Freilich sind auch die mit 
kurzem Gras oder auch mit allerhand aromatischen Lippen- 
bLüthiern bewachsenen Flächen kalkigen Bodens sehr reich 
an Schnecken, der Tummelplatz der Helices aus der Gruppe 
Xeropkilii, welchu fast stets in ungeheurer Individnenzalii 
auftreten, aber eben darum weniger gesucht werden, um so 
weniger als viele von ihnen über grosse Gebiete verbreitet 
sind. Wo auf solchen Flächen grössere Steine zerstreut 
liegen, kann maa freiÜch auch aut selteuere Sachen rechnen 
und darf nie unterlassen, dieselben umzudrehen. Olatidim 
algwa in ihren verschiedenen Formen, die zierlichen Ferus- 
aaeia-Atten und HyaUnm sind hier oft in grosser Menge 
beisammenzutieileu, aucli an Käfern macht man nicht selten 
reiche Ausbeute, namentlich bei festliegenden etwas in die 
£irde eingesunkenen Steinen. Bei locker liegenden sei man 
wenigstens im Sommer der Gifkschlangen wegen vorsichtig, 
und es kann bicü dann empieiiieu, einen Haken zum Steia- 
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amwendeu mitzuführen ; die trägen Skorpione, die man 
legelmSssig antrifEt, sind völlig hannlos, wenn man sie nicht 
anüisst Steinige Flächen ohne vorragende Felsen, wie man 
sie im Süden so oft antriäl, geben fast nur da reiche Aus- 
beute, wo die Gattang Leucochroa heimisch ist; Abhänge 
mit losem SteingeröU, dessen einzelne Brocken von dw 
südlichen Sonne dnrchhltzt werden und somit weder Kühle 
noch Feuchtigkeit bieten, täuschen die Hoffnungen des 
Suchenden fast völlig. Doch unterlasse man auch hier das 
Nachsachen nicht ganz, denn manchmal finden sich doch 
kleine Arten ; man wird sich bald überzeugen, ob etwas da 
ist oder nicht. 

Wo dagegen sich Kaikfelsen erheben, kann man in den 
meisten Fällen mit Sicherheit auf Beute an selteneren Arten 

rechnen und zwar um so sicherer, je massiger der Felsen 
eröclitint. Erkennt das Auge auf den ersten Blick uiclits, 
so hat lange Er£Ethrung mich gelehrt, zuerst eine £cke oder 
Spalte genau zu untersuchen und auszuräumen ; enthält sie 
nichts, so ist alles weitere Nachsuchen umsonst. Ist keine 
Spalte da, so biege man am Fusse des Felsens das Üras 
und den Käsen vom Steine ab und man wird wenigstens 
in todten Exemplaren finden, was an der Felswand lebt und 
kann sich darnach richten. Zahlroichü Arten, Buliminus^ 
Pupa, Pomaiias^ aber auch viele Arten Hdix sitzen ange- 
drückt am Felsen ; aber es ist nicht immer leicht, selbst für 
einen Geübten und bei schon grösseren Arten, sie zu finden. 
Man bleibe dicht am Felsen einige Augenbhcke ruhig stehen, 
die Augen fest auf ihn geheftet, verändere dann, ohne die 
Angen abzuwenden, ein wenig seine Stellung, und man 
wird sich manchmal wundem, was Alles an einer anschei- 
nend leeren Felswand sitzt. In jede Spalte sehe mau hinein, 
auch wenn sie noch so klein ist ; wo der Finger nicht ein- 
dringen kann, liefern ein Draht oder ein von mir stets an- 
gewandtes Instrument, der Pfeifenraumer, den ich aus alter 

8 
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GFewohnheit ooch am Messer fdbie, mitunter überraschende 
Ausbeute. Bei nach oben fuhrenden Löchern sehe man 

sorgsam nach, ob sich Schneckenkot am Ausg.iiiy ündet. 
Wo der Kalk, wie die meisten Kreidekalke Algoriens und 
Siciliens, sich an der Oberfläche gern in Platten ablöst 
spähe man scharf nach solcheo und sprenge sie mit der 
Zwinge des Stockes oder auch mit einem Meissel vorsichtig 
ab; mitunter ist die ganze luueuseite mit Exemplaren einer 
Art (Fentssada, FamaÜas, Pupa, BuUmimts) bedeckt, 
von der man sonst nur ganz einzelne findet Eigenthümlich 
ist, dass an den meisten Felswänden nur der untere Theil 
reiche Ausbeute liefert und anstrengendes und gefährliches 
Klettern gewöhnlich völlig unbelohnt bleibt. 

Felswände darf man unter keinen Umständen ununter- 
sncht lassen, auch wenn sie noch so kahl und verbrannt 
aussehen; ich werde mich wohl mein ganzes Leben lang 
darüber ärgern, dass ich bei einem Aufenthalt in Granada 
die in der Ebene vor der Stadt liegende Sierra Elvira 
deshalb nnbesucht Hess und mich so um das Vergnügen 
brachte, die seltene Helix OmUieriatia L. selbst zu 
sammehi. 

Sehr eigenthümlich verhält es sich mit den Mauern« 
In Spanien und Algerien haben sie mir fast nie eine Aus- 
beute ergeben, höchstens dass hier und da eine einzehio 
Xerophile, die in der Umgebung massenhaft vorkam, oder 
ein BuUminm pupa Brug* daran sass, der mehr aus Yer- 
sehen daran gerathen war. In Italien dagegen waren es 
nur die Trocken mauern und die aus vulkanischem Tufo mit 
Cemcut erbauten, an denen ich vergeblich suchte; regel- 
recht aufgemauerte, besonders schon ältere Mauern erwiesen 
sich dagegen als die reichsten Fundgruben, selbst reicher 
als die Kalkfelsen. IberuSj Ca?npijlaea, Pomatlas und Clau- 
süia, die artenreichsten und interessantesten iSchnecken- 
gruppen Italiens, sind hier fast immer reichlich vertreten, 
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mitunter in soicheo Mengen, dass man sie fast abkehren 
kson. Auf diese Arten hat auch die Witterung weit weniger 
Einfluss; auch bei trockenem Wetter kann man sie in ihren 

Verstecken leicht entdecken. 

Nordafrika und Öüdspanien haben zum P^rsatz für die 
fehlende Mauerfauna gute Fundstellen an den Zweigpalmen 
(Chamaerops humilis) und der Aloe, deren fleischige 
Blätter man nie ununtersucht lassen darf. Di (3 grossen 
Max^uLaria und namentlich auch die Fruticicolen pfl^en 
dort Schutz zu suchen. Der Cactus scheint dagegen auch 
ihnen zu stachelig und hat mir nur selten Ausbeute ge- 
liefert. 

Eine Ausnahme von der liege! machen in den von 
mir bereisten Ländern — Italien einschliesslich Sicilieni 
NordaMka und Südspanien — nur die grossen PomaHa, 
die Verwandten unserer Weinbergschnecke, die man wie 
diese in den Hecken und Rainen des Kulturlandes zu suchen 
hat, und die hornbraunen Arten der Gruppe Qxmpylaea, 
Letztere können den reisenden Sammler zur Verzweiflung 
bringen; er findet einzelne verbleichte Exemplare überall, 
aber die lebenden scheinen sich den Tag über wenigstens 
bei trockenem Wetter tief in f elsspalten oder in der Erde 
zu Terbergen und nur bei Nacht oder bei dauerndem Hegen* 
Wetter hervorzukommen. In den Ostalpen und im Orient 
mag das anders sein, in Italien ist es mir nur .sehr selten 
gelungen, lebende Exemplare zu erbeuten. 

Sandboden ist im Süden durchaus nicht immer so 
schneckenleer, wie bei uns ; besonders die Dünenlandschaften 
am Meer, wenn sie nicht ganz unbewachsen sind, ver- 
sprechen meistens eine reiche Ernte, wie an Käfern, so 
auch an Schnecken, und ältere, überwachsene Dünen sind 
meistens sehr reich in jeder Beziehung. Einige Arten findet 
man überhaupt nur da, und sie entfernen sich nie weit 
vom Meere, 




Nie anterlasse man es, dem von den Flüssen ange- 
schwemmten Geniste und dem Meerosstrand in der Um- 
gebung von FlussmünduDgen seine Aufmerksamkeit zu 
widmen. Ein Sieb kann hier gute Dienste thun, doch habe 
ich mich meistens begnügt, das Genist an Ort nnd Stelle 
auszulesen oder auch einige Handvoll mit ins Quartier zu 
nehmen und dort zu untersuchen, da das Sieb zuviel ICaum 
wegnahm. 

Meine Ausrüstung habe ich mit der zunehmenden Sr- 

fahrung immer mehr vereinfacht. Alle grösseren Sanimol- 
instrumente bis auf ein an den Stock zu schraubendes Netz 
bleiben zu Hanse; starke Glasröhren mit Korkstöpseln, ein 
paar Käfergläser, die gleichzeitig einen Theil der kleinen 
Schnecken aufnehmen müssen, und ein paar Pincetten, die 
mau des Verlierens halber zweckmässig umbindet, genügen. 
Draussen wandern die grösseren Schnecken pele mele in 
eine Umhängetasche einfachster Bauart, die kleineren oder 
solche, die aus irgend einem Grunde getrennt bleiben sollen, 
kommen in Papierdüten, die man sich nach Bedarf unter- 
wegs dreht, und dann in das Handkörbchen meiner Frau. 
Für Koffer oder Bänzel habe ich einen Kochapparat ein- 
fachster Art, eine Blechdose, in welche ein Dreifuss gerade 
hinoinpasst, und eine Spirituslanipe, die für gewöhuUcli 
zwischen den Beinen des Dreifusses raht. Was nicht lebend 
oder in Spiritus mitgenommen werden soll, wird im Quar- 
tier, wenn irgend möglich, sofort abgekocht, das Thier 
herausgezogen, das Gehäuse abgebürstet und zum Trocknen 
auf Löschpapier gelegt. Was lebend mitgenommen werden 
soll, wird einfach in eine Schachtel gesetzt; Schnecken halten 
sich darin viele Monate lang lebendig. Für die Spiritus- 
sachen führe ich eine Anzahl in einander passender oyiind- 
rischer Blechgefösse mit, in die der Blechkranz des Deckels 
hineinpasst; sie nehmen ungefallt sehr wenig Raum weg 
und lassen sich, wenn gefüllt, sehr leicht verlöthen. üebrigens 



Digitized by Google 



- 117 ~ 



nehme ich sie, da ich auch Reptilien zu sammeln pflege, 
von ziemlicher Oiosse ; für den Schneckensammler sind 
kleinere zweckmässiger. Einen Löthapparat nehme ich ans 
Mittelmeer schon lange nicht mehr mit, da man überall, 
selbst unter Arabern, Blecharbeiter findet 

Die leeren, trocknoa Schalen packe ich, nach Arten 
oder wenigstens nach Fundorten gesondert, in Pappkästchen, 
sogenannte Pulverconvolute der Apotheken, welche ich von 
C. F. Dreyspringin Lahr sehr gut und billig erhalte. 
Der bequemeren Verpackung wegen ziehe ich die viereckigen 
den runden vor, die dagegen wieder den Vorzug des sicheren 
Schlusses haben. Ich erhalte sie^ immer 8—10 von ver- 
schiedener Grösse in einander gepackt, so dass sie leer 
wenig Raum einnehmen. Der leere Kaum wird mit Baum- 
wolle, die man überall haben kann, verstopft; bei zerbrech- 
lichen Arten stopfe ich auch die Mündung des (rehäuses 
mit Baumwolle aus; Name und Fundort schreibe ich auf 
die IJiUüisoito dos Kästchens, docli ist es viclhMcht vorzu- 
ziehen, eine Etikette dazu an der 00110 anzukleben, um das 
häufige Umdrehen zu vermeiden. 

Auf meiner ersten Sammeireise habe ich noch alle 
möglichen aiukacn Apparate mitgeführt; wer drausseu immer 
ein Diener oder einen als solchen zu verwendenden Führer 
mitschleppen will, kann das auch ganz zweckmässig thun; 
wer aber lieber allein geht und daneben noch Steinhammer, 
Schmetterlingsnetz, KafiTglüser und Keptilirnflasche unbe- 
dingt mitschleppen muss, beschränkt sich zweckmässiger auf 
Pincette, ein paar Glasröhreben, Papier und ein paar 
gute Augen. — 

Was die beste Sammelzeit anbelangt, so hat jeder Monat 
seine Vorzuge und seine 8cliattenseiten, indem man in jedem 
einzelne Arten noch unfertig oder schon abgestorben an- 
treffen wird. Nur der Hochsommer von Juli bis Ende 
September ist uu bedingt zu vermeiden, nicht nur aus Ge- 
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sundheiterücksiehten» sondern auch, weil in allen heisseren 
Ländern — und dort auch in den Gebirgen, wenn sie nicht 

alpin sind — die Sommerruhe völlig unserer Winterruhe 
entspricht. Was nicht abstirbt von Schnecken, zieht sich 
in die tiefsten Yeistecke zur&ck, deckelt sich zu und lässt 
sich, wie ich mich zu meiner sehr unangenehmen üeber- 
raschung in Andalusien wie in Tunisien überzeugte, durch 
einen tüchtigen Regen ebensowenig hervorlocken, wie uosere 
Schnecken durch ein paar warme Tage im Winter. I>as- 
selbe gilt auch von anderen Thierklassen, namentlich von 
den Insekten, die wenigstens in den Küstengegenden bis 
auf die Peiniger des Menschen verschwinden; schon im 
Juli fand ich um Tunis herum nur noch eine Cetonie und 
ein paar Mistkäfer. Auch im Winter ist natürlich das 
Sammeln beschränkter und schwieriger, wenn auch dann 
Mollusken wenigstens in der OliYenregion reichlich vor- 
handen sind. Günstig in jeder Beziehung sind darum nur 
die Zeiträume von Mitte März bis Ende Juni, wo der all- 
gemeinen Annahme entgegen die Hitze noch recht erträglich 
ist, und dann wieder vom Beginn der Herbstregen bis zu 
dem der eigentlich rauhen Zeit, im Osten bis in den Dezem- 
ber, im Westen und besonders auf Sicilien bis tief in den 
Januar hinein. Ueberall und für alle Arten zur reciitou 
Zeit zu kommen, ist und bleibt natürlich eine Unmöglichkeit. 
Schwan heim a. Main, im December 1885. 

Ein Prodromus 
der europäisekeii marinen Molluskenfauna« 

Bas Studium der europäischen Meeresmollusken ist, 

darüber kann kein Zweifel bestehen, in Deutschland (und 
nicht nur in Deutschland allein) erheblich gegen das der 
Binnenconchylien zurückgeblieben, obwohl es als Grundlage 
für die richtige Würdigung der fossilen Arten und die 
Paläontologie überhaupt doch wohl das wichtigere ist Der 
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Hauptgrund für diese Erscheinung, die geringe Entwicke- 
Inng der deutschen Meeresküsten und die Schwierigkeit, 

andere zu erreichen , ist durch die modorue Erleichterung 
des Verkehrs längst beseitigt und wenn trotzdem die wissen- 
schaftliche Beschäftigung mit den Mollusken der europäi- 
schen Meere nicht mehr Anhänger gewonnen hat, so liegt 
das wohl ausschliesslich darin , dass die Beschaffung der 
betreffenden Literatur so sehr schwierig ist. Wir haben 
zwar eine ganz hübsehe Anzahl guter und sehr guter Lokal- 
faunen; für den Norden können sogar die Bedürfnisse 
durch Jeffreys (British Conchology) und Sars (Mol- 
lusca regionis arcticae Norvogiac) als völlig gedockt bezeich- 
net werden. Aber schon für die südlicheren Theile des at- 
lantischen Oceans muss man das Material mühsam in einer 
Masse von Zeitschriften and Einzelwerken zusammensuchen, 
da an eine Vollendung von Hidalgo 's schön angelegten 
Moluscos marines — die ausserdem noch spanisch geschrie- 
ben sind — in absehbarer Zeit nicht zu denken ist. Für 
das Mittelroeer sind wir aber immer noch auf Philippi's 
Ennmeratio niolluscurum Siciliae angewiesen, die erst neuer- 
dings und nur für einen der ärmsten Theile des Gebietes 
durch die MoUusques marins du Roussillon der Herren 
Bucquoy, Dautzenberg und Bollfus eine er- 
wünschte Ergänzung]: erfahren hat, und müssen es als ein 
grosses Glück bezeicimen, dass wir in Weinkauff's »Con- 
cbyiien des Mittelmeeres« wenigstens einen sicheren Anhalt 
in dem Synonymen wirrwar und einen zuverlässigen Führer 
durcli die Liteiatur besitzen. Die zahlreichen Arbeiten von 
Münterosato können erst dann werthvoll genannt werden, 
wenn der Autor sich entschiiessen wird, seine neuen Arten 
durch Beschreibung und Abbildung wirklich kenntlich zu 
machen. 

Um dem Mangel eines alle bekannte Arten behandeln- 
den Werkes abzuhelfen, habe ich die Herausgabe einer 



Icooographie der europäischea schaleutxageaden Molluskeu 
uDternommeD, die aber — ohne mein Yeischaiden, wie ich 
hier ausdrücklich erklären muss — leider 80 langsam voran- 
schreitet, dass ich nicht weiss, ob und wann sie vollendet 
sein wird. Darum habe ich meine Vorarbeiten zu einem 
Frodromus zusammengefasst} der wenigstens das dringendste 
BedorfnisB decken soll. Er wird die Diagnosen und die 
Svnonymie aller bekannten Arten in knapper, doch g'enü- 
gender Fortu enthalten und soweit dies ohne Abbild iingen 
möglich ist, Jeden in den Stand setzen, sich über jede Art 
und deren Verbreitang zu unterrichten, zugleich bei seinem 
billigen Preise jedem zugänglich sein. Ein Verzoich- 
niss der fauaistischen Literatur — zur Erklärung der 
Abkürzungen unentbehrlich ^ wird beigefügt Das ganze 
Werk wird ca. 30 Bogen umfassen und in vier Lieferungen 
erscheinen, von denen die erste im August zur Ausgabe 
gelangt, die letzte hoffentlich vor nächsten Ostern in den 
Händen des conchyliologischen Publikums sein wird. Den 
Verlag haben Bauer & Raspe in Nürnberg übernommen. 
Schwanheim, im Juli 1886. 

Dr. Kobelt, 



Kleinere Hlttlielluiigen« 

Unser Mitglied, Herr Dr. Simroth in Gohlis, hat von der Ber- 
liner Akademie ein Stipendiom zur Erforschung der Fatiiia der Azoren 
und Portagais erhalten nnd wird seine Reise Ende August antretent 
Der Quarantäne wegen wird er wahrscheinlich von Hamburg aus diroct 
nach den Azorea golitiu und i'oitugal auf dem Rückwege beäuclieu. 

Literatur. 

Hardwidces Sdenee Oassip, May 1886. 

p. 98 0(Kk«rdly T» D, Ä,^ the Yariation and abnormal Developmen. 
of the Mollusca m. The terrestrial Gastropoda. (Cent.) — Be- 
handelt HeL pomatia, aspersa, hortensia eto. 

p« dd« WüUamMy /. TT., on the Variation and €k»ntmental Distribu- 
tion of the British Slugs. (Cout.) — Behandelt Amalia gagatea, 
Am. margiiiata und limax flavus. 
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p« 114. CockerelL T. D, Ä., a pioblem in Geographica! Distribution 
(s* No. 5 u. 6 ,cUe gcographisuhe BedeutuDg der euglischen Mol- 
lusken fauiia"). 

p. 114» C'ocJcereü^ T. D. A., Arion subfuscus. 

p. 117. Hudson, B.^ tho British Siug Liät — Heuer ITundort für 
Arion ater var. albolateralis. 

Jahrbüeker der Deutschen Mahkaxoologüehen GeaeUschaft 
Heft n. 

p. 107. D^owtki, W., über swei neue sibirische Yalvata-Arten« 

p. 121. Böttger, Dr. 0., neuntes YerzeichDiss (IX) von Mollusken 

der KaukasuslUnder. (Mit Taf. 3.) 
p« 15<J. Mölkndorff, Dr. O. F. vü/i, Materialien zur Fauna von Cliina. 
(Mit Taf* 5 und 6.) 

DybowsUy Dr, W.^ Studien über die ZiAnplaUen der 
Oatiung Idmnaea Lam. - In Bull, de Moscoa 1885. 
Gibt die genaue Beschreibung und Abbildung der Zahnplatton von 
limnaea stagnalis var. vulgaris. 

SitxungS' Bericht der Qesellsehaft naiurforschenäer J^Yewide 

Berlin 1886 No. 4. , 

p. 55. Behhardt^ Dr» 0., über einige Ijuidsohneokon von der Insel 
Lampedusa. Herr Boss, Assistent am Museum der Berliner 
hmdwirthschafUichen Hochsohulo, sammelte in 1884 auf der 
Insel 12 sp., meist die gemeinen Strandarten der Mittelmeer- 
linder; von Interesse sind ausser Glaus. Lopedusae besonders 
Hei. MazzuUü Jan, die aber von Palermo eingeschleppt sein 
dürfte, und die tunisische Hei. melanoatoma Drp« ; Hei. apiculus 
Bossm. wurde nicht gefunden. 

p. 57. Reinhardt^ Dr. 0., über die Land- und Süsswassermollusken, 
welche Dr. Finsch von Neuguinea mitgebracht. Neu Heüx 
GeiTaidi vai-. subobtecta, iiatissa angulata. (Die interessanten 
Bemerkungen über die Rolle, welche Molluskengehäuso in ver- 
öcliiedenartiger Verwonaung aui' Neuguinea spielen s. obeu.) 

Aneeyf C, F., Diagnoses de quelques espdees de BuMminus 
de VAeie CenitraU Busse, — In le Nataraliste p. 270. 
Neu Bul. Kuschakewitai, Heraensteini, trigonochilus, üjfalvianus, 
Potaninianus. 

Sitxungsbericht der GescllscJiaft naturforschender Freunde 
m Berlin vom 18. Mai 1886. 
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p. 74. GoUnehe^ Tjithoglyphus naticoidos For. aus dem unteren 
Piluvuiin von Berlin. Es ist von ^^anz bosondciüiii loteresse, 
dass dif se Art im uutoreu Diluvium in den Bohrlöchern der 
Tivoli- Brauerei 70 m unter der Oberfläche fjelunden wurde, da 
sie bekanntlich nouf'rdtn<:s wieder aus dem Osten in die Berliner 
Gewässer ein^'cwandert ist Sie tindet sich zusammon mit Palu- 
dina Diluviana Kunth, Bithynia teutaculata L., Valvata naticina 
Mke., Neritina Üuviatüis L., Unio sp., Fisidiam amnicom Müll, 
und pasillum Jen3ms. 

p. 76. Martow, Ed, vom, über die von Br. Go tische in Japan und 
Korea gesammelten Land- und Süsswasser-MoUasken. Die Land- 
fauna von Korea ist in Folge der angünatigen geologischen Be- 
Bchaffonheit sehr arm; die SässwaaBerftauiia schUeest sich 
unmittelbar an die chinesische an nnd entfaXlt auch einen der 
eigenthümlichen knotigen Unio. — Neu: Eydrocena japonica, 
(die Oattnng für Japan nea), Unio Coreanns, Melania Oottscheif 
fortioosta, Coreaoa, nodifila, globos, Limnaea auricnhuia var« 
japonica. 

Malakozoologiscfie Blätter. Nem Folge. Bd. 9 Heft 1. 

p. 1. Gredler, P. Vincenz^ zur Conchylienfauna von China. IX. 
Stuck, — Neu: Helix Franc iscanor um, Gerlachi var. Hunaucola, 
Hupeana, dolioium, Pterocyclos Hensanonsis, Dipiommauija con- 
sularis, Planorbis distinctuSi Lithogiyphus modestus, Paiudomus 
Hilberi. 

p. 21. Simroth, Dr. //., Neuer Fundort für Daudebardia brevipes 
(Schlüss Döboü bei Grimma). 

p, 22. Retowski, O., am Strande der Krimm angeschwemmte Bin- 
nenconchylien. — 79 Arten, davon neu: Trichia densecostulata, 
£ttlota euages var. depressa, Xerophila nommnliforniis, Buliminus 
crassns, pooticus, quinqoedentatus var. nanus, dabius, Sturmii 
var. substurmii (links gewunden), Pupa pulchra var. bilabiata, 
Clausilia dipolanchen var. mnltistriata, (Eojdna) snbaggesta, 
pontica, laevistriata. 

p. 43. Olmin, 5., Beitrag snr Fauna der Binnonmollusken Balma- 
tiens (Nur der Anfaog). Neu Amalia Beuleauxi. 
Marcou, J. B., Beview of ihe Pirogress of Norik Afnerican 
Jnvcrtebmte Palaeontoloyij. — In the American Nata- 

ralist, June 1Ö86 p. 505—514. 
Eine sehr dankenswerthe Zusammenstellung der in 1885 in Amerika 
veröfTentlichtcn Arbeiten über wirbellose Fossilien, von denen 
gar yiele in Europa kaum bekannt geworden sind. 
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Smith, Edg. A,, Beport on ihe LamdHhranehiaki coUeded 
by H. M, 8. ChaUmger during the Tears 1873 --76, 

— In: the voyage of H. M. S. ChaUenger. Zooiugy 
vol. XIII gr. 4^ 827 pag., 25 pl. 

Die reiche Ausbeute, welche der ChaUenger an Lamellibraochiaten 
gemacht hat, hat oine würdige Bearbeitung durch £dg«r A* 
Smith gefondeu. £r beklagt zwar die geringe Anzahl von Arten« 
(nur etwa 500 t) und EzemplaTen, besonders ans grossen Tiefen, 
aber das Werk mius immer als die bedentendste Bereicherang 
unserer Eenntoiss der LameUibianohisfon seit geraumer Zeit 
betrschtet werden. Die grösste Tiefe, in weLeher eine Hnsohel 
erbeutet wnrde, war bei Station 244 im mittleren stillen Oeean, 
wo bei 2d00 Faden eine Gallocardia und eine Abra erhalten 
worden; 23 Gattungen fanden sich in über 1000 Faden Tiefe. 
Viele Arten zeigten eine merkwürdig weite goographisohe Ter- 
breitang. So find sieh ^enia Sarsii im Tiefwasser des südücben 
stillen Ooeans nnd vor der Laplata-Mündung ; — Saxioava arc* 
tioa siemlioh überall von der Ebbelinie bis 500 Faden ; — Abra 
profundorum an den Canaren und im nördlichen stillen Ocean; 
die englische Kellia suborbicularis am Korguelen ; unsere Car- 
dita calyc-uliita auch m tief liass-Strasso ; — Liniopsis polagica 
im mittloreü atlantischen Ocean und an Japan; — Tecteu vitrous 
ausser in deu europäischen Meeren auch an "WüsipaUi^umeu, 
8üdjapan und den Pliilippmeu. — Als neu beschrieben werden: 
Clavagella Tonesi p. 28, t. 8 f. 1, Torresstiasse ; — Curbula 
Macgillivrayi p. 30 t. 10 f. 8, südlich von Neuguinea; — C. 
Phili|)pii p. 33 t. 8 f. 4, Westindien; — Neaei-a patagonica 
p. 3i) t. <S f. 5, Patagonien; — N. WoUastonii p 10 t. 10 f. 6, 
Azoren ; — N. consociata p. 41 i 9 f . 7 , Wostindien ; — N. 
azorica p. 41 t. 10 f. 7. Azoren; — N. meridionalis p. 42 t. 9 
f. 0, Siidsee, südwestlich von Australien; — N. filocarinata p* 42 
t. 10 f. 5, südatlantischer Ocean ; — N. capensis p. 45 t. 9 f* 5, 
Cap; — K. platensis p. 45 t. 9 f. 4, vor dem lAplata; — N. 
kerguelonensis p. 4G t. 24 f. 8; — N. Angasi p. 17 t. 9 f. 2, 
Neusüdwales: ^ N. faUax p. 49 t. 10 f. 2, Gap York; — N« 
Bnuderi n. =s mgata Angas nee Ad., p. 51 t. 9 f. 3, Sydney; 

— N. congenita p. 52 t 10 f* 1, Bermudas; — N. fhigilissima 
p. 53 t. 9 f. 1, Prinz Edwards Insel} — Poromya australis p.54 
t 11 f. 2, Oap York; — F. laevis p. 55 t II f. 3, Gap Tork; 

— Haotra ineerta p« 59 t 5 f. 7, Admiralit&tsinseln; — M. jaok- 
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soniensis p. 62 i 5 f. 9 ; — Thracia meridionalis p. 68 t. 6 1 4, 
Kergaelen; — Thr. Watsoni p. CO t. 6 I. 5, Bassstrasse; — 
Thr» myodoioides p. 70 t. 6 f. 6, ibid.; — Lyoosiella Jeflreysii 
p. 73 t. 25 f. 1, mittlerer atlantischer Ocean; — L. papyracea 
p. 73 t. 25 t 2, Büdwestauatralien; — JL grandis p. 74 t 25 
f. mitUflirer atlantiaclier Ooeaa; — SHema n. gen.^ von Lyoa- 
sieUa durch ein Saraeres Sohlossband ohae bükige Stütase und 
durch das Thier unterschieden ; Typus fiarsii p. 75 t. 25 f. 4; 
Tiefvrasser südwestlich von Austndien und ycr dem Bio de k 
Plata; — Ervilia suboancellata p. 80 t 6 t 2, Westindien; — 
£. sandwiehiensis p. 81 t 25 f. 5, Honolulu; — Bayila um- 
bonata p« 82 i. 6 t 1, Ewguelen; — Semole infiins p. 84 t 5 
f. 1, Flinders Ftesage; — 8. (Abra) biasiliensis p. 85 t. 5 f. 2, 
Pemambnco; — S. (A.) philippinensis p. 86 t. 5 f. 3, Panay, 
Philippinen; — S. (A.) rogularis p. 87 t. 5 f. 4, Cap York; — 
S. (A.) profundomm p. 88 t. 5 f. 5, Tiefwasser im atlantischen 
uiiii htillen Oceaü bis 2000 F. ; — Macoma consociata p. OÜ t. 4 
f. 4, Amboina; — M. uruguayensis p. 07 t. 4, f. 5, Montoviduo; 

— M. arafurensis p. 98 t. 4 f. 6, Arafura-See; — Telliaa Mar- 
rayi p. 98 t. 3 f. 8, Cap York; — T. compacta p. 99 t. 3 f. 9, 
ibid.; ~ Tellinella CharlotUe p. 100 t, 4 f. 1, Neu-Sealand; — 
T. Iliittoui p. 101 t 4 f. 2, ibid.; — Arcopagia elogantissima 
p. 105 t 4 f. 3, Torrosstrasse; — Telliua diluta p. 108 t. 4 f. 7, 
Oap York; — T. languida p. 110 t. 4 f. 8, Torressti-asse ; — 
T. tenuilamellata p. 110 t. 4 f. 9, südlich von Neuguinea; — 
Venus phüomela p. 117 I. 2 f. 7, Nightingaie Insel; — Chione 
Jacksoni p. 123 t. ö f. 2, Port Jackson; — Ch. recognita p. 125 
t. 3 £. 5, PhiUppinen; — (Gh.) Uonotata p. 126 t. 3 f. 7, Neu- 
Guinea; — Gh. infSnns p. 188 t 3 f. 3, Gap York; — Gh.levu- 
kensis p« 128 t. 3 f« 6, Viti-Inseln; — GL mindanensis p. 130 
t. 3 1 4, Phülppineo ; — CSaUista roseotinota p* 136 1. 1 f. 6, ibid.; 

(Garyatis) regularis p. 140 tl f*8, Nordaustcallen ; — Girce 
bermudensis p* 143 t. 2 f. 1, Bermudas; G. jucunda p, 144 
i» 2 £. 3, Cap York; ^ G. amioa p. 145 t, 2 t 2, Tongatabu; 

— G. Goidoni p. 146 1 2 f. 5, Yiti-Inseb ; — G. Angasi = Gouldia 
australis Angas p. 148 t.2 14, Port Jackson; — GL obliquissima 
p. 149 t 2 f. 6, Nordaustralien; — Dosinia mira p. 152 t 1 
f. 3, Neu-Guiiiea ; — Callocardia Adamsii p, 155 t. 6 f. 7, süd- 
lich von Sierra Leone, 2450 F. ; — C. pacifica p. 156 t. 6 f. 9, 
stiller Ocean in 2000 F.; — C. ailantK^a p. 107 t. G f. 8, west- 
lich der Azoren; — Caiüiiim Torresi p. 104 t. 8 f. 4j — Verti- 
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oordtt «ustnlieiisis p. 167 t. 25 f. 6; Y. Woodü p, 166 
t 25 f. 7» Pernambuoo; — Y. qnadmta p. 109 t 25 f. 8^ Ca* . 
Daren; — LuoiiiaBamsayi p. 174 1 13 f. 2, Fort Jackson; — L. 
cristata p, 175 1 13 f. 3, Cap Tork; — (Divarioeila) irpex p. 176 
t 13 t 4, iMd«; ~ (Codakia) lontkana p. 181 t 13 t 6, Yiti- 
jbiaeln; — (C.) congenita p, 182 t 13 f, 7, Cap York; - (C.) 
hawaiienais p. 183 t 13 f. 8, Hawaii; — (C.) fijiensis p. 184 
t. 13 f. 9, Viti-Inseln ; — (I^oripes) deaiderata p. 185 t. 13 f. 10, 
Neu-Guiuca; — (L.) jacksouieusis p. 185 t. 13 i. 11, Port 
Jackson; — (L. . ) Gordoni j». 186 t. 13 f. 12, fyevuka; — Cryp- 
todon Watöoni p. 188 t. 14 f. 1, Admiralitätsinseln; — Cr. 
Moöeleyi p. 189 t. U f. 2, südatlautischer Ocean, 1900 F.; — 
Cr. faiklandica p. 190 t 14 f. 3 Falklandsinseln ; — Cr. rnfoli- 
neatus p. 191 t. 14 f. 4, Levuka ; — Cr. luzonicus p. 192 t. 14 
f. 5, Luzon; — Cr. marioncnRis p. 194 t. 14 f. 0, Marion-Insel; 

— THplodonta subgranulosa p. 195 1. 14 f. 7, Philippinen; — D. 
scalpta p. 196 t. 14 f. 8, Cap York; — D. corpulenta p. 196 
t 14 f. 9, ibid«; — D. subglobosa p. 197 t 14 f. 10, ibid.; — 
D. conspicua p. 198 t 14 f. 11, ibid.; — amboinensis p. 199 
tut i2. Amboina; — Kellia cardiformis p. 202 t. 11 f. 6, 
Kergaelen; — Montacuta Angasi p. 204, 1. 12 f. 2, Port Jackson; 

— ICaonminata p.205 1. 12 f. 3^ Gap Tork; — M. oylindracea 
p. 206 1. 12 f. 4^ Dordaflantisofaer Ooean ; — IC occidentalis p. 206 
t 12 f. 5, Westindien; — M. pnra p. 207 i 12 f, 6, westlich 
der Azoren; — Sdemya patagonioa p« 206 t 11 f. 1, Süd- 
Patagomeo; — Catdita Beddomei p* 211 t 15 1 5, Bassstrasse; 

— a düecta p. 213 t 15 t 4, ibid.; - 0« insignis p. 212 1 15 
f. 3, Neu-Oninea; — Oarditdla exdlata p. 215 i 15 f. 6, Tristan 
da Cunha; — G. capensis p« 216 t 15 f. 7, Cap; (X Torreei 
p. 217 t. 15 f. 8, Nen-Gninea; ^ C. Angasi p. 217 t 15 f. 9, 
Port Jackson; — C. infans p. 219 t. 15, Nea-Gninea; — Crassa- 
tella rliomboides p. 219 t. 16 f. 1, Neu-Guinoa; — Cr, torresi 
p. 223 t. 16 f. 2, ibid.; — Nucula niponica p. 220 t. 18 f. 8, 
Japan; — N. pernambucensis p. 227 t. 18 f. 10, Pernambuco; 

— N. Torresi p. 227 t. 18, Cap York ; — N. cnlebrensis p. 288 
t 18 f. 11, Westindien; — N. profundoruni p. 229 t. 18 f. 3, 
Tiefwasser der mittleren nördlichen Südsee; — Leda semen 
p. 231 t. 19 f. 2, Pernambuco; - L. decipiens p. 232 t. 19 f. 3, 
Culebra; — L, inaudax p. 233 t. 19 f. 4, ibid.; — L. confinis 
p. 233 t. 19 f. 5, Azoren; — L. solidiila p. 233 t. 19 f. 6, 
Pemambnco; ^ Im hebes p* 234 t 19 t 7, Westindien; — L. 
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despecta p. 235, t 19 t 8, ibid.; — L. inopinata p. 236 t 19 
f. 9, Sydney; — L. novae guineonsis p. 237 t, 19 t 10, Neu 
Guinea; — L. Watsoni p. 238 t 19 f. 11, Gap Tork; — L- 
oorbnlddes p. 239 t 20 t 1, Nen-Gninea; — L. ndaeriformiB, 
p. 240 t 20 f 2, Gap Tork; L. Bamsayi p. 241 t 20 f. 3, 
Sydney; — Yoldia lischkei p. 242 i. 20 f. 4, Japan; — Saropta 
abyssioola p. 243 t 20 1 6, TLefwasser des stillen Ooeans; ^ 
Malletia arruana p, 244 t 20 f. 7, Arrn-Ineelii; — ]£. paUida 
p. 246 t 20 f. 8, südatlantiacber Ocean; veneriformis 
p. 246 i 20 f. 10, ibid«; ^ Olornns Jeffreys! \k 248 t. 11 f. 1, 
ibid.; — Ql. simplez p. 249 t 21 f. 2, ibid.; — 0U inaequila- 
teralis p. 249 t. 21 f. 3, ibid. ; ^ Peotunoulas Beddomei p. 252 
t. 18 f. 1, BassstrasBe; — Limopsis marioneusis p. 154 t. 18 
f. 2, Alaiion- Insel; — L. polagica p. 254 t, 18 f. iJ, Japau und 
mittlerer atlantischer Ocean; — L. stranünea p. 255 t. 18 f. 5, 
Kerguelen; — L. Torresi p. 255 t. 18 f. 4, Torresstrasse ; — 
L. Bassi p. 250 t. 18 f. 6, Bassstrasse; — L. lata p. 257 t, 18 
f. 7, Neusouland ; — Area radula Adams mss. p. 260 t 17 f. 3, 
Südaustraiieu ; — iiaibatia pteroössa p. 262 t 17 f. 4, Tief- 
wasser im nördlichen stillon und im atlantischen Ocean au beiden 
Seiten; — B. corpuieuta p. 2G3 t. 17 f. 6, Philippinen; — 
Scapharca V cousociata p. 266 t. 17 f. 7, Arafui-a-See ; — Sc. in- 
aequisculpta p. 267 t 17, f. 8, Weatindien; — Sc. culebrensis 
p. 268 t. 17 £. 9, Westindien; — Macrodon Dalli p. 269 t 17 
f. 10, Japan; — Mytilus meridionalis p. 273 t. 16 f. 3, Ker- 
guelen und Prinz Edwarda-lnael ; — M. kergaelensis p. 274 
t 16 f, 4, f. 4^ Kergaelen; ~ l&odiola Wateoni p. 275 t. 16 
t 5, Philippinen; — GreneUa maiionensia p* 277 i 16 f. 6, 
Maiion Insel; — Modiolarea kergneleaatB p. 281 t 16 18, Ker- 
gaelen; — Myrina Göppingen p. 201 t 16 f, 9, Gap Yoik; ^ 
Idas Dalli p. 281 t 16 f. 10, Weetindien; ^ Baoiydium meri- 
dionale p. 282 t. 17 f. 2, Prinz SkLwaids Insel; — Idma lata 
p. 287 i 24 f. 3, St Panls lock im atlantisohen Ooean und 
Philippinen; — L. tahitensiB p. 289 t. 24 t 4, Tahiti; — Iima> 
tula torresiana p. 291 t. 24 f. 5, Cap York ; — L. confusa p. 292 
t. 24 f. 6 = övata JoiTreys uec 8. Wood, Azoren und West- 
indien ; — L. lanumiera p. 2Ü3 t. 24 f. 7, Westindien ; — 
Pecton noronheuäis p. 296 t. 21 f. 4, Fernando NoronUa; — 
P. amicus p. 301 t. 21 f. 6, Tougatabu; — P. kermadecensia 
p. 302, t. 21 f. 7, Kermadec-Inseln ; — P. pudicus p. 302 t. 21 
L 8, Marion Insel; — P. Muirayi p. 303 t. 22 1 1, Cap York; 
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— P. snbhyalinus p. 30 t. 22 f. 2, Süüpatagouien ; — P. distinc- 
tus p. 304 U 22 f. 3, Marion Insel; — P. aviciüoides p. 305 
t. 22 f. 5, Prinz Edwards Insol ; — P. culebiensis p. 30G t. 22 
f. 6, Oulobra, Wcstindion ; — Amussium Dalli p. 308, t. 22 
f. 7, Bermudas; — Am. Watsoui p. 300 t. 22 f. 8, Neu-Guiuea; 

— Am. caducum p. 309 t. 23 f. 1, Pliilippinen ; — Am. Jeffrey sü 
p. 310 t 23 f. 2, ibid.; - Am. Torresii p. 311 t. 23 f. 3, Cap 
York; — Am. ficitulum p. 312 t. 23 f. 4, Büdlich von Neu- 
Guinda; — Am. squamigerom p. 312 t 23 f. 5, Cnlebra, West* 
Indien; — Am. obliquum p. 313 1 23 f . 6> ibid.; — Am. pro- 
fonqaiim |u 314 t 23 f. 7, Azoren; — Am. oanoellatam p« 315 
t 23 t 8, Wfistindien; — Am. meridional« p. 316 t 24 f. 1, 
antarktisdhea Meer; — Neaera Manayi p. 318| mittlerer nord* 
padfisdier Ooean; Leda prolata p. 320, Sandwiolifi-XnBela; 
Yoldia Hoylei p. 320, mittlerer nordpacifiacher Ooean; — Bar* 
batia imitata p. 321, ibid. ; — Halletia Dnnkeri p. 323; Japan ; 
Leda nlüma p. 324, G^mareo; — Olomns japonicuB p, 325, 
Japan; — Spondylns ostreoides p. 326, Kermadeo Inseln. 

Kittl, Ernat, über die mioceneu J 'teropodcn von Üesterreick' 

Ungarn^ mit Berücksichtigutig verwaruü&i' Vorkomm' 

msse der Nachbarländer, -* Iii Annalen des k. k. 

Katarhistorischen Hofmuseiims Vol. 1 No. 2 p. 47^ 

74 t. 2. 

Als neu beschrieben worden: Crosois Fuchsi p. 50 t. 2 fig. 1 — 3, 
Zweite Meditorranstufü bei Forchtenau; — Vaginella Lapugyeusis, 
Lapugy ; p. ry2 t. 2 üg. 4, 5 ; — austriaca n. Pleurotomeu Tegel ; 
p. 54 t. 2 fig. 8—12; — Rzehaki n. Schlier, p. 56 t. 2 fig. 
13 — 16; — Balantium Fallauxi, miociiner Tegel des Ostrauer 
Steinkohlenreviers, p. 62 t. 2 fig. 23—26; — ßittneri n. Trifail, 
p. 63 t. 2 fig. 27 ; — Hyalaea bisulcatan. Ostrau, p. 65 t. 2 fig. 
29 — 32; — Spirialis Koeneni p, 68 t. 2 üg. 37; ~- Tarchanensis 
n* Kertsch; p. 70 i 2 fig. 40; — Andniasowi, £ert8ch, p, 69 
t 2 fig. 41. 

Bhenach, Dr., Verxeidimas der Ibmta und Flora des 

Kreises Rotenburg a. d. F. IX, Mollusca. — In Be- 
richt der wetterauisclien Gesellschaft zu Hanau 1883 

bis 85 p. 40—48. 
Die gewöhnliche mitteldentBche Fauna, daronter Daudebardia brevi- 
pOB, Heliz personata, Ctonellalfenkeana; linmaea Btagnalie nnd 
PlanoibiB oonieua kommen tox, aber Nndina fohlt 
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Hoyle, W. E., Notes on the Cephalopoda. — In Liverpool 

Marine Biology Beport No. 1, 1886. 
Bespricht die im Sommer 1885 bei liveipool gesammelten Oepha- 
lopodenarten (Bledone cinoea, Sepiola atlantioa und Loligo 
media). 

Ancey, C. F., Notes BecHfkaHves, — In le Nataralisfe 

p. 292. 

Der Autor schlagt für Ti]thobia Smitli (schon boi d« ii Käfern ver- 
waudt) den Nameu IJilacanUia vor, für Faula Ad , das sich in 
gleichem Fall bofiüdet, i^auxiilus, für Ifelix patruelis Ad. nec 
Ängas die Nameu Tabueusis. — Ancey wahrt auch die Priori- 
tät seines neuen Namens finnea Boorgoignatiana gegenüber 
subringens Crosse für Ennea ringens Crosse nec H. Ad. 

Mittheüimgen und Anfragen. 

Ich wünsche eniopftisobe Nassa und deren fossile Terwandte von 
mdgtiohBt vielen Fundorten und in Serien gegen paliiarktisohe Land* 
und SeeooBohylien einzutausehen. 

Sohwanheim (Main). Dr. W. Kobelt. 

ftesellschafts-Angelegenheiten. 

Neues Mltgriied. 

Herr Dr. Otto Enmmel, Professor an der Realanstalt 
in ffictttUttggn. 

Eing:eguiigeue Zahlungen: 
Boog-Watson, C. 22.22 i de Laval, 8. 23.— ; Moesch, Z. 0.-; 
Veinkanff, K. 21>~. 

Anzeige. 

^IT erl ag von JFef^duuiful Mnke in Stuttgart. 

Soeben erschien: 

Das zootomische Practieum. 

Eine Auleitung zur Ausführung zoologischer Untersuchungen 
für Ötudirende der Naturwissenscliaften, Mediziner, Aerzte 

und Lehrer 
von Professor Dr. M. Braun 

in Borpat. 

M it 122 Holzschnitten. 8. geh. Treis M. 7.~ 

Bodigirt von Dr. W. Kobelt. — Druck von Kampf & Reii in Frankfurt a. 
Veitoff Ton Morits Dlesterw«g in Pnmkftift a. H. 
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Sq. 8 n. 10. September-October 1886. 

Nachriclitsblatt 

der deataflkra 

Malakozoologischen Gesellschaft 

Achtzehnter Jahrgang. 



Krscheiut alle zwei Monate und wird gegen Einseii'IuriK' von Mk. 6. — au die 
Mitflieder der Oesellaehaft frAuco geliefert. — Die Jabrbflcber der QetelUchftft 

•rBeh«lii«ii Amal Jilirileh «nd koeMn flb di« llllfll^der Mk. 15.«- 
Iin BuehbAttdel werden dlwe Zeitschriften nur znMimiieB abgegeben nnd keeten 

JJUirlich Mk. 24. - 



JBrie/e wiääeuscliaftlicheD Inhalts, wie Mauuscripte, Notisen u. ». w. 
gehen aa die Bedaction: Hem Dr. W. Kobelt in Schwan heim 
bei Fraukfturi a. If . 

BegteUunffeH (anch anf die früheren JahifSuM) , Zahkmffen 

and dergleichen gehen an die TerlagsbnehhanAnng des Henrn 
Moritz Diester weg in Frankfurt n. M. 

Andere die Gesellschaft angehende Mittheiltinffen , Recla- 
mationen, BeitritUerklärung^eD u. s. w. gehen au den Präsidenten: Herrn 
D. F. Heyuemaim in Frankfurt a. IL-Saeheenhansen. 

Mittibeilimgeii aus dem fiebiete der Kalakozoologie. 



Yerzelehnisä der Land- und Süsswasser-Moliusken 

Bamberg's. 

Im Nachfolgenden gebe ich mit geringfügigen Aende- 

rbngen eine mir im Jahre 1875 von Dr. H. C. Küster zur 
Verfügung gestellte Liste der in der Umgegend Bamberg's 
vorkommenden Mollusken. 

Da meines Wissens seit dem im Jahre 1852 im 1. Bericht 
der naturforschenden Gesellschaft zu Bamberg von Küster 
veröfiFentlichteu Verzeicbniss und den 1856 und 18(51 ebenda 
gegebenen Nachträgen, ein weiteres nicht erschienen, so 
dürfte die Yeröffentlichnng dieses für dortige Sammler nicht 
ganz ohne Interesse sein, zumal vorliegende Liste zwölf 
Arten mehr aut weist als die früheren. Theii weise verändert 
ist die Synonymik; zwölf Speeles tind ein Qenns der früheren 
Verzeichnisse sind gestrichen, darunter einige im engeren 

9 



Gebiete überhaupt nicht vorkoniraende, sowie die im 1. Yer- 
zeichniss gegebenen 4 nov. spec. von Succinea. Die nach 
dieser Liste für die dortige Fauna neuen Species sind mit 

gesperrter Schrift gedruckt. 

Kiel. J, Schedel, 

A. Gasteropoda. 

I. Inoperenlata. 
a« Sipi&mmaiophüra, 

Vitrinidae, 
1. Limax cinerens last 



2. » 


tenellus MüU. 


3. > 


agrestis L. 


4. Yitrina eiongata Drp. 


5. » 


diaphana Brp. 


6. » 


Heynemanni Koch. 


7. » 


pellucida Drp. 


8. Hyalina cellaria Müll. 


9. » 


glabra Studer. 


10. » 


hyalina F6r. 


11. * 


crystallina Müll. 




(mit var. subterranea Bourgt.) 


12. » 


nitida Müll. 


13. » 


striatula Gray. 


14. » 


radiatula Gray. 




{var. nitidosa b^dr,) 


16. » 


nitens Michaud. 


16. » 


nitidula Drp. 


17. » 


fulva Drp. 



HeHeidae. 

18. Arion rufus L. 

19. » hortensis L. 

20 Helix umbilicata Mtg. 
21. » pygmaen Drp. 
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22. Helix rotundata MOll. 



23. » obvoluta Müll. 

24. » personata Lam. 

25. » lapidda L. 

26. » arbustorum L. 

27. » pulchella Müll. 

28. > costata Müll. 

29. > aculeata Müll. 

30. » bidens Ohemn. 

31. » rubiginosa Ziegl. 

32. » sericea Drp. 

33. » faispida L. 

34. » rofiBsceDS Penn. 

(var. montaua. btud.) 

35. » strigella Drap. 

36. 1 incarnata Müll. 

37. » umbrosa Parteoh. 

38. » fruticum Müll. 

39. » candiduia Ötad. 

40. » obTia Stad. 

41. « erioetoram Mfill. 

42. » nemoralis L. 

43. » hortensis L. 

44. > pomatia L. 

45. Buliminns lubricos Müll. 

46. » detritus Miill. 

47. » moataous Drp. 

48. > obscunis Brp. 

49. » tridens Drp. 

50. Cionella acicula Müll. 

51. Fupa frumeutum Drp. 

52. > secale Drp. 

53. > avena Drp. 

54. » miüutiöäima Ilartm. 
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55. FUpft edentola Brp. 

56. * muscorum Drp. 

57. » Sterri Voith, 

58. » alpioola Cbarp. aridiila Held.) 

59. » anti^ertigo Drp. 

60. » pvgiiiaea Drp. 

61. » pusiJJa Müll. 

62. » angustior Jeffreys. 

63. ClausHia laminata Htg. 
34. » orthostoma Mko. 

65. » ventricosa Drp. 

66. » Rolphii Leach. 

67. » lineolata Held. 

68. » plicatula Drp, 

69. » parvula Stud. 

70. » dubia Drp. 

7L » bidentata SMm* 

(ä nigricans Tulteney). 

72. > pumila Kossm. 

73. » biplicata Ktg. 

74. » plicata Drp. 

75. ». vetusta Zieglr. 

76. Succinea putris L. 

77. 1 Pfeiffer! Rossni. 

78. » obloDga Drp. 

n. Inoperculata. 



79. Garychiam minimura L. 

AqiuitiUa. 

80. Ldmnaea auricularia Dip. 

81. » yalgaris Bosw* 



— 133 



82. Limnaea ovata Drp. 

83. » per^ra Drp. 

84. » trnncatttla Müll 

85. » sta^nalis L. 

86. » palustris Müll. 

87. » fasca C. Ffr. 

88. » tarricula Held. 

89. Physa Hypnoram L. 

90. » fontinalis L, 

91. Flaoorbis albus L. 

92. » crista L. (mit var. cristatas Drp. 

and imbrioatus Miill.) 

93. » carinatus Müll. 

94. > margioatus Drp. 

95. » rortex L 

96. » spirorbis L. 

97. » rotundatus Poiret. 

98. » contortus L. 

99. » fontanus Lightfoot. 

100. » nitidus Müll. 

101. Ancylüs üuviatilis L. 

102. » lactistris L. 



III. Opermdata Paeamopoma. 

103« Acme lineata Drp. 

IT. OpercQlatA rectinibranchlH. 
Paludinülm, 

104. Bithynia tentacuiata L. 

105. Hydrobia vitrea Drp (= pellncida Benz) 

106. Vaivata cristata Müll. 



107. > min Uta Drp. 

108. » piscinalis MüÜ. 

109. » depreBsa 0. Pfr. 

Bhip idog lossa . 



110. Neiitiria fluviatilis L. 
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B. Acephala, 
a. Ki^adae. 

111. Unio crassus Retr. 

112. ^ ater Nilsson. 

113. » batavas Nilsson. 

114. » pictorum L. 

115. » limosus Niisson. 

116. » tumidus Setz. 

117. Anadanta cygnea L. 

118. > cellensis Gmelin. 

119. » piscinaiis Nilsson. 

120. » complanata Zieglr. 

b. Hphaeiiidae. 

121. Sphaehum rivicola Leach. 

122. > corneum L, 

123. » lacustre MtUI. 

124. ■» calyculatuiii Drp. 

125. PisidiuQi obtusale Pffr. 

126. » obliquum 0. Pfr. 

127. » nitidum JenyDS. 

e. ]>nl«MBidae. 

128. Dreisseoa polymorpha Fall. 



Excursio]! in's Val Yestino. 

Von 

iP. Yinc. Gradier in Bozen. 



Üeber Anregung meines Freundes Alexander Bar. ron 

Tiesenhausen versuchte ich in dessen Geleitschaft am 3. Juli 
d. J. nach mehr denn 10 monatlicher Schulhockerei meine 
63 Jahre alten Beine in Bewegung zu setzen und nochmals 



f 



» 
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ihre Tragtiiliigkeit in mehrtägigen Gebirgstonren zu erproben. 
Als höchstes Ziel dieser Keise galt uus Glausilia Tiesen- 
baaseni m.» eine interessante Varietät der Claasilia Balsamoi 
Strob., welche der Baron letztes Jahr aus Val Yestino in 

spärlichen Exemplaren mitgebracht hatte. (M, vgl. Nachr.- 
Bi. 1885. S. 184, 185.) 

Aliein dieser wirre Gomplez yon Thalschlachten, der 

als Val Vestino (naraentiich seit der Äufßndang der unver- 
gleichlichen Campylaea Gobanzi) den Conchyliologen bekannt 
geworden, liegt nicht blos sehr ferne, z. Th. auf italienischem 
Gebiete, sondern ist auch tirolischerseits nur über hohe, 
ranhe, menschenleere üebergangsjöcber, wie die Tombea im 
Hintergründe des Val Lorina oder die Bncca di Val süd- 
östlich von Bondone mühsam zu erklimmen. Wir wählten 
den Aufstieg von italienischer Seite, nämlich yon Garignano 
ans, am westlichen üfer des Gardasees, 4 Stunden (oder 2 
Fahrstunden per Vapore) südlich von Riva; fuhren erstlich 
mittels Eisenbahn nach Mori, durchzogen zu f'uss das 
Loppiothal bis Riva und beobachteten oder sammelten da- 
selbst im Vorübergehen liebes Altes*) und einiges Neue, 
wie ein paar llyalinia-Arten, Helix carthusianella, ciliata, 
nemoralis, Buliminus radiatus, sowie nach der Ortschaft 
Loppio Hei. (Campylaea) colubrioa Jan, die übrigens typi- 
scher und zahlreicher auf der kurzen Strecke zwischen Nago 
und dessen Fort an den Felswänden längs der Strasse zu 
haben ist, woselbst mein Begleiter auch Acicula acicula und 
yeneta und Fupa minntissima in den umgestürzten Sonnen- 
schirm aus Uoosen klopfte. Auf der ganzen Strecke wird 
man auch von Pomatias 7-spiiale. Cyclostoma elep:ans, Hei. 
caodicans, Glausilia itala, Pupa frumcntum var. elongata und 
jener kleinen Form der Pupa megacheilos begleitet, welche 



*) M. vgl Nachr.- Bl. 1878, Nr. 2, Kritisch. Frag. IV. Excursion 
•oach dem Lago d'Xdro. 
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in den meisten Thälern Wälschtirok die ftvenacea vertritt 

und die ich s. Z. als P. avena, „transiens ad megacheilon'* 
Westerlund richtiger als megacheilos var. avenoides bezeioh- 
Dete. Aaf die rothbräaniiclie Form der Fupft frnmentum, 
die zwischen Nago und Torbole, einzeln auch anderwärts in 
diesen Gauen zn treffen, habe ich bereits (1. c.) aufmerksam 
gemacht Am mächtigsten entwickelt zeigt sich Papa raega- 
cheilos an den Felswänden des Mt. Brione vor dem Fort 
S. Nicolo, längs der Strasse, woselbst sie, seitdem ich zam 
ersten Male die Aufmerksamkeit darauf gelenkt, vielfach ge- 
sammelt worden sein mag, so dass Landleute der Um- 
gebung von einem ^^merkwürdigen kleinen Schneckchen*' 
dortselbst ans zu erzählen wussten. Noch baachiger, aber 
ziemlich sporadisch auch im sog. „Tal" von Vestino zwischen 
dem Gebirgsrücken über Magasa und der Buoca dl Val. 
Mit F. megacheilos findet sich am Mt Brione auch Ohoa* 
drala quadridens und P. fmmentum var. elongata — b^de 
gleichfalls uDgewöbnlich gross uud zahlreich — und Helix 
cincta. 

In Biva wurde im Hotel Schmid Einkehr genommen, 

das namentlich deutschen Wanderern bestens empfohlen 
werden kann. Des anderen Tages wurde a buon'ora abge- 
dampft, so dass ich meinen geistlichen Functionen erst in 
Garignano gerecht werden konnte; und nun ginge an Mühlen 
und mancherlei Gehöften vorüber, über Formaga bis zum 
Joch übergange, der in 's Val Vestino führt, immerfort steil 
und sonnig bergan. Auf dieser Tour sammelten wir unter 
anderm Helix cinctella, ciliata, Buliminus obscurns und de- 
tritus, Pupa megacheilos und fraraentnm var. elongatai 
Cyclostoma elegansj spärlicher und zwar erst bei Formaga 
Clausilia itala und an grottenartigen Stellen Helix cingulata 
var. colubrina, welche sich in den höheren Begionen auch 
auf der Seite von Vestino noch eine Zeit lang fortsetzt, bis 
später, wo man einen vom östlichen Gehänge dem Thal- 
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gowasser zufliessonden kleinen Bach überschreitet, Helix 
(Campylaea) Gobanzi ao ihre Stelle tritt. Allein auch die 
prächtige Helix lucornm lässt sich auf dieser Strecke in 
alten Mauern noch allenthalben finden, nnd zwar von 
OarignaDO (- wohl ihre nördlichste Verbreitunf2;^e:renze —) 
bis zum Jocbübergan^e hinauf und ist demnach nicht blos 
eine Strandbewohnerin des unteren Qarda, wie ich bisher 
irrig wfihnte, sondern iheilt Aufenthalt und vertiGale Yav 
breitung der poraatia fast 

Val Vestino. Anderswo gemeine Arten, wie Helix 
uemoraHs, fruticuni, strigelia etc. zeigen sich in diesem Tbaie 
nur sehr rar nnd eher auf Höhen von 5 u. 6000 Fu88> als 
unten zu Thal, von Helix sericea oder Oobresiana, obvia 
oder arbustorum konnten wir gar keine Spur entdecken. 
Auch Clausilia und Pupa ist dürftig yertreten. Dagegen 
b&ngt nunmehr Campylaea Gobanzi und mit ihr stets vereint 
Pomatias Gredleri ini untern (italienischen) Thal<rebiete in 
solcher Anzahl associirt und so fest an allen überhangenden 
Kaikwändan, dass diese stellenweise wie beschuppt aussehen, 
und man ohne üebertreibung behaupten kann, dass auf 
manchen Quadratmeter mehrere hundert Exemplare treffen, 
— aber auch ohne den Mundsaum zu laidiren schwer ab- 
zulösen sind. Es fehlt auch nicht an Beispielen, wo sie an 
und aufeinander gebaut, in Traubenfbrm herabhängen. Welch 
eine Lust, da zuzugreifen, wo eine der schönsten europä- 
ischen Campyläen, deren Verbreitungsgebiet überdies kaum 
auf vier Stunden sich erstreckt» in Hülle und Fülle und 
üebermaas geboten! Zugleich bildet sie sich im unteren 
Theile des Thaies (bis Surano nördlich liinauf) einzeln auch 
noch bei Magasa zu einer i^'orm aus, die von ihrem ver- 
breitetem Stammthiere Hei. cingulata am weitesten sich ent- 
fernt. Selbe Oobann ist klein, höher gewunden, grauweiss- 
Uch, häufig ohne Band, unterhalb fast stärker — wenngleich 
nicht so dicht wie oberhalb — costulirt, gegen den viel 
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enteren Nabel zu aufgeblasen und um diesen wio an der 
Peripherie beinahe kantig, wodurch sie an H. tig;rioa oder, 
wenn man will, an H. strigata herantritt Je grössere Di- 
mensionen H. Gobanzi annimmt, z. B. an feuchteren Stellen 
und an den Grenzgebieten, wie im Norden schon bei Turano 
und Magasa, desto schwächer in der Begel die Kippen- 
biidung oberhalb und verschwindet diese unterhalb gänzlich, 
so dass mit Hinzutritt der Makeln die Abgrenzung von 
colubrina schliesslich aufhört. Allein noch manch andere 
Form zeigt sich zumal im Norden des Thaies, wie am Süd- 
abhange der Bucca, wo sie sehi* klein, kuglich, deutlich ge- 
bändert und fast rippenlos, so dass ganze Serien solcher 
(in einer Sammlung au^estelit) eine wahre Augenweide 
bilden müssteu. 

Nördlich von Gaseli, einem italienischen Finanzposten, 
begegneten wir zum ersten Male einzelnen Stücken der 
felsenbc wohnenden Clausilia Balsaraoi Strob, und fand ich 
in überrieseltem Moose Faludinella Lachein er i var. fontinalis, 
wie später östlich von der Kirche von Magasa in einem 
Bäcbelchen unter Steinen Faludinella (Bythinella) Schraidti 
var. cyclolabris. Mein Begleiter aber fand ebenfalls im nassen 
Moose (!) Acme sublineata Andr. (Me Böttg.) für Tirol neu 
und zum ersten Male lebend gefunden, und Fupa pagodula 
(typ ). — auch Clausilia basileensis rar modulata. Allver- 
breitet über das ganze Gebiet, wenngleich nicht zu häufig, 
erscheint Hyalinia nitens var. uitiduia nebst celiaria, sowie 
Helix leucozona, mitunter nicht über 7 mm gross, an eden- 
tula herantretend, und angigyra, welch' letztere im Val 
d'Inola. nördlich der Bucca, auch die grossen Dimensionen 
Oberitaliens annimmt, Pomatias Gredieri, Pupa megacheilos 
c. var. u. a. 

Mittlerweile hatte es in der umheimlich stillen, en<;en 

Thalschlncht zu nachten begonnen und eine riesige Mannes- 
gestalt mit sehr zweideutigem (iesichtsausdrucke und noch 
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uiideutsamerer Keule in der Rechten war ans einer Art 
Hütte uns entgegen, aber aach — ftirbass gegangen; noch 
einige Minuten and das ersehnte Tarano stand 7or unseren 
Blicken. Aber, du lieber Himmel ! wieder wie alle Ort- 
schaften des Thaies, hoch auf einem Ber^ke^el f^elegen, den 
es also noch hinanzukraxeln galt. Von Ferne, von der Tiefe 
sehen diese italienischen Bergdörfer malerisch, gleich einer 
langgedehnten Burg, aus; Im Innern aber bestehen sie aas 
einer unregelmässig^en, engen und schmutzigen Gasse rinnen- 
artig verlotterter Häuser, über deren Pflaster das Geklapper 
der Holzschohe, das Wiehern der Maulesel, die zur Haus- 
tbüre heraus die Ankömmlinge wie ihresgleichen in's Ohr 
grüssen, trotz des Geschreies von Kindern und Weibern, 
recht veruehnalich erklingen. Ein alter Cicerone der Ort- 
schaft hatte das GFlück, eine seinsollende Osteria au&uschwören 
nachdem wir in der ersten abgewiesen worden waren und 
konnten wir nach langen Vorstellungen Polenta, geräucliorto 
Fische des Thalbaches und Wein, ja sogar eigene Kammern 
mit „zweispäonigen'* Betten bekommen, in denen man nicht 
Mos den müden Leib mit allen Vieren strecken, sondern 
auch beliebig nach jeder Weltgegend einlegen, nach der 
Quere aufstehen konnte. Arn besten geborgen wäre man in 
diesen Gegenden, wo ein Albergo meist fehlt, immerhin in 
der Oanonica (Widdum), wie wir in Magasa diese aufzu- 
suchen schliesslich uns gonöthigt sahen. — Auf dorn Wege 
von Turano nach Magasa stiessen wir ebenfalls auf die vor- 
erwähnten Hyalinia-Arten, Vitrina elongata, Helix leucozona, 
ciliata, Buliminus detritus, dausilia basileensis Tar., Oary- 
chium u. a., in Magasa selbst, an des Dorfes östlichem Ende 
auf Zonites gemonensis, Helix rotundata und Clausilia Strobeli, 
doch kriecht diese gar selten über feuchte Moose und Fels- 
wände und vermochten wir trotz fleissigen Suchens kaum 
ein halb Dutzend Stücke zusammenzubringen. Somit be- 
schranken sich die Giausiiien dieses Thalgebietes auf itala 
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(an BnchenstftmmeQ über Ma^asa*), basileensis var. modulata, 
StroboJi und Baisamoi mit der später zu erwähnenden var. 
TicücniiauseDi. Die gaose Nacht schon, die wir in Magasa 
zubrachten, wetterte es anter hÄufi^m Blite und Donner und 
meines christkatholischen Connpagnons frommer Wunsch nach 
Regen schien durch die Wolken gedrungen zu sein. Unter 
stetem Gussregeo, dßr uns die beiden folgenden Tage (und 
Nächte) auf den unwirthlichsten PMen znr Schneckensuche 
geleitete, so dass Ken von Tiesenhansen endhch selbst ein 
„troppo -Tfizia, St. Antonio!" ausrief, brachen wir in Magasa 
zeitig auf, gelangten auch alsbald auf irrige Fährte — über 
hochbegraste Bergwiesen oder tief eingeschnittene Steige, 
durch dichtes Gestrüppe und Walder — , bis wir jenseits des 
Thalbaches von »Vak, d. i an der südlichen Lehne der ßucea 
di Val, auf halber Höhe bis nahe zum Uebergange die Fund- 
stätte der Giausilia Baisamoi var. Tiesenhansen! er- 
reichten. Nun ward aber weder aui Wetter noch auf die 
Uhr mehr geschaut, obwohl wir noch 4 starke Stunden nach 
Storo im Thale des Chiese — »urückzulegen hatten, aber 
jede Felswand abgesucht und in alle Spalten geguckt, bis 
jeder seine Centinaja beisammen hatte. In Anbetracht so 
grosser Mühen schwuren wir uns aber dennoch in Scherz 
und Ernst, kein Stück dieser prächtigen Olausilia unter einem 
Thaler abzugeben, vorausgesetst, dass Jemand schachernd 
so viel zu bieten Lust hätte. Nur sehr spärlich zeigte sie sich 
noch an der Nordseite der Bucca und wechselt an der Stelle, 
wo man das ßächelchen des Val Liola überschreitet, mit 
ihrer Schwester var. Ampolae. Hier findet sich auch Ci. 
plicatula var superflua, sehr klein. 

Villa Laitha über Saluru, 12. Juli. 



*) ('lausih'a itala hat nowohl hier wie im oboren Ampolathale, wo 
sie mit Ciausiiia Baisamoi zosammeDgrenist, voq der letztem die suhiefe 
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fossile und subfossUe Sclmeckeii in Nordameiika. 



In dem Tom 1. Januar 1886 datirten No. 4 des Bulletin 
der californischen Academy of Sciences giebt Co o per 

einige Notizen über nojilanierikanische fossile und subfossilo 
Laudschueckeo, denen wir ij'oigendes entnehmeu: 

Die gegenwärtige LandmoUnskenfauna ISsst sich nach 
White zurückführen bis zamEooftn; White führt ans dem 
Eocün voD Nebraska uiid den) Rocky Mountains zehn Arten 
an, von denen nur zwei mit den heute in jener Gegend 
lebeodeo Arten verwandt sind, während die anderen sämmt- 
Uch der Fauna des Westabbanges näher stehen. Oooper 
schliesst daraus, dass die heutige californische Fauna ihre 
Heimatii iu den Bergen nördlich und östlicli ihrer heutigen 
Wohnsitse hat und ¥on dort aus eingewandert ist, ihre Wurzeln 
lassen sich zurtickyerfolgen bis zu den Laramie-Schichten an 
der Grenze zwischen Kreide und Tertiär. 

Cooper discutirt in erster Linie die Frage, ob iu neuerer 
Zeit der Unteigang iebmder Arten durch die zunehmende 
Kultur des Landes nachweisbar sei und kommt dabei zu 
einem negativen Resultat. Es bleiben auch in den bost- 
aj2gebauteu üebieten immer noch unculti vir bare Stellen 
genug, Felsen, steile Abhänge, Flnssufer u. dergl., welche 
den Sohnecken eine sichere Zuflucht bieten. Die postpliocänen 
Schichten im Osten N'ordamerika's enthalten keine ausge- 
storbene Art, die in ihnen gefundenen Schnecken weichen 
nicht merklich von den lebenden ab. Viele der Waldarten 
dies Ostens finden sich ohnehin auch in den f^st baumlosen 
Prairien und werden sich somit ohne Schwierigkeit au cul- 
tivirtes Xiand gewöhnen, 

Stellung und Birnforin der Mündung, so dass sie sich nur mehr durch 
den Vortritt dor Subcoluniellaro, den gerade hier sehr kräftig entwickel- 
ten Palatalwulst, winkligere Moodfalte uud glättere Sculptur von BaX- 
flamoi uotenoheiden lüsst 
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Ganz anders ist es am Abhang nach dem stillen Ooean 
hin. Hier ist bekanntlich die Variabilität unter den herr- 
schenden Gruppen {Arionta, AgUija etc.) so kolossal, dass 
sie den Systeroatiker geradeeu aur Yeraweifiaog bringt und 
dasa kaam zwei Arten existiren, die man nicht durch 
Zwischenfui liien in Verbindung bringen könnte. Genau so 
ist es mit den fossilen Formen, welche von den lebenden 
Tcrachieden aind und doch nicht vrohL von ihnen getrennt 
werden können. Besonders interessant sind in dieser Hin- 
sicht die Faunen einiger der südealifornischen Inseln, auf 
denen die Mollusken sich ungestört entwickeln konnten. 
Aber auch in Nevada hatHemphill ähnliche EormenreiheD 
gefunden, die sich nach einer bestimmten Richtung hin zn 
entwickehi schienen. Olfenbar hat hier eine Veränderung 
des Klimas und der Bodenverhältnisse mitgewirkt Die Geo- 
logie weist ja eine fortdauernde Hebung und Austrocknung 
der westlichen Staaten nach. Es ist sehr interessant, da» 
hier auch die Sclinecken vaiiiren, während sie in den öst- 
lichen Staaten, deien Klima seit der Eiszeit unverändert ge- 
blieben SU sein scheint, sttt dem Postpliocän sich nicht ver- 
ändert haben. Die Eisaeit hat awar viele Arten stidlich 
gedrängt, und die arktische Fauna bis zu den grossen Seen 
herunter herrschend gemacht, aber sie hat keine Art ausge- 
rottet und mit dem Zurückweichen des Eises sind die 
Schnecken wieder in ihre alte Heimath nachgerückt. In 
Californieu haben zwar die heute auf gerinfjre Reste 
reducirten Gletscher auch einmal eine grössere Aus- 
dehnung gehabt, aber eine Eisbedeckung wie im Osten bat 
nie stattgefunden. Leider sind bis jetst nur sehr wenige 
tertiäre Landschnecken in Californien gefunden worden, die 
Süsswasserarten erscheinen ganz verschieden von der jetzigen 
Fauna. Für die HeUx Morrnonum^ welche unter den Jocb- 
bogen des berühmten Talaveras-Schädels gefunden wurde, 
steht und f&llt das pliocäne Alter mit dem des Schädels 
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Ausser ihr ist nur noch eine Art bekannt, welche als 
HeUx Carpmteri beschrieben wurde, aber wahi*scheinlich 
nnr eine Varietät von Helim iudiculata ist, sie findet sich in 
den Absätzen des Sees, welcher einst das Thal des Talare 
ausfüllte und von Gabb für Tertiär gehalten werden. 

Die wenigen in der Coast Hange gefundenen fossilen 
Landsebnecken können yon den lebenden nicht specifisch 
getrennt werden, deuten aber dnrch geringere Grösse und 
geringere Windungszahl anscheinend auf ein kälteres Klima. 

Die gegenwärtige Verbreitung der Laudscbaecken in 
Galifornien mnss noch ans der Qiiaternärzeit stammen, wo 
das Klima fenchter war; heute Wörde es ihnen nnmöglich 
sein, die grossen trockenen Zwischen? au nie /u überschreiten 
und trotzdem sind manche Arten über iStrocken voo 3 — üOU 
Miles Ton Norden nach Süden verbreitet. Am grössten sind 
die Bessirke in der Sierra Nevada, wo wenigstens zwei Arten 
vom ShLiöta bis nach San Diego reichen. Hier h üi^j^en die 
Abänderungen mehr von der Ideereshöhe als von der geo- 
graphischen Breite ab. In den eigentlichen Goast Ranges 
dagegen findet man zahlreiche Localvarietäten, die auf die 
Anerkennung als Subspecies Anspruch machen können und 
sie sind nicht selten durch weite Zwischenräume getrennt; 
die Lücken sind vermuthlich durch die zunehmende Trocken- 
heit entstanden, denn es kann keinem Zweifel unterliegen, 
dass die heute so dürren Gestade des Golfs von Californien 
früher erheblich feuchter waren. Nicht nur in der Diluvial- 
zeit, wo Elephanten und der ries^^e Bob latifrons hier 
lebten, sondern auch noch in der neuesten Zeit; noch die 
ersten spanischen Ansiedler fanden ausgedehnte Wälder in 
Untercalifornien und auf den Inseln ; sie brannten sie nieder 
und das eingeführte Bindvieh iiess keine Bäume wieder 
aufkommen. So gingen manche Arten namentlich auf den 
südlichen Inseln, zu Grunde, zahlreiche andere wurden er- 
heblich verändert. Seit die Viehzucht dem Ackerbau 



144 - 



gewichen ist und die zahlreichüii Fenzen nnd Zäune mehr 
Schutz bieten^ nimmt die Anzahl der ^Schnecken wieder er- 
heblich 20. 

Das Zeotraltbal von Californien ist seiner Trockenheit 

we^]^cii fast schiieekLnleer ; nur hier und da an den Ufern 
der Wasserläufe Huden sich iileine Kolonien, welche ihrea 
Ursprung einzelnen Ton den Bergen herabgeschwemmten 
Exemplaren rerdanken; sie gedeihen anscheinend nicht 
sonderlich und keine einzige Art hat den Fluss überschritten 
und ist von der einen Seite des Thaies nach der auderen 
hinübergewandert; auch ist keine bis zum Durchbrach des 
Thaies durch die Coast Range vorgedrungen. Die üeber« 
Wanderung von der Sierra Nevada nach den Küstenketten, 
wie sie gerade für die beiden grössten Arten Hei. tudicuiata 
und Tr€uki% wahrscheinlich ist, muss stattgefunden haben, 
als das Thal noch yon einem See erföUt war, die Trennung 
der Formen hat jedenfalls schon in sehr alter Zeit statt- 
gefunden, wenn nicht vielleicht beide getrennt von Oregon 
her eingewandert sind. — In den Cascade Mountains finden 
sich dagegen vier grössere Arten, welche auch iu den Rocky 
Mountains vorkommen und offenbar durch den Columbia 
nach der Küste gebracht worden sind. Eiue ganz isolirte 
Kolonie von Fakäa soüUma befindet sich auf Government 
Island im Columbia, westlioh von der Cascade Bange; die 
An kommt sonst nirgends an der Westküste vor. 

Im Ganzen genommen kann man sowohl in der Sierra 
Nevada wie in der Eüstenkette eine ununterbrochene Formen- 
reihe von Norden bis südlieh nach Mexico verfolgen, in der 
Eüstenkette vielleicht sogar mehrere parallele, aber die Ver- 
bindungsglieder zwischen den beiden Ketten fehlen, wo sie 
durch ein breites Thal getrennt werden, und es ist auch 
nicht wahrscheinlich, dass man sie spftter noch finden wird. 
Die kleine Triodopsis loricata findet sich an beiden Ketten 
in fast gleicher Form, aber in der Küstenkette nur unter 
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1000 Ea88 Meereehöfae, ia der Sierra zwisoh^n 2 — MOO Vnas. 
MßHx Ik^askü spsltet sidi in zwei Tarietiten, DtabloenHa 

für die Küstenketto und Carpcuteri für die Sierra, letztere 
wird nacii Norden hin zwergiiafter und geht vom 38. Grad 
ab in Ed. Mormemm über, welche wiederum zu Eü, 
fideUs Ton Oregon hinabeiföiart 

Im mittleren und nördlichen Californien haben die 
Spanier weniger arg gehaust Hier hat Gooper mehrfach 
einzelne Exemplare sonst nicht Torkommender Arten an 
Orten gefunden, die er so häufig abgesucht hatte, dass ein 
Uebersehen höchst unwahrscheinlich war: HyaUna arbarm, 
Helix mintiscula, HeL Umaiula\ er nimmt eine Yerschleppung 
durch Vögel an, an deren Füsse die kleinen Schneckchen 
sich ansetzen. 

Von eingeführten Mollusken breitet sich AmaUa Hew- 
stoui sehr rasch aus und wird in den Gärten schädlich, sie 
findet sich ausschliesslich in Gärten, im Meere haben Mya 
arencaria und Aleaeia seHfera sich eingebürgert, beide sind 
zuföUig mit Austern herübergekommen und gedeihen, während 
alle Versuche, die Auster in den paciüüchen Gewässern zur 
ifortpÜanzuAg zu bringen, gescheitert sind. 

Ko belt. 



Em luudoxt von Daudebardia bieTipes f er. 
w69tliolL das Kheins. 

Ueberaus spärlich sind bis jetzt die Fandstellen von 
Daudebardia brevifes Fer., und westlich des Hheins ist mir 
bis jetzt mi Sicherheit für diese Art nur die nähere Um- 
gebung von Bonn bd^annt geworden. Die zahlreichen von 

Bourguignat angeführten Fundorte im Elba^ö bedürfen noch 

der Bestätigung. Ton besonderem Interesse dürfte somit ein 

TorkommeB an der Nahe seint dessen Eenntniss ich meinem 

10 
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IVeunde dem Ctoologen Dr. FHedr. Bolle in Homburg y. d. H. 

verdanke. Am 8. Juni 1874 fand derselbe nämlich an der 
Kuine Kyrburg bei Kirn, am Ostrande der oldenburgischeo 
Enclaye Birkenfeld, beil&ufig io dem ersten Drittel des W^es 
von Kreuznach nach Trier, ein erwachsenes, aber todtes 
Schälchen dieser seltenen Art. Es lag neben zahlreichen 
Exemplaren von Valhnia pulcheüa (Müll.) im schwarzen 
steinigen Lehmboden des Ackers unterhalb der Burg, viel- 
leicht herabgeschwemmt vom Gemäuer. Oberhalb, an der 
Ruine Kyrbiirjs: wie am liofgut, fand Rolle schwarzen, basait- 
äbniiciien Melaphyr anstehend. 

Das Schälchen, das neben einem schönen Stücke aus 
Dinkelscherben im Donau-Lechwinkel (leg. 8. Clessin) als 
einziges Exemplar der Art durch die grosse Güte des Kiaders 
meine Sammlung schmückt, hat bei einer Höhe von l^j^mm 
eine grosste Breite von 2^/^ and eine grösste Länge von 
4 mm. Die Form ist typisch ; das Gewinde verhält sich zur 
Schaleiiliiuge wie 1 : 3,2. 

Möge der überraschende Fund Veranlassung werden, 
dass Sammler, die unser herrliches Nahethal besuchen, zu 
geeigneter Zeit nach dieser Rarität ausschauen. Ich bezweifle 
nicht, dass die Art an der Kyrburg noch lebend vorkommt, 
und dass auch sonst Boden und Lage und der günstige 
Wechsel von Berg, Wald und Wasser dem Malakologen 
reiche Emdte bieten werden. 

Dr, 0. Boettger. 



Muselielsehimiek Ib der Steinzeit. 

Einem Artikel von Cartailliac in No. 3 der dies- 
jährigen Revue d 'Anthropologie (Ossements et squelettes 
humaines dans les cavernes et les stotions quatemaires) 
entnehmen wir folgende Notizen über die bei Untersuchung 

liur fraiizööisciiüü Huhieu uud Grotten gemachten Aluschelfunde. 



r 
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In den Grotten von Baouss6 Rouss6, dicht an der 
italienischen Seealpengrenze fanden sich zwei Kinderskelettd 
dicht neben einander, am sie hemm lagen Taasende ron 
Ofdonasaa neriiea L., aUe auf der Rückseite durchbohrt, 
um einen Faden hindurchziehen zu können; sie hatten offen- 
bar zum Verzieren der Kinderkieider gedient, eine Verwen- 
dangsart, au welcher diese häufige Muschel durch ihre 
knopfförmige Oestalt ganz besondets geeignet erscb^nt. 
Ebenso fanden sich in einer benachbarten Grotte etwa 200 
Exemplare bei dem Schädel eines erwachsenen Mannes; sie 
hatten anscheinend seine Mütze geschmückt, in Gemeinschaft 
mit dnrchbdirten Hirschzähnen, welche eine Rosette über dem 
Ohr gebildet hatten ; das Skelett trug auch einen Ring aus 
Cyclonassa um das linke Knie. In derselben Höhle fanden 
sich in einem eigenen Behälter viele tausend G^donasea, 
alle am Rücken durchbohrt; die Höhlenbewohner haben 
offenbar daraus einen Erwerb gemacht und Handel 
damit getrieben. Dass derselbe nicht ganz unbedeutend war, 
beweist das Vorkommen von Iktrpura lapülus L. und Lit' 
iorina HUorea L. in derselben Höhle; beide Arten fehlen 
bekanntlich im Mittelmeer und müssen also durch Tausch- 
handel von der atlantischen Küste gekommen sein. Auch 
einige der charakteristischen Veisteinemngen von Välognea 
in Nordiraakreich finden sich hier; es bestand also ein 
Handelsverkehr mit diesen geschätzten Schmuckgei^enständen 
durch ganz Frankreich schon zu einer Zeit, wo Löwe und 
Hyäne, Elephant und Rhinooeros noch in Südfrankreich vor- 
kamen. — An anderen Skeletten fanden sich Beste von 
Muschelschnüren aus Cyclonassa neritea^ Nassa comtculufn, 
Oypraea pyrum, Oypraea lurida, Trivia cocci?iella, Nassa 
reUcukUa, Cerithium vtUgidum und Carditm edule. Die 
beiden Cypräen finden sich meist einzeln und sind anschei- 
nend als Amulete getragen worden; sie waren wohl damals 
schon eben so selten an der süd&anzösischen Küste, wie 
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heute auch. In ganz ähnlicher Weise hat man sie auch in 
der Grotte von Lauge rie Basse bei Gro Magnoa gefunden, 
wohin sie auch nur auf dem Wege des Tauschhaiideis ge- 
kommen sein können. 

In Cro Magnon selbst, in dem engen Thale der Ye- 
zöre im trüfielberühmten Ferigord, fanden sich neben den 
Skeletten, welche der »Rasse von Cro Magnon« den Namen 
gegeben habeii, Hunderte ron durchbohrten Masoheln, meistens 
Littorma UUarea, ausserdem auch Puirpura kipillm, Sipho 
Jeffreysianus und Turritella communis. Die ersten drei 
Arten stammen sicher, die vierte wahrscheinlich auch aus 
dem atlantischen Ocean; die am Mittslmeer so gemeine 
Oyclmassa fehlt, die Stämme Ton Cro Magnon hatten also 
ihre Hauptvorbindung mit der atlantischen Küste, wussten 
aber doch sich die Gypriuen aus den Seealpen - denn west- 
lich der Rhonemündang kommen die beiden Arten an- 
scheinend nicht mehr vor — au rersdbaßBn. Die Muscheln 
haben hier meist noch ihre Farbe bewahrt, doch dürfte das 
Beweis dafür sein, dass sie jünger sind als die von 
BaouBsö Bonsse. Dort iiandelt es sich um C^donassa, yon 
der man wohl gebleichte ßxempkre in Unmasse am Ufer 
findet, welche aber lebend gar nicht so leicht zu sammeln 
ist, und deren Thier keinen Speise werth hat Purpura la- 
pülm und LUtorina Utforea dagegen ünden sich an den 
Eüstenfelsen mit Patellen ausammen in Unmasse und waren 
von jeher ein beliebtes Nahrungsmittel ; sie wurden also 
lebend gesammelt und mau hatte frische iSchaien in ge- 
nügeader Menge aur Verfügung nnd brauchte keine todten 
am Strande zu sammeln; die lebend gesammelten und 
schnell vom Thiero befreiten Schalen halteu aber bekannt- 
lich bei trockner Aufbewahrung die Farbe sehr lange. Das 
Yorkommen mit Elfenbeinplättchen und mit lauter palfioli- 
tfaiscben Steingeräthen zusammen beweist, dass die Muscheln 
auch der paläolithisclieu Peiiudü augüiiöreü; es hat üiäu diti 
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Begier nach Schmiick schon in den eisten Anfangseiten 

menschlicher Gesittung eineu Handel von ganz erheblicher 
Ausdehnung hervorgerufen. Kobelt 

MoUiifikeii&iiiia Ton Bad Landeek in Seldesien« 

Von 

W. Tharam in Breslaa. 

Bad liandeck, im Roichensteiner Gebirge, deeaen Haapt* 
masse Granit und Gneiss, an mehieien Stellen von Basalt 

darchbrochen ist, weist eine ziemlich reichhaltige Schnecken- 
fauna auf. Für Malakülogen ist der interessanteste Punkt 
bei Landeck die mitten im Nadelwalde, dem hier and da 
Bachen eingesprengt sind, ca. 720 m lioch gelegene Bnine 
Karpenstein. Ich habe die nachstehend verzeichneten Mol- 
lusken im Juli d. J. gesammelt, deren Mittheiiung mir darum 
von Interesse erscheint, weil ich mehrere neue Arten auf- 
zuzählen in der Lage bin, welche biaher aas der Gra&chaft 
Olatz. die in Bezug auf malakozoologische Erforschung 
immer noch anderen Theiien der Sudeten nachsteht, nicht 
bekannt waren. Um Wiederliolaagen zu varmeiden, führe 
ich zunächst die in Landeck und an der Ruine Earpeaälein 
gemeinschaftlich, sodann die an jedem Orte allein vorkom- 
meoden Mollusken auf. 

Landeck und Raine Karpenstein: 

1. Arion subfuscas Drp. — sehr h&afig. 

2. » Bourguignati Mab. 

3. Limax arburum Boucb. 

4. » dnereo-niger Wolf 

5. Hyaiina cellaria Müll. 

6. » radiatula Gray. — sahlreicb. 

7. Patula rotundata Müll. — häufig. 

8. Helix (Fruticicela) incarnata Müll. 

9. » (Chiiotrema) lapioida L. 
10, » (Aiionta) arbustorum L. 
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11. » (Tachea) hortensis Müll.} immer gelb mit Binden« 

12. CSaiisUia biplicata Moni. — sebr b&ufig. 
Landeck und unmittelbarBte ümgebung. 

1. Limax agrestis L. 

2« » tenellus Nils. — neu für die Grafschaft Giatz. 
3* » laevis MüU. — desgleichen. 

4. Titrina pellucida Müll. 

5. Hyalina pura Aider. 

6. » faWa Müll. 

7. » nitens Mich. 

8. Zonitoides nitida Müll. 

9. Patlila pygmaea Drap. 

10. HeUx (YaUonia) oostata Müll. 

11. » > pulcheUa Müll. 

12. Cochlicopa lubrica Müll. — häafig. 

13. Pupa pygmaea Drap. 

14. ^ minutissima Hartm. 

15. Suocinea patria L. — zahlreich. 

16. > oblonga Drap. 

17. Carychium rainimum Müll. 

18. linmaea peregra Drap. 

19. » oTata Drap. 

20. » tnmoatnla MülL 

21. Planorbis rotudatus Poir. 

22. Ancylus fluviatilis Müll. 

23. Pisidiam obtaeale Pfir. 

Ruine Earpenatein. 

1, Vitrina elone^ata Drap. 

2. » diapbana Drap. 
3» Hyalina diapbana Stad. 

4. » crystalMna Müll. 

5. Helix (TrigODostoma) holoserica Stud. 

6. » (Tnodopsis) porsonata Lam. 

7. » (Canip7laea} .&iistiDa Ziegl. 
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S. HeHx (Frati<»coU) carpaüca Friv. | neu für die 
9. » » unideotata Drp { Gra&chaft Glatz. 

10. Bulirainus montanus Drap. 

11. Clausilia dubia Drap. 

12. » ortbostoroa Menke nebst mat viridana West 



Kleinere Mittheil u n ^en. 
Planorbis eornens mk Gärtnerfehtlfe. Im botanischen Garten 
IQ BresUa wird in einem Gowächshause die zierliche Oitterpflanie 
Aponogeton fenestrale Hook. fU., OuTirandra feneetraliB Thouars von 
Madagaskar knlÜTirt Bas fr5hliche Gedeihon derselben wurde jedooh 
dmüh eine Alge, welebe zwisohen den gitterartigen Blattrippen wnefaert, 
derartig beeintrScfatigt, dass die weitere Exiatens der werthyoUen 
Pflanze dadurch geradezu in Frage gestellt würde. Da erinnerte sich 
der mit der Pflege der Pflanze betrante OSrCner, Reir Bomemann, dass 
giSesers Wassersohnecken, welche er Mher im Aquarium gehalten, 
mit grosser Begierde die an den Glaswindeo wachsenden Algen abge- 
weidet hatten und brachte zum grossen Entsetzen des Oarteninspectors 
einige Exemplare von PUmoibis coraeus in den Wasserbehälter der 
Onvirandra. Nicht ohne Schwierigkeit gelang es ihm, die Oenehiniguug 
zur weiteren Fortsetzung des gewagten Versuches zu erhalten, doch 
der Erfolg war ein übuirasehonder. Nach kurzer Zeit waren die 
Blätter der PÜanz© von der Alge vollständig befreit, ohne dass die 
Blattsubgtanz selbst angegriffen worden w ue, und seitdem gedeiht der 
interessante Fremdlint^' unter dem Schutze seines neuen Freundes in 
aasgezeicimeter Weise. K Merkel. 

Literatur. 

Polkmera, OarlOf Molhtsehi fossiH pastpHocemei del Oon^ 
torno di Torino. Aus Mem. R. Acad. Sc. Torino, 
iSerie II, vol. 38. 4. 34 pag. mit 1 Tafel. 
Die Fauna der GoUine de Torino weicht durch das Fehlen alier 
Dccicelschnecken und das Vorkommen von Clausilien der Gruppe 
Charpentieria Ton der geg^wftrtigen Fauna der piemontesischen 
Ebene ab und schliesst sich eng an die alpine; dazu stimmt 
auch, dasa HeL holoserica durch obvoluta ersetzt ist, sylvatica 
durch nemoralis, und dass im gleichaltrigen Torfmoor Yon Iraoa 
Lymnaea stagnalis und Paludinen fehlen. Helix lapicida und 
arbustomm finden sich nicht Als neu beschrieben und abge- 
bildet werden: Lunax taurinenstt, Hyi^na Sismondae, Brady- 
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baena prooiliatay Bolimmns obsouras W. misellas, tridens w. 
Gaataldii, Vertigo pupaefonnis. Clnusilia prothomasiana, proalpio», 
Trichia Pilotii, Eulota Sacoi, XerophUa reviliasoina, Soociiuaa 
Bdlaidü, Idmiiaea tamida w. tiaaenais, Talvata BoneUiana, 
ayiBanensis, ünio FortiBÜ« 

Tke Journal of Conciwlogy. Vol. V. No. 3. 

p. 65. Musson, C. T., Helix Caotiana in Nottin gbamshire. 

p. G6. Shruhsole, Geo W., Erosion of certain Froaliwator Shells. 

p. 72. /Scott, Th., Prelimmary N tos on th© Land- and i^eshwater 

Mollusca abont Tarbert, Loch Fyne. 
p. 79- CoeksreH, T, D. A.^ Notes on some varieties of British Shells, 
p. 80. G'om, TP. il., FaLadisa conteota in Nottinghamshire aad 

Yorkshire. 

p. 81. Taylor^ J. W„ Helix lactea in YorJnhire. 

p. 81. Taylor, J. W., Extension of the ränge of FnfM lingeDB Jei. 

p. 81. Da Cotta, & J.^ Helix obvoluta in Surrey. 

p« 82. CoOmA^ r. D* Gontnbaüoiia towaids a Hat of North 

WittBhin MoUnBoa. 
p« 84. Ale, Wu M., Note on Helix obvoluta. 
p. 84. Taylor, /• Ti% Suoomea oblonga in North SommenotBhiie. 
p. 90. JStmark, Birg^ on fhe Land- «od Fraahwator ICoUnsoa of 

Norway. 

Archiv des Vereins der Freunde der Naturgesckiehie in 
Mecklenburg. Bd. 40. 
p. lö« Koeh, F. K, die Biogicula des norddeataoken Tertiär, eine 
palaeontologisofae Stadie. Ifit 2 Tafeln. Im AnsoUnsB an Miine 
Arbeiten des VerfiueerB werden sosammen nenn Arten aofgefnhrt, 
keine neu. Die Artbereobtilgang der anf «nem üniomn be- 
ruhenden Bingioula Semperi Eooh wird energisoh gegen Moriet 
Tortheidigi Im Anhang p. 87 wird Bing« striata Oeinita nec 
Fhil. p. 88 SU B. yentrioosa Sow. Terwiesen. SSmmtüohe Arten 
sind abgebildet. 

MarUni'Chenmittt s^temaUa^ms Qmci^^iim^Calninei, Neue 
Auflage, 

Ug, deuin, «8., Fhysa und FUmoibis. Als neu beeohrieben 
und abgebildet werden: Physa novae Ouineae, I^pparaneaoa, 
Neu-Guinea; — moderata, Tehiti; — crystallina HoieL mss., 
Angola ; — Beasei^ Moreletiana, natiooides, Sandwiohensis, Sand- 
wiohs-Inseln; nitidala, Honduras; — lacustris, speculosa, 
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Polakowsküj Centraiamerika; — Albeitiaii, Neuguinea; — Semperi, 
Philippinan ; — Bohlün^ Tsohadsee; — Oelebens», Ceiebes; — 
HildalniDdti, Uadaguoar; — toirtaosa, NetisüdwalM; - Wstor- 
houMi, Sadtttttnlien; — Zanrilmrioa, Sansibttr; * Asohersoni, 
Oase D«bh«L; — UnoolneDBis, Port Linoolii; — > flavid«, Saod- 
wiohsiiiselii; — aognlaia, SudatuMiea; — Mosambiqaensis, 
Hosambique; — Ghileosis, Chile $ — contortuki Avstralien; — 
Ereftii, Nensüdwales; — mediana Fer« mB8, lima; — Hart- 
maoni, Hawaii; ^ Tennisoni, Neaseeland: ^ Kovae-SeeUmdiae, 
Neuseeland; — Iiimsaea atkiaenalB BalL mss., Aleuten; — 
aoriformis, Indien; — OhefoennB, Cliina; — Heudei, China; — 
MöUendorfianus, Chusan; — Mighelsianus nom. nov. für ampla 
Haid, uec Stud. ; — Amphipoplua Quoonslandica, QuconslaDd ; 

— Lntiiiaoa Jiivoluta und Burnetti werden seltsamer Weise m 
Arnpiiipepiea gezogen. 

Lfg. 339. Lebbecke und KobeU, Crassatella (Schluss). Neu Cr. Löb- 
beckei t. 2 f . 6, t 5 f. 5, unbekannten Fundortes ; — simplex t* 7 
t 10, desgl.; — Bublamollata t» 7 f . 11, deegt; — Adamsi nom. 
nov. für oompresaa Ad. et Reevo, nec Lam.; — acuminata f. 8 
f. 9, Singapore: — fusca, t 8 f . 8, Senegambien?; ~ fulvida 
Angas t» 9 f. 1, Fort Jaoksoa. Ea weiden 48 ap, aufgeführt 

KoMtf Dr, W% Erster Naektrag xur Fauna der nassau" 
isehen MoUmken, In Jahrb. Nass. Ver. Naturk. vol. 39, 
p. 70, T. 2-9. 
Dem früheren Yerzeichniss werden auflser sahireichen Varietätea 
25 Arten zugefügt, darunter drei neue Bivalven (Unio rhenanus, 
U. Koohii und Maigaiitana Froytagi). Tos besonderem Interesse 
sind Hyalina Dimpamaldi, an veiBohiedenen Punkten eingeschleppt ; 

— HeÜx tenuilabiis, Maingenist; Hei. unidentata Drp«, Aaohaffön- 
bürg; — Pnpa substriata Je&ey8> Biedenkopf; — Paludina 
fiuciata» Bheingau. — Die Tifeln enthalten, mit Ausnahme der 
ersten, ünionideii. 

Sitzungsberichte der Oesellschaft naturforschender Freunde 

XU BerhUj 20. Juü 1886. 

p* 112. JAirfeM, Sd, VON, TTeber einige Land- und Susswasser- 
schnecken yon Ceiebes und der Goldküste. — Heltx dairvillia 
Fer. — Nanina vitellus var.; — Nanina limbifera w. Ban- 
galensis n. Insel Bangai bei Ceiebes» — AmpuUaria afrlcana n. 
Ooldküste^ 
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p, 115. Reinhardt, Dr, 0., Eine neue japanische Helix (Acanthinula 

harpula n.) 

Kobeltj Dr. IF., leanographie der schakiüran enden euro- 
päischen MeereseanehyHen. Ug^ 4. Cassel. Th. Fischer. 
EnthÄlt den Sohlnas von Neptuaea, Pisaniai za welcher Oattong 
auoh PoUia gerechnet wird, nnd den Anftng ron Boocinnm. Ziun 
erstenmal abgebildet wird Pisania soabra Menterosato. 

Kobelt, Dr. W.j Rosstnaessiers Icmiographie der europäischen 
Land' und Süsswasser-MoUusken» Neue Folge. Bd. IL 
Heft 3 u. 4. Wiesbaden. Ereidel. 

Enthftlt wieder ausschliesslich Bivalvcn. Zum orstoninal abgebildet 
werden: 256 Unio Jolyi Kob. ; — 257—59 Unio Medjerdae Kob.; 
~ 260, 261 U. Miceüi, Kob. ; - 268 U. Serbicus Drouet - ; 

U. croaticus Drouet; — 270 U. decipiens Drouet; — 271 
IT. Gaudioiii Drouet; — 272 ü. striatulus Drouet; — 273 U. 
nitidosus Drouet; — 274 ü. tnmcatulus Diouet; — 276 U. Neo- 
comiensis Drouet 

Bulletin of ihe GaUforma Academy of Sdenee, No. 4. 

p. 235. Cooper, J On fossü and subfossil Land-Shells of tho 
T'nited 8tates, with Notes on Livini? Speeles. — (Wir bringen 
oben einen Aaszug aus dieser luteressanteu Arbeit). 

Whitfield, B, P., Braehiopoäa and LaimUibranekiata of 'ihe 

Raritati Ckiys and Greensand Marls of New-Jersey, 

In Müno^raphs ü. S. Geoiogical Survey Vol. TX. 

Aus den der oberen Kreide angehörenden Schichten im Büdlicheo 
New-Jeraey beschreibt der Antor 221 Arten Lamellibranchiaten 
nnd 6 Brachiopoden, von letzteren ist keine nen, von den ersteren 
dagegen 72; nen anfgestellt werden die Gattungen Meleagrinella 
und Oervilliopsis, beide zn den Avioulidae gehörig, und Amboni- 
oardium, mit Isocardia sunichst verwandt 

Sowerby, B, Q., Thesaurus Cotichyliorum, Part 43, Mono- 
graph of the Genus Turbo. 
138 Arten werden aufgezählt und abgebildet; neue Arten sind an- 
scheinend nicht darunter, doch werden einige der Watson^schea 
Arten sum ersten Mal abgebildet 

Becher, Dr. E., Mollusken van Jan Mayen, gesammelt von 
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Dr, F, Fischer, Arzt der oesterreickischen Expediiim 

auf Jan Mayen. Sep.-Abdr. aus: Die internationale 

PolarforschuDg 1882—83. Yol 3. Mit T^. 6. 
Wieder ein interessanter Beitrag znr arktisohen Faima, welche wir 

den Expeditionen von 1882—83 verdanken. Es wurden im 
Ganzen 51 Arten gesammelt; Buccincai, Neptimeen, Margariten, 
Pecten Island icus und groenlandicus wurden noch häufig gefun- 
den. DendroDOtus lacteus uiiii Kossia Mobilen wurden zum 
ersten Mal wieder gefunden. Als neu b<>K(;linebRn und abgebildet 
werden: Thracia crassa p. 5 f. 1 ; — Velutma derugata p. 8 f. 3, 
und Moiirülia grandis p. 8 f. 4. Ausserdem woidon die Zungen- 
Zähne von Margarita umbilicalis, Velutina derugata. Morvillia 
grandis, Buccinum hydrophanum, inoxhaustum, glaciaie, Dendro- 
notus lacteus. und Zunge und Kiefer Yon Bossia Moelleri 
Steenstr. al^gehüdet 

BuUeHn de la Sad^ ZocHogique de Frame pour Vann6e 

1885. Premiere partic. 

p, 42. CJiaper^ Maurice, Deacription do quelques especes et Genres 
nouveaux de coquilles vivants de diverses provenances. — Neu: 
Spatha Droueti p. 43 t. 1, f. 1 — 3; — Adjua brevis n. gen. et 
spec. p. 44, t. 1 f. 4, die Gattung nicht näher definirt, <^ine 
kleine anscheinend unausgewachseno Lands^hnorVe von Elima 
an der LÄgune von Assinie in Westafrika, vielleicht eine junge 
Ennea; — Perideris Verdieri p. 45, t. 1 f. 5 von Cap Palmas; 
— Olessula Bretignerei p. 46, t. 1 f. 6 von Elima; — Corbula 
«aeinienais p. 47, t. 1 f. 7—9 von ebenda; — Curvella sulcata 
D. gen. et spec, cionellenartig, aber ohne abge8tiit7te Spindel, 
der Anssenrand in der Mitte aofUiend vorgesogen; Kaffeeplantage 
Elima, zuaaoimen mit einer aweiten Art, C. inornata p. 49 ; — 
Maoria conioa n. gen. et spec.' p. 48, t 1 f. 12, von ebenda, 
(eine kleine Nanina mit Spiralsknlptnr, die schwerlich neu aeui 
dürfte); — Lyonsia Iforgani p. 50, t 1* f. 19—21, Madras; — 
OnleUa elimensis p« 51, 1. 1 f. 13^15, Elima; — OnL assinienais 
p. 53, t. 1 f. 16—18, ebenda. 
Beinhardi, Dr, 0,y VerxeMmiss der Wet^nMere der Provmx, 
Brandenburg. Festschrift zur 59. Yersamnilnng deut- 
scher Naturforscher und Aerzte zu Berlin 1886. 

£a werden 135 Arten anfgeführt, darunter 112 Einsohaler und 23 
Zweisehaler, 71 yom Lande, 64 aoa dam Süsswassar. Von ba- 



aonderem Interesse sind Hyalina alliaiia, Connlus praticola, Helix 
candicans, Fapa arotioa^ Planorbis vorttoolos« Bithynella Steioü, 
YalYftta jnaorostoma. 

Jmimal de Conchyliologie, 1886 No. 1. 

p. 5. Nohre^ A\tyuaie, Fauoe malacologique des bassins du Tage et 
du Sado (Portugal). Premiere Partie. Mollusnuf- niarins. 

p. 54. WaUebled, O., DescriptioTi de Mollusquos inedits de rAnnam 
Rocolte du Capitaine Dorr aux environs de Hu(5. — Neu: Cyc- 
lophoras Trouiensis p. 55 t. 4 fig. 1 ; — Helix Dorri p. 56 t. 4 
fig. 2; — Helix Hueensis p. 57 t 4 fig. 3; — Limnaea anami- 
tica p. 57 t. 4 fig. 4; — Canidia B^wri p. 58 t. 4 fig. 5; — 
Aphanistylus Moreleti p. 59 t. 4 fig. 5 ; — Melania subcrenulata 
p. 60 t. 3 fig. 3; — MeL minatissima p. 61 t. 4 fig. 6; — 
MeL KaohAiensis p« 61 i 3 fig 2; — Bithinia Morieti p. &2 t 
3 fig. 8; — B. sabcarioata p. 63 t. 3 fig. 7; — B. Daaisea« 
beigiana p. 64 t 3 fig. 6; - AfiBiminea ? obtoM p. 65 i 5 fig. 
1; — A. elegaas p. 65 t. 4 fig. 7; — HeUoina Deronledei p. 66 
t. 5 fig. 2; — Bednzia Bollandiana yar. annamitica p.> 67 t 3 
fig. 4; ~ Neritina hieroglyphica p. 68 t. 3 fig« 1; Corbicnla 
Annainitica p. 69 t. 5 fig. 3 ; ^ Corbioula Sottverbiana p. 70 i 
5 fig. 4 ; — Unio Borri p. 71 t. 5 fig. 5. 

p. 72. Fischer, I\, Descriptioii de Trochidae nouveaux. — Neu: 
Gibbula Marioi p. 72 t. 1 fig. 5; — Miaolia semiusta t 1 fig. 6 

zum ersten Mal ab -gebildet. 

p. 73. Morlet, L., Diagnoses Alollusoonun novomm CanAbodgiae, 
(fialix Fooreai, Amphtdrontus Begini, Canidia Fariei). 

p. 74. MmU^ L., Biagnoses MoUuBoonun novöram ToDkiiii. ~ 
(Helix Jourdyi, ABodonta Jourdyi, tJttio Jonrdyi, Mioheloii). 

p. 78. Crosse, H., Note Sur le nouveau geiiie Wattebledia (für 
Bythiiiia Crosseana Watt.). 

p. 81. Crosse, Description de Mollus(iue8 inedits, provenaut de 
rüsagara (Aftique oiientale). Gibt die Abbildungen von Enoea 
üsagaiioa, subringons = lingens Crosse neo A. Ad.» und galao> 
toohila. 

p. 86. Cottmann^ IL, Beecription d'especefl du terrain tertiaire des 
enTiions de Paris (suite). ^ Neu: Leda tamidnla p. 86 t. 2fig. 
6; — Ttinaoria plesiomorpha p. 88 t 2 fig. 5; ~ Hodiola Ai- 
zyensis p. 89 t. 2 fig. 7 ; — FissiirsUa OhevaHeri p. 90 1 2 fig. 
11; — Quoyia (?) «xmioa p. 92 t 2 fig. 2; Aoteonina (?) 



d by Googl 



167 



Vanvillei p. 93 i 2 fig. 4; — Cerithiimi hypermeces p. 94 t. 
2 fig. 9; — Conus fuüiculifer p. 95 t. 2 fig 3; — C. costiger 
p. 97 t. 2 fig 8; — Ancillaria dilatata p. 98 t. 2 fig. 10; — 
Erato Bernayl p. 99 t. 2 fig, 1. — Aussfnlom folgende Be- 
richtigungen: Donax cycloides nom. nov. für D. ovalina Cossm. 
nec Peak. ; — Donax Bezanconi Cossm. = Cyreoa acutangulahs 
Desh. prior; — Fittiorbis praecorsor Cossm. » Yalvata Leo- 
poldi Boiss. prior; — Iithod(Mnus Maycri nom bot« für L. 
T)eshayesi Mayer neo Dixoli; — Solen plagiaalaz nom. nov. 
für Soleo obliquus Sow. nec Spengler; — Syodosmya braohy- 
riiynohns nom. dot. für Ligola broTk Besh. neo Bosqnet. 
Journal de CondiylMogU. 1866. Nr. 2. 

p. 122. ^nhr€, Aug , Faune malnoologique dos bsssins dn Tage et da 
Bado (Portogal). Demddme paitie. IfoQnsqnes tenestree et 
fluyiatiles* 

75 Arten, darunter nichts neues ; es ist wesentlich nur ein Auszug 
aus Morelet und Hidalgo. 

p, 137. Crosge, H, Descriptiun d'une nouvelle especo do Oeostiibia 

provenant du i'ara (Brasil;, — Geostilbia Blandiana^ t. 1 f. 4. 
p. 138. Furlado^ Ärruda, Coquülos teirestres et fluviatiles de TEx- 

ploration Africaine de MM. Capello et Ivens (1884—1885). — 

Neu Holicarion Capelloi t 6 f. 1; — Achatina Capelioi t 7 f. 2; 

— A'^li. Tvfmsi t, 6 f. 2; — Laiustes maguus t. C f, 3; — L. 

Zambesianus t 7 f. 1; — L. eüipücus var. trapezilormis und 

Yar. luapulensis p. 151. 
p. lr»l. Hidalgo, J. G., Doscription d'unf? csp6ce nonvelle d'Helix' 

provenant du Maroo, — (HeU [Macularia] Doioi, t, tt f. 1, 

Saharaküste). 

p. 154. Hidaigo^ J, O., Description dVspeces nouvelles provenant 
des Philippines. — Neu Cochlostyla Quadrasi t. 6 f. 3; — Ye- 
nernpis Qnadnsi t 8 f. 8; — Coohl. Oraällsi t. 8 f. 5. 

p. Oro9»€f H , Description d'une nonTelle espece de Oooblostyla 
provenant des Philippines. (C. Cossmanniana t. 8 f. 6), 

p. 169« tVofM, Deeoription du nonveau genve Qnadiaaia (Qu. 
Bidalgoi i 8 t 7, dn SüsswasserpUnazis). 

p. 168. OrotM Deaoript&on d'nn Plaoostylna inMit| proTenant de 
la Novrelle GaUdonie. (PI. SaTasi t. 7 t 3). 

DaU, W. E., Report on ike MoUusea. Pari. 1. Braekiopoda 

and rekcypoda, — In Repurts on tlie Kesults of Dred- 
giog ander the Suparvisiou of Alexander Agassis, in 
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the gü\t of Mexico (1877—78) and io the Cforibean 
Sea (1879--80), hj tbe U. 8. Coast Sunrey Steamer 

»Biake«. — lü BulL Mus. Comp. Zoology Cambridge, 
VoL ilL No. 6. 
Dali UDtenoheidet drei Hauptzoaeii; das ganze Gebiet, in welchem 
soob Algen wachsen, rechnet er zur litoralzono ; es reicht bis 
za 100 Faden hinab; die AbyssaUauna beginnt ndt dem Auf- 
böten des Einflusses der warmen Strömungen, also mit etwa 
7—800 faden Tiefe und einer Duchschnittätempeiatar Ton 
40» lUurenhelt (= Afiß C) ; die zwiaohen beiden Ofensen lie- 
gende Region nennt Dali die Aiehibenthale Zone. Gerade diese 
Uefert der Diake die reidiBte Ansbente an neneo nnd intar- 
esaanten Formen, besonders an steilen Abhingen nahe an Insefai 
oder der Küste, wo die Sttdmnngea immerfort nene Nahnmg 
heibeifohren. Dem Challenger lieferte eine Stelle »off 6t Thomas 
einen guten Iheil der Novit&ten seiner Ansbente; ähnliche reiche 
Stollen finden Ponrtalto an den Bifiian von Florida, der Blake 
am Cap St Antonio nnd bei Grenada, nnd die Dampfer der 
Fi^li Ck)mmission an den Aussenbänken vor Marthas Yineyard. 
Diüüü iuuna entspricht aber durchaus nicht immer der der 
nächsten Ki^iüiigebietü, ja vielleicht nni- lu üüü soltesten i^aiieu, 
aber ihre nächsten Ytiiwandten finden sich immer irgendwo in 
seichterem Wasser. Von der gesammten Fauna, welche bis jetzt 
nördlich einer Linie von Cap Hattoras nach Madera in mehr als 
1000 Faden gefunden wurde, sind 42 pCt. auch im Seichtwasser 
lebend bekannt, und das Verhäitniss wurde wahiischeinlioh ein viel 
höheres sein, wenn die Litoralfauna der Tropen besser erforscht 
wäre. Im Ganzen wurden vom Biake 13 Brachiopoden und 
214 Peleoypoden gesammelt, davon 81 neu, und 12 neue Sab- 
genera. Sine grössere Anzahl der neuen Arten hat Dali schon 
in seinem Preliminary Report beschneben, hier zum ersten Mal 
ersoheinen, soviel erkennbar: Pro]>eamrisium Pourtalesianum p. 
2H, t 4 t 3, t 6 f. 12; — Pr. Holmesii p. 214 t 5 t 5, 11; 

— Pr.'8a7annm p. 214 t 5 1 8, 9; — Peoten phrjcgins p. 217; 

— P. efXlnens p. 219; — Psendamnaiiim letionlns p. 221 t 5 
f. 8, 10; — Ps. tfaalassinns = fenestntos YerriU p. 221; — 
Pü. Sigsbeei p. 228 t 4 t 2; — Hinnites Adamsi p. 223 t 5 
L 6; ^ Lima albiooma p. 225; — limatnU setifeia p. 225; 
Limaea Bronniaoa p. 226; — Dimya argentea p. 228 t 4 & 5; 

— Area eotooomata p. 243 t 6 t 9, 10; — Nuetila eymeOa 
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p. 246; — Crassatella floridana p. 256 t, 6 t 12; — Astarte 
Smithi p. 259 t. 7 f. 7; — Lucina sombrerensis p. 264; — L. 
lenoocyma p. 264; — L. sagrmata p. 265; — Cryptodon pyri- 
fonms p. 267; — Chama laotaca p. 268: — Osrdiiiiii oerami- 
dQm p. 269 t 4 1 6; — Isooardia (Hioomdi») Agassizii p. 271 ; 
— YesiooiDia n« aabg« CaUocardiae, timUch IGooardia. aber ohne 
BeitenzShoe, die Lanula mit einer Forohe umzogen, Typas 
Gallocardia atlantiea Snüth; ^ Y. vennata p. 274; — Qyfherea 
(VenerigloBBa) Tesiea p, 275; — CetocoDoha n. subg. Poromyae, 
mit nahem ganz ftnsBerem Knorpel, verkümmertem Band und 
Terkümmertem Schlnsszfthnen, Typna Pecchio)ia tomata Jeffinoya 
p. 280; — C. albida p. 282; — C, elongata p. 283; — C. mar- 
garita p. 284; — Haiiris n. anbg. Tertioordiae fftr Tertioordia 
l^sheriana Dali, p. 267; — Verticordia penrersa p. 289; — V. 
Seguenzae p. 290; — Myonera laticella p. 305; — Thracia 
Stimsoni p. 307: — Asthenotherus Homphillii p. 308; (Bushia 
n. subg.) eiegans p. 310; — Xylophaga abysöorum p. 3X7, 
t. 9 f. 7. — 

KobeU, Dr, W,, Bvdromus Faunae MoUuseorum Tesia^ 
cearum fna/ria mropaea MiabUanHum, Fase. 1. Nürn- 
berg. Bauer & Raspe. 128 pgg. 

£nthält die Oestropoda Proboscidifera» lateinische Diagnosen und die 
nofbwendigsten literatorangaben. 



Hittheilungea und AnfcagaiL 

Der Untorzoichnete hat folgende "Werke billig abzugeben: 

' 1. Böttger, Dr« 0., Verzeichniss der lebendeu Olausilien. 
2. do. do, stark gebunden nnd mit weiss Papier doroh« 

schössen. 

3* Boffon's sämmtliche Werke, nebst Ergänzungen nach Cavier's Classi- 
oation. 9 Bände, viele oolorirte Tafeln. Einzige Anagabe in 
deatsoher Uebersetzong. 

4. Deafaohe MalaooKtoologisohe OeaellaohafL Jahrbttoher derselben, 

Jahxgaag 1 bis 9« 

5. do. Kachriehisbltttter denelben, oomplet, Jahig. 1 bis 18, gritoaten- 

theils gebunden. 

- 6, Jeffreys, J. 0., British Conohology. 5 Binde mit 40 sehwarzen luid 
107 Qoloiirten Tafeln, gebonden. 
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7. Kobelt, Dr. W., Catalog der europ. Bmoenoonchyiien, gebunden und 

mit weiss l'a^ior durchschossen. 
B» Kreglinger, C, Deutschland s Üinnenmoliusken, stark gebunden, mit 

weiss Papier am Ende. 
9. Marteo's, Dr. £. von, Preussisokd Expeditioii Daoh Ost&sien. 3 Bde. 

37 Tafeln, theils cüionrt. 
10« Paetel, F.. Familien- und OattoogsiuuueQ der lioUuaken, ein nüts- 

liches Handbuch. 

11. Sars, G. 0., Bidrag til Kandsoaben om Norge*8 «rktiske FaEoa, mit 

Karte und 52 Tafeha. 

12, Sowerby, G. B., lUuatnOed Index ot British Sbells. 24 oolorirte 

Tafeln, stark gebunden. 
19. Tarton, W. Med. Dr., British Land- and Freshwater Shells, with 
addition by J. £. Gray. 12 oolorirte Xafela^ gebunden und mit 
weiss Papier duFohsohossen, 

14. VeniUy B., Marine IColliiaoa added to tho Fauna of New-Eki^and. 

Flarts L n. m. 4 Fblea. 

15. Weinloniff, H. C, Catalog dor Bmop. KeeresoonohylieD, gelmndon 

und mit weiss Papier durohaohoasen. 

16. do, Oatalog dea Oenos Conus, gebnndeo nnd mit weiaa Phpier 

doiofasclioasen. 

17. Woodward, 8. F., Uannel of Beoent mid fossil Shells, mit Karte 

und Tielsfi Abbildungen. 

18. Eine starke Anzahl Terschiedener kleiner Brochüren, von den 

Autoren eingesandt, darunter manche interessante als z. B. die 

Challu rigor etc. etc. 

17 Ampton Btr, London W. 0. T, A. Yerkrüzen. 



Ich bin wegen hohen Alters und Kränklichkeit gesonnen, meine 
grosse ConchylioubÄmnüung mit vielen Doubietten zu verkauien. Cata- 
log vorhanden. 

Sohwabhauson bei Dachau, Oberbayem. 

Dr. Walser. 

toeUschafks-ingelegeiilieitaL. 

Woli B V ■ f 8 ▼ • r I B d e r v n g. 

Herr E. Merkel, %xt»iau^ wohnt jetzt Paulsstrasse 32 



Bodigirt voa Dr. W. K o b e 1 1. » Draok von Kampf&Rels in Fr&akfurt &. M. 
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Natorhistorisches Institut^ Berlin N. 4 

InTalltaistrame 88. 
Gatalog für &io doutaolie Malakozooloffl«olM OdfloUscliaft, 

Tjand - Conehylien 

auH <loui 1^ a 1 ui a i 4 t i s e h e 11 Fauueu (gebiet. 
Nachtrag zu No. OÜ, 1885. 



1 Mk. I 



Mk. 



Hoghariensis Deb. 
liülowi V. Malta, 



L, 



Uyalinia. 
Alloryi Faul. Sioil. 
albineUa Paul. Sardin. 
Balmei Shuttl. 

fiisrosa Zio^l. Sieil. 
Nüvilliaua Paul. Sardin. 
sicula Kob. Sicil. 

LeneodinNi« 
candidissinm Drap. 

V. carinata Sicil. 
Otthiana Forb. typ. Algeria 
V. Jeamiotliiaiia Fer. ^ 
sarda v. Maitz, (riinosa aut. 

non Jan.) Sardinia 
Helix. 

Adjacensis Paul. Coi-yica. 
al.ibastrina I*aul. Saidiu. 
Amanda Kossnu veia 

I. Alai&tiuio 
Algen 
Sicil. 

Brevieri Pech. Alger. 
Garae Caiitr. vora. ! defect 

Sardin. 

caithagiuieiiäihiios.sui.C^ith. 
Gaiotii Paulaooi Sardinia 

T. spectmm v. Maitz. 
V. viperina v. Maitz, 
carsoliana F< r. Italia 
confusa Ben. Sicilia 
conoidea Drop. t. major. 

Sardin. 
V. Calantana Paul« „ 
Chotica Aocey Algeria 
l)irphi( a v. Mart. Kiiboea 
donniceus Heu. I. Kuviguana 
£ina Bonrg. Algeria 
fmticum V, Andeisoni Cless. 

Suocia 

Qennahi Paul. v. depressa 

Sardin. 

globulaiiä Ziegl. Sicilia 
V. aohatina Ben. „ 
V. undulata Beu. , 
Hamilcaris Kob. , 
Hennoniana Bourg. Algeria 
herbicola Shuttl. Sanlin, 
liuspituuä Beu. typ. ^ 
carinattiiBiBJ.. t : n 



0,80-1 



0,40-50 



0 20 
0,30-40 
0,30 

0,30-40« 

10.50-60 
iO-ÖO-l 



1 I 

0,40-50 
2-2.50 ' 

I '3 
, 4-5 
j 2—4 
0.20-30 
, .-3 



inchoata Mor. Lusitau. 
Isarae Fanl. Sardin, 

jaspidea Moq.-Taud. 

0.40-50 macrostoina Mühlf. 
0,00-1 f. major Sicil. 

l'^^!,^^ Massylaea Mor. typ. Algeria 
V. zoiiatia Kob. „ 
lueda Puno Sieil. 
Monieriana Bourg. Algeria 
n\uralis Hüll. t. orispata 
Ben» Sicil. 

numidica Moq.-T. Algeria 

l)arva Parr. Sardin. 
perlevis Shuttl. , 
phalerata Ziegl. typ. Carn. 
V. chamaeleon f^rr. , 
pisana L. Sardoa Ziegl. 

0,40-5Oi 

0,dQ>80| provincialis Ben.I Avignana 

: ' 1 V. Sarazeua Ben. „ 

0o0»60 puwf'tatissinia Jan. Algoiica 

* : pudiosa l'aul. Sardin. 

puuica Mor. Algeria 

Raymond! Moq.-Iand. ^ 

Requieiii Mich. Saixlin. 

Reboudiiiia Bourg. Algeria 

RoUei V. Maitz, i. Maretimo 

ridens v. Maj't. typ. Santm. 

V. splüüdeus V. Maitz. ,., 

V. rn^or „ 

Sardiniensis Porro « 

0,20-80 Sardonia v. Mart. typ, , 

!0/20-30'v. major 

,0,00-80' ^^n^öiit'"^ iJör. , 

10,30-40 i V^^li^a , , 
Q (;().3ÖjScabnusoula Desli. 

I llf. major 

: f. minor 

0,20-30|j Schläfli Mouss. 
sicana F^r. 

2—3 ' V. fasciata 

0,30 ; sitifonsis Bourg. ^ 

0,40-öd Tiberiana Ben. L Fayignana 
O,20-B0| Tineana Ben. Sicilia 
0,30-40)itiochloa Pfr. Algeria 
0,40-50 trochoides Poir. v. infulata 
0,GO-80|i Paul. Sardin. 
0,30-401 V. veiticülata Parr. 
villica PauL 



II 

Sicilia 
I» 

n 

Corfu 
Sicilia 

Algeria 



0,50-GO 

0,80-1 

1-1,50 

0.30-50 

1,50-2 
1 

: 0,30 
!0,30-40 

i 0,30 

! 0,20 

iO.40-50 

0.Üt»-80 

'0,20-30 

0,10-30 

0,20-30 

0,G0 
iO,00-80 
10,30-40 
jO,(iU-8o 
,0,80-1 
{0.80-1 

: 0,20 

0,30-40 
1-1,50 , 
0.00-SO 

1 

1 

0,30-40 

0,00 

0,00 

0,20 
0,30-40 
0,20-30 
0,50-00 

0,20 

0,60-SO 
0,30 
0.60 

0 30-40 
0,40-50 
0,40-50 

1 0,30 

0,30 

0,20-31,' , 
U (50^80^ Google 



Mk. jl 



Hk. 



Baliminiis. 

Abyssiiücuß Rüpp. Abyssio. 
asiatieus v. Mart. Turkest. 
attotniatus Mouss. Palastina 
badiosus FiT. Oanar. 
caesius Bttg. Asia miuoi 
Candidas Forek Arab. 
dardanuä Fiiv. Asia minor 
fasciolai'is Oliv. typ-. Rhodus 
V. l ad lata Adalia 
V. punctata 

graecus v. elongatus Kob. 



2 

1 :i 
1 

I ),♦)«>. so 

] !■ 

1-],J0 
0,50-60; 



licurta Rossni. 
Cusniichi Küst. 
i decipiens Kossni. 
'' V. dubia Bttg. 
dipolauchen Bttg. 
discolor T« iaminaUta Pfr. | 

I. Aegina. j 0,30 
• xnj.tata A. Schm. Lombard. 0.40-50 



Triest. 0.40-50 
Serbia 0,40-50 

Dalin. ! 0,20 
Caucas. O.SO-1 



o'3o-4d o^^i^c^^ Bieh v. costata 
0,40 
0,40 



^astnini Elnbg. 
insularis Khrbü, 



Graecia j0,Ö0-60 
ßyria '0,40-50 

Aegypt. I 0,20 
Kabyüanus Lot Algei-ia 0.50-00 
Kobeltiaiius Xevill. Porsia ' 1 
labieilus v. Mart. Tarkest. 0,00-1 
lamelliferas v. pliasianus ; 
Dub. Cauoas, ! 0,30 



Transsylv. 0.20-;;0 
heteroptyx Bttg. I. Kreta 1.50-2 
jugularis Bielz Tinnssylv. j0,30-40 
Küsteri ßossm, typ. ISardiD. ,0,40-50 



labrosas v. joitianica Cbarp. 

SyriR 

ilirholii Kob. Algena 
Milevianus Bouig. „ 
Moquiniauns Webb. Caoaren 



V. sancta Paul. 
Klooaki Küst 
LainpeUusae Calc. 
leut ophryiie Pfr. 
Liebetruti Charp. 
(jlitotos A. Schm. 
'lucen.sis Gentil. 
' Macarana Kossm. 



O,f)0-80 
Daim. O.SU-1 
Sicil. O.40-.'>0 
Sicil. ; I.ÖO 
I. Zaote. 0.40-50 
Caucas. u.JO-30 
Lombard! 0,40 



] 



-].20 
0,bO 



Gallia 
Hispati. 

Caucas. 
Somali 
Beyrut. 



quadridens Müll. 

V. major. 
Rnddci Kol). 
Revoili Bourg. 
syriaous Pfr. 
turgidus PaiT. 

Auceyi Fag. 
arigonis Rossm. 
avenacea Brug. v. dnplfcata 
Küst. Hispan. 
P»ie]zi fiossm. Tianssylv. 
Mosopotamica Morl, Mesop. 
oriontalis Parr. Syria 
Pareysii Friv. Constant. 



Gi^eda !o.50-($ÖI 



GalJia 0,5i»-tjo 
Hispan. 



V. proxima Haid. Dahn. u.4u 
Meisneriana Shuttl. Sardiu. 0,40-:)0 

Ü 00 1 I ^^'^O 

0 6Ü-8o!i Menelaos v. Mart. Gi-aecia 0,HO-40 

* ' V. seniioostulata Bttg. „ 0,40 
uaevosa Roth v. semilis 

ßäsm. Cefalon. 
nobilis Pfn Sicil. 
oleata ßossm. v. .^rbiensis 

Zel. Sorb. 0,40-50 

«>dys?ens Bttg. L Jthaca 0v">0-(i0 
Mscitans Fer. Malta , 1 

us.^etJca A. cichm. Caucas. 0,00-80 
plicata V. transsylvanica | 

Transs. ! 0.20 



0,20 
0,ii0 
1-3 

0,30- 10^ 



1,50-2 



0,20-HO 

I Moass. 

0.20 polygyra Bttg» 



Claiiftiiia. 



Graecia 



aehaiea Bttg. 
affinis Phil, 
agesilaos v. Mait. v. minor 

Kob. Graecia 
albicosta Bttg. Macedon. 
amoena Küst. Dalni. 
Blaoi Möller Serhia 
Bulgariua Friv. Bulgar. 
counnata Ben. 1. Maretimo 
ooncilians Schm. 

V. Ettingeri Transs. 
(jrassicostata Bon.. Sicil. 
crassilabiis Küst. 

V. piiareusis Kloc. Daim. 
crispa Lowe Madeira 



Porroi Pfr 
Rosinae Kie«. 
Schuclii Voith 
scolopax Kntsjh. 
soopulosa Parr. 
signana Kutsch. 
0.40-50 stigmatica Zioi^l. 



0,30 
1 
1 

0,30 



0.20 |i .stranL^nlata Fer. 
stabiiis Ziegl. 
Tiberiana &n. 
Tristrami Pfr. 
0.4L)-r)0jj varnonsis Pfr. 
0.H0-4(i | ventricosa Di'ap. 
V. albina 

CycloHtonia. 
retioulatum 2Siegl. 
V. alba 

sulcatum Drap. typ. Sardiu 
V. fasciata Sicil. 
Pomatias. 

iSaiUu.-^ V. Mart Saruin. 



0,30 
1 



",30-JOi 
J,50 

0,30 i 

- \ 

»>.4u-5ui 
0.80-1 I 



Tunis 1-1.50 
Corsir-n ]-I.r>0 
l>aim. 0.40-5»' 
1, Zante 0,30-4(i 
Pagusa 0.40-50 
I. Zante 0,40 
Balm 0,30-40 
0.30-4(' 
Syria 0.3<)-4u 
Banat. 0.30 
Sicil. i 1 
Tunis 1-1.20 
Varna 0,80-1 



Genn. = 0,30 



Saidin. 
Sicil. 



0.30 
' 0.30 
U 2( > 
0.30 

o.no-io 
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MlttlieiluEgeii aus dem Gebiete der Malakozoologie. 

* 

Die Blnnemaolluäkeufaana ron Nea-&ataea. 

Von 

Dr. W. Kobelt 

Mit der Besitzergreifung eines guten Theiles der grossen 
Papnainsel durch Dentschland ergibt sich für die deutsche 
Wissenschaft die Aufgabe^ mehr als bisher mitzuarbeiten an 
der Erforschung dieses noch so wenig bekannten Landes, 
um so melir als dasselbe in zoogeographischer Beziehung 
hochwichtig ist durch seine Lage zwischen Australien, Melar 
nesien und den Molukken. Die deutschen Forscher werden 
um so mehr zu thun haben, als das ganze deutsch gewor- 
dene Gebiet noch so ziemlich eine terra incognita ist. Die 
schöne Arbeit toq Tapparone über die Biunenmollusken 
von Neuguinea zählt zwar, die zweifelhaften mit inbegriffen, 
306 Arten von Neuguinea auf, aber wenn wir sie nach den 
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Fundorteü sonderu, beziehen sich fast alle Aogaben, — die 
neuesten von d'Albertis und Brazier ausgenommen — 
auf das Westende, die Halbinsel Wonim. Jenseits der Land- 
enge zwischen der Geelvink Bay und der Harafura-See, die 
A. B. Meyer überschritten hat, fehlen an der Xordküsfe 
alle Fundorte vollständig; die Fauna der Südküste haben 
wir erst neuerdings durch die Terschiedenen Ton Australien 
ausgegangenen Expeditionen und ganz besonders durch die 
Forschungen des Italieners d'Albertis aru Fly River theil- 
weise kennen gelernt* Weitaus die meisten der von Tappa- 
rone aufgezählten Arten stammen von den gewöhnlich zu 
Neuguinea gerechneten Inselgruppen, Aru, Key, Waigiu; auf 
dem Festlande haben leider fast ausschliesslich Ornithologen 
gearbeitet, die Conchylieu nur nebenher mitnahmen, und 
keiner hat ähnliche Resultate erreicht wie Lessen im Hafen 
Dorey. So kommt es, dass, wenn wir heute ein Ortheil über 
die geographische Stellung der papuanischen Molluskenfauna 
iälleu sollten, wir Neuguinea unbedingt mit den Moiukken 
vereinigen müssten, weil wir eben nur den westlichsten, 
den Moiukken nächst gelegenen Theil, der dem Beste von 
Neuguinea zuogeügra])hiscli fast fremd gegenüberzustehen 
scheint, einigermaasseu kennen, üiolukkische Einflüsse er- 
strecken sich zwar auch bis zum Fly Biver, wie wir sehen 
werden, aber dort treten auch zwei ächt australische Hadra 
auf und auch das Auftreten von 4 Unionen im Fly River, 
von denen drei zu ächt australischen Typen gehören, kündigt 
eine erhebliche nordaustralische Beimischung an. Dass io 
der Osthalbinsel und auf der Nordostkuste neuirländische 
Kiiillüsse nicht fehlen werden, Kisst sich mit Sicherheit voraus- 
sehen. Unter diesen Umstanden wäre es eigentlich über- 
flüssig, jetzt schon den Versuch der Feststellung der Grund- 
züge der papuanischen Molluskengeographie zu machen. 
Aber die Arbeit von Tapparuue-Canefri*) ist schwerlich 

*) Eaana malaoologioa doUa Nuova GKünea e deUe Isole a<i|jaoenti. 
Parte L MoUnsohi eetramarini* Gon. n tavole. Gonova 1883. 
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vielea deutschen Malacozoologen zugänglich geworden, und 
obendrein in italienischer Sprache geschrieben; und so dürfte 
es sich doch empfehlen, hier wenigstens eine liste der von 
ihm aufgestellten Arten und eine üebersicht über ihre Ver- 
theilung auf die verschiedenen Fundorte sowie über die 
zoogeograpbischen Beziehungen der einzelnen ijokal&unen 
za geben. 

Papnanische Oonchylien sind, wie bei dem regen Ver- 
kehr zwischen den Mulukken und den Arii-Inseln nicht 
anders zu erwarten, schon frühzeitig in die holländischen 
Sammlungen gelangt; wenn auch Linn6 noch keine Art 
von dort nennt , so finden wir doch schon bei GmeJin für 
Fusii^ incisus, bei Favanne für Conus nussateüa, ptdicarius 
und einige andere Arten die Aru-Insein augegeben, und 
Müller beschreibt die schöne HeUx pilem^ wenn anch ohne 
ihren Fundort za kennen. Zahlreichere Arten brachten 
freilich erst die Entdeckungsfahrten zu Anf ing dieses Jahr- 
hunderts; Duperrey mit der Coquille, deren Ausbeute 
Lessen*) bearbeitete , und deren Sammlungen bis in die 
Neuzeit die Hauptquelle für die Eenntniss der Fauna des 
Festlandes von Neu-Guinea — wir können diesen Ausdruck 
wohl im Gegensatz zu den zahlreichen kleinen Inselgruppen, 
welche mit in Betracht kommen, gebrauchen — war. Die 
Coquüle machte längere Stationen besonders im Hafen Dorey 
an der Nordostecke von Wonim, gerade am Eingang in die 
Geelvink-Bay und in der Bai von Ojffack auf der Insel 
Waigiu. Beide Stationen wurden wenige Jahre später auch 

von der Astrolabe besucht und so konnten Qu 07 und 
Gaymard**) bereits 80 Arten von Neu-Guinea aufführen. 



*) LesfiOB et Ctamot, Zoologie iu Voyago aatonr du Hoode mir 
k Coquille par Dupetrey 1826—30. 

♦♦) Quoy et Gaymard, Zoologie du Voyage de Decottverte de 
TAstrolabe, exeoute par Dumont d'Uryüle lö^U— 33. 
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Die Üranie*), deren Aiisboiito dieselben Forscher bearbei- 
teten, hatte Qur fünf Arten mitgebracht, daron drei neu. 
Die 80 folgenreiche zweite Heise der Astrolabe und der 
Zel6e, deren Reenltole TOD Hombron nnd Jacquinot'*'*) 
beschrieben wurden, fügte nur etwa ein Dutzend neue Arten 
hiDS!:u. Um 80 reicher war der Beitrag, welchen die Reise 
des 8ulphar anter Beloher lieferte; leider ist das Praoht- 
wei^ von HInds***) in den Bibliotheken nur allso selten 
und den meisten Malakozoologen kaum aoders als dem 
Namen nach bekannt. 

Eine Anzahl präolitiger Arten von den Ufern des Triton- 
golfes, wo die Holländer ein paar Jahre hindorch das Fort 
Dubus besetzt hielten , bis sie durch das peruiciöse Klima 
gezwungen wurden , es wieder aufzugeben, beschrieb le 
Oaillou in der RsFue zoologique 1842. Hier wäre jeden- 
falls noch ein wundervolles Feld ffir weitere FoiBdiUDgen, 
wenn eben das verderbliche Klima nicht wäre. 

Eine neae Epoche begann für die wissenschattUche Er- 
forschung Neu-Guineas wie des ganzen malaiischen Archi- 
pels mit den Reisen Ton Wallaoe 1854—62. Die Oon- 
clivliünausbeute wurde von Adams und Wallace in Proc. 
Zool. Soc. London 1865 beschrieben , die Arten vom Fest- 
land meistens ohne bestimmte Fundortsangabe, doch zweiü^- 
los von der Westhalbinsel stammend; sonst bereicherte 
Wallace hauptsächlich die Fauna von Arn und Waigiu. 

Das deutsche Schiff Gazelle ankerte einige Zeit in 
dem ti^ einschneidenden Mac Oluer Qoifj wdcher die Wast- 
halhinsel beinahe in zwei Hälften spaltet; die Conohylien« 

*) Quoy et Gaiiiiard, Zoologie du Voyage autour du Monde siu 
rUranie et la Physicionne 1824^27. 

**) iijHiil roD et Jacquinot, Zoologie du Yoyage au Pol Sud ©t 
dans l'Oceauie sur 1' Astrolabe et la Zelee execute par Dumont d'Ür- 
ville, 1854. 

Hiads, Zoology of H. M. S, Soiphor. MoUasca. 1844. 
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ausbeute, welche Ifarteos bearbeitete (MoDatsberichte der 

k^::!. Akademie der Wissenschaften zu Berlin, 31. Mai 1877) 
bestand inclusive zweier xSeritineD leider nur aus 1 bekaonteD 
Arteo. 

Eine reichere Ausbeute brachte der bekannte franzö- 
sische Reisende Raffray zusammen, aber da er hauptsächlich 
in der bereits genauer durchforschten üragebung von Port 
Dorey sammelte^ war die Zahl der Novitäten ziemlich gering. 
Immerhin Terdanken wir ihm die Entdeckung der sonder- 
baren clausilien artigen Penneria und die Wiederauffindung 
der Calycia crystallina. 

Alle seither aufgezählten Foischungen bezogen sich 
ansschliesslich auf die Halbinsel Wonim; nur die Angabe 
über das Vorkommen zweier Partuhi (grisea Lessen und 
hulimoides Lessen) bei Lessen ohne Anführung eines be- 
stimmten Fundortes mag sich auf den Osten beziehen, denn 
im Westen bat sie noch Niemand wiedergefunden. Ausser- 
dem nennt nur Oox vom Huongolf zwei Helixarten, dem 
Anschein nach ächte Geofrochvs. Erst mit der zunehmenden 
Besiedelung des nordöstlichen Australien und dem Auf- 
blähen von Queensland erwachte auch das Interesse für die 
Erforschung der hinter ihren Kprallenrififen so schwer 
zugänglichen Südküste. Die Expedition des Chevert, von 
Mac Leay ausgerüstet, brachte die ersten bedeutenderen 
Resultate von dort; die Mollusken wurden 1876 durch 
Brazier im ersten Band der Proceedings of the Linnean 
Society of New South Wales veröff(Mitlicht. Seitdom sind 
fast alljährlich grössere und kleinere Expeditionen von 
Queensland abgegangen, welche meistens auch unsere Eenat- 
niss der Mollnskentauna einigermassen vermehrten ; über 
die Resultate bat Brazier meistens in derselben Zeitschrift 
berichtet Die Hauptförderung brachte aber die Reise des 
Italieners Luigi Maria d'Albertis, dem es gelang, 
tiefer ins Innere einzudringen, als irgend einem andern 
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Naturforscher und besouders Im Gebiet des Fly Biver udö 

des Katau und auf der Insel Sorong eine erhebliche Anzahl 
neuer Arten zu entdecken. Auf seiuen Sammluugen uad 
auf denen seines Landsmannes Becc ari, welcher besonders 
die Am- und Key-Inseln erforschte, beruht hauptsächlich 

das treffliche Werk von Tapparooe-Canufii. 

Fögen wir noch ein paar Arteu hinzu , welche der 
Holländer Bruyn, unser Landsmann A. B. Meyer und der 

auf Yule Island ermordete Amerikaner Dr. James ge- 
sammelt , so haben wir so ziemlich Alles beisammen, was 
wir eben, £nde 18S6, von der Molluskenfauna ron Neu- 
guinea wissen. Erhebliche Bereicherungen stehen bevor, 
denn mit der Besitznahme der Nordostküste durch Deutsch- 
land und der Südknste durch England ist eine neue Epoche 
angebrochen und die nächsten Jahre werden uns auch die 
noch unbekannten Theile gründlich kennen lehren. Die 
Veröffentlichung der Ausbeute der letzten australischen Ex- 
pedition steht u n mittelbar bevor. Miel uc ho Maclay 
wird wahrscheinlich nicht zögern, die Resultate seiner Samm- 
lungen, welche fast ausschliesslich bis dahin unbekannte 
Gebiete betreffen, bekannt zu machen und von den Beamten 
der Neuguinea - Cum [lagnie sind demnächst die ersten San- 
dungon zu erwarten. Bis dahin wird der nachfolgende Ca- 
talog Tapparone-Ganefn's auf annähernde Vollständigkeit 
Anspruch machen können. Ich gebe ihn ohne Specialfand- 
orte, da diese in den nachfolf]^enden Einzolfaunen genannt 
werden. Die cursiv gedruckteu Arteu sind weiter verbreitet 



Faladina dedpiens Tapp. 
— • Paulucciana Tkpp. 

trioostata Leeson. 
Melania teuitäaia Marlyti, 

— araeosis Bve. 

— punctata Lam, 

— fulgurauM Hindt, 

' Blossevilliaiia Lessen. 



Melania moula Jitnif». 

— gracioBa Leeeon. 

— OfiiRohieiisie Leeeon. 

— erosa Leeson. 

— papu^ntit Quoy, 

— pellioens Tapp. 

— doroinnla Tapp. 

— inermis Lese. 
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Melania rccentissima Tapp. 

— aobria Lea. 

— obscura Brot. 

— siDgolahs Tapp. 

— Laudaueri Brot 

— WaigieDBis Leus. 

— Petiti Fhü. 

— «nuia Rve. 

— nioolNuica Möroh. 

— terebra Leaaon. 

— Demani Tapp. 

— Blyeosis Tapp. 
dactalioB ToDo.-Woods. 

— Willdnsomi Tann.- Woods. 

— scalarifornuB Teno.- Woods. 

— edAmn» Qaoy. 
plambea Brot 

— aspera Lam. 

— epidromoides Tapp. 

— ««foM Swains. 

— mirifica A. Ad. 

— Spinesoens Lesson. 
scabra Müller. 

— pfif/oda Lea. 
Faunus ater Linne. 
Potamides eheninu» Brug. 

— pahintri,9 fj. 

— sulcülus I>orn. 

— telescopium L. 

— Corneas A. Ad. 
Neritina pulligera Lam. 

— Petitii Hecluz. 

— Iris Mouss. 

— Knorrii Reeve. 

— crepidularia Lam. 

— Siquijorensis BecL 

— variegata Lessen. 

— Boissyana Beol. 

— gagates Lam. 

» Wallacai Dohm. 

— tarrita Chenmitz. 



Neritina communis Quoy* 

— ziczac Sow. 

— dubia Chenm. 

— Cornea L. 

— snbsulcata Sow. 

— breviapioa Lam. 

— sobgranosa Sow. 

— subpunctata RecL 

— rhytidophora Tapp. 

— iuligiDOsa v. d. B. 

— luctaosa Beclnz. 

— guttata fieclnz. 

— ooronoides Lesson. 

— TTalaoensis Leas. 

— viridissima Tapp* 

— Semen Tapp. 

— marmorata Bias. 

— aoricnlata Lam. 
I^aricella saborbicularis Sow. 

— pulohemma Tapp. 
> depressa Lesson. 

— Janellii Rccluz, 

— clypeoium KeoL 

Stenogyra panoycnsüi Pfr. 

— gracilin Ilutton. 
Trochomoiphu planorbin Lesson. 

— j>ai)iui Lesson. 

— Lonionti Braz. 

— excluna Fit. 

— Vahine Hombr. 

— Umatana le Guillou. 

— »olanuim Quoy. 
Tiuüassia annulus Braz. 

— Sapho Braz. 
Patula Demani Tapp. 
Hyalin a aruensis Tapp. 
Conolus Maino Bias. 

— Starke! Braz* 
Calycia cryatdlUna Beere. 

ÜBseliana Tapp. 
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Toinateiiina tenostris Braz. 




Helix meditata Tapp« 




Cochlostyla ?translucida Quoy. 


— anrora Pfr 




Bulimiis Maclea j-i Brazier^ 




— Dovoeminensis Pfr. 




Partula griaea Lessoa. 




^ Waiffiuen&is H Ad 




— bulimoides LessoiL 




Tomasinelliaiia TaoD. 




Papa reoondita Tapp« 




— Gestroi TaoD. 




— microsoma Tapp« 




— Brazieri Bras« 




Perrieria clausiliaefonnis Tapp. 


— Sicula Bras. 




Helix timüaria Fer, 




— Tritoniensia le GuiU. 


g- 


— oconlta Pfr» 




— Comriel A»ga9» 




— Bertioiana T^pp. 




— Bmimerietisis Forbea, 




— «iVm Fer. 




— extricanda Tapp. 




— lancedata Pfr. 




(=B Basgii Leas, neo 




— grata Hichelia. 




Desh.), 




— arrowensis le OnilL 




— (Goiasia) oonformis F^r. 




— peleohystoma Tapp. 




purpurostoma le Gtull. 


carinata Hoxnbr. 




— (Obba) oxystoma Smith. 


— leacotropis Pfr. 


— — Chöiri Li^sson 




— Diomedes Brazier. 




— — canaliculiita i'lr. 




— Yulensis liraz. 




— sulcosa Pfr. 




— Strabo Braz. 




— Beatricis Tapp. 




— Katauensis Tapp. 




— Genardii Smith, 




— Tapparonoi Smith. 




— concisa Per. 




— Zeno Braz. (latiaxis 




— rubra Alb. 




Smith) 




— Orimeri Pfr. 




— Blainvilki le Ouill. 




— ceratomorpha Tapp. 




(Gärtnonana Pfr,) 




— dinodeomorpha Tapp. 




— Canovarii Tatip. 

X I 




— exacta Pfr. 


O 

0^ 


— ßlai^fitrduma H. Ad« 




— circumdata Fer, 


o" 


• Fenusad LeBBon. 


O 


— tortUahia Lesson. 


g-- 


— ezBnltans l^pp. 


— torticollis le Goillou. 




(= Feruflsaci Pfr. nee 




— semirasa Moiaaa. 




(Lbbb« 


1 


• — plaglooheila Tapp. 




— > pythonisaa Tkpp. 




— rhodomphala Tapp. 




«— tonifl Ad. 




— domurala Tapp. 




— pUeus Müller, 




— comiciüum Hombr« 




^ Oaberti Lesson. 




— Eiesneii le Oiiill. 




— litana Leasoiu 1 




— aonaria linn^. 




— multizona Lesson« 1 


00 


— flirr» Pfr. 


Is. 


— labium Fer. 




— wowdu F4r. 




~ Taomatitiaa Tapp. 




— loxotropis Pfr. 




— ridibimda Tapp. j 




— Albertisii Braziei. 
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(Heliz) gnumlate Qaoy. 

— Mfmvhia Fer. 

— NiQ'as Pfr. 

— (Hadn) Hixoni Braz, 
Broadbenti Bras, 

— ?Bafirayi Tapp. 
Xaniiia cürina Linne. 

— aultca Pfr. 

— campylonota Tapp. 

— luduosa Beck. 

— spiralis le Guill. 

— liaudini Desh. 

— trochiscns Pfr. 

— dura "^'"allace. 

— explaiial.i Qnoj, 

— declivis Pfr. 
~ Doriao Tapp. 

— timida Hombr. 

— Foulliouyi le Guill. 
Microcystis misella Fer. 

^ orbiculum Tapp. 

— Bri^oii Tapp. 
Verooioella tonrarnntü Soul. 

{= prismatioa Tapp.) 
Onoidiella atra Lesson. 
^ grannlosa Lesson. 

— tabnlaria Tapp. 

^ 8le€»itrupi Semper. 
^ Waigiensis Quoy. 
l^oronia ton^na Quoy. 
ponotata Quoy, 

— ferruginea Lesson. 
papuana Semper. 



II 



® 
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AuricQla Auris Midae L. 
Auris Judae L. 
~ hdvacea Phil. 

— »emiaculpta A. Ad. 
-TdactyluB Pfr 

- Durikeri Pfr. 
~ ntbuU» Quoy« 



Gassidda muMiiM Deeh. 

— amg%difera Petil. 

— lugolata Hombr. 

— mioxt Less 

— eraitiusnda Mouss. 
— ' Sowerbyana Pfir. 

Melanipus fasciatua Desh. 

— zonataa Mühl f. 

— granifer Mousson. 
-- eaffer Küster. 

— semipHtatns Pease. 

— criatatus Pfr. 

— luteu» Quoy. 

— avenaeens Mousson. 

— nudeolui Martens. 
Pythia chalcctiofna A. Ad* 

— nndata Lesson. 

— *earabaeiM L. 

— inwlari» Hombr. 
YariabiliB Hombr. 

— etufanta Lesson. 

— in^erforata A. Ad* 

— poftüterina A. Ad. 

— ohiysoBtoroa Tapp. 
I » obesala Tapp. 

Laimodonta tmnea Pease. 



Limnaea Leuoni Desh. 
Physa moUtee$nnt Lesson. 

— Testita Tapp. 

— noTO-gninea Clessin. 

— Tapparoniana Clessin. 

— Albertisii Clessin. 

— carinaia A» Ad. 

— BeMd Ad. et Angas. 



CydotuB guUatug Pfr. 
pruino»u9 Martens. 

— hebnuons Lesson. 

— norogninensis Tapp. 
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— €LtCtTivn f'» «Ov0, 


VAr. (Jlinai IßlOntm DOuSWl- 


— uoAoni Dirazior. 


— rPoirieni Tapp. 


— Mamo Biazier. 


— tnstis Tapp. 


— lencostoma Tapp. 


— TugatelluB Tkpp. 


Cyclotfopis papnensis Tapp. 


Leptopoma melanostooia Fetit. 


Tronoatella vahda Pfr. 


papuanum Dooni. 


^ llfTallaoei H. Ad. 


— waliacei FIr* 




^ «itrMmi LesaoD« 




• » Vir - -* - 

— tnienMdium Manena. 




~ lfas86Dae Lesson. 


X aputt x^Kwuua 


— Dicolor Jrfir. 


aivarivaiia uvsa. 


— yenustiilam Tapp. 


— ' TiriaoBoeiiB xapp. 


i^eucopiycnia iiBsotioiia uiossb. 




— scaiaii>) ii. AQ. 


Hnrhioalft dAbilifi Gonld. 

lllvVlIII* UWUIQ vVlft*\** 


Bellardiella JUarteüsiaiui lapp. 


£)aiissa corDicuioiaoo i^twu. 


I'iipinolla Crossei Brazier« 


IVGiaUureni j^oauu. 


— humilis iioiiibr. 


— UVUIlcroaa l/uoll. 


MotiRsonia papuana Tapp. 


— violaefa Lani, 


rupina Rpeculuin Tapp. 


— AiDGixisu lapp. 


— Keraudreni vic'nard. 


— siniilis Prime. 


Realia Isseliana Tapp. 


T?incr>}il TvPlTin 


Helicina aruana Pfr. 


— angnlala lieiuh. 


— alhocincta Hombr. 


ünio Bcccarianus Tapp. 


- Idat Pfr. 


— Mattirolii Tapp. 


— lutea Lesson« 


— Flyensis Tapp. 


— margaritaeca Lesson. 


— anodontaeformis Tapp. 



Ueberblicken wir diese reiche Liste, so treten uns ausser 
den Melanien als besonders charakteristisch für Neuguinea 

entgegen die jj^rosse Zahl ächter Helices, dio zwar in zahl- 
reiche Gruppen vertheilt sind, aber doch unverkennbar zu- 
sammengehören. Dieselben Untergattungen reichen über die 
Molukken bis nach der Minahassa, der nördlichsten Halb- 
insel von Celebes und nach dor anderen Seite über den 
neuirländischen Archipel und die Saloraonsinseln bis zu den 
neuen Hebriden , wo sie mit drei Geotrochus auskliogeo, 
ohne Neucaledonien zu erreichen. Ihnen parallel erstrecken 
ßich nördlich die von Südchiiia und Südjapan anstrahlenden 
Camem und die philippinischen, 065a, Corasia und Chloraea^ 
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welche \\ änderbarer Weise auch noch einmal auf den Salo- 
nioDsinseiü mit sieben Arten erscheinen, südlich die austrat 
liachen Hadra and Fedinogyra, Gerade die hier in Frage 
kommenden Helixgruppen sind diijenigen, deren natur-> 
gemässe Umgrenzung noch am meisten im Argen liegt. 
Eigeutiich kein Wunder, denn fast alle Arten zählen heute 
noch za den seltensten und theuersten und es werden nicht 
viele Malakolo^n existiren, welche ausreichendes Material 
besitzen, um sich an die Kiirwirnim^ dieses Chaos wagen zu 
können. Die Anordnung in Pfeiffers Nomenciator liefert 
nar den Beweis, dass es dem grossen Diagnostiker nnmög* 
lieh war, sich yon den Fesseln seines künstlichen Systems 
loszumachen, auch wenn er es ernstlich wollte. Ebensowenig 
können wir uns mit der Eintheiiung bei Tapparone be- 
freonden, obscbon dessen anatomische Untersachungen in 
Zukunft bei einer natnrgemässen Gruppirung eine wichtige 
Grundhige liefern werden; nngüiiabelte Geotrüchen oder 
Papuinen möchte ich doch nicht ohne weiteres zu den rein 
singhalesischen Aeaws stellen.*^) £& wfire freilich nicht un- 
angenehm, wenn man die Helices Ton Ceylon mit den san- 
danisch-papiianischen in nähere Beziehung bringen könnte; 
sie würden dann eine Brücke bilden hinüber zu den mada- 
^[assischen Ampeliien und Euiycrateren^t und wir hätten 
dann nur noch zwei Hauptcentren für die tropischen Helices, 
ein malaiisches und ein südamerikanisch-westindisches. >5o 
weit sind wir leider noch nicht, aber wir dürfen doch wohl 



*) Es ist noch von keiner der Alien, dio Tapparone uach Pfeiffer 
zu Aca\nis stellt, die Aoatomio bekannt. Helix Boivini Petit, din ihnen 
in der Gestalt nahe kommt, hat nach Pfeifer bei Martens (Molluskon 
der (iazelle, in Sitz. -Bor. Akad, 1877) eine langgestielto Blase an dem 
Genitalapparat und mehrzackige Zähne, "^fihrcnd Acavus Semper 
oine ganz kurzstieligo Blase und einzackige Zähne fand. Die Abbil- 
dungen von Z<ähnen bei Tapparone zeigen nichts an Acavus erinnerndes, 
die Kiefer alle Uebergänge zwischen glatt und stark gerippt 



Digitized by Google 



— 172 



hoffen, dass das neu erwachte lutercsse für die orientalische 
Inselwelt uns jetzt reichlicheres Arbeitsmaterial zuführen 
wird Qod dass man in nicht za Janger Zeit wird Tersachen 
können, ihre Helices in natürliche Gruppen zu sondern, 
die einerseits den sonstigen züugeographischeo Erscheinuageo, 
andererseits den anatomischen Yeihältniasen gleiohermaassen 
entsprechen. 

Vorläufig steht das Vorherrschen dieser seither gewöhn- 
lich als müiukkisch bezeichneten Gattuogea auf Neuguinea 
in ziemlich schroffem Oegensatz za der rein australischen 
SäQgethierfeona, aber es wfire voreilig, daraus schon Schlösse 
ziehen zu wollen, wo noch jede neue J'orschungsexpedition 
uns eines anderen belehren und uns auch in der Säugethier- 
fauna indische Einflüsse oder Tielieicht sogar ein selbst- 
ständiges Entwicklungscentram enthüllen kann. 

Das Gebiet , welches wir vorhin als in engster Ver- 
bindung noit Neuguinea stehend bezeichneten, ist auch das 
Verbreitungscentrum für die Leptopomen. Gegenwärtig haben 
diese banmbewohnenden Deckelschnecken noch ihre stärkste 
Entwicklung auf den Philippinen; die 32 von dort be- 
kannten Arten stellen zwei Fünftel der Gesamnitzahl dar. 
Aber die Philippinen sind auch eins der am besten er* 
forschten Tropengebiete^ und wenn Neuguinea bis jetzt auch 
inclusive der beiden Leucoptychia erst 10 Spedes geliefert 
hat, so ist es durchaus nicht unwahrscheinlich, dass gerade 
bei dieser Gattung das unbekannte Innere noch eine sehr 
grosse Anzahl von Novitäten birgt 

Dasselbe dürfte für die Bivalvengattung Batissa gelten, 
deren Verbreitunf^s^ebiet ungefähr mit dem der Leptopomen 
zusammenfallt, wenn es auch nach beiden Seiten ein wenig 
darüber hinausgeht Von 32 überhaupt bekannten Arten 
kommt gegenwärtig schon ein volles Viertel auf Neuguinea 
und diese Verliältnisszahl wird wahrscheinlich mit der Er- 
forschung der Flüsse sehr rasch steigen. 
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Sehr anffaliend ist gegenüber der doch immerhin schon 
erheblichen Artenzahl die geringe Zahl von eigenthümlichen 

Typen. Doch wird auch hier die nächste Zeit wohl Wand- 
iuug scha&u, denn solche Formen ünden sich naturgemäss 
im Innern und in Gebirgen. Bis jetzt sind als besonders 
anf&llende Formen zu betrachten Perrieria^ claasilienartig, 
aber ohne Clausilium und trotz starker Decolliriing noch 
65 mm hoch ; — Caiycia , jetzt 2 Arten, Bul. crystaliinus 
Beeve und Cal. Isseliana Tapp, umfassend, eine Gattung, 
über deren Stellung im System erst die anatomische Unter- 
suchung wird Licht verbreiten können; — Cochlostyla 
Uranslncida Quoy, die gewiss nicht zu den philippinischen 
Cochlostylen , sondern yielleicht eher neben Caiycia, wenn 
auch als eigene Gattung gehdrt; — 0^ehtropi$ Tapp., eine 
neue Form zweifelhafter Verwandtschaft, doch wahrschein» 
lieh neben (3rnphalotropis gehörend; — und Bellardiella^ 
eine Fupinine. L&ucoj)iychia kann ich kaum als eine be- 
rechtigte Gattung neben Leptopoma anerkennen, von denen 
es sich nur durch die Vaiices hinter der Mündung unter- 
scheidet. 

Von den einzelnen ij'undorten, deren Fauna wir mehr 
oder weniger genau kennen, sind der am häufigsten besuchte 
die Aru-Inseln, die ja seit alter Zeit im regsten Handels- 
verkehr mit den Molakken stehen. »Sie werden von einem 
ausgedehnten ilachen Korailoulande gebildet, das durch enge 
noch wenig bekannte Kan&le in verschiedene Inseln zer- 
schnitten wird, und das 7on zahlreichen kleinen Inseln ähn- 
licher Bildung umgeben ist Tapparone ueuut vun dort 
folgende Arten : 



♦Molania »cutviata Mart. 

— aroenais Rve. 

— moesta Hinds. 

— dominnla'Täpp. 
~ receotissiaia Tapp. 

*— Mftna Lea» 



Helania obscura Brot. 

— Landaueri Brot, 

— Petiti PhiL 

— exusta Rve. 

^ nioobaiioa liönoh. 

— Dttuaoi !Capp. 
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Melania Celebensis Quoy. 

— mirifica A. Ad. 

Ff)f amitles mfaUu.'i Uoru. 
St' nogyra jHuuajen.tis Ffr. 

— (jracilh lluttoil. 
TrochuiiiüHiiia planorhi« LööS. 
i'atula Demani Tapjt. 
Llyaiiua aruensis Tapp. 
Pupa recondita Tapp. 

— microsonia Tapp. 
Dorcasia ocoaita Pfr. 
Papoina arrowensis le Gaillou« 

— leucotropis Pfr. 
GeotrochuB Blainvüioi le Ouiiloa. 

— pileus Möli. 
SttlcolMtfis Bolcosa Pfr. 

^ oonoisa Per. 

^ rubra Alben, If ysole. 
«OMoritis eintiuMiata Fer. 
CriBtigibba tortiUbia Lessoo. 

— semirasa Moussod« 
«Albersia »midaia Per. 
«Nanina tUrina L. 

— luetiM§a Book. 

— apiraUs le GoüL 

— trochiscus Pf. 
Microcvstis miaella For. 



Auricula Midae L. 

— A litis Judae L. 
Casäidula mustolina Desh. 

— riigulata Hombron. 

— Süworbyana Pfr. 
Pytliia öcabaeus J^ss. 

— insulari« flonihr. 

— variabiiis Hoiiibr. 
Laimodouta conica Poase. 
Planorbis turbinellus Tapp. 
Segmentiaa calathus Bensoo. 
Cyclotus gväatm Pfr. 

— trüiratus Pfr. Bomeo* 

— rogaiellus Tapp. 
Leptopoma melaaostoma Pet 

— WaUacei Pfr. 

« - wtrmm Lesson. 
Houssoiiia papnana Tapp* 
Realia IsseUatia Tapp, 
Hdicina aruana Pfr, 
oXboeineia Hombr. 

— «{«efruM Km 
»TnmcateUa valida Pfr. 
Olauconomya rv$o9a Rve. 
Cyrena Yirideaoena Tapp. 

— nitida Desb. 
Batissa simüis Prime. 



Oücidielia tabularis Tapp. 

Es sind das 67 Arten, und wenn wir die weit ver- 
breiteten Auriculaceen und Potamides 9uleatu8 wie die Neri- 
tinen aus dem Spiel lassen, 57 Ajten; ron diesen sind die 
corsiT gedruckten 19, also ein Drittel, mit den Molukken 
gemeinsara, aber 7 davon sind weiter vorbreitete Arten, 
die auch auf dem i^estlande vorkommen ; sie sind mit * be- 
zeichnet; za ihnen gehören die beiden einsigen gemeinsamen 
grösseren Hellx und Nanina dtrina, Mihdestens drei weitere« 
die beiden Stenogym und Microcystis misella^ sind kleine, 
durch den meuschiichen Verkehr weit verschleppte Arten, 
deren Vorkommen bei der alten Handelsrerbindung nicht 
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aafiallen kann, nod so deuten eigentlich nnr nenn Arten 

auf eiao direkte Verbindung mit den MoUikkeo. Die Lage 
der Aru-Inseln, am weitesten ab von den M»>lukken, durch 
Ceram von ihnen geschieden und mehr nach Timorlaut und 
weiter nach den kleinen Sundainselo deutend, kommt da- 
durch zum klarcij Ausdruck. — lieber die Binnenmollusken 
von Timor Laut wissen wir leider noch so gut wie Nichts, 
obschon Forbes einige Zeit lang dort gesammelt hat; es 
bildet sonst ein Zwischenglied zwischen den Sundainsela 
und Neuguinea; letzterem fiebert seine VogelfanDa an, mit 
elfteren stiranieu die Insekten. — Nicht ohne luteresäe ist das 
Vorkommen von LaimodotUa conico, einer Art, welche ihr 
Yerbreitungscentrum in Gentraipolynesien hat, aber auch an 
Neuguinea vorkommt; sie berührt sich hier mit der vorder- 
indischen SegmenüiM calathua. 

Zwischen die Aru-Insela and Geram schiebt sich der 

kleine Archipel der Kei-Inseln^ zwei Hauptinseln, die 
eiüe hoch und bergig, mit schönen Waldungen, die andere 
flach, um sie herum eine Anzahl kleiner Koralleuinseln. 
Bis in die neueste Zeit zoologisch TöUig unbekannt, obschon 
sie nominell unter holländischer Herrschaft stehen, sind sie 
neuerdings von Beccari erforscht worden. Tapparone kennt 
TOQ dort folgende Arten: v 



Helix similans Fer, 
Nftnina dirina L. 
^ campylonota Tapp. 
Anricola Dunkeri PCr* 
Hdampos fasciatns Desh. 

— avenaceus Mouss. 

— nucloolus Martens, 
Pythia variabilis Honibr. 
I'iinuaea Lessoni Desh. 

Man sieht auf den ersten Blick den ungeheuren Unter- 
sdiied zwischen dieser Fauna und der vorigen. Ausser der 

kosmopolitischen und überallhin verschleppten Helix simi- 



Physa moluocensis Lessen. 

— veatata Tapp, 
carinata A. Ad. 

— Beevoi Ad. et Angas. 
Leptopoma vitreum LesBon. 

— intermedium Lefison. 

— bicolor Pfr. 
BaUäaa viulacca Desh. 
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lans Mr. findet sich keine ächte Helix; die Fauna trägt 
den Charakter der Sundainseln und müsste, wenn sie toII* 

ständig wäre, ganz von der papuanischen abgetrennt vrerden, 
wtjun aich nicht merkwürdiger Weise unter (Ion Süsswasser- 
Schnecken zwei Physa und eine Limnaea befänden, welche 
mit nordaustralischen Arten identisch sind. Das macht es 
unmöglich, die Inselgruppe uhne weiteres dem Fauaeogebiet 
der «Suadainseln einzuverleiben, und wir müssen weitere 
Forschungen abwarten. 

VuLü Festlande Neu-Guiiieas behandeln wir zweck- 
mässig zuerst den Hafen Port Dorey, dessen nächste Um- 
gebung zweifellos der am besten erforschte Theii des Landes 
ist. Er ist auch vorläufig wenigstens der am weitesten östlich 
gelegene i'unkt der Nord k liste, von dessen Mülluskenfanna 
wir etwas wissen ; weiter sind nur von Inseln der Öeelviuk- 
Bai drei Arten, Helix grata Mich., Hei. lituus Lessen und 
Auricula Midae bekannt Tapparone nennt von dieser Loka- 
lität folgende Arten: 
Paludiua tricostata Lesson. 
Meiäuia acidulata Martya. 

— punctata LessOQ, 

— /tdguraiis Hiiids. 

— papiiensh Quoy« 

— aohria Lea. " 

— terebra Lesson* 

— tetosa SwainsoQ. 

— miiifica A. Ad. 
^ ieobra Müller. 

pa(foda Lesson. 
F^mias attr MoDtfort 
Ikx)chomorpha exclosa För» 

Umatana le QoniUoa. 
Calycia eryataUima Reeve. 
Godilostyla Ptnnsluoida Qaoy. 
Ferrieria clausililformis Tapp. 
Helix vUrta F^r. 

— grata Miohelin. 



Digitized by Gov.*v.i^ 



Helix Blainfordmiia A. Ad. 
var. toirierii Tapp. 

— Ferussaci Leseon. 

— lituus Lesson. 

— multizona Lesson. 

— labium Fer. 

— extricanda Isj^ 

— Cheiri Leeson. 

— circumdala Fer. 
tartüabia iieeeon» 

— eoniMtilttm Hombr. 

— zonaUa Pfr. 

— loxofropit Pfr. 

— grumlata Qttoy. 
^ xotuilata Fer. 

— BafiErayi Tapp. 
Nanioa eUrina L. 

— explanata Quoy. 
Onoidiella atra Lesson. 



Molampas wffer Küster. 

— semiplicatus Pianie. 

— crütatuM Pfr. 

— lut9U9 Qaoy. 

Pytbia acarahaiUB LeSAOll. 
— > chALdOstoma A4. 

— imp^rfwaka A* Ad. 
Qyolotus prumoaut Martens. 
Leptopomft vennstiilani Tapp. 
Bellaididla Marteasiana !ßipp. 
Papina speoalum Tapp« 



Oncidiella grannlosa Lesson« 
Peroma tongana Quoy. 

— punctata Qaoy, 

— ferniginea Quoy, 
▲urioiÜA ißdae Lb 

— hdvaeea Phil. 

— Bemisoiilpta H. Ad. 

— mMh Qaoy. 
Gtosidnla mioxi Losa. 

— eraflsiiifloiila Mooss« 
Helampas fiuciatas Desli. 

— gntnifer Monas« 

VoD 45 Arten (ausschliesslich der Auriculaceea) sind 
also 22 mit den Mollukkea gemeiosam und daranter Cha- 
rakterformeD, wie Cahfda ealtfeulaia und nicht weniger als 
acht der grossen Helices. Anoh acht Melanien sind beiden 
Gebieten gemeinsam, und der ganze Charakter der Fauna 
ist S0| dass die Molukken von der Westhalbinsei Neuguinea 
nicht getrennt werden können. Eine genauere Erforschung, 
deren ja s. B. Temate, das Innere Ton Oeram etc. nocn so 
sehr bedürftig sind, kann die Uebereinstimmung nui noch 
erhöhen. Auch die Arten, welche von Neuguinea ohne nähere 
Bezeichnung angegeben werden und sämmtlioh von de? 
Westhalbinsel stammen dürften, zeigen denselben Charakter. 
Es sind im Tapparune'schen Verzeichniss folgende: 

Melania BlosseriUeana Lesson. i fielix lanceolata Pfr. 

— graciosa LoBSon. — pelechystoma Tapp. 

— eroaa Leason. — noTOgainensis Pfr. 

— plambea Brot, — oonformis 16r. 



— aspera Lesson. 
Helix Oran^ Für. 

— exaota Pfr. 

— BonuSata Pfr. 



Nanina dnra Ffr. 

Doriae Tapp. 
Laimodonta oonioa Peaae. 
Leptopoma Papnanom Dohm. 
^ TitrBain Lssson, 



— Ifi^aa Ffr. 

Ebenso schliessen sich ganz an die aufgezählten Formen 
die Arten an, welche die Gazelle am Mac Cluer Golf sammelte, 
nftmlioh: 

12 



Cyclotus hebraicus LessoD. 
Leptopoma vitreum Lessoo. 
Nanina cxplanata Quoy. 
Trocliomorpha Solarium Quoy. 



iielix zonulata Föi. 

— circumdata Fer. 

— tortilabia Lessoo. 

— labium Fer. 



Auch die am Tritongolf, an der Südwestküste, ge- 
sammelteo Arten, welche le Guiilou beschrieb and welche 
2um Theil erst in neuester Zeit wieder aufgefunden worden 
sind, Bchliessen sich, obwohi meist bei Port Dorey fehlend, 
im allgemeinen Charakter den anderen Arten der West- 
halbinsel an. Es sind: 



Heliz Eifisneri le OoiU. 
Nanina deoUTia Ffr. 
- Fonillom le QuiU. 



Helix Tritoniensis le Onill. 

— parpurostoma le OoilL 
~ oanalioolata Ff!r. 

— torticoUis le Onill. 

Auch die Fauna der von d'Albertis zum erstenmal 
erforschten kleinen , dicht am Festland gelegenen Insel 
So r eng weicht wohl in den Arten, aber nicht in dem all- 
gemeinen Charakter ab; sie nmfasst folgende Arten : 



Helania peUioens Tapp« 

— singolaiis Tapp. 

— oelebenflis Quoy. 
^ aetosa Swainsu 

FotamideB palnstria L. 

— soloatns Born. 

— telescopium L. 
Trochomorpha planorbis Lesson. 
Calycia cnstalliaa live. 

HeUx grata Mich. 

— pythonissa Tajjp. 

— lituus Lesson. 

~ niultizona Lesson. 

— labium Fer. 

— aurora Vir. 

— novoguinensis Ffr. 



Helix ceratomorpha Tapp. 

— oiionmdata liar. 

— tortüalna Loaaon. 

— comicnlam Hombr. 

— zonaria Lesson. 
Nanina citrina L. 

— aulica Pfr. 

— Gxplanata ^^wjy. 
Vi^iriulus touranneasis Soul. 

(= prismatica Tapp.) 
Oncidiella Steeobtrupi Semper. 
Melampus caffer Küster, 

— iuteus Quoy. 

Pythia chalcostoma k. Ad. 
Leptopoma vitreum LossoQ. 

— iutermedium Lesson. 



Qt&nz zum westpapuanischen Faunengebiete gehörig 
erweist sich endlich auch die Insel Waigiu, welche, dorch 
die Dampier -Strasse von dem gerade südlich davon gele- 
genen Westende von Neu-Öuinea getreuut wird. »Sie ist 
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gebiigig and gross genug (46 Qnadratineilen), am im Innern 

noch reiche zoologische Schätze zu bürgen ; was wir von 
ihrer MoUaskenfauna wissen, ist trotz der vieleu Natar- 
forscher, welche seit Les^ion die Insel berührt haben, wenig 
genug. Tapparone nennt von dort: 



•Helania OfhchieDsiB Lesson. 

* — inermis Lesson. 

* — "Waigiensis Losson. 

— setosa Swüinsoü. 
Faun US at er Montf. 
Calycia crystallina Reeve. 
«Helix tiirris Ad. 

— aurora Pfr. 

* — Waigiuensis Q. Ad. 

— concisa Fer. 

— ciicumdata Jir» 

— zonaria Lesson. 



— granulata Quoy. 

— zoüulata Fer. 
Nanina citrina L. 

— aulica Pfr. 
Oücidiella Waigiut^nbis C^uoy. 
Auricula Auris Indae L. 
PyÜiia iindata LessOD. 

— castanea Lesson. 
♦Leucoptychia scalaris fl. Ad* 
TruQcatella Wallacei Pfr. 
«Cyrena papua Lesson. 
«Baüssa Eeraadreoi Lessoo. 



— ILuiii Pfr. 

Nur zwei Helixarten, die Leucoptychia, drei Melanien 

und zwei Cyrenidon, die oben durch ♦ bezeichnoL sind, als 
eigene Arten erschiene unbegreitlich gering, wenn uns 
eben nicht nur ein paar einzelne Küstenpunkte bekannt wären. 

(Sohlnas folgt). 



Altes und Neues Uber Clausilia Urimuieri (Parr.) 

Im Nachrichtsblatte Nr. 2 und 3, Februar*März 1879, 

hatte ich das Auftreten der Clausilia Grimnaeri in Stoyor- 
mark besprochen und hierbei die bis dahin gewonnenen 
drei Fundorte angeführt. 

Ich will diese Oertlichkeiten hier in aller Eürze, nur 
mit etwas genaueren Kennzeiclien wiederholen : 

1. Die grosse Felswand am östlichen Abhänge des 
Leichberges, nächst dem Jungfernsprung, am rechten Mur- 
üfer, in der Nähe der beiden Ortschaften Peggau und 
Deutsch-Feistritz. 

12* 
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2. Der Berg Scböaek am recliten Mürz-Ufer zwischen 
Kapfenberg und Brak a. d. ÜL, insbesondere die über dessen 
östlichen Abhang ziemlich weit hinab Terlaofende Felaan- 
gruppe, unterhalb welcher an der Strasse die unter dem 
Vulgar-2vaiiien „Schnackerlwirth" bekauDte Schäüke steht, uod 

3. niedrige bemooste feisblöcke in den Höhenwaldungen 
des Hinterbeiga nächst der Ortschaft Leitendarf bei Leoben. 

Im Frühjahr 1882 gewann ich abermals eine neue, 
südlicher gelegene Fundstelle, nämlich : 

4. vereinzelt stehende ITeisbiöcke im Umkreis der 
Quelle am nordseitigen Abhänge des hohen Sattelkogels 
— vulgo P&ffenkogel — ganz nahe bei der Südbahnstation 
Stübing. 

Sämmtiiche undorte beherbergen durchweg die typische 
Form. 

Im Sommer 1886, dessen Ferienmonate ich wieder dn- 

mal in Kapfenberg im Mürzthaie zubrachte, versuchte ich 
es mit Ausüügen nach neuen^ früher nicht betretenen Oe- 
birgspunkten im weiteren Umkreise dieser Ortschalt. 

An einer solchen Oebirgsstelle, welche ich späterhüi 
eingehend schildern will, hatte ich neuerdings eine Begeg- 
nung mit Clausilia Grimmeri. Jedoch lag da, wie der erste 
Blick iehrtei, nicht mehr die typische Form, sondern eine 
recht eigenthtLmliche Varietiit Tor, welche sich durch krftf- 
tigere Entwicklung der Sciilptur, Färbung etc. vom Typus 
wesentlich unterscheidet, ja denselben geradezu überbietet. 
Ich werde yersachem, das vergleichende Bild hier sa ent- 
werfen : 

Clausilia dubia Drap, mbsp. Grimmeri (Parr.) A. Schm* 

var, Floningiana Tscha^eck. 

Clausilia Floningiana stimmt betreff Grandfarbe des 

ÜLhiuises, sowie auch in den wesentlichsten Theilen der 
Mündungs-Charaktere mit dem Typus überein. 
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Ihre tintersolieideiideii Merkmale sind folgende: 

Gehäuse schlanker nod gestreckter. Umgänge 12, 
stärker gewölbt. Nath tief eingeschnürt. Die auf den Um- 
gängen stehenden Bippen viel erhabener und krfiftiger, als 
jene des Typus, dabei ^leichmftssiger geftrbt; sie sind darch- 
au8 kreideweiss und heben sich darum von der dunklen 
Grundfarbe viel greller ab, als die mehr mattweissen Rippen 
der typischen Form. Auch Teriaufen sie nicht wie beim Typus 
in mehr oder weniger geraden, sondern in anflkUend ge- 
schwungenen oder Wellenlinien. 

Während die feinen Kippen des Typus sich dichtge- 
drängt aneinanderreihen, mitbin nur sehr enge Zwischen- 
iftome erübrigen, stehen im Gegensats die robusten Rippen 
der Varietät so weit von einander ab, dass die Zwischen- 
räume sehr breit werden, und je ein Zwischenraum die 
Breite der mneelnen Rippe beiläufig um das Dreifache 
fibeisteigt. 

Tn Fol^e dessen ist auch die Anzahl der Rippen jedes 
einzelnen Umganges eine weit geringere, als an der typi- 
schen Form. Um diese Dififerens möglichst sicherzustellen, 
anterenchte ich an langen Reihen Ton Exemplaren beider^ 
seitigen Materials den vorletzten Umgang. Dieser eignet 
sich, wie ich glaube, am besten zar Untersuchung, weil 
seine Rippen kräftiger und deutlidier ausgebildet sind, als 
jene der Mheren Umgänge, andererseits aber auch regel- 
mässii^cr und voUständicrer verlaufen, als jene des letzten 
Umganges, welche häutig nur obere oder untere Ansätze 
bilden, die dann unterwegs entweder plötzlich abbrechen 
oder mit anderen zusammenfliessen^ woraus fQr die Zählung 
leicht Schwankungen und Irrthümer entstehen. Diese ver- 
gleichenden Prüfungen des vorletzten Umganges ergaben 
nun f&r den Typus einen l^ielmum von 32^44 Rippen, 
vogi^en ich an Ol. Flonlngiana deren nur 21 — 28 Consta- 
tirte. Die bräuniichgelb gefäi bte Gaumenwulst der Varietät 
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ist stark entwickelt, und erweitert sich mittelst eines breiten, 
ebenfalls bräunlich-gelbea Schmelzaasatzes bis zur Nacken- 
rinne ^ wogegen die Gaamenwnlst des l^pus keine derlei 
Erweiterung annimmt. 

Endlich ergeben sich auch Grössendifierenzen, indem 
Cl. Fioningiana bei überwiegender Länge von 10 — 14 mm, 
mit dem Typus in der Breite ron 2Vt mm übereinstinimt, 
ans welchem Zahlenverhältnisse auch die schlankere und 
gestreckte Gehäusefürm der Varietät resultirt. 

Ich entdeckte diese Varietät gegen Ende Juli 1886 an 
den Abhängen der westlich von Kapfenbei^g, beiläufig 
zwischen diesem Orte und dem Dorfe Thörl emporragenden 
Alpe Floninp^, und zwar insbesondere an der sogenannten 
Eettenwand, einer hohen und ausgedehnten Felsen-Galierie, 
welche auf eine weite Strecke und in Mittelgebirgshöhe Ton 
beiläufig 700-800 m den östlichen unteren Abhang dieser 
Alpe umgürtet, und, weil freistehend, schon ans der Ferne, 
so auch von Kaptenberg aas, sichtbar ist. Der Fuss der 
Bettenwand, entlang dessen allein es möglich ist, dieser 
Olausilia beisukommen, da die Wand senkrecht aufsteigt, 
liegt hoch ober der Thalsohle, ist von ihr durch ein äusserst 
abschüssiges Waid- und Schutthaiden-Gebiet geschieden, mit* 
hin recht beschwerlich zu ersteigen. 

Olausilia Fioningiana stimmt in der Lebensweise mit 
der typischen Form überein, ist an die Felswände und 
deren meist nur kümmerlichen Pflanzenwuchs gebunden 
und gegen Witterungswechsel ziemlich unempfindlich, da 
sie an sonnigen warmen Tagen ebenso wie bei Begenwetter 
in Mehrzahl an den Felsen klebt. Nur bemerkte ich, dass 
sie bei grosser Hitze und directer Einwirkung der Sonnen- 
strahlen die Mündung mittelst eines sehr feinen häutigen 
Ueberzuges (Deckels) yerschliesst. 

Im Vergleich mit dem zuweilen masöeüliaften gesülligen 
Beisammenieben der typischen Form, so z. B. an der Fels- 
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wand bdm JuDgfemsprang nächst Deatsch-Feistritz, wo ich 

sie oft mi Verlaufe von 2—3 Stunden zu mehiorou Hun- 
derten antraf, tritt die Varietät an der Retten wand aller- 
dings viel spärlicher auf. DeoDOch belief sich meine ge- 
ringste Vonnittagsaasbeute auf 72, die reichste dagegen aaf 
184 Exemplare, und da ich es an mehrfacher Wiederliukuig 
meiner Besuche nicht fehlen lies, so ergab sich schliesslich 
auch ein recht befriedigendes Gesammtresultat. 

Einen über das facliliche Intere3se hinausreichenden, 
für mich persönlich geltenden Werth gewinnt aber dieser 
Fond dadurch, dass Clausilia Floningiana sich einem mala- 
kologischen Erfolge meines dahingeschiedenen Flrenndes 

Karl Grimmer ganz unmittelbar anschliesst 

Graz, im October 1886. 

Hippolyt Tschapeck. 



Besoltate einer Holliiskeiismmeltoiir in OberkSmflien. 

— Villach und Pontafel als Standorte. — 

Von 

Carl Beuleaux in München. 



Bei einer Fahrt nach Triest, welche ich über Franzuns- 
feste, Villach, Pontafel, Görz unternahm, fielen mir die be- 
sonderen Naturschönheiten des Kanalthals auf, das auf der 
Strecke YiUach-Ohiusaforte durchfahren wird. Ich nahm mir 
vor dieses Thal bei Gelegenheit einer näheren Untersuchung 
bezüglich seiner Molluskenfauna zu unterziehen und gleich- 
seitig auch mich mit der Umgebung Villachs etwas näher 
b^annt zu machen. 

Im Juli 1885 konnte ich diesen Vorsatz zur Ausführung 
bringen und etwa 10 Tage zu diesem Zweck opfern. Ich 
fahr demnach yon München über Franzensfeste nach Villach, 
blieb dort einige Tage, fieissig Sammelexkursionen machend, 
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und fiihr daimuf toh Villach direkt nach Pontaf«!, dem 
letzten deutsohen und dic^t ml der italienischen Grenze 

gelegenen Orte Oberkärnthens, woselbst ich mich im Gast- 
hause zur Eisenbahn gut und mässigem Preise iaataUiien 
konqte, und yoa wo icb dann tagtäglich Bzkmsionen unter* 
nahm aufwärts bis zu Halborgeth, dem sich heranbilden- 
den reizend gelegenen Badeorte, und abwärts auf itniisches 
Gebiet bis zum altersgrauen Yenssona, der Stadt der Mumien. 
Die gesammelten Nacktsohnecken sendete ich direkt an 
Herrn Clessin, der die Freundlichkeit hatte, dieselben zu 
bestiranien. Die Gehäuseschnecken unterbreitete ich sämrat- 
lich Herrn Dr. G. Boettger^ der mit gewohnter Lieben»» 
Würdigkeit die Bestimmung zu übernehmen die Güte hatte. 

Die Resultate schliessen sich im Allgemeinen an die im 
Nachrichtsblatt Jahrgang 1884 publizirten Stussiüer sehen 
an, einige Abweichungen ausgeschlossen, die wohl als eine 
Bereicherung jenes vortrefflichen Sammelberichtes betrachtet 
werden können. 

Aufzählung der Arten. 
1. Limax L. 

1. Limax einer&hnigm' Wolf. Yorkommen: Ruine Lands- 

kron (bei Villach) und bei Lusnitz an Quellen und unter 
morschem Holze. 

2. Hyalinia Agass. 

2. HyaUnia Maria MM. üebexgangsform sur var. 

Villae Mort., jedoch dem Typus noch ziemlich nahe stehend. 
Vorkommen : Pontebba. 

3. H, mtms Mich. Vorkommen: Lnsnitz. 

4* H, erysUdU'na MüU, Vorkommen: Pontebba. 

3. Patula Held. 

5. Patula rotundata Müll. Yorkommen: Burg Lands- 
kron bei Villach. 

6. P. Moilaria Mke, Vorkommen: Baig Landskron bei 
Villaoh. 
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4. Helix L. 

7. Hdix (Anohi$toma) obvoluta Müll, vor, demtata WuL 
Yorkommen : Pontafel. 

8. H, fVattmia) costata üföül. Yorkomoien: Lusnits. 

9. H. (FrHticicoia) ieucozoiia P. var. hetsromor/jlKt West. 
Yorkommeu : Mehrere vollstäadig ausgewachsene Exemplare 
dieser scbönen Art &nd ich unterhalb Pontebba an den 
Felfien rechts der Strasse. 

10. H. (Fruticicola) hispida L. Vorkomoieu: Ebenfalls 
unterhalb Pontebba an den Felsen rechts nnd zwar in 
mehreren Exemplaren gefnnden. 

11. H. ( Frnticicola) Carthusiana Milll. Vorkommen: 
In der Umgebung Villachs kommt diese Schnecke ziemlich 
häufig vor und zwar in normaler Grösse. Bei Pontebba und 
zwar am Wege zum Bahnhofe zeigt sich ihre t minor. Ich 
besitze von dieser Stelle ausgewachsene Stücke yon nur 6 
Millimeter Durchmesser.*) 

12. (Camjpylaea) pUtnoaptra Lmk, var. umbüicari$ 
Brttm. Yorkommen: Villach auf der Ruine Landskron, bei 
Pontafel und Pontebba. 

13. H. (Cam}yylaea) inte^'media Fer. Vorkommen: Bei 
Pontafel und Pontebba und in daa Friaul'sche hinunter bis 
Venzona. 

14. H. fCnmpylaea) Presli Rossm. Vorkommen: Bei 
Pontafel in Seitenschluchten kleinerer Gebirgswässor. 

15. £ {Pentaiaenia) Viridobonenns C. Ffr. Vorkommen: 
Bei Villach (häufig) und bei Pontafel (seltener). 

16. H, i^Pentataenia) uei/wralis Müll, Vorkommen: Bei 
Pontebba in der Nähe der Strasse. 

17. H, iPmtaUtenia) pamatia L. Vorkommen : AUarwärts. 



*) Bei Görz fand ich die f. majür Biub. bis zum Durchmesser 
▼on 19 Millimeter , woraus sioh ein Bild der emiueuteu Grössenver- 
äaderlichkeit dieser ächneoke ergeben mag. 
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5. Papa Brap* 

18. Ihtpa {TorquiUa) frimentum Drap, var. lUyrica 

Esstn. Vorkommen: Spärlich bei Villach (Riiino Landskron) 
und häutig bei Pootebba ao dea die Strasse bt^reazendea 
Felsen, 

19. P. (Modiedla) amnaeea Brug, Yorkommeii : Annen- 

heim bei Villach und Pontebba. 

20. F. (Orcula) doliolum Brug. Vorkommen: Auf der 
Buine Landskron bei Villach. 

6. Clansilla Drap. 

21. Chiusilia (ClausiUastm) Juul/riatii Hssm, Vor- 
kommen : Lusnitz. Die schönen Stücke sind von röthlich- 
branner Farbe. 

22. Cl. (Qattnliattra) eammutata Rsam, var. granatina 
A, Sihm. Vorkommen : Pontebba und zwar im Confiubachthal. 

23. CL {Ddima) dneta Brum, Vorkommen: Die Herr- 
scherin unter den Clausüien dea Eanalthals ist Cl. cincta 
Brum. Sie steigt hinab bis in die italische Ebene, empor in 
die Seitenthäler und ist ja auch in Kärnthen überhaupt 
sehr verbreitet. Die Stücke aus dem Eanalthal sind gross 
und so schön gebildet, wie keine meiner Sammlung. Sie 
übertreffen an Grösse und Schönheit auch namentlich die 
Exemplare aus dem Ampezzothal, die ich dorten zu früherer 
Zeit gesammelt habe. Ich sammelte Cl. cincta Brum. auch 
(und zwar in typischen Stücken) in dem herrlichen und 
wilden, bei Ohiusaforte mundenden Raccolanathal, welches 
ich besuchte und in welchem ich stundenweit, in Natur- 
wundern schwelgend, emporstieg. 

24. CL (Hroatoma) 8ehmidti P. Yorkommen: Pontebba 
und zwar im Oonfinbachthal. 

25. Cl. {Piroatoma) dubia Dra^ß. Häufig in der Um- 
gebung Villachs. 

26. CL (Plrosloma) plicattila Drap. Vorkommen : Bei 
Pontebba, häufig. 
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27. CI. (FiratUima) aapkakina OredL Yorkommen : Bei 

Lusnitz, selten. 

28. Cl. (Firostoma) uentricoia Drap. Yorkommeo: Bei 
LufiDitz, nicht sehr häufig. 

7. Pomatias Stud. 

29« Fimatias ie^ptmjtpirolU Rom. Yorkommen: BeiPon* 
tebba an Feteen, nicht häufig. 

30. P. plnmbens West. Vorkommen: Bei Poutebba und 
im oberen Raccolanathal an Felsen, h&afig. 

31. P. plumbeva West, f. pyramidaia WaL Yorkommen: 
(Interes Raccolanathal, häufig, und zwar an Ifelsblöcken 
sitzend. Die {)i icbtigeu Stücke erreichen eine Länge von bis 
zu 12 Millimeter. 

82, P. PkäippianuM Oredl. Yorkommen: Sehr hänfig 
bei Fontebba an den die Strasse begrenzenden Felsen. 



Kleinere Mlttbeilnageii« 

Sehmarotzer der Perlenmuschel. Dr. H. Woodwaid Ingto iu 
der Aprilsitz uiig der London Zoological Socioty eine Anzahl von Pcrlon- 
mufichelü mit eingekapselten Schinarotzern vor, darunter oino, in welche 
ein Exemplar von Pinnotheren (wahrscheinlicli P. pisum) übcrkapselt 
war. Es war ein Männcken, während sonbt die in Musilieln vor- 
kommenden Exein[ilare ausschliesslich Weibchen sind. Er muss aus 
Versehen in die Muschel gerathen sein, denn es ist nicht bekannt, dass 
Meleagrina tnargaritifera einen Pinnotheres beherbergt. In einer spateren 
Sitzung legte Dr. Günther ein anderes Exemplar von Meleagrina vor, 
in welchem ein kleines Eischohen der Gattung Fkrtu/er unter dem 
Perlmutter erkennbar var. Diese Gattung hat bekannfhoh parasitische 
Gewohnheiten« 



Calyplraea spinta Kario. Die fintstehnng dieser eigenthüm- 
liehen auf das venetianisehe litorale besoliiinkten Monstroeitttt von 
G. ohineosiB wird naoh Brosina dadnroh bedingt, dass sie im Sohlaaun 
dieses Kfisieogebietes dnrohans nichts zor Anheftang findet, als die 

Gehäuse der riort sehr häufigen Turritella communis. Da diese aber 

höchstens eine Anhültungbüäche von 12 mm Durchmesser bietet, kann 
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<Im CWyptnM Mieli nUhi breiiar iretdra, witood ijpisolieEseiapUun 
die doppelte Breite erreioheii« Kobelt 



Nach einem Bericht der ,,Kieler ZeitiiDg'^ sind die Versache, 
AnDtemMnke ia der Ostsee aoznlegen, ab glhisliofa gescheitert aasii'- 
aehen. Yon den im Jfthre 1880 von eisern CoDSortiam ansgeeetzten 
amerikaDischen Anateni im Kleinen Belt nnd im Alsenaond war bei' 
einer Untefsnohnng im Augnet 1883 keine einsige Anster mehr am 
Leben. Trotzdem woi'de im NoTOmbec 1884 ein neuer VeiBnob. gewagt 
Fabrikbesitaer Bnmpf auf Schloss Agrath am Bhein liess auf eigene 
Beohnnng oa 9000 Stück caaadische Austern im Kleinen Bell südöet- 
lieb Ton Aarö und 5000 Btück östlich von Kundsböft aussetzen. In 
Eis verpackt waren die in der Nähe der Prinz Edwards-Inseln gefisch- 
ten Ansfem als Eilgut über Newyork und Bremeihafen nach Noid- 
achleswig gesandt worden. Beim Auslegen befanden sich diesdben ia 
gutem und frischem Zustande. Man hegte für das Gelingen dieses er- 
neuerten Vorsuchs der Ziichtuug- von Austern in der O^^tsoe um so 
grössere Zuveibicht, als der Salzgehalt des Wassoio uüd das winter- 
liche Klima desjenigen Theils der Ostsee, wo die Austern ausgelegt 
wurden, dem Salzgehalt und Klima ihrer Heimath annÄhernd gleich- 
kamen. Leider sind nach dem Bericht des Professors Möbius in Kiel 
die Erwartungen nicht in Erfüllung gegangen. Die vor Kurzem bei 
Kundshöft aufgenommenen 247 Stück Austern zeigten sich bis auf 9 
abgestorben und bei Aarö war von 101 Stück nur eine am Leben. 
r>ie Untersuchung dieser 10 lebenden Austern ergab, dass sie sehr 
wässerig, äusserst mager und von fadem Geschmack waren. 

W. Thamm. 



ITellx aspersa MflUer am Fasse des Tafel berisres M Capstadt. 
Dass Holix aspersa Müller nicht allein im südlichen Europa. — Spanien, 
Poi-tugal, Frankreich, Italien u. s. w., im nördlichen Afrika, sowie dem 
westliehen Europa bis nach England hinauf vorkommt, sondern dass 
es auch eine Reihe von isolirt liegenden Fundorten giebti die jedenfblls 
auf Einschleppung beruhen, wie a. B. in Deutschland der Garten der 
Taubstummenanstalt in Bremen, der Schlossgarten in Bfersebuiig, Hom- 
burg r.f^ H., ist eine bekannte TbatsBohe. Auoh die Ansiedelung 
von Helix aspersa Hüller an dem jenseitigen Ufer des Ooeaos^ ia 
einigen nordamerikanischon Staaten, im finuiateiaehen Guyana sowie 
in Brasifien, ist den Malakelogen bekannt Dass Helix aspersa aber 
auch auf der Südspitae von AfHka vorkommt, ist meines Wiseens bis 
dato noch nioht bekannt Am 20. August 1885 sammelte der ^frige 
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Nitnifoiseber, Herr C»pitaii> H«MdorfF beim Beitoigea das 1Ualb6i;sM 
am FüfiBe desselben auf der Jute-Fflanee — leider habe ich nicht er- 
&hren können, ob ea Crctalaria Juncea L. oder Coichoms textilis L. 
ist — »hlieiche Exemplare yon Helix aeperea. Leider befanden flieh 
nur wenige ausgewachsene Exemplare daronter. Sie nntetscheiden 
sich weder durch Grösse, noch dnroh FSrbnng und Bänderung von 
Exemplaren ans dem Kittelmeergebiete. Helix aspersa findet sich dar- 
nach im finssersten Norden sowie auf der Südspitze von Afrika. 
Vegesack, 29. November 1886. 

Fr. Borcherdi «lg. 

Literatur. 

Jahmbeiiehi der tehlesigchen GuelUchafi ßir oaUrländiavhe 
CüUur. 1885. 
p. 142. Auszug aus dem in der Wandenrersammlung der natur- 
wissenschafOidien und medioinischen Section zu Heinrichau am 
28. Juni 1885 von Herrn Oeheimrath Professor Dr. Heidenhain 
gehaltenen Vortrage: 

Iii vveiciierArt erfolgt dieOeffoungderSchaien 
bei den Muscheln? 
Ueber diese Frage hat im physiologi.scUeu Institut Dr. Pawlow 
aus St Petersburg eine Untersuchung an der gemeinen Teich- 
muschel, Anodonta cygnea*) angestellt, deren Hauptresultat da- 
hin lautet, dass zu den beiden Schliessmuskeln zwei Klassen 
von Nervenfasern gehen, von denen die eine die Muskeln in den 
Zustand der Zusammenziohuug. die andere in den Zustand der 
Erschlaffung versetzt. Die ersteren Nerven entspringen für den 
hinteren Schliessmuskel aus den hinteren, für den Torderen aus 
den beid ri vorderen Ganglien, die letzteren Nerven gehen für 
beide Muskeln nur aus den vorderen Ganglien hervor. Zur £r* 
schlaffung der Muskeln genügt es nicht, dass diejmigea Nerven, 
welche die Gontraction der Muskeln veranlassen, ausser Thättg- 
keit treten. Es bedarf vielmehr dazu direoter Einwirkung der 
ersoUaffienden Nerven auf die ICuskeUubstans« Die Eingeihiiten 
des Vortrages eignen sieh nicht an kursem Aussuge. 

Anodonta oygnea L, ist gegenwärtig in der näheren Umgebung 
von Breslau kaum au finden und dürfte die cur Untersuohung benutste 
MoBohel wohl die häufigere Varietät Anodonta mutabilis GL var. 
oeUensis Bchiöter gewesen sein. Herkel, 
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Änce^y €, NaU mir etrfmm Sectiom du genre Phy$a 
H dio€r$6$ formes de ce genre» In „Le Naturaliste" 

p. 357. 

Der Autor zieht Pjnrgophysa i'vo^'if^ ein gegen l^idüia und Glypto- 
physa gc3gen Ameria. Dagegba eiiichtet er eine neue Unter- 
gattung ThoiT!Ronif\ für Ph. scEilaris Jay, welche» er aber wegen 
der gleichnamigen Dunkel seht u Art in Pk. canuifora umtauft. 
Folgende neue Namon woi d n ausserdem noch vorgesehlageD : 
Ph. Craveni für Vh. Ii rata Craven noi Tristr.; — Ph. BiaaeyaoA 
für Ph. diaphaoa Xiyon aec Klausa. 
Moraguea^ F., Deteripcianei de mi^vteas de Maüorea, In 
Anales Eist Nat Madrid toL 15 p. 233. 
Enthält die Biagaoaen der froher von Kobelt beschriebeDeii Arten 
JaooBta Horagaeei, Ibents Obemddrferi, Hyalina lentifonius and 
Pupa Moragaesi. 

Dall^ W. H.^ Report on tlie Mollusca collected by L. M. 

Turner at Ungava Bay North Labrador and from tiie 

myaeeiU aretie $ea$. In Proc. U. St Natioaal-liaseQin 

1886 p. 202-208. 
Tierandswinsig Arten, danmter von Polmonaten limnaea YahBi, 
Agriolimax hsrperboreofl, Oonulvs ohersma& var* egena and Fapi 
deoora. Unter den Seemusohehi ist die neue Oattong Aqailo- 
naria, paladinenförmig, glatt, dünnschalig, ohne Sculptur, eher 
mit einer rauhen zottigen Epidermis j Deckel subspiral mit einer 
erhabenen Rippe auf der Innenseite. Thier ^ie bei Littorina 
Ty|*iis Aq. Turnen u. p. 204 t. 3 f. 1. 3. Die übrigen Alien 
sind bekannte arktische Formen. 

Daü^ W* H.f Contributions to the natural history of the 

Commander lelande, 6, Bepari on Bering Island 

Moüueca eoUeeted by Mr, Nieholae Orebmtdd, In 

Proc. U. St Nat Museum 1886 p. 209—219. 

Die Gesamiulzahl dor Mollasken beläuft sich nun auf 74. Dali 
ändert seinen Karnen Lacunella (nec L^m.) und spater Lacunaiia 
(uec Gonr.) in Haloconcha um. Die Identification von Helix 
flocculus Morel, mit der Jugendform von pauper Gould gibt 
Ball selbst auf ; Helix pauper Gould ist nach dem Typos über- 
haupt tf>in ( ouulus, sondern Jugendform einer grösseren Hyaline 
und stammt sohwerlioh ane den Beringsländern. 
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Marcott^ John Bdlcuap^ Supplement to the list of Mesozoic 
and cenozoic invertebrate types in tht coUections of the 
Naticmd' Museum. In Proa U. St NatioDal-Moseum 
1886 250- 254. 
Entfallt Namen und Citate einer Ansahl Typen, welche sieh nach- 
tiigliöh noch im National-Hueeum Torgefunden haben, oder 
demselben neuerdings zugekommen sind. 

Journal de Conckyliologie 1886 No. 3. 

p, 193. FUch^^ P., Noavelles obset \ atioos sur le genre Kucharis, 
Recluz. Im Catalog wordoa 12 Artan angeführt^ damnter neu 
Euch, caledonioa t. 11 f- 1. voa Neacaledonien. 

p. 203« Dautzenberg^ PA., Note sur FAddisonia lateralis Beq. Der 
Autor gibt die Synonymie der Oadinia lateralis Beq. = Gad. 
ezcentrioa Tib. s Addisooia paradoxa DaU. =s Add« eooentros 
Jeffir., welche nach lüsoher zu den Gapulidae tu stellen ist. 

p. 206« Bmidfy B. P. Jf., Diagnoses moUuscorum nOYonun, in 
Sims oollectonun. Qiebt die Diagnose von Cyolophorua dila* 
tatoB, GL Soloensis , Myxostoma subalaium, Opisthoporaa Simo- 
niaaua, 0 ? borealis, Cyclotus fossor, Alycaeus eleratus, AU 
diminutns, AI. pentagonus, Fargesia {n gen.) oomea, Hesostoma 
(n. gen.) deatructa, Ilaoroohlamys pedisequae, Nanina indurata, 
Heliz Pinchoniana, H. buzina, H. meUita, fi. mellitula, H. per- 
mellita, H* orthooheilis, H. Lamara, H. bicallosula. 

p. 215. Fischer, P. Note sur le genre Prosodacua. Der Catalog 
Zühit neun Aitüü auf. 

p, 224. Coatmann^ Af., Description d'especes du Terrain tertiaire 
des environs de Paris. Neu Helix Chevallieri 1. 10 f. 2; — Lim- 
naoa herouvalensis t 10 f. 4; — Littorina Bozanconi t. 10 f. 8; 
— Amphimelauia iucida t. 10 f. 7 ; — Neritopsis acutispira t. 
10 f. 5j — Nassaria Calvimontensis t. 10 f. 6; — Columbeila 
biarata t. 10 f. 3, Ovula delphiaoides t, 10 f. 1. 

p. 235. Mayer-Kymar^ C, Description de Ooquilles fossiles des 
terrains tertiaires superieurs. Neu Mesodesma erycinella t. 11 
f. 2; — M. secuDda t. 11 f. 3; — Thraoia psammobioides t« 11 
f 4; — Thr. Keevei t 11 f. 5. 

Orane, Miu Agnes^ oji a BraMopod of the Oenus AtreUa^ 

named in msa. hy ihe laie Dr, T, Damdson. la Froc. 

Zool. Soc. London p. 181. 
Atietia Brazieii n« von Port Steplieiis in Neuäüdwales* 



. kj. i^cd by Google 



Martens^ Ed, wo», SuhfousiU Süsstmsmr - ComhylUn aus 
Aegypten, Id Site. Ben Ges. oat ifreunde Berlin 

isaa p. 126. 

8thio4u^v$4k sammelto bei Adue im Figam swölf Arten rabfoBsikr 
Gonohylieii, nämlioh limoaea nataleDsis, L. Moem L. pt- 
lustris, FlaDorbiB Bubtngulatiis, Cleopatra Pirothi, nebst var. 
unicarinata n., Bithynia sp^ Talvata nilotioa, ICelania taberon- 
lata, Neritina nilotioa, XJnio Sohweinfturthi n. Von Interesse ist, 
dasB die sndanesiseheii Gharakterformen, LanUtes, Ampnilazii, 
Spattta, Xtheria hier nooh gana fsklen. Die Diagnosea der 
beiden neaen Arten lauten: 

Lkiuutea Motti; T. ovaio*eloDgata, soydola, striatula, riinata; 
anfr. 5V9 ceieriter • ereacentes, supremi oonTexiusciül, apicem 
mamillatum constitaentes, satara paulum obliqua^ penalt. stric- 
tus, alt. rotundatus sat veutrosus, apert. spiram jiaulo superans, 
ovato-oblon^a. siipra modice angustata, pHca coluniöliari et callo 
parietali di^tmotiä. Long. 19, diam. mig. 10, min. 7, long, 
apert. 11 Mm. 

Uiiio Sciiiveinfurthi. T. triangulari-ovata, sat convexa, solida, coo- 
centrice sthatiüa et rugis increin. distiuctioribus notata ; um- 
boDes prominentes in long« ^i^ii detriti, pars antica 

rotundata, margine dorsali et ventrali subaeqiialiter curvatis, 
paI^ poötica subrostrata, margine dorsali ab uinbonibus ad finern 
dentium lat. modice descendente, dein oblique subtruncato, 
margiue veiitr. postico vix ascendente, area postica latiuscula, 
indistincte uircumscripta, dentes card. crassi, iu valva dextra 
subonicus in sinistra duo subaequaies; deuten laterales postici 
levitar curvati, ciroa V« toüus iongitudinis aequantes ; impressio 
musoularis antioa profunda, impressio accessoria diagonaliter 
infrm et pone haue Sita, lineae palieari vicina, sabdroalaiis. 
Long» 43; ah. 32, diam. 23 Mm. — Affisia Dembeie 
Rossm. — 

Eingegangene Zahlungen. 

Zoolog. Museum, Agram, Mk. 42. — \ Rohrmann, B., Mk. 6.— J 
Goldfuss, H., Mk> 6.-. 

Dieser Nummer liegt ein Prpepeet der Soci6t4 

Bayale Malaeologique de Belgiq ue bei. 

Redtsirt ▼o» Dr. W. K o b e 1 1. — Druck von K u m p f & R e i s in Pnwllftirt *. V» 
Vmtef von Morlts I>U«lfrw«f i« m«liftert «. M. ^ 
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SrkB^ wiaaenschaftlicheD Inhalts, wie Mnnuscripto. Notimn. s. 
gehen an die Reftaeüoi»: Herrn Dr. W. K#b#U in 8chw»iihetin 

bei Frankfort a. M. 

üestellunge^i (aacb auf die früheren Jahrgänge), Zithliinqen 
. und dergleichen gehen an die Verlagsbuchhandlung des Herrn 
Morits 6i68(erweg in Frankfiirt a. H. 

Andere die Geielliehaft angehende MUiheUiHngeH ^ Beda- 
inationen, BeitrittserklKrongen n. s. w. gehen an den PritaMentoo: Hnnra 
D. F. Heynemann in Frankfurt a. M.-Sachsenhansen. 

Mttlieiluiigen aus dem (jebiete der MaJj^ozoologie. 

Die Binnenmollaskenfauna you Nea-Ouinea. 

Vou 

Dr. W. Kobelt. 
(Sohlws.) 

Sie 9011611 PubUkationeD , welche ich in der eiaten 

Hälfte dieses Artikels in Aussicht stellte, siud rascher ge- 
kommen , als ich erwartete und zwingen mich jetzt schon 
eioen Nachtrag zum Verzeichniss der papaaoischen Mollus- 
ken za geben. Braziei* bat im zehnten BaiMie der Ptroc. 
Linn. 8oc. N.-S.- Wales eine kleine Zahl von Miklacho-Maclay 
gesammelter Novitäten beschrieben und damit den ersten 
B^rag zm i^'auna des deutschen Antheils geliefert, und 
Tapparojie-Oanef ri hat in ^nem ersten Nachtrage (in 
Annali Ifoseo Oivico Oenoya (2) vol. IV. p. 113 — 1^ tav. 
1—2) eine erbebliche Auzahl von Arten au%e;&ähit, weiche 

1 
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noch von Beccari und d'ALbertis gesammelt worden sind, 
aber sich erst bei genanerer Untersucbuttg der Spiritus- 
gefSsse Torgefünden haben, welche grössere Thiere enthielten. 

8iü änderü allerdings in dem allgemeinen Faunencharakter 
nichts. 

Die neu hinzugekommenen Arten sind: 



ndodina EowiayeDflis Bmier. 
Helania WäUorienBis Braner« 
Neritina fonosta T^pp. 
Trochomorpha mono Tiipp. 
Helix (OoUoliis o. sabg.) Arb- 
Idenais Tapp. 

— (Papoina) rhynchonella Tapp. 

Qoremdaeasis Brazier. 

Leonaidi Tapp. 

Haclayeosis Biasier. 

(Chloritis) MafmiBis Tapp. 
Nanina atropos Tapp. 

— (Rhysota) Achilles Albera. 
Sitala carmigera Tapp. 

— propinqua Tapp. 



Fythia latideatata Tipp. 

— obscora Tapp. 

Cydotus (Adelomorpha n«) acaa- 
thoderma T^pp. 

— tunioatoB Tapp. 
Leptopoma pamilum Tapp. 

— apicale Tapp« 

— aaiaatieUa Tapp. 

— caUiofaloroB Tapp. 

— paoioeum Tapp. 

— nigrilabnun Tapp. 
« Oiaaellü Tapp. 

Helidna Jobie^sis Tapp. 

— neglecta Tapp. 
TroncateUa fasciata Tapp. 



Pytiiia proxima Tapp, 

Von besonderer Wichtigkeit sind darunter die beiden 
iSttola- Arten, die beiden eigenthüiulichen Oyclotmy die mit 
den schon früher beschriebenen Cydctuä tristü eine eigene 
Untergattung bilden , die' sieben Leptopoma , welche meine 
Voiauösaguog auf p. 172 bestätigen, und die ei^enthümliche 
Helix Arfakienaisy für welche Tapparone eine eigene Unter- 
gattung für nöthig erachtet hat Der Qesammtcharakter der 
papuanisohen Fauna wird dadurch nicht im mindesten ver- 
ändert und ich brauche nichts von dem in voriger Nummer 
Gesagten zu modificiren. 

Die meisten der neuen Arten stammen von der West» 
halbinsel oder den Inseln der Oeelvinkbai. Keine der cha- 
racteristi sehen neuen Formen scheint an der Maclav-Küste 
vorzukommen. Die von Brazier aui'gezähiten, von Miklucho- 
Maciay gesammelten Arten sind folgende sechs: 
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Paludina Fnwinyensis Braz,, Papua Paludina Maclayaua Mraz.. ibid. 

Kowiay in der Tritonsbay. Rhysota Achilles Hraz., ibid. 
Melania Walloriensis Braz.., ibid. Flauispira disoordialis F^r«, ibid. 
Papiiiiui Oorenduensia Braz., 

Maclay-Küste. 

Sie sind hoffentlich nur ein geringer Theü der Ans- 
beute des raesisdien Reisenden ; mnen Schlass auf die Fauna 

der fJsthal hinsei gestatten sie um so weniger, als nur die vier 
letzten von der Maclay-Küsto staninien. 

Von der Fauna der Südküete erweckt uns das Ver- 
zeichniss Tapparone's eine etwas günstigere Vorstellung, als 
die früher im Jalirbiich citirten Aussprüche vou Petterd, 
welcher selbst in den üppigst bewachsenea Farthieeu des 
Gebirges die Itoliuskenfanna gleich arm an Arten wie an 
IndlTiduen fand. Aus dem Gebiete des Fly-River and von 
Kataii nennt Tapparoiie folgende Arten: 



Paludina decipiens Tapp, 

— Paulucciana Tapp. 
Melania Flyensis Tapp. 

~ epidromoides Tapp. 
Potamides corneus A. Ad. 
Ihalassia anniilus Braz* 

— rastica Ffr. 

Traehomorpha pJanorhU LeSBOO« 
Calycia Isseliaoa Tapp. 
HeUx (PapniDa) Strabo Braz. 

— — Kataueosis Tapp. 

— — Tapparonei Smith 

Zeno Braz. (latiaxis Smith). 

— (OeotFOchas) CanoTaiii Tapp. 
ßrasieiiae Bras. 

^ (Losnlaria) TanmantiaB Tapp. 

ridibundm Tkpp. 

meditata Täpp. 

Tomasinelliana Tapp. 

Qestroi Tapp. 

SicnluB Braz* 

— (Obba) Ooldiei Braz. (oxy- 
Stoma Smith noc Xhomft). 



— (Sulcobasis) Beatricis Tapp. 

— — Gerardi Smith. 

— (Chloritis) dinodeomorpha 
Tapp. 

— (Cristigibba) pla^iocheilaTapp. 

— — rhodomphala Tapp. 
doniitiula Tapp 

— (fiadra) Hixoni Braz. 
Broadbenti Braz. 

Miorooystis orbioolum Tapp. 

— Brnjnii Tapp. 
Auricuia aiiris Jndaa L. 

— dactylus Pfr. 

— Duokeri Pfr. 
Oaaaidiüa angulifeim Petit. 

_ ragalata Hombron. 
Pythia iDsularia Hombr. 

— impeifoiata A. Ad« 

— latidfiiitata Tapp. 

— chiTsoaioma Tapp. 

— obesnla T^pp. 

lironaea Lessoni Tapp. 

CyclotaB Poiiierii Tapp. 

1» 
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CyclotüB irißtis Tapp. Cyrena divaricati T^ sh. 

Leptopoma Gianellii Tapp. Batissa Albertisii Tapp, 

fielioina Maino Bim»r, 
— leaoostoma lapp. 
C^olotropU papuensis Tapp. 



Uaio Beooarianus Tipp, 

— Matiuolü Tapp. 

— Flyensia T^p. 



DmjL kommen noch drei Arten, welche Martens von 

Taburi an der Südküste beschrieben hat, nämlich: 

Naniua K^'l»ertae Martens. 

Helix Nasü Martens. 
— Reh sei Martens. 
Endlich müssen wir zur Südküste noch die Yit le- 
in sei rechnen, welche nur durch den schmalen Hall-Sund 
▼on der Osthalbinsel getrennt wird; wir kennen ihre Fauna 
genauer, weil verschiedene wissenschaftliche Expeditionen 
nach Neuguinea ?on dort ihren Ausgang genommen haben. 
Brazier nennt von dort: 



Trochomorpha Lomonti Bia2. 
Ihalasaia Sapho fitai. 
Goauliia Maino Bxas. 
— Staikoi Blas. 
loKnatelUna terrostiis Braz. 
BulimiiB Mao Lesi Bras. 



Papuioa yoleosis Braz. 
losidana Brasierae Braz. 
Oohthepbila ?Alb6iti8ü Braz. 
Leptopoma vitrotun IiMs. (9). 
Papioella Grossei Braz. 
Heluana Cozeni Biaz. 



Vergleichen wir diese Fauna mit der der Westhai b- 
insel, so muss uns zuerst die durchgehende speciüsche Ver- 
schiedenheit aufifollen. Aasser Trochomorpha pUmorhit ist, 
Ton den Anriculaceen abgesehen, keine einzige Art identisch, 
denn das Leptopoma von der Yule-Insel wird sich wohl 
bei genauerer Vergleichung als eigene Art erweisen. Der 
Gesammtcharacter der fauna ist aber weit weniger ver- 
schieden, als man erwarten sollte, die grossen Heliose aus den- 
selben Gruppen sind noch der henrorstechendste Zug, und nur 
die beiden Hadra verkünden unter ihnen die Nähe Austra- 
liens. Ausser ihnen könnte man noch die drei Unio und 
auf Yule- Island den ßuUmus und die sogenannte 
OehthepkUa als aostraKsch -deuten. Nach Osten hin weisen 
die beiden Timlaasia^ die Microcystia und die Toniatellim 
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der Yule-Insel. Im Ganzen beweist gerade diese Fauua der 
Südküste unwiderleglich, dass Neu-Guinea, was die MoUus* 
ken anbelangt, uobediogt als ein eigenes Entwickelongs- 
centram angesehen werden muss. Uebrigens d&rfen wir 

bei der Beurtheiliing dieser Fauna üicht vert^n^ssen, dass die 
betretenden Arten alle im Flachlande gesammelt Bind , 
da das Gebirge von dieser Seite her necb nicht erreicht 
worden ist 

Zur Osthalbmsel sind auch die Lo u isiade n zu rech- 
nen, die unmittelbare Fortsetzung der äossersten Spitze. 
Beziiglich ihrer Fauna stehen wir leider immer noch so 
ziemlich auf demselben Standpunkte, wie bei der Abfassung 
meines früheren Catalof^es, nur zwei Partula suid ganz 
neuerdings hinzugekommen und stützen meine Vermuthung, 
dass auch die beiden früher beschriebenen papuanischen 
Partula aus dem Osten stammen mögen. Die jetzt bekann- 
ten Arten sind: 

Nanina inclinat^ P£r* 

— divisa Forbes. 
Chloritis Leei Gox. 
Ueotntohns Lniaiadeoaia Forbes* 

— Dampieri Angas. 

— Boyeri Fiaoli«r, idmlraUtits- 
inseln. 

~ IfilUoeiitM Coz. 

— Wbodlarkiana Sow. 
ooniformis Fer., Nenirland. I 

Wir sehen hier die molukkischeu Gruppen auf eine 
einzige Chloritis reducirt; dafür herrschen die ächten Qea- 
trochusy die Charactergruppe Melanesiens. Ich möchte daraus 
den Scfaluss' ziehen, dass wir auch im deutschen Antheile 
von Neuguinea noch eine Anzahl Geotrochus zu erwarten 
haben und ausserdem wahrscheinlich eiue Anzahl grösserer 
Pufina, Ob aber Neuguinea jemals bezüglich des Beich- 
thums in Oeotroehus mit den Salomons^Inseln und ihren (jetzt 



Oeotrochus Coxianus Angps, 
Partala similaiis Hartm. 

— Woodlarkiana Hartm. 
Melampas luteos Qaoy. 
Papilla gnmdis Forbes. 

. Hoidinsiana Fischer et Bern 
Helioiiia liaisiadensis Forbes. 

— Stanleyi Forbes. 
Neritina djadema Bednz. 



BohoD) 50 Arten wird riyalisiren können, möchte ich be> 

zweifeln; dafür sind diese auf Nca-Irlaiul und dm Admirali- 
tätsinsela dena doch zu wenig eutwickeit. 

Unsere Eenntniss der Fauna von Neu-Irland so- 
wohl, wie von den übrigen melanesischen Inselgruppen hat 
von dem neuerdings erwachten Annexionswetteifer noch sehr 
wenig profitirt; zu den von mir früher gegebenen Fauoen- 
yerzeichnissen sind meines Wissens nur die wenigen Arten 
hinzugekommen, welche der Challenger im Yorbeifahren 
mitnahm und Smith beschriebcu liat. Sie ändern das Ge- 
sammtbild der Faunen nicht im Genugsten. Auf den A<i- 
miralitäts*Inseln sind zwei Kanina, ein AUwraeophoruM^ eine 
Chhrüis^ zwei Greotrochu$, eine Bartula und eine HeUdm^ 
sowie ehi generisch noch nicht ganz sicheres Cydostoma 
hinzugekommen ; wir kennen somit jetzt von dort folgende 
Arten: 



Atboiaoophoms viigatos Smith. 
Nanina Novae Hiberniae Qnoy, 
Neuurland« 

— infrastriaia Smith, 

— Carterati Smith. 

— oatinas Ffr« 

— caesia Ffr. 
sebacea Ffr. 

Troohomorpha xiphias Ffr. 
Patula Georgiana Quoy. 
Planispira brevipila Ffr. 
Chloritis eustoina Pfr. 

— Gayinaidi Desh. Neu-Ii'land. 

— D'EDtrecasteauxi Smith. 

— ursin a Pfr. 
Papiiiua antrorsa Pfr. 
Hehx (- ?) Hombroni Pfr. 

— — Iris Pfr., Neu-Irland. 

— — muri na Pfr. 

— — majuscula Pfr., Neu-Irland. 

— — quorcina Pfr. 
Geotrochus meta Ffr. 



Geotroclitts plagiostoma Pfr. 

— Lambei Ffr. 
flexüabris Ffr. 

^ phthiflioa Ffr. 
^ SaohaleDsiB Ffr* 

— motacUla Ffr. 
^ omcibolom Ffr. 

— coDgrua Ffr« 
' Fniohafii Ffr. 

— aomella Ffr. 

— Boyeri Fischer, Louisiades. 

— vexillaris Pfr. 

— cineracea Pfr. 

— Moseleyi Smith. 

— Labil iardiorei Snuth. 
Moropo fringilla Pfr. 
Partula strigosa Pfr. 

— ghitinosa Pfr. 

— CarterieüSis <^uoy 
var. you-Hauaover. 

— miüuta Pfr. 
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Pythia scarabaeus U Leptopoma Hwleyanum Pfr. 

Melainpus sulcatus Ad., Noiiseeland HeUoina saavia Pfr. 

— australis Quoy, — gwtiOBa Pfr. 

— sculptas Ffr. - PonsOEbyi Smith. 

— commodus Ad. Mdania ArÜrarii w. 

— zoalandicus Ad., Neuseeland. Neritma ooroea L. 
Cyclostoina infans Smith. 

Die Fauna von Neu-Irland und Nou-HannOTer 
hat eine Bereicherung nicht erfahren; nur Leptopoma vitreum 
var. wäre aus den Sammlungen der Gazelle hinzuzufügen. 
Es wird das hoffentlich bald anders werden und dann wird 
man auch daran gehen können, die einzelnen Inseln geson- 
dert zu betrachten. Die gegenwärtig bekannten Arten sind: 



Kanina Novae Hibemiae Quoy, 

Adm.*Iii8. 
« — rofit Lesson. 
Ttoohomorpha solarium Qaoy. 
« — discoides Lesson. 
«Fatala ? Hac Oregon Oox. 
•Fapuina phaeoatoma Martens. 
Helix (— ?) mqnscula Pfr. 
Adm. Ins. 

— Isis Pfr. Adm. Ins. 
«Semicoinu Sttenus Angas. 

Ghloritis erinaceus Pfr. SaLom« Ins. 
« ' disGordialia Pfr. 

_ Oaimardi Desh. var. adusta 
Hds. Admir* Ina. 
Oeolroohus conifonnis Pfr. 
Louisiaden, 
^ Oaberti Lesson, Neu Oninea, 
Salom. Ins. 
* — pyxis Uinds. 
« — Duiiionti Pfr. 
Partula Cartoriensis Quoy, 
Admir. Ins. 

— radiolata Ffr., Guaiii. 
Pythia scarabaeus L. 

— pyrairudata Rve., Salom. Ins., 
Ouam. 



Melampiis costatus Quoy« 

— fasciatus Desh. 

— sciuri Lesson. 
Oaasidula vespertilionia Lesson. 

~r mioxi Lessen. 

Anrioola subnla Qnoy. 
«CyolostomaKoTaemberniae Quoy. 
^ — pygmaenm Sow. 
#Omphalotroi)is buliinoides Hinds. 

Truncatella valida i'fr. 
♦Leptopoma ignescens Pfr, 
« — Dohrni A. Ad. 

— vitreum var. 
«Pupina aurea Hinds. 

— Emadreni Vign. Salom Ins. 

Melania foniculos Qaoy,Mollukken 

— figrarata Hinds. 

' olavis Yar. gaudiosa Hinds. 

Philippinen. 
^ folgonrns Hinds, Uolnkken. 

— fanna Lessen« 
' florata Hinds« 

pyramidata Hinds. 

— latelffosa Hinds. 

— mirifica H. Ad. 

— pugilia Hindi« 
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Melania verrucosa Hiods. 
— aspirans Hinds. 



Melania moGSta Hinds. 
Cyrena papua Lesson. 



Ausserdem Doch fünfisehn Neritinen, deren nochmalige 
Aufeäblung hier übei^üssig erscheint. Von Ländschneokeii 
sind also nur fünfzehn auf die Insel beschränkt und die Ver- 
wandtschaft einerseits mit den Admiraiitätsinsein, andererseits 
mit den Salomonsinseln tritt sehr deutlich hervor. Die mo« 
lukkischen Gattung sind immer noch durch drei ChlorUi$^ 
eine I^pnina und ein Serrdcomu yertreten und mehr als 
das spricht das Fehlen von Placostylus dafür, dass die neu- 
irländische Inselgruppe noch der papuanischen Provinz za* 
anrechnen ist fioffi&ntlich sind wir bald in der Lage, einen 
recht erfaebltcben Nachtrag zur Fauna derselben zu geben. 

Für die Sal o men s- In sein , von denen wenigstOQS 
die drei westlichsten , B o ugain ville, Ohoiseul und 
Isabel, nun definitiv dem deutschen Schutsgebiet einver- 
leibt sind, haben wir dagegen eine erhebliche Anzahl neuer 
Arten zu verzeichnen , welche Smith in Proc. Zool. Soc. 
London 1885 beschrieben hat. Eins der reichsten Schnecken- 
gebiete der ganzen Erde ist nun deutsch geworden, aber 
es wird noch manches Jahr dauern^ bis die von Hanse aus 
kriegerischen und durch den unter dem euphemistischen 
Namen Lab our- Trade bezeichneten Menschenraub erbitterten 
und misstrauisch gemachten Eingeborenen soweit gewomien 
sind, dass das Innere der immerhin grossen Inseln — die 
drei obengenannten messen zusammen über 21000 Quadrat- 
kilometer — im Innern erforscht werden können. Wohl 
aber werden die prachtvollen grösseren Arten hoflisntlich 
bald in den europäischen Samminngen häufiger werden, 
denn wir wissen durch Petterd, dass die Eins^eborenen ge- 
wohnt sind, sie als Tauschartikel den Europäern scheü'el- 
weise anzubieten. Hofifentlich instruirt die Neuguinea Oom- 
pagnie, deiren 7erwaltung die Inseln unterstellt sind, ihre 
Beamten dahin , auch diesem Zweige der Naturgeschichte 
ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden. 
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Die gegenwärtig voq den Sa! 

?Streptaxi8 costulosuß Pfr» 
Rhyüda Villandrei GiiBSieB. 
? Vitrina ? anm Pft». 
Helicarion planospira Pfr. 
Nanica Taryphanta) rapida Pfr. 

Neu Seeland. 
Microcystis nematophora Pfr. 

— Wan^ensia Oox. 
Xeeta oapitanea Pfr. 
Macroohlain3rB Keppeli Pfr. 
Thalassia ^lAerrima Ffr. 

— ladiaiia Pfr. 
Tidena Saootaa Annae Smith. 
Hemipleota Salomoois le OuiU. 

— sulyieota Pfr. (euoharis Rye.). 

— oomplaviata Coz 

TrochoTnoi7>ha exaltata i fr, 
(Cleryi live. 

— Meleagris Pfr. 

— eustrophes Brown. 
Veronica Pfr. 

— membraiiicoöta Pfr, 

— crustalum Pfr. 

— Crouani le Guill. 

— semiconvcxa Pfr. 

— Belmorei Gox. 

— matura Pfr. 

— fatigata Cox, 
' — Merziana Pfr. 

— Henschei Pfr. 

— Serena Cox. 

— scytodes Pfr, 

— deiopeta Aiigas. 

— Juaoita AngaSb 

— partunda Cox. 

— Zenobia Pfr. 

— rhoda Angas. 

— Eudora Aogas. 
Patala portia aray, Neu Seeland. 



omonen bekannten Arten sind: 

Helix (~ ?) Hombroni Pfr. 
Admir. Ins. 

groflsalaria Pfr. 

Alasteri Oox. 

Philina NoYae-Oeorgiensis CSoz. 

— oerealia Coz. 

CSiloritis erinaceuaPfr. Nen Irland. 

— llendanae Coz. 
Geotroohns Adonia Angas. 

— Alfredi Cöz. 

— amhrosia Aogas. 
Beatrix Angas. 
Biocheana Crosse, 
blanda Cox. 
Boivini Petit. 

Boyeri Fischer, Louisiaden. 
Brenchleyi Brazier. 
Brodiei Braz. 
Chancei Cox. 
Choiseuleusüs Brazier. 
Ckryi Rech (helioiooides 
Hombr.j 

cooinlescens Aogas. 
Coxiana Aogas. 
Deidamia Angas. 
Donnao iBabeUae Angaa. 
Eros Angas. 
Gaberti Lessen. 
Gamelia Angas. 
gelata Coz. 
Gnadalcanarensis Coz. 
Gnppyi Smith. 
Haigia7esi Angas. 
Hermione Angas. 
Hnnteri Coz. 
hyalina le Guill, 
(reflexinflonla Ffr.). 
Isabellensia Sow. 
kotifloa Ffr. 
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Geotiocbus lianiboi Pfr. 

— leucopliaea Cox. 

— L^Hiuotho»' Pfr. 

— Lienardiana liu>se. 

— Mac'f;ir]anei Ci>x. 

— Malantanensis Ad. et Augas. 

— Mendana Aiigas. 

— Mendoza Braziar. 

— metula Cox. 

— migratoria Pfr. 

— miser Cox. 

-~ phüomela Aogas. 

— Qoirosi Cor. 

— Ramsdeni Angas. 

— redempta Cox, 

— Sellersi Cox. 

— aplendescens Cox. 
^ xanthochila Pfr. 

— selina Oos. 
Cotasia trioolor Ffr. 

— Rossiteri Angaa. 

— Wiaemaimi Braz. 

— Aphrodite Brazier. 

— Payche Angaa. 

— Baloombei Pfr. 

— Aoadyoineiie Ad, et Angas. 
Placostylaa Founaki Hombr. 

Salomoois Pfr. Neae Hebriden. 

— Cleryi Petit. 

— Macfarlaaei Brazier* 

— San ChriatOTalenaiR C^x. 

— stutchboryi Pfr. 

— Kreftii Cox. 

— strangei Pfr. 

— Hellerei Cox. 

— scotti Cox 

— MacN'ilUvrayi Pfr. 

— iniltücheilus Keeve, 

— Harr^ravosi Cox. 
BuliiiuKus Alcantarae Bern 
Simpuiopäis '? Salomonia Pfr. 



Partula alai^istriaa Pfr. 

— glutinosa Plr. 
-- cinerea AU). 

— pellucida i'easB. 

— Keeveaua Pfr. 

? — Recluziana Petit. 

— mioariH Pfr. 

— Peasei Cox. 

— decussatula Pfr. SchifFerinselo. 
Coeliaxis exigua A*i. et Aogas. 
Saccinea aimplex Pfr. 

Plytbw acarabaeus L. 

— pyramidata Rve. 

— inanlaris Hombr. 

— cbalcostoma A. Ad. 
Melampua fasciatoa Beab« 
CSyoloatoma triste var. .NeoguinM. 

— laeve Ffr. 
Oydotna daucinna Pfr. 
Diplommatina Wiaemanui Cox. 

— ^ Brazieri Cox, 
Leptopoma vitream rar. 
^ Hafgiavesi Cox. 

— Jaoqninoti Ffr. 

Pnpina Kemadreni Yign, K.-Irland. 

— Soiomonenals Smith. 

— polita H. Ad« 

— tomida Peaae. 
Bealia nebnloaa Peaae. 
?— bnümoides Hombr. 
HeUcina modeata Pfr. Nene HebiÜ 

— egregia Pfr. 

— Moquiniana Bednz. 

— Sophiae Brazier. 

— Salomonensis Smith. 

— spinifera Pfr. 

— livida Hombr. 
Melania monilifera v. d, B. 

— Salomonensis Brod. 

— ful^uraus Hiüds. 

— scabra MiUier. 
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— papuensis Quoy Neu - Guinea. 

— Arthurii Brot Neucaledonien. 

— a anthica Lea Philippinen. 
Neritina porcata Gould. 



Melau la ainarula L. 

— ugiensis Smith. 

— Sanctao Annae Smith. 

— verrucosa Hiuds. 



— fastigiolla Roeve. 

— cimelium Reeve. 

— Brazieri Aucey. 

— Guppyi Sniith. 

— Christobaleiisis Brot. 

— sobiia Lea Philippinen. 



— Christo valonsis Reeve. 

— auriculata Sow.* 

— Powisi&oa Kecluz. 

— Brngoierei Reolut. 



Neritiua turrita Chemnitz. 

— dubia Clieiauitz. 

— adumbrata Reeve. 

— Petitii Recluz. 

— pulligera L. 

— coruea L. 

— marmorata Hombr. 

— subsulcata Sow. 

— olivacea le Guill. 

— Macgillivrayi Rve, 

— aspenilata Phil. 

— variegata Sow. 
Turtoni Recl 

— brevisjtiua Lara. 

— Bquarrosa Recl. 

— sanguisuga Rve 
Navioella saborbicuUris Sow. 
Unio (hippyi Bmith. 



— sanguinea Sow. 

YergleicheD wir diese Faana mit den anderen seither 
aufgeführten, so fällt uns sofort der ganss verschiedene Cha- 
rakter ins Auge. Zwar sind auch hier noch zwei Chloütis 
als äusserste Vorposten der Molukkenfauna vertreten und 
als geographisches Eäthsel erscheinen sieben Corasia^ deren 
nächste Verwandte anf den Philippinen zn suchen sind, aber 
den Pannencharakter bestimmt Gentrochus mit 48 und Trocho- 
morpha mit 21 Arten, beides Gruppen, die uacii Westen hin 
nur noch in geringer Artenzahl vertreten sind. Dazu kommen 
eine ganze Anzahl neuer Züge, nicht nur die 13 Placoetyltts^ 
die kanm weniger reich vertreten sind, wie auf den Viti- 
Inseln, wenn sie auch in keiner Weise an die neucaledoni- 
schen heranreichen, und die neun PaHula^ sondern uuch 
die Hkytida, die mit Neuseeland gemeinsamen Paryphanta 
und Patukt^ und die beiden Realia. Auch den Umo könnte 
man hierherziehen, docli ist es nicht uiiuioglKjli, dass diese 
Gattung auch noch auf den anderen Inselgruppen Vertreter 
zählt 
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Die Groppe Oeotro^vs bietet die eigentfaümUcbe Er- 
scheinung, dass ihr Verbreitungscentriim sehr excentrisch 
liegt; östlich von den Salomonen tinden wir sie nur noch 
durch zwei Arten auf deu Neuen Uebriden vertreten (Eva 
Pfr. und jUagiostoma Pfr.)y die dritte der Gruppe zugerech- 
nete Art {Helix singfdaris Ffr.) gehört schwerlich zu ihr. 

Nach dem gegenwärtigen Zustand unserer Kenntnisse 
bilden neben den Corasien, deren Yerbältniss zu den zu 
derselben Gattung gerechneten phUippinischen Arten leider 
immer noch nicht anatomisch geprüft ist, BuHmulits AJean- 
tarae nnd K^imißHlopsis Salomonia geographische Räthsel, 
deren Lösung wir aber ruhig der genaueren Erforschung 
der Inselgruppen werden überlassen können* 



Eine neue Admete* 

Von 

W. Kobelt. 



Adme^ eaneeUata n. 

Testa parva, ovato-pvramidata, crassiuscala, cinereo-fusca ; 
anfractus 6 convexi, supra breviter planati, costellis 
radiantibus quam interstitia angustioribus circa 15 in 
anfractu ultimo lirisque spralibus vix minoribns 3 in 
penultimo distincte clathiciti, costellis ad peripheriam 
aufractns uitimi subite evanescentibus ; apertura parva, 
irregulariter ovata, canali indistincto, coiumella medio 
distincte biplicata. 

Alt. 9,5, diam. 5,5 rani. 

Hab litora Japoniae. — Exstat in Museo Paeteliano 
Proxima Cancellariae japonicae fidg. A« Smith, sed sculp- 
tnra distincte cancellata. 
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Vertigo Ronnebyensis West, in Destseliland. 

Von 

£. Merkel. 

Zar schlesischen Molluskenfauna sählt eine hochinteres- 
sante Species, Vertigo arctim Walleiib., deren eigentliche 
Heimath im hoben I^ordeu und zwar im nördlichen Schweden 
und in Grönland zu suchen ist. Ihr schlesisches Vorkommen 
beschränkt sich auf ein sehr eng begrenztes Gebiet im Rie* 
seögebirge, die kleine Schneegrube, woselbst sie (nach dem 
Berichte Dr. Reinhardt's in Berlin in der Sitzung der 
Gesellschaft naturforschender Freunde vom 21. April 18i>ö) 
durch Herrn Hieronymus in Görlitz gefunden worden 
war und auch später wiederholt gesammelt worden ist. 

Die Schneegruben sind ein in vielfacher Hinsicht merk- 
würdiger Punkt des schlesischen Gebirges. £s sind zwei 
riesenhafte, wahrscheinlich durch Einsturz entstandene F61s- 
nischen, deren Wände etwa 300 Meter tief vom Haupt- 
kamme des Riesengebirges fast senkrecht nach der Nordseite 
abfallen. Zwischen beiden Gruben ist ein riesiger Strebe- 
pfeiler, der sogenannte Grat oder Sattel, mit schrägerer, aber 
immer noch sehr steiler Abdachung stehen geblieben. Der 
nach Norden sanft geneigte Boden beider Gruben wird hier 
durch einen gewaltigen, moränen artigen Wall abgeschlossen, 
in dessen Nähe sich auch die teichartigen Wasseransammlungen 
finden, in deren einer das Pisidium roseum (IHs, Querkmum 
Poli var. roseum Scholtz) von Scholtz entdeckt wurde. 
In den steil wandigen , keinem Sonnenstrahl zugänglichen 
Schluchten dieser gewaltigen Nischen hält sich der Schnee 
stets bis in den Hochsommer hinein oder schmilzt dber* 
haupt nicht YoUständig weg. In der westlichen der beiden 
Gruben tiitt mitten im Granit ein Basaltgang auf, welcher^ 
an seiner Oberüäche stark zerklüftet, sich bis zur Sohle der 
Grabe herabzieht. Wegen ihrer überaus üppigen Vegeta- 
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tion steht die kleine Schneegrube bei den Botanikern in 
hohem Ruf, insbesondere aber zeicbaet sich der Basaltgaog 
durch das Vorkommen einiger seltener, nordischer Pflanzen 
ans. So findet sieb hier die zierliche, sonst nar innerhalb 
der nördlichen Polarzone hülmisciie Saxifraga nivalis 
ferner ein kleines arctisches Farrenkraut Wooduia hy^erborea 
R. Br., das jedoch auch in den Alpen Yorkommt und ausser 
ca. 20 dem Basalt der Schneegrube eigenthümltchen Flech- 
tenarten sechs solche, welche der Basaltgang der Schnee- 
griibe allein mit der Polarregion gemeinsam hat und einige 
andere nordische Flechten, welche hier und in den Alpen 
vorkommen. 

In dieser höchst eigenthümiichen , düster grossartigen 
Hochgebirgsschlucht findet sich nun auch Vertigo aretiea an 

den Trümmern des Basaitganges und an faulenden Pflanzen- 
resten in seiner Nähe. Jedoch ist das V'^orkommen der 
Schnecke ein sehr yereinzeltes ; ich fand beispielsweise bei 
mehrstündigem Suchen im Juli J. unter 40 mühsam er- 
beuteten Exemplaren der Gattung Fupa nur ein einziges 
unvollendetes Stück der gesuchten Schnecke; die übrigen 
waren Pupa edentula Drp., pitsiüa Müll, und alpestris Alder. 
Ausserdem fanden sich in der Schneegrube noch VUrim 
elongata and pdludda^ Patula ruderata und pygmaea^ Hya* 
lirut jjiiiu^ radiatula und fulva^ Arionta arbdstorum^ vawq 
ziemlich kleine Form von Hei. holoserica^ Cionella lubrim^ 
CiausUia pUcatula^ ArUm empirieorum und aubfutcus und 
Umax athorum. Eigenthümlicherweise fand ich in den ganz 
ähnlichen weiter ustlicli i^ulegenen Uiesengebirgsschlucliten 
des grossen und kleioen Teiches trotz sorgfältigen Nacb- 
forschens auch nicht eine einzige Pupa^ am grossen Teiche 
mitten in der herrlichsten Y^tation nicht eine Spur einer 
Schnecke und am kleinen Teiche im Laufe eines ganzen 
Nachmittags nur Uel. Iioloserica^ Clausilia plicatula und Claue, 
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crueiata in je einem Exemplar , sowie einige Stücke von 
Arion #ti6/tf«etf5, A, Batirguignati und lÄmax arborum. 

Der Zugaog zur Scbneegrube ist cur bei trockeDem 
Wetter auf mehrstündigem Marsche von Agnetendorf 
aus passirbax oder von der auf der Höhe des Kammes ge- 
legenen Scbneegrabenbaade aus auf nicht ganz ungeföbr* 
]ichem Steilpiade äber den sogenannten Grat oder Sattel zu 
erreichen. Es liegt daher nahe, dass Vertigo arctica wenig- 
stens von diesem Fundorte aus nicht allzuhäufig in den 
Handel kommen wird. Ebenso mnsste es befremdend er- 
scheinen, dass diesem so eigenartigen, augenscheinlich den 
Existenzbedingungen der nordischen Schnecke dui'chaus ent- 
sprechenden Hochgebirgsaufenthalt ein neuer Fundort von 
ganz anderem Charakter, mitten in der Ebene gelegen hin- 
zugefügt wurde, indem in Olessin's Excursionsfauna, II. Auf* 
läge, pag. 265 Vertigo arctica auch von der Hasenhaide bei 
Berlin angegeben wird. Als ich daher in einem Verzeich- 
niss verkäuüiclier Conchylien Vertigo arctica aus Deutschland 
ftog^go^on fand, so hatte ich Gruud zu verrouthen, dass die- 
selbe wohl kaum aus den Scfaneegruben, sondern vielleicht 
von dem neuen Fundorte herstammen konnte und Hess mir, 
um sie kenuea zu lernen , mit anderen bpecies auch diese 
Art schicken. Der Augenschein belehrte mich, dass die 
Stücke, welche ich erhielt, keineswegs mit der schlesischen 
F. arctica identisch seien, vielmehr hielt ich sie fSr eine 
et^as grössere Form von V. alpestris und glaubte, dass 
die Angelegenheit überhaupt nur auf einem Irrthume be- 
ruhe. Ich wandte mich zur Aufklärung desselben an Herrn 
Dr. Boettger, war jedoch nicht wenig erstaunt, als ich hörte, 
dass die Bestimmung der Schnecke von Herrn Ur. Boettger 
selbst herrühre. Der interessante Fund ist wie schon mehrere 
andere Entdeckungen auf unserem Gebiete Herrn E. Jet- 
schi n zu verdanken. In der Bestimn^ung der Schnecke 
konnte ich mich mit Herrn Dr. Boettger nicht einigen, der 
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die Zugohüngkeit derseibeD zu V. aretica vertheidigte, wäli> 
read dieselbe mir eher zu K. <Upettn$ za geböiea Bchieo. 
Sicher war, dass sie beiden Arten nahe Tervrandt and etwa 
zwischen dieselben einzureihea ist. Herr Dr. Boett^er fügte 
schon damals hinzu, es sei möglich, dass sie mit V. Roune- 
h^ntU West, identisch sei, die seiner Sammlung leider fehle 
nnd hat mit dieser Identification der schwierigen Art smeD 
bekannten Scharfsinn aufs neue bewährt, indem nach einer 
mir kürzlich von ihm zugegangenen treunüitclien Mittbei- 
iung ,,die von Herrn Jetschin in Tegel bei Berlin gefundene 
TermeintUche aretica sich als Tertlgo Sennelryensfti West, 
herausgestellt hat und ron Wetiarlund als seine Art an- 
erkannt worden isf 

Somit ist die kleine Schnee^nibe immer noch als ein- 
ziger nichtarctibcher Fundort der hochnordischen V. aretica 
zu betrachten, die deutsche l^auua aber durch den Fund des 
Herrn Jetschin nm eine zweite hochinteressante nordische 
Art bereichert, die ebenso wie K aretica dem Zoologen ein 
äusserst schwieriges Problem über die Ursache ihrer selt- 
samen Verbreitung entgegenhält 



Kleimere Mittheilangen. 

(LlteEfaia ttlarea In Nea-Iiai^d.) In der Hoyemtomtimiiier 
des Amerioan Nataralitt iMspnoht W. F. Qanong die frage, ob litorins 
litorea in Nordanierika einheimisoh oder, etst nenerdings dorthin ein- 
gewandert oder eingeeohleppt worden sei. Die Schnecke wurde mit 
Sicherheit zum erstenmal von John Willis 1857 bei Halifax beobachtet. 
Vach Verrill hat sie zwar Dawsoa schon am 1844 im StLoienabaeeii 
beobachtet, doch hat Dawson selbst nie etwas davon TerSffwtUoht Hai 
ein Irrthum ist bei seiner Mittbeilung an Verrill nicht aasgeschloBseo ; 
jedenfalls wird sie in den Terieichniseen von Bdl, Whiieaves und ui 
dem von Dawson selbst nicht augefahrt und mnss, wenn sie früher 
schon vorhanden war, sehr selten und auf eine kleine tokalitat be- 
sohrinkt gewesm sein. Brst seit dem Ende der sechziger Jahre breitet 
sie sich mit reissender Schnelligkeit naoh Südeu liia aus ; 1868 erschiea 
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sie au der Kusto von Maiiiü imd wai- 18-73 (iort sr^ion sein häufig; 
1872 fanden sich die ersten Exemplare bei Proviocaluwii ui Massa- 
chmspts, 1875 in Barnstabie, schon. 1879 war sie überall an der Küste 
diesf s Staates gemein. 1875 entdeckte sie Ganong in der Nähe der 
bekannten Fischereistation von Woods Holl südlich von Cap Cod, dessen 
Spitze sonst die Südgrenze für die von Norden kommenden Arten bil- 
det, im folgenden Jahre war sie dort gemein; 1879 ersckkin sie bei 
New-Haven uui 1880 war sie schon gemein bei Newport in Rhode 
JaUiid. Ueberau findet nuui sie schon kucs aach dem Aofitiaten der 
ersten Vorläufer in MasflMi., und die einhieimischen litooineii (^lliaUt^ 
rudit uQd Unebrosa) versobwinden vor ihr. Die Häufigkeit nimmt eaU 
sehieden nach Süden hin zu; nach Norden wird sie immer seltener; 
Ton Labrador und Grönland ist sie luoht bekannt Das beweist un- 
widerleglich , daas sie uioht auf dem natürUchfia Wege Islaiul^ 
Qidilaiul ud litodi« moIl ]BIeasebottlattd gpUHigfc Bein kaiUy niMt 4ie 
MftUend xasohe Yerbrehaiig ieit 90 Jaknn dautel dma< lUa» dm 
810. oamoglkk biage Tediei » «üm« ^wUmw gelsaeht wwIm seia 
kuuu liMfk wird also aldifc lahlgeha», wenn Hiaa ■iihi\wt, dwa sia 
um 1860 oder tez aaöbher darok HansolieBli^Bd alwlelittiob. oder aar 
abaiahtitok aaoh dw aoplMnarikaBisolmi Oitkasi» gabraobit woidea ist 



4 

(IielMnflslUglciifc natfaer HoUadcen.) Heilpna, hat Szemplare 
▼oa Rffamtaa 4fb»ol€ta über ein Jabr laag aoaser dem Wasser lebend 
erhaltni, and awar unter gaas ongoastigea tTmstaaden ia der ITüha 



Üeber die Skoaomisohe Vidbligkeit der Feoten- Arten aa der 
Küste Toa Nea-fingland berichtet E. lagersoll in der December- 
nununer des Amerioaa Stataraliat Es ist P$eem tmuttom, der seit 
etwa 18^ oder 1859 in zanehmender Menge in Kew-Tork aaf dea 
Harkt kommt» gegenwärtig etwa 75000 OaUanen, im Werthe ^n 
35 - 30000 DoUars. Der riesige ^«ete» tmueo9UUu$ Iljgb. (margellaniew 
autor.), früher läogs der ganzen Küste ein gesttohtes fissen and beson- 
ders in Long Island Sound häufig, ist durch unvernünftige Yerfoigung 
so selten geworden, dass man selbst einzelne Exemiilare für Samm- 
lungen nur schwer auftreiben kann. P. irradians Lani. fiudct <ich 
z^val■ iän^ der ganzen Kiisto von >ieu-Eüglaüd, aber nur zvvisulieu Cap 
Cod und New-Jersey lutulig genug, um den Fang zu lohnen, und von 
wirklicher Bedeutung wird oi nur au wenigen Punkton, in Biuzardbay, 
Masi>achusset8y in Na^ ragansettbaiy in Rhode kiaud und in Peeonio H&y, 
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einer warmen ITaad. 
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am Ostende von Long Island; an den maisien taderen Küstenpaokten 
ist er fast ausgerottet und kommt nur noch gelegentlich einmal Tor. 

Die MuBobel, die wio die moisteu Pecten geeellig lebt und selbst 
in Trupps zu wandern scheint, laicht früli im Sommer; ihre Entwick- 
lung erfolgt so i-asch<, dass die Jungen im November schon die halbe 
Grösse erreicht haben. Dann folgt ein Wachathumsstillstand. Die um 
1 — IVt Zoll im Durchmesser haltenden Jungen treiben sich im See- 
gras (Zoster») hemm und lassen sich sogar mit Bändele desselben tob 
Ort zu Ort tragen. Mit dem Beginn der Winterstfirme snohen sie sich 
geeohütsie Stellen ans, werden aber oft massenhaft an den Strand ge- 
worfen nnd gehen zn Qninde; nach der Behauptung der Ilsoher 
kftmpfen sie energisch gegen den Wind. Im Aiülgahi beginnen sie 
xaaoh wieder zu wachsen nnd erreichen schon im Sommer ihre volle 
Giitese; am fettesten sind sie gegen Weihnachten. Nach der Ansicht 
der Ftscher laicht jeder Pecten nur einmal und stirbt im dritten Jahre. 
lUls das, wie es scheint, richtig ist, begreift man, wie der Peoten 
local pldtzlich durch einen schweren Winterstorm oder auch durch 
unyeniünftig^ Verfolgung ausgerottet werden kann; aber die Beweg- 
lichheit und förmliche Wandeiiust schützt doch die Art vor Vernich- 
tung. Auf Long Island nimmt man an, dass ungeflhr alle fünf Jahre 
einmal die Scallops besonders häufig sind. Man fischt die Soallops mit 
Hauddraken aus kleinen Segelboten; die Braken haben eine Länge von 
etwa 30 Zoll. Am Ufer nimmt der „Opener** die Muschül in Em- 
pfang, und mit drei geschickten Bewegungen ist sie geöffnet, der grosse 
iiafttnuskel, den man allein geniesst, abgelöst, von den anhaftenden Kie- 
menblättern, dem Fuss und dem Mantel, gereinigt und in ein GeCäss 
geworfen. Die Schalen werden an die Austerupäanzer verkauft, welche 
sie auf ihren Austernbankon ausstreuen und dazu den Austerschalen vor- 
ziehen, weil sie in Folge ihrer Dünne zerbrechen, wenn mehrere Austern 
sich angesetzt haben, und so jeder Auster die freie Entwicklung er- 
möglichen; die Thierreste wandern aufs Feld oder in Düngerfabriken, 
die Muskel, von den Fischern ..eyes" ge?iannt, kommen nur einfach 
gewaschen auf den Marlit üadi New-York. Der Fang beschäftigt etwa 
250 "Äflinnor, und im Sommer, besonders in Long Island, noch etwa 
470 Frauen und Kinder. Poconic Bay liefert etwa die lliilfte der ganzen 
AuBboute iinri nur dort hat man bis jetzt uoch keine Abnahme in der 
Menge der Muscheln bemerkt £o. 



(Isaae Lea f.) Die neuesten amerikanischen Blätter melden den 
Tod des Nestors der nordamerikanischeu Conchyiioiogen, Isaao Lea. 
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Sein Name ist mit der Erforschung der Njgadeen, nicht nur Amerika s» 

sondern der ganzen Erde uüuulluslich verbunden. Ko. 

(FliMBnMliilii als Kahrungr ) Nach einar Hittheilime van Nobro 
in Mem. 800. mal. Bdgiqne 1885 p. 61 werden in der Umgebung von 
Gdmbra in Portugal alle Ni^'adeen, namentlich Anodonta macilenta 
Morelet, als Speise geschätzt. Ko. 



Literatur. 

Brusina^ 8. ÄppunH ed Otaervazioni buW vkmo lavoro di 
J. Gwi/n Jeffreys^ on th« Mcüumsa proci/red during the 
Lightniug and Porcupine Expeditions 1868 — 70. Id 
Soc. Hist. Nat. Croatica vol. L p. 182—231. 
Der Autor sieht sich genöthigt, eine ganze Anzahl Ton Arten, die 
Jeffreys gelegentlioh als in der Adria voikommend bezeiohnet, 
ans der liste sa streichen. Die viehtigstem sind Spondylus 
Chtssoiüf Peoton Philippü, MytUus pietos, Nnonla aegeensis, 
Gardita oorbis, Astarte triangiilaris, Ast. digitsiiSi Asi Inpartita, 
XiQtraria oUonga, Selen pellnoiduSf Mya tnmoata, Soissniella 
orispata, Gihbula oinerariaf littoriaa litorea, Bissoa diotyopbora, 
& parrja, Nati^ 8eidj,da, CSanoellaria eanoellata^ Ghenopus 
Seneseaous, Bittinm laoieiini. Er tritt auch entsobiedea fär die 
SelbetstSndigkoit des Hytitas galloproTineiaHs ein, der nach 
Kniokenberg auch anatomisch Ton ednlis verschieden seL Zahl- 
reiche synonymische Bemerkungen möge man im Werkchen 
selbst nachlesen. 

Äncey^ C, F.^ snr Vhabitation de dettx esphes d^Helix. In: le 

Naturaliste p. 366. 
Helix linnaeana Pfr. stammt ans dem Sangir- Archipel zwischen 
den Philippinen nnd Celebes; — Hei. filicosta Pfr. von einer 
Koialleninsel nördlioh von Elenthera in den fiahamas* 
BoUonemj Cärio^ Aggiunte alla Malaeologia terreHre dd 
Piemonte. In Boll. Zooi. Torino. vol. I. 1886 p. 17- 
Ausser zahlreichen neuen Fundorten worden als für Piemont neu 
aufgeführt Limax miliipunctatns Pini , Hyalina etmsca Faul., 
Hyal. nitens Mich., Hyal. Stabile! n , von pni a dui ch gedrücktere 
Gestalt und weiteren Nabel unterscliiedeu, Helix nautiliformis 
Ferro, Tricliia vagienna n., Trichia choanomphala Bgt. Helix 
üavovirenfi var. monozonata n., Xerophila braidensis^ seither 
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nnr fossil bekssnnt, Papa Hnsoti Bgt — Dis Ctasammtzahl der 
piemontosisoheii Arton steigt damit anf 223. Dte Biagiioee Ton 
Triobia Tsgieiiiia lautet: X. depieesa, aperte ombiHcatai oornea, 
im^pilariier striatula, oitidiila; anfir. 5 obnveziiisciili, nlti- 
muB sapra medium sobcarmataa oaxioa ad apertaiam eyanes- 
«ente; apertoxa rotondatoliuiata, subdepressa, pariatomate sim- 
plice, lecto, intoB tenni oallo albido inonssato. Golore pallide 
oomeo, oircaombUioiimalbidiüo; aonis nnllis. — Diam. 8^4—9 
ali 4>/i Kai« 

Balle, Emile, Apprqu dt la Faune malacolofjfique des enmr&iis 
de Vire {CalüadosJ. la le Naturaliste p. 382. 
Wie auf Gi ürut und ScMefer nicht anders m «rwarteu, üodea sich 

nur die verbreite tsten Artea. 

Hartman^ JO^ A^^w? Speeles of Fartula from the New 
UAtidu 4md Sohmon hkundi. In Fioc. AmL Bhü, 
1886, p. 96-* 96, pl. 2. 
IIa aeu besohriebaa uod abgebildet werden P. mmilaris p. 90 f. 1, 
Wotodlaric Island bei Neti-Guinea; — perlnoens p, 31 f. 2, Uji, 
SslomoBS-InB. ; — iDcnrvum p. 31 f. 3 Rubiana Isl., Sal. ; — 
re^laris p. 21 f. 4, Galeria Isl., Salom. ; — minor p. 31 f. 5, 
Erromango, Sal. ; — corneola p. 32 f. 6 Eimeo, Martjaesas; — 
Goxi Angas mss., p. 32 f. 7, Ysabel Tsl., Salomons^Inseln ; — 
Woodlarkiana p. 33 f. 8, Woodiart, Neu Guinea; — hastula 
p. 83 f. 9, Erroniaiigo, Sal. ; — eburnoa p. 33 f, 10 unbekannten 
IHindorts; — proxima p. 34 f. 11, A^anrui Levu, N. Hebnden; — 
pyramis p. 34 f. 12, Vati, N. Hebndeo; — Newoombiannm 
p. 34 f. 13, Salisbabo zwischen Mindanao und Gilolo; — exi- 
niia p. 35 f. 14, Aneiteum, N. Hebnden; — (Dipiomorpha) 
DeUtoori p. 35 f. 19, von Aura Island in der Santo espirito-^Gnippe. 

BuüMm deüa SodOd AMaedogka ItMma. ^<A. XII. 1886. 
p. 5. IMiiod, M., Fantw iialiaaa. CoiMiioasioBi MalaesleglGhe IX* 

OoneUglie Isimkii • d*aOf«a delee dal IConta Axgemtaia « daile 

Ma ciraostenti Gim 2 tavale. 
Brot, Dr, Af/g,, Note sur q^ielq^es especes de MiktmM nou- 

vdlex OK imparjaitement eonnues. In BecuAÜ ZooL 

Suisse voL IV No. 1 p. 87-110 pl. V—VH. 
Doryssa glans n. Amazonenstrom, p. 88 t. 5 f. 2; — mlBepunctata 
Tryon t. 5 f. 1; — Melania Verbecki Boettger nas» Sumatra, 
p. 90 t 6 f. 9; '•^ Hei. Siamensis, Nord-Siam., p. 90 t 7 t 3; 
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^ cylin<1nis n = Prethii Brot M. Ch. IT. neo <^raj, Slam.) 
^. S2 t 6 f. 7 ; — Savinieri Bi^t mss., Batavia, p. 93 t. 5 f. 9; 
— Oerstodti lidroh, p. 94 t. 5 1 7; — circamstriata Mctc.var« 
t 5 f. 6; ^ Grangwi WtHeM. p. 06 i 6 f. 8; — tigrisa Hatton 
9* 96 t 5 t 3; — BamaaMiBiB Brat p. 98 t. 0 1 3; «beaioa 
M p« 06 i 6 f. 1 ; — bioobioa n. Caaton, p. 100 i 6 f. 3; — 
oanoaUata Benson var. t 5 f. 5; — dtrinoideB n. Sian«, p. 100 
t. 5 1 4; — sabcylmdrioa n. duna, p. 102 t j6 t 2; — Deni- 
soniaDSiB Brot i B t 0; — Tkyloriana n, Bomeo p. 104 i 7 
f 2; — limtnla n« Japan, p. 105 t 6 t 5; olavaefonnis 
Bmt, p. 106 t 13 f. 3. — Oodaffrayaoa n« Palaoa ^ haatula 
Bchmeltz nao Lea, p. 106 i 5 1 3; ^ Enbaryi Iftoass. maa. 
Qncl. persoloata und expressa Moaaa. oibb.) Palaos. p. 107 t» 7 
f. 5; — recticosta Martens t. 7 f. 4. 
Tap^rone - Canefri, (r., Fauna malaculogica della Ntiova 
Guinea e deUa I»ole aäiacmti, X. Moliuschi estrama- 
linL Öapipl. I. CkM 2 ülafialo. Aw Aiinai. If«8. GiT. 
OeiM»<m (2) IT. 1886. 

I>ifi Durchsuchung der SpiritusgefSsse, in welchen Beccari und An- 
tinori grössere Thiere konsorvirt hatten, ergab noch eine über- 
raschend reiche Ausbeute, besonders an kleineren Arten, aber 
auch eiii zweite Exemplare von Penioria. Wir berichten da- 
rüber oben genauer. Als neu beschrieben sind: Neritina funesta 
p. 12; — Trochomorpha (Nigntella) mono p. 126 t. 1 f. 8. 9, 
Geelvinkbai; — Relix (Coliolus n.) Arfakiensis p. 131 1. 1 f. 21 
aus den Arfakbergen; — (Papuina^ rhynchonella p. 134, Geel- 
vinkbai; — (P.) Leonard! p. 25, Geeh inkbai; — (Chloritis'} Ma- 
ferensis p. 130 t. 1 f. 1—3, Geelviakbai; — Naoina atropos 
p. 147, Geolvinkbai; — Sitala carinigera p. 40 t 1 f. 10. 11, 
Ramoi; — 8. propinqua p 41 t. 1 f. 6. 7, Aiiakberge; — 
Pythia proxima p. 158 t. 1 f. 13, "West-Neuguioaa; — P. lati- 
dentata p. 100 t. 1 f. U. 15, Katau, Südkiiste; - P. obsouia 
p. 162 t. 1 t 12, Mafor m der Geelvinkbai ; — Cyclotus (Adelo* 
ntorpha n.) aoanthoderma p. 166 1 2 f« 20. 21, Ramoi; ^ C« 
tanioataa p. 197 t, 2 t 18. 10, Arfiikbeige; — Leptopoma pu- 
mihun p. 173 t 2 f. 14. 15, Arfidcberge; — L. apicale p. 175 
t 3 f. ^. 7, Sonmg, Bamoi; — L* aniantielliim p. 176 t 2 
f. 4. 5, Westkflste; ^ L. calUchloros p. 178 t. 2 f. 16. 17, 
Bhmoi, gegeaabör der Insel Sorong; — L. pnmoeam p. 180 t. 2 
1 8. 0, Jobi, deelvta^; L. nigrilalnraai p. 162 1 2 1 12. 13, 
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Kapaor, Westküste; - L. Oianelli p. 183 t 2 f. 10. 11, Katau, 
Südküste ; - Helicina Jobiensis p. 77 t 2 f. 22. 23, Jobi ; — 
Hei. neglecta p. 190 t. 1 f. 16. 17, Jobi; — Tnmcatella fas- 
ciata p. 193 t. 2 f. 2^, Aru-Inseln. 
KUhs^ Bkkardy Qattropodm im BenuieiH, 8ep.-Aliz. aas 
Jahrb. kgl. preu88. geol. Landesanstalt för 1885. Mit 
Tafel. 

£s ist dem Verfasser gelungen, im Ganzen neun in Bernstein ein- 
geschlossene Schnecken zusammenztibringen , eine Zahl, die be- 
weist, dass schon in der Bemsteinzoit die Schnecken die Nadel- 
holzwälder mieden. Genauere ITntorsuchung , zum Thoil auch 
Aufhellung des trüb gewordenen Bernsteins durch monateianges 
Liegenlassen in Flüssigkeiten unter hohem Druck, haben die 
früher ausgesprochenen Ansichten des Verfassers besonders be- 
züglich der früher als Conolus fulvns und Heliz lamellata an- 
gesprochenen Arten verändert und er führt nun auf : Parmacella 
saoGxiii, Hyalina sp., Strobilus gedanensis (statt Hei. lamellata), 
Microcystis kalielUfonuis (statt Con. folvus), Vertigo Hauche« 
comei, Vert. Künowü, Balea antiqna und Mectrea KowalewBkii 
n. gen. et apeo , allem Anschein nach eine Qyolostomide au8 der 
nfichaten Verwandtschaft der Diplommatinen. Schlüsse auf die 
Bemsteinaeit aus dieser fragmentarischen Fauna zu ziehen ist 
natürlich nicht möglich; jedenfalls deutet sie aher nicht auf 
tropisches KUma. Fossile Verwandte hat nuT Strobilus geda- 
nensis, welcher dem eocenen StrobÜus moniUs Desh, aus den 
Sables moyens des Pariser Beckens ntther zu stehen soheinti sIs 
irgend einer jüngeren Art 

Sacco^ Dott. Federkoy Nuooe Sjpecie terziarie di Molluschi 
terrestriy d*acqua doke e salmcutra dd Fiemowte, Con. 
2 tavole. Estratto degli Atti della Soc. ItaliaDa Sc 

Nat. vol. 29. 

Der Autor hat mit uupiidlicher Mülio das spürliclie und in den 
Sammlungen zerstreute Material tertiiirer Binnenconchylieu aus 
Picmont zusammengebracht und durch eigene Forschung ver- 
mehrt und so eine Fauna von 73 sp. zusammengebracht, von 
denen allerdings nur 6*2 specifisch bestimmbar waren. Als neu 
beschrieben werden Dreysseua Mayen t. 1 f. 3 : — D. simploi 
var. pedemontana t. 1 f. 2j Margaritana astensis t. 1 f . 1 ; — 
Cyclas Zenouii t, 1 f. 5; — Pisidium Capellinii t 1 t 4; — 
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Bithynia tentaculata var. Tellinii Saoco p. 18; — Melanopsis 
Narzolina var, Matheroni t. 1 f. 8; — Melania (Balauocochlis) 
propatuia t. 1 f. 10; — Cyclostoma rhinocorontophiiuni t. 2 
f. 15; — Strophostoma italicum t. 1 f. 11; — Lymnophysa 
anthiacotlieriorum t, 1 f. 12; — Limaus bucciniformis t. 1 f. 13 ; 

— Physa Meneghinii t. 2 f. 10; — Limax PoUonerae t, 2 f. 4j 

— Glandina taurinensis t 2 f. 3; — Gl. Melii t 2 f 2; — 
Helix (Tachea) sepolta var. roccadebaldiana t. 2 f. 1 ; — Hei. 
Broochii var. major t. 2 f. 7 ; — Hei. Taramellii t. 2 f. 8; — 
Hei. pseudohyaUna t 2 f 6 ; — (Zenobia) carinatissinm var. 
Villafranchiana p. 46 ; — (Trigonostoma) piaaorbiformis t 2 f . 9 ; 

— (Discus) Paotanellii t. 1 f. 12 ; — ClaosUia (Lamiuifera) 
Villafraachiana t. 2 t 14; Vertigo fossanensis van dentata 
1 2 1 11 ; — Suodnea oblonga var« triptychiophila t. 2 1 13 ; 

— Van lebenden Arten finden sieb typisch oder in Varietäten: 
Bithynia tentaculata, Valvata oristata, Hydrobia aonta, Melanopsis 
praerosa, Papa dolium und Socdnea oblonga; sie reichen mit 
Ansnahme von Hydrobia und Melanopsis nicht über das Pliocaen 
zurück, diese beiden bis in die Grenzschichten gegen des lOocaen, 
in welchen Ifelanopsis, Adaona und Neritodonta herrschen. 

Kabelty Dr, W.^ leanographie der europäischen eekaleHtragenden 

Meeresconckylien. Lfg. 5. 
Enthält den Rest von Bucciaum, Buccinopsis und Eutkiia, sowie 
den Anfang von Nas«a. 

Paulucci, M.^ Fauna italiana. Coniunicazioni maiacologiche IX, 
ConchigUe terrestre e d'aequa ddee del Monte Argentaro e 
deüe ieoleeireoetantu Sep.- Abz« aus Bull Soc. MaLital.IX. 
Von dem isoHrten Vorgebirge, einer landfest gewordenen Insel, 
welche aber, da in der Xiandenge die ausgedehnte Lagune yon 
OrbeteUo Uegt^ nur durch zwei schmale Sandstreifen mit dem 
Festlattd susammonhängt, führt die VerfiMserin 61 Arten auf^ 
davon verschiedene einen südlicheren Charakter tragende, wie 
die Flora des Vorgebirges auch. Als neu beschrieben werden: 
Hyalina scotophila var. notha p. 12 t. 1 f. 2 ; — H. Majori p. 12 
t. 1 f . 1 ; — H. pilula p. 15 t. 1 f. 3 ; — Campylaea plano8- 
piia var. occultata p. 20 t. 1 f. 4; — Iberus Argentarolae p. 22 
t. 1 f. 5 ; — Ib. Forsytiü p. 23 t. 2 f . 1 , nebst var. orta t. 2 
f. 2; — Ib. saxetana p. 25 t. 2 f. 3; — Azeca etrusca p. 36 • 
t. 2 f. 5; — Acicula lauta p. 46 t. 2 f. 4. — Angespült ge- 
funden wurden Heiix lactea MülU und Ferussauia carnea Risso. 
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Jakrbiicher der DimtHcheii Maiakofzo9iiogi$ckm GeseUschaft, 
Bd. XIII. Heft 4. 
p. 275. Kobeff. W., Oaitalog der Familie Melanidae. 

911. Siniioth, Dir« H«> über bekannte und neue pataetiktische 
Naoktaohnecken. Hü T!«f. 10 nnd Ii. 

KoMt, W,, RosMi»ä»der$ loonographU, Neue Folg^^ zweiter 
Baad, Lfg. 5 und 6. 
tüthalt, wie die beiden vorausgegaugeneu Liefervuigen, Bivalven, 
viele davon uauh deu Originalen Drouets. Zum erstenmal ab- 
gebildet werden Unio araxeouö Drouet f, 255 — TT. Sievorsi 
var. f. 286; — IJ. subtilis Drouet f. 2S7 ; — ü. Paacici Drouet 
f. 288; — IT. jonicus Blaue f. 289; - Anodouta Aiseria Drouet 
f. 290; — Auodonta longirostris Drouet f 301 ; — An. utineusis 
Drouet f. 302; — An. cristata Drouet f. 303; — An scopulosa 
Droiif't f. 304; — An. leprosa (Parr.) Drouet f. 30ö ; — An. 
Romaua Drouet f. 305; — An, Benacensis Villa t 306. — Das 
erste Doppelheft des dritten Bandes, nordafrikaniaelie Eelioeen 
enthaltend) wird gegen Ostern aoflgegeben werden. 

fiesellsehafiis-ABgelegeiiiieiteiL 

Vene« Mltflled. 

Herr Branc^ik, Cumitats-Pliysikus, @DreHtff^ia (llugani). 
Herr Dapuis^ ^(ttlltla (Nouv. Cal^ßie). 

StBgregangeiie Zablnngeii. 

ttetzger, M., Mk. 21.—; Leder, H., 21.— ; Tit2-Oer«ld, F., 
6*—}' Meriwl, B., 6.— ; Meyer, C, 6—; Selkvt, B., 6.- ; Eyrich, M., 
61^;. SiiMm, S., 6.— ; iindt, 6.— ; Cseglkiger, E., 6.- ; Sehmidi, 
W., ; Fietz, S., 6.— ; Lolimeyer, 6.* ; BiAneiMhaeliler, N., 

; Gmelob, M., 21.— ; Baehmann, L,6.— ; Key zer, M., 8.— ; Miller, 
St., 6.— ; Erbprinz Sabn-Salm, A., 6.— ; v. Monsterbefg, B., 8.-; 
Tschapeck, G., 6.— ; Möbius, K., 6.— ; Heuoke, D., 6^.— ; Braun, B, 
21. — ; Löbbecke, D., 21. — ; Kunze, Th., 21.—; G-mf Dcgenfeld, S., 
6.— ; Dalla-Torre, J., 6. — ; Dupuis N., 6. — ; TS'owi .ki, K., ü.— ; Neu 
naayr^ W., 21.— ; Cleve, U., 6.— ; Poosonby, L., 28.— ; Clessin^ 0., 
8.— ; Brancsik, I., 20.25; Kreteer, 6-,— ; Naturforäch^ Gesellschaft, 
Görlito> 21.—. 

Xattlfllrt -fWt Dr. W, P: 0 b e 1 t, — Druck ron Knnipf&Tlell in Pr^likflOrt S. U» 
VorlJig von Morl tt D i ^ » i « r e in Frank fu i-i a. M. 

Hierzu die UeUa^t Taiuidt-Caialog No. 1, 
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Naturliistorisches IiLstitiit, Berlin N. 4. 

InTalidenstrasse ^« 

gatelog für die deutsc^ie Malakozoologisohe Geaellsohafti 

18S7, ^0. L 



1 Mk. 



i Mk. 



f) 



Tahiti. 
Autilien. 
Oc. ind. 
Suez. 
Qalap. 
Philipp. 
Oc. ind. 



Cerithium. 
adustum Kien. Galapag. 
alteiuatom 8ow. Philippio. 
atratum Uotq. Bio Jan. 
BoroU Sow. Seycbell. 
breye Qnoy. Pbilippin. 
colitmna Sow 
diminntivTiin Phil, 
eburneum hrug. 
eebinatmn Lain. 
ErytbrMenie Lam 
Oalapagensto Ads. 
Ijxcteum Pbil. 
litteratum Hrug 
maculosuin Migbl. Philipp- 
moniliferoiD Kien. « 
nigrescens Say P. Cabelto. 
nodulosum Brug. Philipp, 
ocellatum Brug. Caiiforn. 
p»troaum VVod. N.-Caledon. 
punctatum Brug. Senegal, 
ruf oa«m Wood. Sandw. Ins. 
BlippeUii Phil. M. rnbr. 
semifernigin. l.nm.Oc.ind. 
striatissiirTini Üow. Hrasil. 
stercus muscarumSay Cai-ul. 
tabereidatttoi l^an* M. rabr. 
yariegatam Qaoy. « 

alnco L. Philipp. 
nspt>r L. Auatral 
V. lineatns Lara. 
fasciaUis ßrag. M. rubr. 
y. proeeran Kleia« Philipp, 
gammatos Hinds. Caiiforn. 
f. minor M. rubr. 

MnrtinhUiUS Pfr Oc. in«! 
obeiiseiis Bruf^. Mauritius 
procerum Kieo. O. Afrika 
pnleber Ada. Austrat, 
vnlgarie Sobmeh. Slam. 

Blltlnin. 

gibberulmn Ads. St. Thomas 
grnTiurium Kien. Anstral 
(luailriiilatum Carn. Oaiifora. 
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Tyiiipunotoiios 
flnviatilis Fot. «t M. Gambia 
fuscatum L. 

radnla L. 

Layardi Ads. Ceylon 
mioropterns Kien« Philipp. 
Pyrazus. 

CnillHudi Fot. eiM. M. rubr. 
palustris L. Ind. or. 

semi-trisulcatus ßoU. 

f .'Ewingt. 
solcittoe Born. China 

Telescopiam. 
fnscam Schmch. Ind. or, 

Ceritbidea. 
deeoltata L. Madagaec. 
obtnaa Wood Halaicka 

Uttorina. 

angulat.i La<ii. * M. robr* 

angiilifern Lam. „ 

aspera Tlni. St. Salvad. 

carinata 1> Urb. St. Thomas 

oarinifera Lam. Salaoga 

decollata Krat. P. Natal 
filosa Sow. 
flava Hro(l. 

lutermedia Phil, 
irrorata Say 

KnyinaenrtB Krw. C. b sp. 
lineolata D'Ort». AntiU. 

Mauritiana Lam. Maarit. 
melnnostoraa Gmel. Siugap. 
obe.sa Sow. Auatral. 
FeruviauH Lam. Chile, 
picta Thil. Sandvr. In«. 10,80 



Austral. 

Bio Jnn 
Philipp, 
Caroiiu. 



piutado Wood* 
pu Ichella Dkr. 
ücabra L. 
Simplex Keeve. 
Striata Kiog. 
uadulata Gray 
zicsac. Chm. 



Maurit. 

Siam. 
Müurit. 
C. Verde 
Guinea 
Ind. or. 
St. Thomas 



Tectarlw. 



muricatus Phil. 

V at'w 1 an««» ITm« 



('hina 
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Ecbiiieiia. 
corooArift LAm. L.Hoodlns. 
CnmiDgi PhiK Philipp, 
grandinata Chm. 
papillosn Lam. 

Iselli Semp. M. rubr. 

lutea Quuy AiiBtraK 
malasoitODii Omal. Philipp, 

nana Lam. Austrat, 

parrala Ükr. Tahiti 

Laeuiiu. 

unifasciata Curp. Californ. 

Planaxis. 
Hneatas Coat. St. Thotnan 



Anstral. 

Alltillen 
Iiiil. or 
M. rubr. 
Jamaica 



De. all. 



occ. 



molÜB Sow. 

notleus Lam. 

pyraniidnlis Gm. 

tSnvigu }' i 1 »psh. 

sulcHtuü iiurn. 

semlanlcatnt Born. 
Litiopa. 

bombyz Rang^. 

Bissoina. 

(lecussftta Mtg-. lud 

elegantissima D'Orb. 

St. Thomas 
exasperata Sow. 'Samoa 

mirabilts Dkr. 

atriolata AH?». A astral. 

Tiirriteila. 
anuulatii Kieu, Afric. occ. 
bacillam ■ Kien« Cbiua 
Banksii Gray Panama 
bicingulata Lam. C. Verde 
brevialis Lam. 
carinifera Lam. 
ciagulata Öow. 
erocea Kien« 
Cumingi Reeve. 
duplicata L. 
V. acntangnlii Lam. „ 
faseialis Mke. Am er. centr 
goniostomaValenc. Caiifoni 
lentiginosa Beere. Peru 



r Xeiiopliora. 
0,60-80 couchyliophoraBorn. W.Ind 
corrngnta Reeye. Siogapore 
exasta Reeve. Coehinchina 
pallidula Roeye Japan 
sinensis Phil. China 

Cruc'ibiilum. 

W. Ind. 
C. Horn 
Panama 
China 



0,80-1 

0,80-1 
0,60-80 

0,10-20 ^ ^ 

0,80-80;| li^aum Beere. 

morbidnm Reeve „ 

peetinatuin Gray Peru 
rugosum Desh. Chile 
0,10-20 striatum Say Rhode-Is. 
9'?^*^^[ spinosum Sow. Amer. centr. 

acatellatum Gray Pern 
0,20 30 umhrella Desh. W. America 

' commutata Sow. Falkl.Jns. 



0,20 



1 .50-4 
1-2 
1-3 
1-6 
8-6 

0,40-60 
0.10-1,20 
0,50-1 
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0.60 

Ü,.öO-l,00 
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0,50-1,50 

0,40-60 
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N. Seeland b,40-8U 
Valpar. O,44)-l,20 



C. 



Siam. 
b. sp. 
Peru 
China 
Panama 
Oc. ind. 



^^^'^^ mamillaris Brod, 

^^»«"•««^ radians Lam. 

0,80-301! , tVepidula. 

Ijacalaata Gmel. Peru 

0,i'U-3U ^^^P*'** 8J«>n 
0.80-30!^***^*^*^*™- Chile 
0,20-30' höP^t>ca Desh. Cap. 
0,20-3() ^"c"^'^* ßrod« Columb. 

onyx Sow, Mexico 
Ü,S-1 plana Say N. America 

1 — 2 ^^'^^^ana Lam. Peru 
0,60-1 |l "n««Jf<w»i8 Lam. N. Amer. 
0,60-1 ! XeriptopBis. 

1-2,50 1 »dula L. Manritine 
o,.3(j-f^i) Nedto. 

0,40-1 Hlbicilla L. Natal 

2.— antillanim Gmel. Cuba 

1-2,50 , Htrata Ohm. Anstral . 

0,80-1 ,80 1 chamaeleon L« Siam 

0,60-1 chrysostoma Reclz. Philipp. 

0,40-60 Oeshayesi UqcIz. Oc. ind. 

0,80-1,50 exu via L. Philipp. 

1— 2 ftmiculata Heeve. Afr. occ, 
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0,30-1 

0,20-40 
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0,30-50 
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Malakozoologischeu Gesellschaft. 

Nennzehnter Jahrgang. 



gricheint slle zwei Monate und wird gegen Biacendang von Mk. 6.— An die 
intflleder der CkiellMihalk Unmoo geli«llwt. — Die Jfthrb11«her der Q«i«llMlMft 

erscheinen 4ma! jährHch and kosten für die Mitglieder Mk. 15. — 
Im Bacbhandel werden dlctte Zeitacbriften nor ziuaounen abgegeben und kosten 

jibrUtih Mk. M. — 



Sritfe wiMenschaftlichen Inhalts, wie Manuseripte, Notizen n. 8. w. 
gehen nn die Eedaction; Herrn Dr. W. Kobelt In Schwanheim 
bei Frankfurt a. M. 

Bestellungen (auch auf die früheren Jahrgranje^e) , Zahlungen 
and dei^leichen gehen an die Verlagabnchhaudlung daa Herrn 
]I<»ita Diesterweg in FrArnkfurt a. H. 

Andere die GeMlbohafl angehende BSUiheUungen f Beda- 

mationen, Beitrlttserklftmngen u. 8. w. gehen an den Präsidentens Herrn 
D. F. Ueyuemann in Frankfurt a. M.-Sachsenhansen. 



Mittheilungen aus dem ftebiete der MaJakozoologie. 

Catalog der Chittong CanceUarla Lanu 

Von 

Th. Lobbecke. 

1* ojcumtnata Sowerby Thes, t. 92 f. 1. — Ree^e sp. 4. — - 
M. Ch. II. t. 5 f. 7. 8. 
West-Gentralamerika. 

2. affinU Beeve sp. 39. - M. Ch. II t 20 f. 4 5. 

? West-Centialainerika. 

3. albida Hinds Pr. Z. S. 1843 p. 47. — Reeve sp. 45. 

- M. Ch. n t. 21 f. 7. 
Guayaquil. 

4 Angad Crosse J. C. XI p. 64 t 2 f. 8. — M. Ch. U 
t. 17 f. 6. 7, 
?• 

3 
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5. anHquata Hind$ Yoj. Sulph* t 12 f. 17. 18. — BeeTe 

sp. 74 — Sow. Thes. t. 93 f. 27. — M. Cb. II 
t 16 f. 9. 10. — Chöou Man. t 1835. 
Nea-Gainea. 

6. articulariB Sowerhy Thes. t 96 £ 90. 91. « Eiener 

t. 6 f. 2. — Reeve sp. 54. — M. Ch. H t. 17 f. 8—11. 
Ceylon. 

7. atpereüa Lamarck IX p. 402. — Sow. Thes. f. 38. — 

Beere sp. 17. — M. Gh. II t. 3 f. 1—4. 

Philippinen. 

8. amtralis Sotcerby Thes. t 95 f. 72. 73. — ßee?e sp. 44. 

— M. Ch. IL t. 21 £ 6. 

Neusüdwales. 

9. hkohr Hinds Yoy. Solph. t. 12 f. 13. 14. — Beere 

sp. 29. — Sow. Thes. t 94 f. 49. 50. — M. Ch. 
n t. 22 f. 3. 4. 
Philippinen. 

10. hifansiata Deshayes Enc. U. p. 181. — Anim. s. vert 

IX p. 413. - Reeve sp. 27. — M. Ch. II t. 9 f. 1. 2. 
(obionga Kiener t. 3 f. 3, nee Gray. — Sow. Thes. 
t 93 f. 25.) 

Mittlerer indischer Ooean. 

11. Bocageana OroMse et Debeaux J. C. XI p. 77 t 9 f. 3. 

— Lischke Japan IH t 2 f. 12-14. - M. Ch. U 
t 13 f. 4—6. 

China, Japan. 

12. hrwU Sowerby Thes. t 93 f. 21. — Beere sp. 40. — 

M. Ch. II t. 1 f. 3. 4. 19. 
West-Centralamerika. 

13. hweifundea Sowerby Thes. t. 92 f. 10. 11. — Beere 

sp. 15. 16. — M. Gh. n t 4 f. 5. 6 t 9 f. 3. 4 

West-Centralaraerika. 

14. bulbulus Sowerbij Thes. t. 9ö i. 64. — Reeve sp. 85. — 

M. Gh. II t 20 f. 2. a 
WesM^entralamerika. 
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15. buUaUi Sotcerby Thes. t. 94 f. 56. Eeeve sp. 5. — 

M. Ch. n t 6 £ 5-8. 
West-Centralamerika. 

16. cancellata Linne (Voluta) ed. 12 p. 1191. — Kiener 

t 7 f. 2. — Reeve sp. 13. — iSow. Thes. t. 94 
l 51. — Wemkauff Mitfeelm. H p. 171. — M. Ch. 
n t 11 £ 1—9. 

Mittelraeer, Senegal. 

17. eandicla Sowerhy Thes. t. 92 f. 8. — Eeeve sp. 46. — 

M. Cb. n t 21 f. 5. 
Polynesieii. 

18. caandtformis Sowerhy Thes, t. 92 f. 15. — Keeve sp. 8. 

— M. Ch. II t 8 f. 3—6. 

Panama. 

19. ekryioitma Swoerby Thea. t. 98 f. 39. — Eieoer t 8 

f. 2. — Reere sp. 13. — H. GL n t 12 £ 7-9. 

Panama. 

20. davaJbuLa äowerby Thes. t 92 f. 13. — Beere sp. 52. 

— Eiener t 5 £ 2. — Cheou Man. f. 1850. — 
IL Oh. n. t. 15 f. 6—9. 

Panama, Tayta. 

21. coctUü Beeve sp. 79. — M. Ch. H t 18 f. 11. 12. 

Ceylon ? 

22. carOahulaia Sowerbif Thes. t. 93 f. 23. — Beere sp« 42. 

— M. Ch. n t. 1 f. 9. 10. 

juT. = C. pusiüa Sow. Thea. f. 19, nec Ad. 
Ceylon. 

23. coronaia ScacM Not i 1 f . 15. — Fhü. Eniim. SiciL II 

t26 £24. — Tryon t.4 f. 68. - M. Ch. n t. 21 f. 1. 

(varicosa Phil. En um. Sicü. I p. 201.) 
Mitteimeer. 

24. wmta RBive sp. 64. — M. Gh. U i 21 f. 12. 13. ^ 

Crosse J. G. IX p. 235. 

(clathrata A. Adams Pr. Z. S. 1855 p. 125 nee Lam.) 
? 8» 
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25. cotrugata Hinds Pr. Z. S. 1843 p. 48. — Thes. t 96 

f. 92. 93. — Reeve sp. 72. M. Oh. U t 20 
f. 12. 13. 

Guayaquil. 

26. eotti/era Sowerby Thes. t 95 f. 65. 66. — ßeeTe sp. 57. 

— M. Ch. n t 19 f. 9—14. 

Philippinen) China. 

27. crenißra Sowerby Thes. t. 96 f. 84. ö6. - E.eeve p. 24. 

— M. Ch. IL t 1 f. 13—16. 

Philippinen. 

28. crispata Sowerby Thes. t. 96 f. 89. — Hqqyq sp. 43. 

— M. Ch. II t 20 f. 6. 7. 

Philippinen. 

29. Cumingiana Petit Mag. Zool. p. ?. — Reeve sp. 1. — 

Sow. Thes. t. 93 f. 20. - M. Ch. II t. 13 f. 1. 2. 
var. 9uboUu9a Croese J« C. XI t 2 f. 9. — M. Ch. IL 
t. 17 f. 1. 

Payta. 

30. deeusmta Sowerby Thes. t 92 f. 3. — Reeve sp. 23. — 

M. Ch. n t 4 f. 7. a 
Panama. 

31. eburnae/ormis Reeve sp. 21. — M. Ch. II t. 5 f. 3. 4. 

? West-Centralamerika. 

32. data Hind$ Salphnr i 12 f. 3. 4. — Sow. Thes. t 96 

f. 94. 95. — Reeve sp. 83. — M. Ch. II t. 18 
f. 17. 18. 

Panama. 

33. ßitehen (Merica) A. Ad. Ann. Mag. 1860. p. ?. — 

Crosse J. C. IX p. 239. 

Corea. 

-34. ForeiUeH Montrouzier J. C. XI t 5 f. 7. ~ M. Ch. II 
t. 18 3. 4. 

Nea^Caledanien, 
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^.faveolata Sowerhy Thea. t. 93 f. 30. 31. — fieeve sp. 71. 

- M. Ch. n t 16 f. 11—13. 

Gap, Natal. 

36. fuhüulata Hinds Sulph. t 12 t 6. 6. — Sow. Thes. 

t. 96 t 96. 97. — Beeve ap. 68. — M. Oh. II 
t 18 f. 15. 16. 

(lyrata Adams et Reeve Voy. Samar. t 10 f. 4). 
Ceutralamerika« — China ? 

37. ^mulaUi Sawerby Thes. t. 92 f. 14. — Beeve 8p. 48. 

M. Ch. n t 21 f. 9. 10. 
Centralamerika. 

38. goniattoma Swoerby Thes. t 94 f. 40. — Beere sp. 32. 

- M. Ch. IL t. 1 f. 1. 2. 11. 12. 

West-Cen tralamerika. 

39. granona Sawerhy Thes. t 98. f. 58. 59. Beeve sp* 20« 

- M. Ch. n t. 14 f. 5. 6. 

Tasmanien ?. — Peru ?. 

40. hamoHoma Sowerby Thes. t. 94 f. 53—55. — Beere 

sp. 30. — M. Ch. n t 12 f. 10. 11. 
Galapagos. 

41. ky$hix Reeve sp. 67. — M. Ch. II t. 13 f. 10. 11. 

Mauritius. 

42. indmJkita S&werhy Thes. t. 92 f. 7 t 95 f. 80. — Beere 

sp. 41. — M. Ch. II t. 9 f. 5-8. 
(cremata Hinds Yoy. Buiphur p. 42.) 
FaDama. 

43. lactea Deshayes Lam. IX p. 412. — Reeve sp. 82. — 

Sow. Thes. fig. 105. - M. Ch. II t 21 f. 8. 
?. 

44. laevigata Saioerby Thes. t. 96 f. 81. — Beere sp. 34. 

- M. Ch. n t. 14 f. 7. 8 t 23. f. 5. 6. 

NeasUdwales. 
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45. iMmberH JSouverbie J. C. XVUI 1 14 £ 2. — IL GL II 

t 17 f. 12. 13. 

Neucaledonien. 

46. lamellosa Hind$ Sulphur t 12 f. 15. 16. — Beere sp. 

65. — Sow. Thea, i d4 £ 97 t. 96 f. 106. — 
M. (%. n i 16 f. 5. 6. 

Indischer Ocean. 

47. Ut^noBfwmü Sowerby Thea, t 92 t 5. 6. 9, — Beere 

sp. 62. ^ M. Oh. n i 18 f. 9. 10. la. 14 
Ceylon. 

48. maerotpira Adam» et Beeve Yoy. Samarang i 10 f. 2. 

— Beere ap. 50. M. Ch. n i 16 1 7. 8. 

China. 

49. mangdiaidu Beeve ap. 69. ^ IL Ch. II t 20 f. 10. 11. 

?. 

50. melanostoma Smoerby Thes. t. 95 t 78. — ßeeve sp. 26. 

M. Ch. II t. 3 f. 5. 6. 
?. 

51. minima Be9i>$ ap. 77. M. Ch. II t 21 f. 3. 4. 

?. 

52. Mmtmudm Sauv&Me J. 0. XI t 5 1 8. — M. CSl II 

i 18 £ 1. 2. 

Neucaledonien. 

53. nUida Adams Beere sp. 78. — M. Ch. II t 22 f. 7. & 

?. 

54. noduUftra Sowerby Thea. t. 94 £ 57. — Beere sp. 6. — 

M. Ch. n t. 8 f. 1. 2* — Dunker Japan t 6 
f. 24. 25. 

(imperiaiis MiGhelin Mag. Nat. Hiat 1832 pl. 16.) 
Japan. 

55. obtsa Sowerby Thes. t. 93 f. 37. — Keeve sp. 7. — 

M. Ch. n t. 20 f. 1. 

Weat-Centrabunerika. 
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58. Miquaia Laimarek IX p. 408. ^ Sow. Thea, t 96 

f. 82. 83. — Kiener t. 6 f. 3. — Reeve sp. 61. — 

— M. Ch. II t. 17 f. 4. 5. 
(rosea Beck fide Sow.) 

Philippinen. 

57. obtuaa Deshayes Eocycl. n p. 187. — Lam. IX p, 417 

necEiener. — Beeve sp. ö7. — M. Ch. II t. 16 f. 1.2. 
?. 

58. ovata Swoerhy Thes. t 92 £ 2. — Beeve sp. 18. — 

M. Ch. n t 5 1 1. 2. 

West-Columbien. 

59. jpartK» Phüippi Beise Atacam a t. 7 f. 18. — Tryoo 

t 3 f. 44. — M. Gh. n t. 21 l 11. 
Chile. 

60. piscatoria GmeXin Syst, nat. ed. 13 p. 3496 (Bucc). — 

Desh. Lam. IX p. 404. — Keeve sp. 55* — M. Ch, 

U t 13 f. 7—9. 
(nodnlosa Lam. IX p. 404. — Eiener t. 6. f. 1). 
(piscatorum Sow. Thes. t. 93 f. 33). 
Senegambien. 

61 pulchra Smwhy Thee. t 94 f. 41. — Beere sp. 38. — 
M. Ch. n t. 94 1 1. 2. 9. 10. 

Santa Elena, Westcolumbien. 

62. purpurifonnis Valenciennes in Kiener t. 7 f. 4. — Keeve 

sp. 7e. — Sow. Thea, t 95 f. 68. 70. — M. Ch. II 
t 22 1 9. 10. 
?. 

63. punüa K Adams Pr. Z. S. 1869 t. 19 f. 12, nec äow. 

— M. Oh. n t 21 f. 2. 

(mitraefoimis Brocchi var. Jeffreys Pr. Z. S. 1885 p. 49.) 

Lusitanisches Meer, Tiefwasser. 

64. ? pygviaea C. ß. Ad, Panama No. 160. — Crosse J. C. 

IX p. 234. 
Panaina* 
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65. ]pyrum Adams et Reeve Yoj. Samar. 1 10 f. 16. — Reeve 

sp. 14 - M. Ch. n t 8 fl 7. 8. 
China. 

66. Beemana Oimse J. 0. IX p« 237. — M. Oh. II t 2. 

f. 1—9. 

(elegans Sow. Thes. pl. 93 f. 36, nec Desh.) 
Tar. 9yh9inen9i8 Lohhecke M. Ch. II t. 2 f. 3. 
yar. lateeoHata IMbeeke M. Oh. II t. 2 f. 7—9. 
Philippinen, China, Japan. 

67. reiiculata Linne ed. 12 p. 1190 (Voluta). — Lam. IX 

p. 401. Kiener t 2 f. 1. — Sow. Thes. t. 92 t 17. 
— BeeTe sp. 3. M. Ch. II t 4 f. 1-4. 

Westindien. 

68. rigida Soio&rby Pr. Z. S. 1832 p. 53. — Eeeve sp. 33. - 

M. Ch. n t. 1 f. 5-8. 
(costata Sowerby Thes. t. 95 f. 60. 61). 

West-Centralamerika. 

69. Bmgeyrom Souverbis J. 0. 1870 t 14 1 1. — M. Ch. 

II t. 18 f. 5. 6. 

Keucaledunien. 

70. rugata Lamarck IX p. 408. — Eiener t. 6 f. 3. — 

Sow. Thes. t. 94 f. 44. ^ Beeve sp. 60. — M. Ch. 

n t. 12 f. 12. 13. 
China. 

71. seakOa Smei^ Thes. t 93 f. 26. *- Beeve sp. 19. — 

Eiener i 7 1 4. M. Oh. II t 19 f. 1^8. 

Ceylon. 

72. 8»mid4^unda 8(»o&rby Thes. t. 95 f. 62. 63. — Beeve 

sp. 58. — M. Ch. n i 16 f. 3. 4. 

Philippinen. 

73. iemipeUwida Adams et Eeeve Samarang t. 10 f. 3. — 

Beere sp. 73. - M. Ch. II t 23 f. 3. 4. 

Ciiiiia. 
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74. Semjaertana Crosse J. XI t. 2 f. 7. — M. Gh. II 

i 17 t 2. 3. 

NencaledonieD. 

75. aerrata Reeve sp. 63, nec Brocchi. — M. Gh. II t. 20 

f. 8. 9. 

(GroRsei Semper Palaeont Untets. p. 91). 

76. simüis Sowerby Thes. L 94 f. 42. — M. Gh. II t. 12 

t 1-6. 
(similaiis Beere sp. 10.) 

Senegambien, vorderes Mittelmeer. 

77. sinensis Reeve sp. 35. — M. Gh. U t. 3 t 7— 9. 

Ghina. 

78. 9oliäa Sowerby Thes. t 92 f. 4. — Reeve sp. 2. — 

M. Gh. n t. 5 f. 5. 6. 
West-Gentralamerika. 

79. 8oumrbud Orosee J. G. XVI t. 9 f. 5. — M. Ob. II. 

t 17 f. 14. 15. 

Neucaiedonien. 

80. Btmwhyi Oroue J. 0. IX p. 242. — }L Gh. Q t. 15 

f. 3—5. 

(mitriformis Sow. Thes. t. 93 f. 24. — Reeve sp. 49, 

nec Brocchi.) 
joT. = (7. nnipUcaia 8ow. Thes. f. 35. 
Panama. 

81. ßpengleriana JJeshayes Lam. IX. p. 414. — Keeve sp. 11. 

- Sow. Thes. t. 93 f. 20. - Kiener t. 14 f. 1. 
(Tritonis Sow. Oonchol. IIL f. 15.) 
PbilippineD, Ghina, Japan. 

82. s^irata Lamarck IX p. 408. — Kiener t. 4 f. 3. — Sow. 

Thes. t 98 f. 22. — Reeve sp. 56. — M. Gh. II t. 6 
f. 9. 10. 

Webtaustralien. 
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8a. Stimpiont (hOUns Proc Davenp. Aa 1878 t 8 f. 4 & 

— Tryon t. 5 f. 87. — M. Ch. H t 22 £ 1, 2. 

Florida. 

84. taeniata Sotjoerby Thes. t 95 f. 75. 76. — Beere sp. 81. 

— M, Ch. n t 19 1 15. 16. 

?. 

86. t^MÜ A, Ad, Pr. Z. S. 1855 p. 123. — Reeve sp. 75. — 
M. Ch. II i 22 f. ö. 6. 
?. 

86. UsselhJta Smoerhy Thes. i 93 f. 32. — Beere sp. 70. 

— M. Ch. II t. 13 f. 12. 13. 

Westcolumbien. 

87. UxtiliM Kiener t. 7 f. 1. - Sow. Ihes. t. 93 f. 34. - 

Beere sp. 28. — IL Gh. n t 10 f. 5—8. 

Molukken. 

88. Thomasiana Crime J. C. IX p. 231. M. Ch. U t 1 

f. 17. 18. 

(scahirins Sow. Thes. i 94 f. 87. 88; an Lam.? — 

Eeeve sp. 25.) 
Westindien. 

89. trigonaeUma Lamarck IX p. 409. — Kiener t. 1 t 1. 

— Beere sp. 51. — Sow. Thes. t. 94 f. 45. 46. 

— M. Ch. II t 15 f. 1. 2. 

Indischer Ücean. 

90. tuhercuUjUa Sowerhy Thes. t 94 f . 52. — M. Ch. U 

t 6 f. 1—4. ^ 

(tuberculosa Desb Lam. IX p. 413. — Kiener t l 
f. 2, t. 9 f. 1. — Beere sp. 36). 
Iqoiqae) Peru. 

91. undukOa Sawerby Thes. i 92 f. 12, t. 95 f. 79. - 

Reeve sp. 9. — M. Ch, II t. 13 f. 1—3. 
Südaustralieu. 

92. nreeolaia Hinda Sulph. t. 12 f. 7. 8. - Reeve sp. 23 

Sow. Thes. t 94 1 48. - Ii. Ch. II 1. 10 £ 1—4. 
Westküste ron Centraiamerika. 
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93. ventrkosa Hinds Sulph. t 12 1 11. 12. — Sow. The«. 

t 95 f. 77. — fiMre sp. 47. — ML Oh. H t 13 
£ 8. 4. 

Westküste von CeDtralamerika. 

94. Verreauxi Kiener t 8 f. 3. — Reeve sp. 59. — Sow. 

Thee. t 93 £ 2a — M. OIl n i 18 f. 1. S. 
?. 

95. Wümeri Sowerhy Pr. Z. S. 1881 t 56 f. 2. - M. Ch. 

n t. 23 f, 78. 
Andamanen. 



Catalog der Gattung Admete Kroyer« 

Von 

W. Kobeit 

1. a5normi# Gray in Adams Genera I p. 278. 

Arctischer Ocean. 

2. arctka Middendorff Beitr. Mal. Boss. II t 9 £ 11. 12. 

SibiiiBches Mameer« 

3. aiMfniitf Pka, Mal. Bl. m p. 164 

Magellansstrasse. 

4. borecdis A. Ad, Pr. Z. 8, 1855 p. 122. — M. Ch. II 

t 34 £ 10. 11. 
MelTiüe Bay. 

6. bueeiwddes Coutkouy Bost. Journ. N. H. II p. 105 t. 3 
f. 3 (nec Cüüc. bucc. Sow.). — M. Ch. II t. 24 f. 12. 
(Conthoayi Goald et Binney Idv. Mass. p. 391 t 652. 

— Sow. Thea, i 96 f. 100. 101. — Heere ap. 86). 
(▼iridnla autor. amer. nec Fabr.) 

Nord-Amerikanische Ostküste. 

6. canceüata KobeU M. Ch. U t. 24 £ 14. 

Japan. 

7. ? earinaia Watmm Linn. See. Jonrn. Zool. XVI p. 327. 

Kergaelen. 
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8. cirmmeineta DM, Oocas. Pap. t 2 £ 2. ^ Tryoa t 8 

£ 42. - M. Cb. n t 24 £ 16. 

Alaschka. 

9. contahidafaFriele JsihYh. D. M.G. VI 1879 p.276. — Norske 

Nordb. £xp. t 8 f . 31.32 — M. Ob. H i 24 £ 8. 9. 
Spitzbergen. 

10. ylobidarib Smith Ann, ilag. (4) XV. p. 426. 

Japan. 

11. joponu» Srnth Pr. Z. S. 1879 p. 216 t 20 £ 54. — 

M. Gb. n t 34 £ 18. 

Japan. 

12. ? imMalta Watson Linn. Soc. Journ. Zool. XVI p. 325. 

Capiscbes Meer. 

13. inßaia (Tricbotropis) Fride Jahrb. D. M. G. YI 1875 

p. 275. — Norske Nordb. Exp. t 8 f . 33. — M. 

Ch. n t 24 f. 17. 
Spitzbergen. 

14. ? ? limnaeiformü Smi^ K^rgüelen t 9 £ 4. ^ Tiyon 

t 7 £ 31. 

Kerguelen. 

15. ? nodosa Verrill et Smith Trans. Conn. VI p. 419 1 44 £ 9. 

Tiefwasser an Neu-Eogland. 

16. owOa Smith Ann. Mag (4) XV p. 426. 

Japan. 

17. Schythei Phüippi Mal. ßi. m p. 164. 

Mageilansstrasse. 

18. ? speevlarit Watson Linn, Soc. Joam. Zool. XVL p. 326. 

Hearth Island. 

19. tabulata 8ow. Fr. Z. S. 1875 p. 128 t. 24 f. 3. - 

XryoD Man. t 7 £ 30. ^ M. Ch. U t 24 £ 13. 
Nördlicbee Eismeer. 

20. umdaschkensis Dali Occas. Papers t. 2 f. 1. — Tryon Man. 

t 3 f. 41. ~ M. Cb. II t. 24 £ 15. 
Unalaschka* 
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21. fdfidula (Trii) Fabridu» Fauna groenl. p. 402. — Sara 
Norv. t 18 f. 1. — Friele Norske Nordh. Exp. 

t. 8 t 27—30. — Middendüiff Mal. ross. H t. 10 
f. 3. 4. — Reeve sp. 85. — Sow. Thea. f. 102. 
(oriapa Möller lodex p. 15.) 

yar. ftnäak>'eo9tata Yerkrüzen Jahrb. 1876 t. 4 f. 6. — 

Sare Norv. t. 13 f. 1. 6. 
var. producta Sars Norv. t. 13 f. 2. 
yar. laevior Lscke et di^Unc^a Lecke Noy. Semlj. p. 48. 
Nördliches Eismeer. 



Biologische Mlttheilangen über Aue> Ins fluviatilis Müll* 
aod Aneylua (Acroloxaa) laeuatris L. 

Von 

Dr. Heinr. Brockmeier, 

Assiäteut am zuolog. losütut iu Marburg. 

Manche SaBSwasserschneckeo haben bekanntlieh grosse 

Neigung, zeitweise ihren eigentlichen Wohnort, das Wasser, 
meiir oder weniger weit zu verlassen. Ganz natürlich 
findet man ' es, dass sie für den Winter yon dieser 
Fähigkeit keinen Gebrauch machen, sondern es yoniiehen, 
das tiefere Wasser oder den Bodenschlarnm aufzusuchen. 

Mue auffallende Ausnahme von dieser Regel bildet 
eine von mir beobachtete Golonie von Ancylus fiaviatiliSf 
welche das ganze Jahr hindurch an einer nur nassen 
Felswand ausharrt. Herbst 1884 benutzte ich die 
Chauss6e von Plettenberg nach Finnentrop in Westfalen, 
Nicht weit von der ersten Station thtt die Lenne so dicht 
an einen langen, steilen Bergrücken heran, daas zur Her- 
stellung des Weges daselbst der Fuss desselben angeschnitten 
war. Die dadurch bloss gelegten Thonschieferrnassen bilden, 
der Natur des Gesteins entsprechend, zahlreiche Furchen. 
In einer derselben fliegst das Wasser einer Quelle ab, die 
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etwas oberhalb ihren Ursprung hfit; ehe es aber die Ab- 
flussfurche erreicht, hat es eine schmale, etwas geneigte 
Terrasse za jMissiren. Die daselbst angesammelten Schutt- 
masaen lassen einen kleinen Theii desselben dnich, der 
weiter seitwSrts, zum Theil ans diditen Polstom einer 
Hypnum-Art, in verschiedene kleinere Furchen abtropft 
und dadurch die Felsen daselbst mehr oder weniger oass 
erhält Hier traf ich an einer Stelle die oben erwähnte 
Gesellsobaft von Anoyloa flovIatUis; die Sntfemung von 
der Hauptabüussfurcho beträgt 4,85 Mtr., unter Berück- 
sichtigung der zahlreichen, zum Theil trockenen Yorsprünge 
des Gesteins steigt sie auf 6,20 Mtr. ; ron dem abfliessen* 
den Wasser des Chanss^egrabens sind viele etwa 1 Mtr. 
weit entfernt ; manche befinden sich weiter nach unten, 
andere weiter nach oben. Der Wasserzufluss aus dem 
dicken Hypnam-Polster, — auf dem ich, nebenbei bemerkt, 
lebende Exemplare von Limneea tmncatnla Müll, antraf — 
ist ein so geringer, dass man die Ancylen, ohne ein Ab- 
schwemmen befürchten zu müssen, bequem mit der Messer- 
spitze ablösen und einsammeln kann. Bezüglich der Er- 
nährung pflegt Ancylos nicht allzu grosse Anforderungen 
an das Leben su stdlen; hier darf man aber wohl an- 
nehmen, dass die Portionen selbst für diese Schnecke etwas 
knapp bemessen sein werden. Dies spricht sich aach in - 
der geringen Grösse der Individuen aus; nur wraige habe 
ich finden können, bei denen, in mm ausgedrückt, die Länge 
sich zur Breite verhält wie 5:4; bei den meisten ist dies 
Yerhältniss wie 4:3. DieJjage des Wirbels ist verschieden; bei 
einigen ragt er sogar etwas ttber den Hinterrand hinaus. 

Die erste Frage, welche ich mir nun vorlegte, war 
natürlich: Was fangen die Thiere im Winter dort an? 
Anfang Januar 1885 war ich wieder zur Stelle und hatte 
es günstig getroffen. Die Yorsprünge der Felsen waren 
mit einer dicken Eissdiicht bedeckt; die Anc^len befanden 
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sich im innersten Theile der Forche, der eisfrei geblieben 
war. Im Winter 1S85/86 hatten die Felsen bei meinem 
Besuche kein Eis anfeuweisen, die Schnecken hatten sich 
dementsprechend weiter vorbegeben, und im Januar 1887 
zwiing sie wieder eine theilweise Eisbedeckung, das schützende 
Innere der Furche au&usuchen. Eingefroren habe ich kein 
Exemplar gefunden, obgleich ich vielfach das Eis daraufhin 
untersachte. Besonders günstig für die Erhaltung der 
Colonie an dieser Stelle scheint mir der Umstand, dass die 
Quelle nicht weit oberhalb ihren Ursprung hat, dass das 
Wasser rasch abwärts fliesst und desshalb selbst in einem 
strengeren Winter nicht so sehr abgekühlt wird, dass eine 
voUständigü Eisbedeckung zu Stande käme. 

Am 2. Januar 1887 sammelte ich eine Anzahl dieser 
Ancylen, um in Marburg einige Versuche damit anzustellen, 
weiche ich 3 Tage darauf in einem geheizten Zimmer 
begann. 5 Exemplare brachte ich in ein Glasgefäss, mit 
Flusswasser, durch welches ich beständig einen Luftstrom 
leitete; ein Buchenblatt legte ich so an die innere Gefäss- 
wand, dass etwa die Hälfte desselben die Wasseroberfläche 
überragte. Nach 10 Tagen ernenerte ich das Wasser. 9 
andere Exemplare kamen in ein Gefäss, in welchem das 
Wasser in der Weise circulirte, dass ein lieber den Zufluss, 
ein anderer den Abfluss besorgte. Auch hier hatte ich 
BuchenbUUter hineingelegt. — In einer 1883 erschienenen 
Arbeit von Dr. Benjamin Sharp: „Beiträge zur Anatomie 
von Ancylus fluviatilis und Ancylus lacustris*^ heisst es 
nun auf Seite 4 von Ancylus fluviatilis: „Femer fAnd ich, 
dass, wenn die Thiere in ein Aqnarium mit fliessendem 
Wasser gesetzt worden, sie nie an die Oberfläche kamen, 
sondern 4—6 cm unter derselben blieben" und auf der 
folgenden Seite : Ancylus ist im Stande und zieht es sogar 
vor, unterhalb det Oberfläche des Wassers zu verbleiben, 
ftUs die Bedingungen gflnstig sind**. Mit Bflcksicht hier» 
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auf habe ich nun genaue Aufzeichnungen gemacht, will 
jedoch nicht näher hierauf eingehen, bis ich Gelegenheit 
gehabt habe, neben anderen aach ParaUelyersnche mit 
Ancylen aus der Lahn anzustellen. Schon jetzt kann 
ich aber bemerken, dass von den Schnecken in beiden 
Ge^en, unter den oben angegebenen Verhältnissen bald 
die eine, bald die andere, manchmal mehrere zagleich nicht 
nur an dib Oberfläche des Wassers kamen, sondern auch 
1, ja bis zu 2 cm darüber hinausgingen und dann bald 
wieder in das tiefere Wasser zurückkehrten. In dem Glase 
mit der Dnrohldftangs Vorrichtung kamen die Thiere auch 
auf dem Buciieublatte über die Oberlläche hinaus. Nahrungs- 
sorgen konnten also wohl hierzu nicht die Veranlassung 
sein. Im Gegentheil, es schienen die Schnecken sich gerade 
hier eines besonderen Wohlseins zu erfreuen, und am 10. Tage 
nach ihrer EmsetzuLg kunute ich an einem IndividuLmi eine 
Beobachtung machen, die mir für ^ncyius neu zu sein scheint 
üm das Wasser noch zu verbessern und gleichseitig 
den Thieren frische Nahrung zu leiten, hatte ich ein lebens- 
kräftiges Stück von Eiodea Canadensis hineingelegt. Bei 
der nächsten Besichtigung sah ich einen Ancylus, die 
Schale nach unten gerichtet, auf der ftusseisten Spitze eine» 
Blattes dieser Pflanze und nur der hintere Theü des Fuseee 
war mit demselben noch in Berührung. Plötzlich erfolgte 
ein Euck zur Seite; die Schnecke hatte damit vollends 
die Blattspitze verlassen, hing aber nun etwa 1 cm. unter 
derselben. 1—2 Minuten blieb sie in dieser Lage, dann 
erfolgte ein weiteres, aber ruhiges Herablassen um etwa 
1 cm. und wiederum ein kurzes Verharren in dieser neuen 
Stellung; als sie sich aber zum 3. Male weiter herabzulassen 
begann, wurde der allerdings nicht sichtbare Zusammenhang 
mit der Blattspitze unterbrochen und mit beschleunigter 
Geschwindigkeit beendigte dieser Ancylus seine Turnfahrt. 
Sofort untersuchte ich das betreffende Blatt unter dem 



. kj: i^cd by Google 



Microscop und konnte bei starker Ver^Össerung deutlich 
mehrere, äusserst feine Fädea wahrnehmen, welche von der 
Blattspitze ausglogeD. Höchst wahrscheinlich wareo dieselben 
von der Schnecke gesponnen worden. Am nSchsten Tage 
suchte ich die Ancylen zu veranlassen, das Experiment zu 
wiederholen. Ich hing das btück der £iodea so in dem 
Wasser auf, dass die Thieie es bequem von dem Bachen* 
blatte aus, welches sie hftofig besuchten, erreichen konnten. 
Bald war ein Exemplar darauf; ich rückte nun die Pflanze 
in die Mitte des Wassers und hob sie gleichzeitig, so dass 
nur wenige Blätter untergetaucht blieben Der Ancylus 
pilgerte geduldig von ein^ Blattspitze zur andern; auf 
die Dauer scliieu es ihm aber auf den sehjualen, gesägten 
Blättern nicht zu behagen, auch er schickte sich an, die 
Elodea auf dieselbe Weise, wie sein Vorgänger ku verlassen. 
Die Schale war wieder nach unten gerichtet, nur mit einem 
Tlieüe des Fusses war er noch mit der Blattspitze in Yer- 
biüdung, ehe es aber zur freiwilligen Ablösung kam, fiel 
er ab, hing aber noch mit dem hinteren Theile der Schale 
an einem deutlich sichtbaren, yerhältnissmässig dicken 
Schleimfaden, etwa 1 cm. unter dem Blatte. In Folge 
dessen war die Schale jetzt nicht nach unten, sondern zur 
Seite gerichtet. Ueber eine halbe Stunde bemühte er sich 
▼ergeblich, sich aus dieser, wahrscheinlich in seinem Pro- 
gramm nicht vorgesehenen Lage zu befreien, bis ich ihm 
endlich zu Hülfe kam, da ich es, allem Anschein nach, 
doch nur mit einem verunglückten Spinnversuch zu thuu 
hatte. Ich werde diese Versuche fortsetxen und gedenke 
bei Gelegenheit darauf surtlokzukommen. — Schliesslich 
möchte ich mir noch in Bezug auf Ancylus lacustris die 
Bemerkung erlauben, dass ich denselben ziemlich zahlreich 
in einer schwachen Ausbuchtung der Lahn bei Marburg 
angetroffen habe. Exemplare von dorther legte ich in der 

Dunker'schen Sammlung nieder. 
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Die Fauna der Atlantiselien Inseln. 

Von 

W. Kobelt 



Die reiche and eigenthamliche MoUuskenfauna der 

sogenannten atlantischen Inselgruppen hat schon vielfach 
die Aufmerksamkeit der Zoogeographen auf sich gezogen. 
Die grosse Zahl der Arteo, das Auftreten eigeDthüiuiicher 
Gattungen und üntergattangen, ihre räthselhafte Vertbeilang 
über die weit auseinander gelegnen Inselgruppen, ihre bei 
aller Eigenthümlichkeit unverkennbaren Beziehungen zu 
Kuropa und der verhäitnissmassig grosse Prozentsatz der 
mit unserem £rdtheil gemeinsamen Arten, und daneben das 
immer wieder auftauchende Gespenst der platonischen 
Ailantia liabeu in den letzten JahrzeiuUen eine ganze 
Aüzalil von Malacozoologen beschäftigt und auch ich liabe 
(im Jahrbuch V. p. 7) eine Uebersicht des damaligen 
Standes der Frage gegeben. Ich stützte mich damals be- 
sonders auf die Untersuchungen Ton B. Boog Watson, 
der in mustergiltiger Weise für die meisten europai sehen 
Arten eine Einschleppung nachgewiesen hat, und kam mit 
ihm zu der Ansicht, dass wir in den atlantischen Insein 
und namentlich in Madeira, ein sehr selbständiges Ent> 
wickluDgszentrum vor uns hatten mit nur wenigen, durch 
Einschleppung erhaltenen fremden Beimischungen. 

Die Vorarbeiten für ein grösseres Werk über die geo- 
graphische Verbreitung der Binnenconchylien veranlassten 
mich, der Frage wieder näher zu treten und sie namentlich 
einmal an der Hand der Paläontologie zu prüfen, wozu ja 
Saudberger's classisches Werk*) jetzt die bequemste 
und sicherste Handhabe bietet Ich wurde sofort im höchsten 



*) Die Land- und Öüsswasserconchylien der Vorwelt Wiesbaden, 
Kreidel 1870—75. 
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Grade überrascht doroh die aofßiUende Aebniichkeit, welche 
zwischen der heutigen Holluskenfanna der atlantischen 

Inseln und der des Horizontes der Helix Ramondi im 
deutschen und französischen Miocäa besteht. Die charak- 
teristischen Grappen und Gattangen, Oraspedopoma, Leptaxis, 
Plebeeula, Hemicyela, Tictula, Jamdus sind sämmtlich im 
mittelen ropäischen IGocän vertreten, und wenn auch die 
Arten nicht mit den atlantischen übereinstimmen, was ja 
bei der grossen räumlichen Entfernung auch bei gleich- 
zeitigem Leben nicht zu erwarten wfire and bei der unge- 
heuren seitdem verflossenen Zeit absolut unmöglich ist, so 
finden wir doch für eine ganze An^iahl von fossilen Arten 
heute noch die allernächsten Verwandten auf den atlantischen 
Inseln, während auf dem europäischen festlande die he* 
treffenden Gruppen untergegangen oder doch bis &st zur 
Unkenntlichkeit umgebildcl sind. 

So haben z. B. Oonostoma sublenHcula Sandberger 
(= lapieidella Tbomä) aus dem untermiocänen Landschnecken* 
kalke von Hochheim am Main, und Oonostoma tropifera 
Edwards aus dem Bembridgekalk der Insel Wight ihre 
nächste Verwandte unbedingt in Helix hispiduki Lamarck 
von TeneiifE»; — Hijalina impressa Sandb. von Hochheim 
lässt sich nur mit Hpalina lema Shuttl. von den Oanaren 
in nähere Beziehung bringen; — unter den kleinen Pupa^ 
die manciitj Schichten des Hochheimer Kalkes in solchen 
Massen ertüiien, steht Charadrobia cyUtidrella A. Braun am 
nächsten der Chor, miüegrana Lowe von Madeira ; ^ Papilla 
qaadrigranata A» Braun der Pupa gorffoniea Dohm von den 
Capverden; — GlaruUeula tiarula A. Braun zeigt interne 
Beziehungen einerseits zu P. calathisms Lowe, andererseits 
zu P. irrigua Lowe und P. cassidula Lowe. — Die heute 
ausschUessiich auf die atlantischen Inselgruppen beschränkte 
GattungOo^pe^o/TOTnaPfir.istinHochheim durch Or.utneuhsum 

bandberg. vertreten. — ClausUia Monixiana Lowe mit ihren 

4* 
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Verwandten« wenn auch heute die selbststandige Grapt^e 
Bötigeria bildend, läset sich immer noch am besten als ein 

Nachkomme der miocänen Laminifera betrachten, deren 
letzter Nachk^uume sich in der pyrenäischen Clausilia Pauli 
Mabille erhalten hat Zahlreiche üelices sind zwar specifisch 
nicht so nahe mit den beutigen atlantischen Arten ver- 
wandt, müssen aber zu denselben Untergattungen gerechnet 
werden. So ist ITelix Raviondi Brogn., die Charakterschnecke 
des unteren Miocäu, welche durch Deutschland, Frankreich 
und Oberitalien verbreitet ist, und nach welcher man den 
ganzen Horizont benennt, zweifellos dne PlebeeuUiy zunächst 
verwandt mit Helix Bowdichiana Ferussac; — Hclix den- 
sepapiUata Saudber^^. und nufulosa G. vou Martens sind 
zu Hemieyda su rechnen, HeUx gyrorbis Klein vom Rand 
der rauhen Alp und Heüx dtsparilia Deshayes aus dem 
Pariser Becken sind untermiocäne Jamdm, Helix Liicani 
T< ui nouer und Helix diviomiisis Mart. aus dem üntermiocän 
von Dijon sind Plebecula. 

Aber die Veiwandscbaft beschränkt sich nicht nur auf 
dieüntermiocänschichten. Die Gattung Oraspedopomareichthis 
ins Untoreocän von Killy im Pariser Beckeu zurück (Or. 
conoideum Boissy), ändet sich dann lu den Sables inf6rieurs 
von Jonchery (Cr, insuektm Desh.), im Bembridgekaik von 
Wight (Cr, EUmbethae F. Edw.), im Üntermiocän von Hoch- 
heim (O. ufrieiüosum Sandb.) und Tuchori9 in Böhmen 
(Cr. leptopuinüid.es Reussj, und verschwindet mit der letzten 
und grössten Form (C eonoidale Micbaud) im französischen 
Mittelpliocän. — Aus dem OberoligocäD von Oieurac und 
Cordes in Södfrankreich gehören Hdix RattUni Noulet, 
Helix Cordnetisis Noulet, Helix bulbuhi.'^ Sandbern:., Helix 
comatula JSandborg. ins Furmengebiet der heutigeu atlantischen 
Inselfauna ; HeUx Corduensis bildet sogar einen hochinteres- 
santen Schalt lypus, welcher uns gestattet, Pkbeeida und 
LepiaxU auf eine gemeinsame Wurzel zui-ückzutübren. 



Digitized by Google 



— 63 — 



Aber auch im jüngeren Miocän finden wir noch zahl- 
reiche Anklänge an die atlantische Fauna. PakUa Itmula 
Thomae aus dem Hydrobienkalk von Wiesbaden und PahUa 

stenospiiu Reuss aus etwa gleichalterigen Schichten in 
Böhmen finden ihre nächste Verwandte in der canarischen 
Hel4x putreseem Lowe, die mittelmiocäne HeMx turonmsis 
Deshayes ist eine achte Hendeyda und hat ihre nächsten 
Verwandten in der Gruppe der HeUx Satdcyi Fer., Paete- 
liana Shnttl. und psatkyra Lowe von den Cauaren. Noch 
im süddeutschen Oberraiocän finden wir Teetula nummnlina 
G. Mayer, Leptaads faeidsQ. Mayer und HyaUna orlneularis 
Klein, welche ganz besonderes Interesse bietet durch ihre 
nahen Beziehungen zu einer a^orischen Art, Hyalina 
miguelina Drouet. 

Mit dem finde der Miocdnpehode beginnt für Mittel* 
europa eine neue Epoche, die Einwanderung der Vorfahren 
der heutiejen Fauua, vor welcher die alten Typen ver- 
schwinden. Nur in dem französischen Mittelpliocau finden 
wir noch ein Orcispedopoma (cmioidale Mich,) und eine von 
Sandberger zu Janulm gezogene HeHx (ruderoides Michaud), 
und Sandberger möchte auch die HeUx rym 8. Wood 
des englischen Crag, welche ihr Autor neben Helix rufescens 
Penn, stellt, lieber unter die Verwandten der Ilelix bifrons 
Lowe rechnen. Damit klingt die alte Miocänfauna in Mittel- 
europa aus, nur auf den atlantischen Inseln hat sie sich 
erhalten und weitergebildet. Es scheint mir daraus ziemlich 
unwiderleglich hervorzugehen, dass die atlantischen Inseln 
während der Miocänperiode mit dem Eestlande von Europa 
in näherer Beziehung standen, als heute, vielleicht sogar 
mit ihm zusammenhingen, und dass sie auch untereinander 
inniger verbunden waren, nicht nur Madera und die 
Canaren, sondern auch die fernen A9oren. Die Trennung 
muss erfolgt sein zu eben der Zeit, wo die Einwanderung 
der Fliocän&itna b^ann, so dass die Inseln ron dieser 
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nicht mehr erreicht wurden und somit ihre Faunen vor 
Verdrängung und Untergang geschützt waren. 

Dass die Uebereinstimmung zwischen der unteriDiocänen 
Fauna Mitteleuropas und der heutigen der atlantischen 
Inseln nicht noch grösser ist, kann uns nicht Wunder 
nehmen. Wir kennen ja von der Untermiocänfauna nur 
Fragmente, soweit sie im Oenist der Flüsse enthalten waren 
und dadurch in die Süsswasserscbichten kamen, und wir 
wissen noch fiet nichts von ihr aus den Ländern, die hier 
in trster Linie in Betracht kommen würden, von der iberi- 
schen Halbinsel und aus Marocco. Bedenken wir die 
Verschiedenheit im Klima und in der Bodenbeschaffen- 
heit zwischen den HQgellandschaften Deutschlands und 
Frankreichs*) und den gebirgigen, theils vulkanischen, theils 
kalkigen Inseln, so muss uns liie Ue berein Stimmung zwischen 
den beiderseitigen Faunen als eine sehr auffallende erscheinen. 
Jedenfalls brauchen wir ein selbständiges „Schöpfungs- 
centmm" f6r sie nicht anzunehmen, wenn sie auch als 
Entwicklungscentren anerkannt werden müssen, innerhalb 
deren sich die zur Miocänzeit durch Einwanderung dahin 
gelangten Typen in eigenthümlicher Weise und in einer so be- 
wunderungswürdigen Mannigfaltigkeit entwickelten. In enger 
Beziehung zu ihnen erscheinen dann auch nicht nur Clausilia 
Pauli Mabille, sondern auch die zahlreichen Gonostoma, 
welche in ihrer heutigen Beschränkung auf Portugal, Süd- 
westspanien und Nordmarocco in der europäischen Fauna eigen- 
thümlich räthselhaft dastehen,und Omphtüosagda teiuanensism. 
von Tetoan. 

Gegen die Annahme einer directen Landverbindung der 
atlantischen Inseln mit dem Festland spricht freilich ein 
gewichtiger Grund, das absolute Fehlen aller eigenthümlichen 

Säugethiere und Reptilien, nicht nur iü liner heuLigeu l^auna, 

*) Von 62 Binnenoonohylien, welche Noulet aas dem Beokea der 
Garonne und des Adour aufzählt, sind nur 14 mit solöhen der glfludx- 
altxigen Schichteii des deatsohen MiodUi identiacJL 



Digitized by Google 



- 55 — 



flondern anscheinend auch in ihren Tertiärlagern, selbst auf 
den dem Festlande so nahe gelegenen Canaren. Ersteres ist 

wohl zweifellos, aber der Boden der Inseln ist bei weitem 
noch nicht so gründlich erforscht, dass nicht bei sorgsamerer 
Untersncbang noch Beste von Sängethieren gefunden werden 
kdnnten. Die Existenz eines Festlandes nördlich und west- 
lich von Spanien haben ja Colomb und de Vernenil 
aus den grossartiiren Süsswasserablagerungen, die allein in 
Neocastilien 80,000 Quadratkilometer bedecken, zum mindesten 
sehr wahrscheinlich gemacht. 



Zwei neue Formen transkaakasisclier Landschnecken* 

Ton 

Dr. 0. Böttger. 

CkmsiUa (Euxma) Eevkami n. sp. 
Char. Similis Cl, derasae Monss. , sed plicis pahitalibus 
deficientibus, lunelia magna arcuata, lamelia infera basi 
truncata in mediam aperturam prosiliente. — T. puncti* 
formi-rimata, yentrosalo-fusiformis, comeo-fusca, copiose 
tlavido strigata et tesseiata, sericina ; spira tuirita; 
apex acutiuscuius. Anir. IP/g — 1^ cooTexiusculi^ sat 
celeriter accresoentes, regulariter dense undulato-striati^ 
sutura impressa disjuncti, ultimus suhtus decrescens, 
■ cervice planatns, basi carina valida, angusta, incurvata, 
suicis profundis circumdata munitus. Apert. magna, 
quinquangularis, marginibus lateralibus parallelis, basi 
usque ad marginem anguste canalicnlataf sinulo latius- 
cnlo incurvato; peristoma continunm, subincrassatum, 
reflexinsculum, snb sinulo non compressum. Lainella 
supora protracta, longo intraos; infera valida, media 
parte profunde concara, oblique ascendens, basi hon- 
zontaliter truncata et nodolifera, oblique intuenti spira* 
liter recedeoä, spualis lamellam superam intus fere 
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AttiDgang; colmnellaris profiindaf oblique intaenti die- 
tincta, proonl peristomate einem. Plica principalis 

brevis; palatales nullaej lunella dorso-lateralis, ä6iui- 
circularis, et superne et basi vaide recurva. 
Alt 23—25, diam. b%mm; alt apert b\ — 6, Jatapert 

Hab. Batum in Lasistan, unter Steinen (8 Exple.). 

Diese prachtvolle Isovität erlaube ich mir zu Ehren des 
Hrn. Ingenieur Carl Beuleaux in München, von dem 
ich sie erhielt, za benenoen. Sie acheiat auf den enten 
Anblick der Claus, derasa Mouss. var. OsseHca A. Schm. 
sehr ähnlich und auch nahe verwandt zu sein, unterscheidet 
sich aber bei näherem Zusehen sofort durch die eigen- 
thümJich TOigezogene UDterlamelle» das Fehlen aller Pala- 
talen nnd durch das Auftreten einer grossen, auffallend 
stark im Halbkreise gekrümmten Mondfalte. In Wahrheit 
steht sie aber der in der Krim angeschwemmten Claus. Pantica 
Bet ans der Hetaera-Oircumdata-Gruppe am n&chsten, von 
der sia sich u. a. durch bedeutendere Grösse, nicht concav 
aasgezogenen Wirbel und das Vorhandensein der Abstntzung 
und des Knötchens an der Basis der Unterlamelle leicht unter- 
scheidet. Nach der anderen Seite hin lassen sich Beziehungen 
fu den decollierenden Acrotomen des pontischen Kaukasus 
finden, so dass ich jetzt nicht abgeneigt bin, letztere Gruppe 
im System in unmittelbare Nähe von Euxina und zwar 
zwischen Mentissa und Euxina einzuschieben. 

Von Claus, pieta P. unbekannten Vaterlands ist die Art 
ausser anderm durch das Fehlen der unteren Gaumenfalte 
und die Form und Grösse des Gehäuses zweifellos verschieden. 

BuHminus {Zebrinä) Mahemckeri Kryn. mut stibradiata n. 

Ghar. Differt a typo anfr. 7*/, isabellino-albescentibtts, 

strigis obliquis latis, brunneis, hic illic obscurioribus 
ornatis, ultimo pro aititüdine testae aiiquantulum altiore. 
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Alt 27, diam. 11 Vt mm; alt. apert 11 Vt« ^ apert. 



Hab. Armenien und Achaizich iii Traiiskauknsien. 
Auch diese Form verdanke ich der Freundlich keit des 
HrD. G. Bealeaaz, der sie als gaoz der mut radiaia des 
BuHminm deMkts Bmg, entsprechend erkannte. Erwfihni 
wird sie zwar schon von Moasson in Coqn. Schlaefli II, p. 
381 ans Armenien, von wo Huet sie mitbrachte nnd Par- 
reyss sie in Verkehr gab, ein Name aber nicht gegeben. 



Die letzte, bzw, 1. u. 2. Nummer d. Nachr. Bl. 1887, 
enthält eine Erörterung t. £. Merkel: „Vertigo Bonne* 
bjensis in Deutschland^, die auch den Gel höchlich inter- 
essirte. Auch mir ward nämlich schon vor geraumer Zeit 
von Hrn. Jet sc hin diese l'upa von den Saiidhügeln bei Te*^el 
nächst Berlin mitgetheilt ii. zwar als „alpestris** Aid., welcher 
Name mir aber jedesmal Kopfschütteln verursachte. Jedoch 
ohne V. Ronnebyensis zu kennen, deren Farbe überdies 
j,rufo-brunea'^ der Autor bezeichnet, hatte jch sie bisher als? 
— schon der Grösse wegen — neben arctica gestellt Wenn 
Herr Merkel zum Schlüsse seiner Abhandlung bemerkt: 
„Somit ist die kleine Schneegrube immer noch als einziger 
nichtarctischer Fundort der hochnordischeu V. arctica zu be- 
trachten", so sehe ich mich dagegen zur Mittheilung ver- 
anlasst, dass selbe bis in die Gebirge Südtirois verbreitet 
ist, wenn anders V. tirolensis m. (I. Nachlese zu Tirol. 
Land- u. Süsswass.-Gonch. — Verhandl. d. k. k. zool. bot. 
Ges. in Wien 1869) mit dem Typus mir nichts dir nichts 
identiticirt werden dar^ wie es Westerlund gethan, obgleich 
ihre Zähne schwächer vu der Qaumenzahn fehlt V. tirolensis 
findet sich nämlich auf Bergen des Querthaies Afers bei 
Brixen und ward Doucrdiugs diesen Sommer am „Rosskopf* 
bei Sterzing in Gesellschaft verkümmerter V. edeutula — 



7 mm. 



Tertigo arettea in VIrol. 
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da wie dort über der Hoizgrenze — aafgefundeo. — Von 
V.arctica aus der Schneeprmbe hatte mir Hr.Jetachin auch 
2 volIkommeD albine Exemplare mitgetheilt 

Was endlich das „äusserst schwierige Problem über 
Hie Ursache ihrer seltsamen Verbreitung'* betrifft, so him^^t 
dessen Lösung wohl mit dem Glaciaiphänomen zusammen und 
lenkte ich bereits i. J. 1856 („die Alpeokäfer und diefiiaseit*, 
Ztschft. d. «iebenbiirg. Ver. Jhrj?. VII., N. II u. m.) die 
Aufmerksamkeit darauf. Wie es iiätulich in Tirol auffallend 
m^enug ist, dass nicht die Thäler, sondern die getrennten 
Gebirge eine und dieselbe Fauna beherbergen and es beinahe 
gleicbgiltig ist, welchen Berg man besteige, um — im All- 
gemeinen ^Lsprochon — auf derselben Vertikalhöhe auch 
dieselben alpinen Coieopteren zu sammeln, so gelten mir 
auch von den Fupen eine columella, inornata, edentnla, 
Gredleri, arctica, vor allen Genesii und manche andere Zahn- 
arme oder zahnlose Art als praeglactal, die nur sporadisch 
noch ihr Dasein fristen und deren Verbreitungsfrage mit 
jener alpiner inaekten verkuüptt und zu lösen ist. 

G redler. 



Kleinere Mtttheilvnge«. 

(Dreissena eoehleata Nyst.) Nach einer Mittheilung vou Pol- 
seneer im BalU ßoc. Mal. Belg. 1885 p. XLVl ist diese interessante 
Art sicher eine ozotische and gelegentlich durch Sohiffe in die Docks 
TOD Antwerpen eingeschleppt worden. Die Kolonie ist lei den gross- 
artigen Hafenbaaten der letzten Jahre leider Ternichtet worden. 



(Mnschelgeld Im Bismarek-Areblpel.) In unaeraa neuen Kolo- 
nien gelten bekanntlich kleine Ifuscboln, {Nataa eaUota A. Ad.) auf 
gespaltenen Bottang gereiht, als Geld. Nach Parkinson (der 
Bismarck-Archipel, Leipzig, Brockhaas 1887) werden die Muscheln aus- 
sohlieflslich an der NordktUte der OazellchalbioBel und an der West- 
küste von Nenbritaanien gesammelt; die Bückseite wird durchbohrt, 
dann werden sie blankgesoheaert and an der Sonne gebleicht. Um al» 
Gold, Dewarra» za dienoD^ werden sie auf gespaltenes Bohr gereiht; 
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10 Faden gelten gleich einem Schwein, 20 — 50 als Sühne bei Blut- 
rache, mit 50—100 Faden wird eine Frau gekauft. Zur Aufbewahrung 
derVorräthe hat jedes Dorf ein eigfries durch strenges Tabu freschiifzfes 
und von mehreren Wächtern huwai lites Dewarra-Haus; dann hegen 
je 50--?."n Vadf n zusammengerollt und mit bunten Paridanus- und 
Palmbiuttern umwunden. Neue Rollen werden unter besoiuloron 
Feiorlichkeiton im Hause niedergelegt — Ausserdem hat man auf den 
Duke of- York Inseln und auch auf Neu-Irland ein anderes, Bälle ge- 
nanntes Geld, das analog dem nordamerikanischen Wampum aus dünnen 
runden Blättohen besteht, die aus nicht genauer bezeichneten Bivaiven 
geschliffen werden; auf Neu- Britannien bilden sie mit den Zähnen von 
FkalafigiUa vulpimu susammen den beliebtesten Schmuck. Ko» 



(Xuaeheleameen.) Nach einer Mittheilung im Ausland 1887 p. 
85 verwenden die italienischen Arbeiter sur Anfertigung von Kameen 
drei Arten Muscheln. Am höchsten geschätzt wird Cassis tuberosa, 
Conchiglia serpentina genannt; Stücke mit reinem Sohwars und Weiss, 
ohne gelbliche Flecken werden bis zu 35 Frs. bezahlt Bann kommt 
Gasflia comiita, unter dem Namen Conchiglia camiola bekannt. Den 
geringsten Werth bat die Conchiglia rosa, Strombus gigas, dessen 
rosenfsrbenee Perlmutter nicht genügend absticht, um zu eigentliohen 
Kameen brauchbar zu selin, aber zu allerhand ühnlichen Arbeiten sehr 
geeignet ist Die Arbeit sdhst ist eine interessante Form des Eunst- 
handwerks; Lehrlinge und Oesellen bereiten die Kamee bis zu einem 
gewissen Punkte vor, aber die letzte Ausfahrung ist Sache des Meisters; 
sein Werkzeug ist ein feiner Qrabsticbel, wie der des Kupferstechers. 
Die Meister beziehen die Muscheln meistens in grösseren Quantitäten 
und lassen sie bei mch austrocknen; nicht gnnz trockene Stücke sind 
zu weich, um verarbeitet zu werden, und werden leicht grau. Der 
Hauptsitz der Kameenschneiderei ist Neapel, doch finden sich auch in 
Florenz, Eom und Mailand tüchtige Meister. Versuche, die Industrie 
nach Frankreich zu yerpflanzen, sind an den zu hohen L&hnen, welche 
geschi(M firansOsiaohe Arbste beanspruchen, gescheitert. Ko. 



Literatur. 
Am iStein^ Dr. G.^ ein Ausßug nach Semeus. In Jahresber. 
naturf. Gesellscb. QraubüDden XXIX. 1884-85. p. 38. 
Zlhlt 28 während eines Badeaufenthalts im September 1885 gesam- 
melte Arten auf. Semeus liegt im Hinter-Prätigau in 983 m. Höhe 
am Fuss des CpsannapGehirgs, 
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Martini 'ChemnitSj Stfstematidches Gmekylien -> CabinU. J^eue 
Aoflage. 

Lfg. 840. ZM$ek$, CftDoeUftria, Ikf. 11—15. Keine n. sp. 

— 341. foM^ Flenrotoma. SnthSlt die OsttiiDg Bela nod eine 
Anzahl der von Weinbnilf noch nioht beechnebenen Pletiro- 
tomem Keine n. sp. 

^ 342. Kobdt^ Pecten. Keine n. sp. 

— 343. LSbbedBe, Canoellaria (Tafel 16-20). 

— 344. CUuin, MytilTis und Tichogonia. — Neu Septifer siamensis. 

— Der Antor gibt bei Tichogonia ooofaleata Kiokz als Hoimatfa 
die belgisohen und holländischen Küsten an ; bekanntÜch ist die 
Art nur in die Antwerpener Docks irgend woher eingeschleppt 
und nicht in Europa einheimisch. 

Aui della Societä Toscana di Scienze Naturali, Atßmorie* 
Vol. Vll. 1886. 

p. 201. d€ Amici»^ G, il Oaloareo ad Amphistegina nella pn>- 
vxncia di Pisa, ed i snoi Fossili. — Der Autor stellt diese 
Nnmnralitenhaltigen Schichten an die obere Grenxe des PÜocfin. 
Die HoUnskenfanna enthält 50 sp., keine neu. 

p. 280. Oanaottri, Jf., Fossili del lias inferiore dei Gran Sasso 
d' Italia, raooolti dal Prof. A. Orsini neir anno 1840. Die von 
Orsini mit Lebensgefahr an den höchsten Zinnen des Gran Sasso 
gesammelten Yersteinenmgen haben unbeachtet bis Yorlges Jahr 
in Pisa gelegen. Oaaavari beschreibt aus ihnen als neu : Sourri- 
opsis Orsinii, Troohus Sigoorintif Bifroatia coiguaota, Oeritfaium 
Orsinii, Ger. apenninicnm, Oer. Spadai, CerithineUa fisoellensiSf 
miliaris, fimbriata, Macrodon Oilli. 

Adami^ G. B,^ Novlta Malacologiche Recenli. Estr, del Bull. 

Sol. Mal. Ital. yoI. XI. 

Ais neu beschrieben werden: Hyalina de Bettana p. 205 1. 1 f. 1—3, 
Alponethal; — fiel, cingulata var. Finü und w. incerta p 209, 
Tal Dasia, Verona; — Helix colubrina var. Medoecensis 

p. 212, Brentathal; - Hei. NiooHsiana p. 214 t. 1 f. 4—6^ 
Vicentino, zunächst mit frigida verwandt; — Hol. Bonaldai 

f. 7—0, Bnxen, Xerophile aus der nächsten Nähe von Ammonis; 

— Pu|»;i iM'nacoa vfir. plieulata p. 221, Veronese; — P. gra- 
num v;ii. iiundioualis p 222, Äpulien; - Clausilia Laurae 
p. 223 t. 1 f. 10 — 12, Foggia, Apulieu ; - Cl. Paroliniana rar. 
intermedia p. 225, Brentathal i — Cl. plicatuia var. latecustata 
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p. 226, Tal. dmiOD.; — liniDaM stagoafis Tir. TiolaoM p. 231, 
Trideotino; — Pisidinra Piattü p. 231, DesenssDo; — Unio 

BourguignatiaDus p. 234 f. 13. 14, Oglio; — ü. ftÜiesioiis p. 236 

f. Ifj. 17, Etsch. (ofr. Iconogr. f. 299); — U. Piccinellii p. 239 

f. 18. 19, Heigaina; — U. Tommasii p. 241 f. 20. Jl. Castro- 
goffredi, Mantovauo; — U. Christophori p. 242 f. 25. 25. Levici- 
See, Trentino; — U. Gredlen p. 245 f. 22, Caldonazzo-See ; — 
U. Ruffonii p. 248 f. 26-27, Conegliano bei Treviso; — Auo- 
donta Ambrosiaoa p. 250 f. 30, Trentino; — An. Cobelliana 
p. 252 f. 31, Lago di Cavedino. Tiontino; — Var. Toblinica 
p. 254, Toblino-See; — An. Strobeliaua p, 255, Levico, TreotiaOi — 
An. Zemi p. 258 f. 28, Pomarolo, Trentino. 

Boa$^ Dr. J, K F., ßpolia aUantiea, Bidrag Hl Pteropa^ 

deme» Morfologi og SysUmaUk, warnt til Kunddcabem 

om deres geograßske UdbredeUe. Ejoebenba^n 1886. 

Wir berichten über diese wichtige Arbeit an anderer Stelle ein- 
gehender. Als neu beschrieben werden Cleodora Chierchiae, Ol. 
Andreae; CL pygmaea; — Ilyalaea rotundata; — Pneumo- 
dermon macrocotylum ; — l)t xi oinanehaea simplex, D. pauoi- 
dens, D. polycotyla; — Cliopsis grandis. 

Jimmal de Conchyliologie 1886 vol. XXXIV. No. 4* 

p. 257. Morlet^ L.y Liste des Coqnilles recueillies an Tonkin, 
par M. Joardf« ohef d'eacadron d^artiüene, et description d'espdces 
nouTeUes» 

Als sen bMohrieben wezdea folgende Arten, welche snmlheil 
aclioii TOQ Morlet, um die Priorität zu irahien, in einer eigenen 
Broeoh^re (Diagooses de moUnsqaes terreeties et fluTiatUes da 
Tottkin) veriSliBnilicht worden sind: Heüx Balaasai p. 270 i 12 

f. 4; ^ (Fleotopylis) ScUombergi p. 272 i 12 f. 2; ^ Strep- 
taxis Fisoheri p. 274 t 12 f. 1; ^Hypseloatoma Crosaei p.275 
t 12 f. 5; — Lagocheilna Crosaei p. 277 t. 13 t 2; L. 
Fisoheri p. 278 t. 13 f. 3; — L. Uariei p. 279 t 13 f. 4 ; — 

Cyolophorus Jourdyi p. 281 t. 14 f . 1 ; — Pterocyclus DanieU 
p. 285 t. 14 f. 2; — Palaina Balansai p. 284 t. 13 f. 1; — 
Bithinia Chaperi p. 286 t H f. 3; — Stenothyra Tonkiuiana 
p. 202 t. 14 f. 5; — Corb. Baudoni p. 293 t. 14 f. 6; - Corb. 
Petiti Clesa. mss. p, 2D4 (auch aus Kambodscha), 
p. 295. Fischer, F., Diagnoses d'esppi . s nouveiles du genro Scaie- 
nostomn, — So. lubrica von Mauritius, So. Mariei von Neu- 
oaiedonien. 
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p. 296. Heuds, R. P. If., Diagaoses Moliusoonim novoram , in 
Sinis oollectorum. — Neu Clausilia inversa p. 2Ö6, Gl. inferta 
und margaritaoea p. 207. Cl. aprivora, vulpina und succinea 
p. 298, Cl. labrosa, indurata und sidorea p. 299, CL binaria, 
buccineiia p. 300, Cl. clavulus, cylmdrella, constellata p. 301, 
sämmtlich aus den Provinzen Tchenkeu, Pa-tonfj und Ta-li-fu. 

p. 302. Mayei -Eymar , C, Dcscnption de Coquiiies fossiles des 
terraios tertiaiies superieurs. — Neu Noaera maxima p. 3ü2 
t 16 f. 1 ; — N. Forbesi p. 303 t. 16 f. 2; — Corbula mar- 
garitae p. 304 t. IC f. 3; — Lyons» Brocchü p. 306 t 16 f. 1'' 
— SurculaBoUei p. 307 tl6 f.5; — Clavatula austiiaca p. 308 
t. 10 f. G 3s asperulata Uoemes ex parte; — 01. Iteronlea p«310 
t 16 f. 7s — Ol. rusticola p. 311 t. 16 t 8. 

PeUeneei\, Paul. Notice sur les Mollasques recueilliß par 
M. le capitaine Stonns dans la region du Tanganyika. 

In Bali. Mus. Roy. Beigique, Vol. IV« ~ 28 pgg. 
Der Antof verwirft die Oattong Spekeii Bourg«, da lithoglyphiu 
soaatiu Wood zu Laounopais au reofanon seif und Gameronia 
Bourg., weil Pliodou Spekei bald mit dem Schloas^na von 
FliodoD, bald mit dem von Cameionia Yorkomme. Die Familie 
Hutelidae dagegen erkennt er als anatomisch begründet an. 

Annales de la Societe Royale Mnlcuologigue de Btlyi(£ue. 

Tome XX. AiiDÖe 1885. 

p. 45. Nitbre^ Ai^M9t Gatalogue des molloaques des environs de 
Coimbre (Portugal). — Enthält ausser den in dem Journal de Con- 
ehyliologie aufgeaihlten Arten desselben Verfassen auch eine An- 
xahl Anodonten, die J. Silva e Castro in einer 1883 erschienenen Ab- 
handlung »AnQdootes du Portogal« im Journal de Scienoias phy- 
sicas, mathematicas e nataraSs Ko. XXXV, p. 123 148 be- 
schrieben hat, einer Arbeit, die meines Wissens nicht weiter 
beachtet worden ist. Es sind: Anodonta Henriqueei, fragillimat 
subregularis, Silvai Bgt mss., Oiraldesi, Bocageana, Bosai nebst 
einigen französischen Arten. 

p. 38. Doll/ug, G, et Ramtmd, Liste des Pteropodea du terrain 
tertiairo jParisiea. — Keine n. sp.^ abgebildet sind SpiriaUs pyg- 
maea Lam., Bemayi Loabr. und Valvatisa Parisiensis Wat et 
Lef, — Aufgezählt werden 6 sp. — Die Autoren stellen die 
olTon gciial)C'lten helixartigen fossilen Pteropoden zu Limacina, 
die eng oder nicht genabelten zu Spirialis, womit man sich ein- 
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verstandeu erkläreD kann, da der Unterschied im Bau der Xhiere 
bei fossilen Arten natürlich nicht erkannt werden kann. 

HoyUy W, E.^ Report on the Cephalopada collected by H, 

M. S. Chaüenffer during the f/ean 1873^1876. — 

In Vuyage ChaUeoger. Zoology voL XVL part 44. 

Der Autor hat nicht nur die Ausbeute des Challenger, sondern 
auch die der Porcupino, des Knight Errant und des Triton für 
seine Arbeit verwenduu können und so eine Arbeit geschallüü, 
welche sich den übrigen Theilt n der »Challenger Expedition« in 
der würdigöteu Weiae aiireiht. Wir haben die neuen Arten 
meistens schon früher nach den vorläufigen Publikationen des 
Verfassers aufgezählt, hier sind sie alle, und zwar in vorzüglicher 
Weise, abgebildet und da die »Challenger Expedition« leider nur 
in sehr wenige Hände gelangen wird, geben wu" hier eine Aiit- 
zahlung der Tafeln und Figuren. I. Octopus Boscü var. pallida; 

— II. 1—4 Oct. levis n.; 5. 0. bermudensis n.j — III. 1 — 2 
vergrösserte Details der früheren Ajtfn; 4. 5. 0. australis n.; 
6. 7. 0. areolatus n. ; — IV. 0. verrucosus n, ; — V. 0. hong- 
koDgeusis Steenstr. ; — VT. 0. mannoratus n. ; — VII. 1-4. 
0. Januarii Steenstr.; 5. 0. duplex n.; 6—8 0. vitieusis u. ; 
9. 10. 0. bandensis n. — VUl. 1. 2. 0. tonganus n.; 3. 0. 
füotus Y. fasciata n. , 4—6 Eledone rotunda n., 7. El. brevis n. ; 

— IX. 1. 2. Japetella prismatum n., 3—6. Eledonella diapbaoa n. 
7—9. Amphitretus pelagionB n., 10—13. Cirroteuthis 6p. juv. — 
X. Cirroteuthis pacifica n. ; — XI. 1. 2. (a meangensis n. ; 3—5. 
Stauroteuthis?. — XII. Cirroteuthis magna n. — XTTI. Details. 

— XIV. 1—9. Sopiola bursa Pfeffer, 10—14. Promachoteuthis 
megapten n.; XV.— 1—9. Bossia Oweni Ball. 10—18. Details 
Ton fi. jMiiagoiiica Smith. — XVI. 1—12. Bepia Smithi n., 
13—23. B. papaeDflis n. — XVn. 1—5 8. eflonlenfa n., 6—11. 
8. kiensis n. — XVUL 1—6. S-esonleata n., 7—14. 8.kobi6D8i8 
n. — XIX. 1—13. 8. sulcata a., 12—14. 8. elliptioa n. — 
XX 8. onitrata Steenstr. n. — XXL 1-10* 8. (iCetasepia) 
Flefferi n., 11—19. S. andreanoides n. — XXIL 1—10. Sepiolla 
Maindroni Rocliebr. — 11. Sepia aodreaDOides ; — XXIIL Loligo 
edolis n«; — XXIV. 1—6. L. eUipsara a., 7—15. L, japoaica 
Steenstr. — XXV. 1— 10. L. koblensis n., 11-15. L. eUip- 
sara a. XXVL L. indica n. — XXVII. L, Galatheae Steenstr, 

— XXVm. 1—5. Todavodes pacificas 8t, 6-12. Tiaohaloteathis 
Basel St., 13. Taonias elongatos St. ; — XXIX. 1—7. Bathy« 
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teuthis abyssicola n., 8—10. Mastigoteuthis Agassizii Verill, 
11. Enoploteuthis margaritifera Rüpp; — Xy^- 1—8. Teleo- 
teuthis caribaea Les., 9—15. Histiopsis atlantica n. ; — XXXI. 
1—10. Details von CiiToteuthifl und Tracheloteuthis , 11 — 14. 
Cranchia Reinhardti Steenstr. — XXXII. 1—4. Cranchia Rein- 
hardti St., 5—11. Taonius Suhmi Lank., 12. Taonius hyper- 
boreus Steenstr. — XXXIII. 1 — 11. Taonius liyperboreus, 
Details, 12—15. Calli teuthis re versa Verrill. 

Berichtigran^. 

In dem Bericht über Dalls Report on Berings Island Mollusca in 
Nachr. BI. 1886 p. 190 hat sich ein Schreibfehler eingeschlichen, auf 
welchen mich ein Brief meines Freundes Dali aufmerksam macht. Der- 
selbe schreibt mir : 

»It is Hei ix pupula Gid. (not pauper) which by the type in the 
Goüld Collection at Albany is not a Conulus. But I have little doubt, 
that Gould mixed in his pupula the adult fulva of Kamtschatka and 
the young conical Japanese Hyalioa. Owing to the vicissitudos the 
Gould collection has undergone its determinations cannot be said to be 
entirely free from doubt. Further it is not safe to be dogmatic about 
Morelets shell without specimen, but I have not the least moral doubt, 
that the flocculus of Morelet was a young pauper and that both are 
intimately related to ruderata. I coUected with great activity for two 
weeks at Petrowpaulowsk in 1865 and foel confident, that my collec- 
tions embraced all the Helices of that locality, if not all the laud- 
shells. But I am quite ready to admit the right of any one eise to 
doubt the accuracy of this supposition.« 

Ferner ist in No. 11 & 12 p. 189 zu lesen Heudorf anstatt 
Hessdorf. 

Eingegangene Zahlungen. 

Puppe. W. Mk. 6.— ; Dickin, W. (3.— ; Wiegmann, J. 6. — ; Pfeffei, 
11. G.-; Kuhn, 0. 6.— ; Schacko, B. 21.-; Scholvien, H. 23.-; 
v. Heimburg, 0. 23.— ; Konow, F. 6.-; Gysser, K. 21.— ; Dohm, S. 
21. Weinland, H. 6.— ; Petersen, H. 6.-: Michael, W. 6.— ; Koch, 

G. 21.-; Arnold, N. 23-; v. Martens, B. 6.-; de Laval, St. 21.— ; 
Ressmann, M. 5.94; Kohlmann, V. Ü. ; Priedel, B. 21. — ; Andreae, 

H. G.- ; Brüller, L. 6.— ; Schroeder, H. 6.— ; Riise, K. 22.-; Ankar- 
crona, C. 6.— ; Walser, S. 6.— ; Naturhist. Museum, Lübeck 6—; 
Borcherdiug, V. 21.— ; Friele, B. 21. — ; Loretz, B. 6. — ; Besselich, T. 
23, — ; Ponsonby, L. 23. — . 
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VerlAgf von Moriti Dieaterweg in Frankfurt a. M. 
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Spi^ß wiaaenschaftlichen Inhalts, wie Manuscripte, Notizen n. s. w. 
gehen an die Redaction: Herrn Dr. W. Kobelt in Sehwanheim 

bei Frankfurt a. M. 

BesteUungeti (auch auf die früheren Jahrg-änge) , Zahlungen 
und dergleichen gehen an die Yeriagsbuchhandlang des Herrn 
Morits Diester weg in Frankfurt a. M. 

Andere die GtoselMiaft angehende MtUhMunffenp BeoU- 
mationen, Beitrittserklärungen u. s. w. gehen an den PrSsidenten: Herrn 
D. f. Heynemnim in Frankfurt a.M.-Sacheenhanflen. 



Mittlieiliiiigeii aus dem Gebiete der Malakozoologie. 

Tom ftrimming bis Alt-Aussee. 

Von 

H. Tschapeck. 

Die der Dachstein-Gruppe als deren östlicher Abschioss 
angehörige Alpe Qiimming (2351 m Seehöhe) and die Ortschaft 
Alt-AiiBsee (717 m Seehöhe) am gleiehnamigen See gelegen, 
bilden die beiden entgegengesetzten Endpunkte jenes die 
nordwestliche Ecke der Steiermark ausi'öUenden Alpeogebiets, 
Ton dessen IfoUasken-i'anna ich heute sprechen will. Dem 
TrifiQioin der P^orinzen Salzburg, Ober- Oesterreich und 
Steiermark sehr nahegerückt, stellt sich dasselbe als ein von 
Osteu nach Westen verlaufendes Hoch- oder Alpenthal von 
wechselnder Bodenerhebung und Breite dar. In derselben 
Richtung durchziehen dasselbe die sogenannte Salzstrasse 

5 
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und die pirtUel mft ibr aagelegfe StlsliaiiiniergutbabD, aaf 
deren hier in Betractit kommende Theilstrecke uachbeuannte 
Bahnstationen entfallen: 

Babastation: SteinaclEi*XrdDiiig mit der ßeeböhe Toa 642 m, 
» Klachao » » > » 892 m, 

» Mitterndorf » » » » 797 m, 
» Kainisch » » » i 764 m, 

» MairM-Auflsee » » » » 657 lo. 

IHß Bahnatrepke von Steinacfa-Irdoing bis Markt Anasee 
hat die Ausdehnang yon 28 Eilometeni. Die gewaltigsten 
Kalkalpenzüge des Landes bilden die nördliche und südliche 
begrenzang dieses Hoehthals^ und zwar im ^Norden der Za^ 
des TodteDgebirgs mit den beiden nahe gegen das Thai vor- 
gssdiobaDeB AlpM Ii^vinenatein (1061 m Seeböhe) bei 
Mitterndorf^ und der Alpe Röthenstein (1610 m Seehöhe) 
näehst den Ortschaiten Obersdorf und Kainisch, dagegen 
im Süden die hodhalpinen Aoaläufer der Dacbatein-G^rappe, 
insbesondere der isolirt stehende 0rimming and das 
von iiim durch den Alpenpass Stein getrennte Kammergebirg. 

Die Wa6ü^|:a(^keiib das zwischen den beiden Flüssen 
Enns und Traun gelagerten Hoohthals entfällt auf die Strecke 
Ton Klachau bis über Mitterndorf luiiaus. 

Das Todtengebirg entsendet den Grimming-Bach und 
dan Salza-Bach nach Osten in die Enns, eisteren an JLlachau 
vorüber bis aar Mündung in der Nähe von Steianoh und 
Sobloss Tmutenibls, leisteren, den Salsabaoh durch das Sals»- 
thal, an Mitterndorf vorbei, dann durch den Pass Stein bis 
2ur Mündnag in der Nähe der Ortschaft JÜTidder-Oebiara. 

Dagegen flieast die aus dem Oedeuaee nfiehst Kianiseh 
entspringende, sogenannte Kainiseh-üVann, einer der drei 
UrspruMgsbäche des Traunüusse», in westlicher Richtlinie bis 
Markt Aussee, wo sie sich mit den beiden anderen Urapruags- 
baebeo, der Omudlsee-Trauii und der Attausseer^Trauu zum 
iiiiaiiMlhi^;e& fMiidlosse Tereinigl 
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Aus der an und für sich hohen Lage des Thalgebiuts, 
zu welcher sich überdies der domimrende, weit herabdriügeude 
EIdAqss der lingsom emporragenden Alpenhöbeo gesellt, 
ei^bt es sich, dass aoch in der MolloakeB&ttnn ein scharf 

ausgeprägter Gebirgs- und Aipun-Charakter vorherrscht 
^weit es uur im Laufe einiger Jahre gelang;, dieselbe näher 
kennen zu lernen, enthält sie — freilich neben einer Beihe 
▼on Arten, welche man füglich Gemeingut des ganzen Landes 
neiineD kann — so inaiiciic LokaÜbrm, wcküe tbtjii nur 
an einzelne SteUen oder Strecken des Untersuciiungsgebjiets 
gebunden ist Sine nicht zu unterschätzende Bereicherong 
der st^rischen Fauna aber entspringt aas der günstigen 
geographischen Lage nucliät dua (xronzon anderer Provinzen, 
mithin auch abweiciieader Faunengebiete, und dieser Um- 
stand bedingt eben wieder das Hareinragen Ton Verbreitungs- 
bezirken mancher Arten oder Formen, deren Vorkommen 
in Steiermark bisher nicht hinlänglich sicheigeöleiit war 

Zur Aufzählung der Arten übergehend, will ich nur 
in Kürze daraut hinweisen, dass Herr J)r. Heinrich Simroth 
in Leipzig im Winter 1885/86 mein im bezeichneten Alpen- 
gebiete gesammeltes, ziemlich umfangreiches Nacktschneoken- 
Material einer eingehenden Pruiung unterzog, und das 
BesuUat derselben im Naohrichtsblatte ^o. 5 und 6 — Mai 
und Juni 1886 — veiüffentüchte. 

Herrn Dr. Siraroth sei hierfür der Dank des Meist- 
begünstigten ausgesprochen, denn als solcher fühle ich mich 
ihm ¥«pflichtet. Seine grütndUcfae Abhandlung sichert nun- 
mehr eine auch betreff der Nacktsohneoken um&ssende 
Uebarsicht meiner gesammten 

Ausbeute: 
1. Umax matmmvB-eimreoniger Wolf. 

A. Die typische Form. Grundfarbo zwischen hellem und 
dunklem Grau wechselnd, mit schwärzlicher Zeichnung, theiis 
gestreift, theiis getigert 
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Im ganzen Waidgebiet verbreitet, aber besonders in den 
von den Voralpen des Todtengebirgs auslaufenden Thäiern, 
als dem Zauchengraben, Salzathal etc. häofig. 

B. Thiere mit blassrother Grundferbe und nicht sehr 
kräftiger Zeichnung der dunklen bräunlichen Binden. Stets 
nur weissen Schleim absondernd, mithin ein zweifelloser 
limaz dnereoniger, aber des röthlichen Grundtones wegen 
als Uebergang zn Limax maximus-Bielzi Seibert aofgefasst 

Diese Form ist zahlreich vertreten an den Siidabhängen 
der Alpe Botb enstein, namentlich in jenen Waldungen, durch 
welche, von Obersdorf aus der Almsteig zu den Brenntier- 
hütten (Sennhütten) am Seidenhof emporfUhrt — sowie auch 
an den nordseitigen Abhängen des Kammergebirgs hinter 
dem Oedensee. Vereinzelt findet sie sich auch io den be- 
waldeten Nordabhängen des Grimming. 

Anmerkung. Diese Uebergangsform erreicht selbst 
in ihren vorgeschrittensten Exemplaren nicht das intensive 
gesättigte Both des echten rothschleimigeu Limax Bielzi 
von der Tanneben bei Peggan, geschweige denn jene Tiel- 
fachen Gradationen der Nachdnnkelung bis Schwarzroth bei 
scharfen Conturen der Bindenzeichnuüg, wodurch sich jene 
Bielzi-Exemplare auszeichnen, welche ich Ende Juni und 
Anfangs Juli 1886 an neuen Standorten in den nordseitigen 
Hochwaldungen des Berges Schökel bei Radegund erbeutete. 
Diese AVaiduügeü erstrecken sich beiläufig vom Schokelkreuz 
aufwärts bis in die Nähe des Touristenbauses in einem sehr 
aasgedehnten Umkreise, und ich mache ganz besonders 
darauf aufmerksam, weil mir bisher keine andere Lokalität 
bekuDüt wurde, welche ein annähernd umiasseudes Bild des 
Limax. Bielzi böte. 

2. Idmax maadmuB^Tadiapedei Simroth. Die unter- 
scheidenden Merkmale dieses Limax haften am Mantel. Dieser 
hat weisse oder doch sehr helle Seiten räu der, welche mehr 
oder weniger mit dunklen flecken gesprenkelt sind. Als Gruppe 



Digitized by Google 



— 69 — 

au^efasst, zerfüllt er in mehrere Färbungs - Combinationen 

und Mischungen, welche — zumal in der am Entdeckungs- 
orte meist vertretenen, also Hauptform — aus reinem Weiss 
und Schwarz, hie and da mit schwacher Beimengung von 
Roth erzeagt werden. In dieser, je nach dem Ycrherrsdben 
einer oder der anderen dieser Farben bunt abwechselnden 
Tracht bewohnt Limax Tschapecki, an Zahl alle anderen 
Nacktschnecken überholend, die nordseitigen Waldangen des 
Oiimming über die ganze Breitseite der Alpe, Ton Elachaa 
bis zu den Abdachungen gegen den Pass Stein und hoch 
hinauf, bis wu der Wald endet und die Region der Leg- 
föhre beginnt Nach meiner Beobachtang lebt dieses Thier 
stets yerborgen, zameist wohl unter der lose abstehenden 
Binde alter nmfengreicher Nadelholzstrünke, oft aber aach 
an der Unterseite grosser Holzscheite und abgeschälter Baum- 
rinden. 

£in frei umherkriechendes Exemplar traf ich nie an» 
selbst nicht bei anhaltendem Bogen oder in frühester Moigen- 

stunde, üebrigons theilt sie die Eigenthümiichkeit des ver- 
borgenen Aufenthalts mit allen übrigen Nacktschnecken dieses 
Gebiets, im anfügen Oontrast zur freien ungebundenen 
Wanderlust derselben Thiere in flacheren und wärmeren 
Theilen des Landes, so dass man vielleicht nicht fehln^eht, 
sich dieses permanente Versteckenspiel als die dem rauhen 
Klima und jähen Temperaturwechsel der Alpenregion an- 
gepasste geschütztere Lebensweise zu deuten. Im Grimming- 
gebiet erbeutete ich auch eine Reihe von Exemplaren des 
Limax maximus, welche sowohl den reinen Melanismus, wie 
auch den Albinismus (diesen wenigstens dem Auasehen nach, 
obwohl eine Untersuchung der Augen nicht stattfand) dar- 
stellen. Ich füge diese beiden letzten Entwicklungs-Stadien 
hier bei, weil sie den Aufenthalt mit dem am Grimming 
nahezu alleinherrschenden Limax Tschapecki theilen, mithin 
wahrscheinlich auch im Deecendenz-Yerhältnisse zu ihm 
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stehen. OrenKfonnen «tun Liiiiax Tschapecki, wie der I[ert 

Autor siü benennt, Thiere nämlich, welche die Criterien des 
Mantels genau beibehalten, jedoch einer anderen Färbungs» 
ricfatung angehOren und iiieiia meist m typischen Scala 
Ton Oniu amrackkebren, sind nicht auf das in Rede stehende 
Alpen^ebiet allein beschränkt, sie drinsfen weit über das 
Centrun) des Landes bis gegen Nordosten (Ruine Neuhaus 
in der Freienbexger £iamm) und im Irühjabie 1886 traf 
ich ne ancb in der niebsten Umgebung ron Graz, nänoiKcb 
fm Schlosspark Eggoiiberg an, wo sie sich, offenbar unter 
sehr günstigen Entwicklungsbedingungen, zu wahren Kiesen 
nnter ihresgleichen ausbilden. 

3. Limax t€nsllu» Nilss. Im gamsen Oebiete nicht selten. 
Am häufigsten beobachtete ich ihn in stark gelichteten 
sonnigen Waldungen an den Südabbängen des Lawinenstein, 
insbesondere in den Holzschlägen zwischen der unter dem 
Kamen »P&irefbrttnnU bekannten Qaelle und den Lopem- 
hlktten. 

4. Limax arhornm Bouch. In allen Waldungen häutig-. 
Bf nnterscheidet sich durch besonders dunkle und scharf 
begrensteZeichnnngTon den Exemplaren südlicherer Landes- 
iheileL (Diese Art wnrde aus Yersehen in Herrn Dr. Sim- 
roA's Berichte nicht aufgeführt). 

5. AgrioUmax agrestis L. var. reticulatus Müll. In den 

Anen der Salza bei Mitterndorf und kn Pass Stein. An den 
s^r zahireich auftretenden Exemplaren des erstgenannten 

Standortes verbreitet sich die dunkle Färbung der Netz- 
zeichoung oft so sehr» dass Mantel und Kücken einfarbig 
schwarz erscheinen. 

6. VUrina diaphcma Drap. Unter Steinen nnd an fMilen- 
dem Holz im Pass Stein häufig. 

7. Vitrina elonfjata Drap. Unter gleichen Umständen 
im Öalzathal und in den den Hartelkogei umgebenden Wal- 
dttngüi. 
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8. Vttrinä Kocki Andrete. Im Steingerölle trichtei^ 
förmiger Gruben — sogenannter bchneegruben — am GipM 
der Alpe Lftwinemtem. Diese Art wurde mir ton Herrn 
Dr. Beettger gefölligst beettemt, und habe ich dertfi WeiolH 
tfaiere b^ufi analewieehcr Verwerthung Heirn Dt. ffimroth 
abgetreten. 

9. HyaUnia mt^m McktcoL Deber da» gaaae Gebiet 
rerbieiM. 

10. Zemäeg vertieMms F6r. Am Hürtelkogel bei Mittorn- 
dorf und in den Waldungen näcbst der Buine Fffindsberg 
bei Altanseee. 

11. ÄHon whfuteti» Tüwp. UeberaUbiii% mad wAresd 
der BmbMbtungsperiode, d. i. r<m Mitle Juli bis gegen 
Mitle September, in allen Sitfdien des Waebsthuras vertreten. 

Arion $ubfu9Cii9 Drapi iMfr. nwali» Koob. In den m«rd* 
geiegenen WaldttngMi d« C^nrnining nidM ieUiS) 
jeildeb iMb& nur erwaobmie Exemplare, neben weldien idh 
keinen übereinstimnoenden und gieichgefärbten jüngeren 
Naicbwochs antraf. In Allem, aegar bis auf das letetefWätHite 
negaitiya Merkmal voUkommen mit jever Porar tibes<ti^Bt^ 
atiniaiiefld, itMbtt Ich Ende August 1884 m ^ Mliebe« 
Abhängen der Alpe Scheichenspitz (Dachstein-Gruppe) ober- 
halb der Ramsau bei Schiadming angetroffen baltoy was auf 
Verbfoituog loa Dadirtän-^bieto biaweist 

Bei Besptecbang «Hesea Ario» imraAi« von Bftimmmg 
bemerkt Herr Dr. Himroth, »er fände ihn brunneus- 
artig — echt brunnens, wenn nicht die Jnngen die 
gewöhnlichem gestreifte Form (nämlieh dee fischen 
JiHoif «tfMMme) wären« ^ ein AimpTnch, wefcher aller- 
diD^^s, insolange im Griniming-Gebiete kerne jungen brunnecrs- 
artigen Ihiere coustatirt ü&d,|kaam aniech^r sein dürfte. 

im engsten 2«iMinienfaaag hiermit slebl ntm ete^ 
Beobachtung, irelele ich an wiederholten Malen im Sommer 
und zwar Juni nnd Juii 1066 m dm nordseitigeii Waldungen 
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des Berges Schökel bei Eadegund machte. In diesen 
Wäldern Dämlich tritt derselbe Arion ziemlich häuüg auf, 
and zwar gleichzeitig in allen Alterastofen^Ton ganz erwachsenen 
bis zu jungen noch recht kleinen Thieren. Aber die Jangen 
stimmen hier in Färbung und brunneus-artigem Aussehen 
mit den Erwachsenen vollkommen überein, so dass jeder 
Zweifel an ihrer Zusammengehörigkeit entföUt. Die von 
Herrn Dr. Simroth für Anerkennung eines Arion als 
echten bmnneus gestellte Yorbedingung ist mithin durch 
die nachgewiesenen Schökol-Kxemplaro erfüllt, und man 
wäre also, auf Grund aller dieser äusseren Kennzeichen 
zur Schlnssfolgerang berechtigt, der Arion des Schökel- 
gebirgs sei der echte bmnneos Lehmann. Es ist mir 
nicht bekannt, ob die Jugendstadion der beiden Formen 
nivalis und brunneus aus anderen Gebieten dermalen schon 
erprobt nnd genau ton einander unterschieden Torliegen, 
ol> also auch in dieser Richtung die hier au^worfene 
Frage heute schon spruchreif sei. Gewiss aber verdient 
ihre Lösung angestrebt zu werden, zu welchem Ende ich 
dadurch beizutragen versuchte, dass ich schon im abge- 
laufenen Winter meine Daten über die Schäkel-Form nebst 
dem dazu gehörigen Anschauungsmaterial an Hwm . Dr. 
Simroth zur Begutachtung einschickte. 

12. Arion Bourguignati Mabille in der dunklen Wald- 
form. Nicht selten an der Unterseite von Holzab^en in 
feuchter Bodenstreu. Salzathal und Pass Stein. 

13. Patula rupestris Drap. An Felswänden-Abiiäugen 
der Alpe Loser — entlang dem Altausseer-See. 

14. Fatula rütundata Müller. Yen Gnmming bis 
Altanssee und bis Gtössl hinter dem Grundlsee, an vielen 
einzelnen Puiikten gefunden, mithin, über das ganze Gebiet 
verbreitet, und bis zu den Lopernhütten am Lawinenstein, 
dann zum Seidenhof am Böthenstein au&teigend. 

15. \Paihda sdaria Menke. Grimming, Fase Stein, 



Digitized by Google 



73 — 



Hartelko^el, Seidenhof, Oedensee, Altaussee und Gössl. 

An allen diesen Orten gemeinscliaftlich mit P. rotundata 
lebend. 

Anmerkung^ ad. 14 et 15. Der gemeinscbaftliche 
Yerbreitangsbesirk der P. rotundata und solaria reicht 

ziemlich weit in das Ennsthal hinüber. leb fand beide 
Arten vereint in der Ruine Wolkenstein bei Wörschach im 
oberen Ennsthal, dann beim Schloss Bötheletein, am felsigen 
Gipfel des Berges Fitz und bei Müblau^ welche letztge- 
nannten drei Punkte in der Umgebung von Admont im 
unteren Ennsthal liegen. 

Für Kenntniss der geographischen Verbreitung bringen 
übrigens die83 Daten insofbrne nicht Neues, als bereits Boss- 
mfissler erw&hnt, dass im Bruker Kreise, nämlich in dessen 
damals grösserem Umfange die Grenzen der Verbreitungs- 
bezirke dieser beiden Arten sich berühren. 

Bemerkenswerth ist das weitab gegen Süden gerückte, 
ganz isolirte Torkommen der Patola rotnndata. So in der 
thoilweise noch bewohnten Ruine Deutsch-Luiiilsberg, wo 
ich sie entlang den Mauern des tiefst^jelegenpn, einen Zieh- 
brunnen enthaltenden Hofraums in Gesellschaft der P. 
solaria antraf. Ünd ebenso vereinigt fand ich beide Arten 
in der bei Stubenberg — nordöstlich von Graz — gelegenen 
Ruine Alt-Schieiieiten. Beide Standorte gehören dem 
mittelsteirischen Gebiete an, welches als ausschliessliche 
Domäne der Patula solaria gilt, mithin Patula rotundata 
hier weit in die fremde Sphäre überspringt. 

16. Anchtstoma kol'if^pricm Stud. Orimmiiig, Zäuchen- 
graben, JÜartelkogel, Saizathal, Alpe Eöthenstein, Oedensee, 
Gössl. 

17. AntMtioma permmata Lam. Gemein im ganzen 

Gebiet. 

18. Fruticieola Cobrtsiana von Alten. Uebec das ganze 
fiochihal verbreitet, und zu allen Höhen emporsteigend. 
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FnitUictjia Cobtetiana tod Alteo «or. tmodonki TMif- 
pMk. Btimmwg, Pasa Stein, ' Zanchengraben, Eartdkogel, 

Salzathal. Unter den Lopernhütten am Lawinenstein, Alpe 
Eäthenstein. Ao allen diesen Orten mit der typischen 
Form yermeogt. 

19. FnrHoieola edmtula Drap. Saleatbal. Bad He^ 

brunn am nördlichen Eingange des Passee Stein. 

20. Fruticicola Mspida linn. Im ganzen Thalgebiet 
hftufig. 

Fruticicola hisyida Linü , var. concinna Jeffr. Im 
Fasse Stein. 

21. Fmtidcala umbra$a Fftrts^. Orimming, Salzathal. 
Alpe Röthenstein, Anen zwischen Markt Anssee and Grandbeie. 

22. Fruticicola incarmta Müller. Üeberall häutig. 

23. Frutieieda frutieum Müller. Paas Stein, Auen 
zwischen Markt Aussee nnd Grandlsee. 

24. Campylaea foetens Studer var. achates Zie^^ier. 
Grimming, Paas Stein. Hartelkogel, Alpe Lawinenatein« 

25. Chilotrema lapicida L. Diese van Weste» i* <la8 
Land eindringende Schnecke ist nur auf das heate behandelte 
nordwestliche Gebiet beschränkt. So häufig sie daher aiK^ 
in anderen Lftndern ▼OTkommen mag, ich habe sie bei def 
ersten Begegnung als neue Err»ngensobalt fär Steiertnark mit 
wahrer Freude begrüsst. Sie hat zahlreiche Standorte in 
den verschiedenen Tbäiern des Gebiets. Ära häufigsten 
fand ich sie an Felsen nnd bemoosten Ahornb&uttien bei 
Goasl zwischen deiif Grandlsee und TöpKtzaee« 

Chilotrema lapicida L. mutatio alöinä. Ein^e £x6n»- 
plare bei GössL 

26. Ärionta afi>u9U»*itm L. In der ßbene und snif den 
Alpen sehr häufig. Unterliegt in diesem Gebiete mehrfMimf 
Abänderungen. 

. Am Ghmmiüg beobaohtete ich sie in der Seehöhe von 
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beiläufig 1600 m in der sogenannten breiton Rinne, einem 
grossartigen, steil abfiUenden and durch «lli&hrtichen Nieder- 
rang der Lftwineo arg rerwÜBteten Felsenkeseel, welchen 
Schncefelder, hinorgfedehnte Schutthalden und theilweise 
verschüttete Legföhren bestände ausfüllen. Die an dieser 
Stl^tte elementarer Verheerang aDBüsaigen Thiere der Arionta 
artastonim haben, be^ normaler DnrchachnittsgrSeee ein 
dunkelbraunes, sehr dicksei) aliges GehSuse mit breitem 
schwarzen Bande. &e kriechen mit Vorliebe auf die in 
▼ereinzeltan Oruppen blühenden Rhododeadron-Geeträuche, 
die oft aber nfid über tovi ihnen besetzt sind, und wahr- 
scheinlich den Ersatz für die in dieser Schlucht fehlende 
Grasnahrung bieten müssen. 

Ein anderes Aoaeelien bat Arionta arbnstomm auf dem 
HdheasQ^ der Alpe Lawinensteln. Bei typischen Dtmen* 
sionen sind deren Gehäuse von strohgelber K<irbung, theils 
mit sehr schmalem Bande, theils auch ungebändert. Das 
Eigenthümliche an ihnen ist die sehr dtinne aerbrechliche 
und dnrohsichtige Schale, welche der kflmmeriiohen Schalen* 
ent Wicklung der auf Alpen höhen der Urgebirgsformation 
lebenden, doch allerdings viel kleineren und dunkelbraunen 
▼aar. pieea Ziegler sehr nahe kommt and — in dieser Hinsicht 
— den Yergleieh mit jenem Ifaterial der Arionta picea 
wagen darf, welches ich auf der steirischen Oleinalpe 
(zwischen Üebelbach und Knittelteld) sowie auf dem steirisch- 
kärntneriscben Grenzgebiete der Eoralpe einsammelte. Als 
Erklärnngsgrand für die Dfinnscbaligkeit dieser Urgebii^- 
Anonta gilt namentlich der geringe Kalkgehalt ihrer Nah- 
rung, und der hierdurch verursachte Mangel an Baumaterial. 
Aas welchen anderen Ursachen aber entspringt ein ähnliches 
Resultat aaf dem sehr kalkreichen Boden des Lawinenstein ? 
Der Seehdbe dieser Alpe ist dlessfiills kein bestimmender 
KinÜuss beizumessen, da ja Arionta auf vielen anderen, 
noch weit höheren Ealkalpen mit normaler und starker 
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bleiben mir yorläufig räthselhaft. 

Ärionia arbuitorum L. dwiatio tinittrorsa. Ein auft- 
gebautos, ganz fehlerfreies Exemplar traf Ich In den Anen 
der Salza bei Mitterndorf. Auffällig daran ist das nieder- 
gedrückte flache Gewinde, und beinahe ebenso müsste auch 
eine linksgewundene Arionta Styriaca Ffld., welche aber 
diesem Gebiete fehlt, aassehen. Das Weichthier dieses 
ünicuras habe ich an Herrn Dr. Simroth abgetreten. 

Arionta arkaatorum L. var alpestris Ziegler. Sehr 
kleine, mitunter gethürmte Oehäase im Durchmesser meist 
zwischen 14—17 mm schwankend. Nur ein sehr geringer 
Proceiüsatz geht darüber hinaus, und erreicht 18 bis höch- 
stens 19 mm. Meiner Sammlung liabe ich eine volle Centurie 
davon einverbleibt^ durchwegs nur im Durchmesser tou 
14 — 15 mm, zu deren Unterbringung der Raum eines ge- 
wöhnlichen Helix-Kästchens genügt. Diese Zwergfoim ent- 
deckte ich auf Wiesen am nordöstlichen Fusse des Grimming 
knapp hinter Elachau und in gleicher Seehdhe von 832 m. 
Diese Wiesen haben eine grosse Ausdehnung, sie nehmen 
den ganzen Zwischenraum von Klachau bis zum Fuss des 
Grimming ein, und, um sie recht deutlich zu bezeichnen, 
füge ich bei, dass man, um yom gewohnten Standquartier 
der Touristen, nämlich von Meierrs Gasthofe in Elaebau 
auf den Kulm, einen Verberg des Grimming, zu gelangen, 
einen Pfad verfolgen muss, der mitten durch die erwähnten 
Wiesen führt. 

Die von Malakologen schon m^Tfach betonte Wahr- 
nehmung, dass Arionta alpestris nicht die Höhen der Alpen, 
sondern vielmehr die Alpen thäler bewohnt, findet im vor- 
liegenden Falle ihre neuerliche Bekräftigung, und wird zu- 
dem durch den Gegensatz zu der hoch ober ihr in der 
breiten Rinne wohnhaften typischen Arionta arbustorum 
recht anschaulich iliustrirt 
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Bei den Wiesen besitzern vod Klachau steht Arionta 
alpestris übri^eDS Dicht im bestsQ Bufe, da sie dunsh 
üeberhaDd nehmen und GefirSssigkeit die Orasernte sohmfOert, 

und der Widerstand ihrer festen Gehäuse beim Mähea auch 
die Sensen uod Sicheln vorzeitig abnützen soll. 

Arionta arbuHarum L. «ar. trocheidalis Roff. An nied- 
rigen Felsen am Fnsse des Eirohenberges Karnitz bei Obers- 
dorf, mit der typischen Form vermengt 

27. TacJiea hortensis Müller. Von Markt Anssee bis 
Oössl Dicht selten, und in verschiedenen Band-Varietftten 
aoftretend. Diese Strecke ist der einsige mir bekannt ge- 
wordene zuverlässige Standort der Tachea hortensis in ganz 
Steiermark. Vor mehreren Jahren fand ich allerdings ein 
Tereinzeltes Exemplar dieser Art znDfichst dem Bahnhofe 
in Mürzzoschlag. Da aber alle weiteren Nachforschnngen 
in der Umgebung dieses Ortes erfolglos blieben, so ver- 
muthe ich, dass dieses einzelne Stück nur durch den Bahn* 
verkehr aas dem nahen Niederösterreich über den Semmering 
eingeschleppt war. 

28. Pomatla j/omatia L. Am Qrimiiiina; und entlang 
dem Altausseer-See. Die Stücke von letzterem Fundorte 
weisslich mit strohgelben Bändern« 

29. Xerophüa ohma Hartmann. An Bahndämmen und 
Hügeln bei Mitterndorf zahlreich. 

30. Kapaeus montam« Drap. Häutig im ganzen Wald- 
gebiete. 

Napaeut montanus Drap., mutatio alhim. In den nord- 

seitigen Waldungen am Griniming. 

31. Napaeus obacurua Müller. An alten Bretterzäunen 
entlang dem Promenadewege von Markt Aussee nach Altaussee. 

32. Cylindms chtttsus Drap. Im Steinger5lle bei den 

höchstgelegenen Felswcuulon der breiteu Rinne am üiimming^ 
und in den Schneegrubeu am Höhenrücken der Alpe 
Lawinenstein, an beiden Orten zahlreich yertreten. 
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Langjährige ßeobachtunei' dieser Schnecke hat mich ge- 
lehrt) das» man — so drollig es aach klingeo mag — sid 
ODtw^er ganz yeilehll oder in grosser Menge heimträgt 
Ein Drittes scheint ausgesohloBsen, mir wenigstens widerfahr 
es noch niemals. Cyiindrus obtusus lebt nämlich niu ver- 
einzelt, oder, wie viele andere «SciinecJ^en über groeee Alp- 
bödea gleichmtaig zeiatreat, sondern diese Thieie geeelien 
sich in numerisch reichen Kolonien, oft zn mehreren Hon- 
derten zusammen, und eine soiciie Kolonie bewohnt dicht- 
gedrängt eine kleine BodenÜäohe — Gras oder Steingerölle 
— oft nar im Umfange mehrerer Quadratmeter. E» ereignet 
sich demnach gar leicht, dass man, besonders beim eteten 
Besuch einer Alpe, stimdeniang vergeblieh nach dieser 
Schnecke auslugt, endlich wohl gar entmuthigt mit ieere^a 
Hlinden das Feld läomt Sobald man aber nur den ersten 
Ojlindrus erblickt, darf man von der FundsteUe nicht weichen, 
und wenn man dann deren aiieiULicbsteu kleinsten Umkreis 
aufmerksam durchsucht) wobei das geschärfte Auge des 
Sammlers auch durch die aufi'allende langgestreckte Gestalt 
und kreideweise Gehftusfarbe der Schnecke wesentlich unter- 
stützt wird, ist auch reicher Erfolg gesichert. Meine anderen 
Fundorte, ausserhalb dieses Orebietes, sind: die Alpe Reichen- 
Stein bei yordernberg (nicht zu verwechseln mit der Alpe 
Reichenstein bei Johnsbach), dann die hohe Veitsoh bei 
Mürzsteg und die bchneealpe bei Neuberg. 

Der benachbarte, aber schon zu Niederästerieich gehörige 
Schneeberg, auf welchem diese Schnecke entdeckt worden 
war^ reiht sich an die hohe Yeitsch, Schneealpe und Bax- 
alpe als östlicher hochalpiner Abschluss der sie alle um- 
fassenden Alpenkette. 

Mithin erstreckt sieh der steinsobe Yerbreitungsbezirk 
des Cyündrus obtusus vom Dachsteingebiete und Todten- 
gebirge über die Kämme der entlang den nördlichen Lsndeo 
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^enzen hinziehenden Kalkalp^u bis zu deren letzten Alpen- 
iiöiveo in östlicher Richtung. 

33. CiMuOa lubriea Miiaer. Aq iler Salsa bei Mittern- 
dorf. Paes Steiii. 

34. Torqiulla secale Dmp. Gi Imming. Pass Stein, ivirchen- 
beig Kumitz Ruine fflindsberg. 

35. lor^tüa uvmaeea Brau;. Häufig im ganzen Gebiete. 

36. Orada döUum Michaud. Pass Stein. Salzathal. Qöwl. 
Äitausaee. 

37. Orcula guLaviM Hossm. Grimming. Alpe Liiwinen» 
stein. Felswände am Aitausaeer^See. Aasaerfaaib dieses 
GebietB^fand^icsh sie im grossen Brukgraben, einem in der 

Näiic der Bahnstation üötatlüibuden betiMtllichen 8eitengrabeu 
des Gesäuse im unteren Ennsthal und in der Ruine Kammer- 
stein (valgo Beitingschioss), im Liesingtbal (Murgebiet), wo 
anoh beiläufig die östliche Verbreitungsgrense liegen dürfte. 

Meiu Material von all diesen i^'undorten ist nicht un- 
ansaiiolicb, blieb aber bisher aul die typische Form allein 
bfisciiräAkt, und nie gelang es mir, auoh aor eines einzigen 
£x0uiplar8 dsr var. spoliata Bossm. habhaft zu werden. 
Mitbin stehen meine Erfolge sowohl, wie auch der ilisserfolg 
im aatfaiieoden Widerspruche zu den Katalogs - AngabeOf 
welche den Typus nach Erain aiMi auf die Tatra, die Varietät 
aber nach Steiermark und Tirol verweiseo. 

3S. Orcula doUoLum Brug. Im Geniste an Eeisen bei 
AitauBsee. 

39. CUiuMiUastira laminoda Mont. Im ganzen Thalgebiete 
b6ti% und anofa in den Beigen hooh aufsteigend. 

Clatisiliabtra laminata Mont. mutatio albina. In den 
nordseitigen Wäldern des Grimming und au Strassengeiän- 
dern bei Eiachaa. Letztese Fundstelle namentlich bei Bogen« 
weiter ergiebig. 

40. Fusulvs uarians Z. Bossm. An vielen Uertiichkeiten 
Tom Grimming und iiawinanstein bis zum Oedensee. 
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Fu9kiUi9 variaiu Z, Bossin. mfdeUh albina. In der TOf- 
bezeichneten Strecke, stets als Beg^leiter der typischen Form. 

41. Minda hiplieata Mtg. Ein Gast ans der Fremde, welcher 

sich nicht weit in's steirische Land hineinwagt, und dea 
man tüi^lich die Clausiiie von Markt Aussoe neoneo kann, 
da sie sich knapp an der Peripherie dieses Ortes angesiedelt 
hat, und gerade dort, wo »die lotsten Häuser stehenc, in 
beträchtlicher Aiizaiii uuttntt. So im Beginn der gegen den 
Orunüisee führenden Strasse, an rechtsseitig gelegeoen nied- 
rigen Steinmauern, welche einige Eingangsthüren zu Keller- 
rfiumen enthalten, und ebenso an Hoisgeländem am Be- 
ginn der bergansteigenden Ischler- Strasse. In der weiteien 
Umgebung von Markt Aussee beobachtete ich sie nirgends 
mehr. Sie scheint also nur auf diesen kleinen Umkreis 
beschränkt zu sein. 

42. Pira$U>ma Bergeri Meyer. Nicht selten an den 
obersten Felswänden der breiten Rinne am Grimming. 
Ich vermuthe, dass diese Art aus dem Verbreitungsbezirke 
von Berchtesgaden durch die Salzbuiger Alpen hertlber- 
geleitet wird, wenigstens erscheint mir dies viel glaub- 
würdiger, als die Annahme eines etwaigen Zusammenhanges 
mit dem südlicheu Verbreitungsbezirke dieser Art in den 
Earawanken, welche von der Dachstein-Oruppe durch die 
beiden Flussgebiete derMur und Drau, ttberdiess aber auch 
durch die hob ru^^cnen, und der Ciausiiieü-Ausbreituiig im 
Allgemeinen weniger günstigen Urgebirgsmasseu der Tauem- 
kette geschieden sind. 

43. Piratiama parvula Studer. Ostabhang des Grimming. 
Pass Stein. Kirchenberg Karnitz. Gössl. Ruine Pflindsberg. 
An allen diesen Orten häufig. Gegen Osten dringt sie bis 
in die Umgebung von Leoben vor, wo sie zahlreich an 
Felswänden im Brunngraben lebt 

44. Pirotkma dubia Drap, vor, ob§oUta A. SchoL Im 
nordseitigen Waldgebiete des Grimming. 
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PiraHomä dubia Drap., vor, alpicola Olessin. Au der 

Salza bei Mitterndorf. Salzathal. Unter der Lopernhütten 
am Lawinenstein. Kirchen berg Karnitz. QösbL Kuine 
Fflindsberg. 

45. Pirostoma criiciaia Studer, var. Carniolica A. Sohra. 
Nordseite des (irimmmg. Pass Stein. Zauchengraben. 
Hartelkogel) Salzathal. Unter den Lopernhütten am La- 
winenstein. Alpe BdthensteiD, Oedensee. Diese kleine 
Schnecke ist etwas schwieriger wahrzunehmen, weil sie sich 
meistens im Muos der Felsblocke und an der Rinde ge- 
fällter BäuQie und alter Strünke aufhält, wesshalb es sich 
empfiehlt, solche Moosdecken und KindenstClcke im offenen 
Schirm auf ihren Inhalt zn prüfen. 

Diese Varietät ist ausserdem weit in Steiermark ver- 
breitet. Ich sammelte sie nämlich: 

Im ni&chsten Umkreise der Buine Steinschloss ober 
Teuffenbacb im oberen Martha! (diese hSchstgelegene Burg 
des Landes liegt in der Seehöhe von 1209 m). 

Im Kaltbachgraben auf der Alpe Bennfeld bei Kapfen- 
berg, in welchem alpinen Bachgebiete ich sie zahlreich auf 

abgestorbenen Stämmen und Zweigen der Lonicera nigra 
(schwarze Heckenkirsche oder schwarzes Geisblatt) antraf. 

Aaf der Velka Eappa und Mala Kappa, d« L den beiden 

nahe beisammen stehenden Gipfeln des Bachergebirgs, öst» 
lieh von Wiudischgraz — endlich: 

Auf der Alpe Ursula, westlich von Windischgraz. 

46. Pirot^oma pUoaiula Drap. Im ganzen Gebiete sehr 

häufig. 

47. PiTOBkma mvmäa Z* Bossm. 9uh9p, badia Z, Bossm. 
Grimming, Pass. Stein, Zauchengraben, Hartelkogel, Salza- 
thal. Alpen Lawinensteiu uiic Kütheiistoin. Hinter dem 
Oedensee. Kuine Pflindsberg. An den meisten dieser 
Fundorte h&ufig. 

6 
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48. Hrostoma vetUrieoMa Drap. Zahlreich über das 

g^Dze Gebiet verbreitet. 

49. PirostomacorynodesH.e\d. Ebeüäo verbreitet und häutig. 

50. Firo$toma ßlograna Z, Boflsm. Nor im Paas Stein 
gefanden. 

51. Succinea putris Linn. An den üfern des Grimming- 
baohes bei Kiachau. 

52. Succinea Ffeifferi Rossm. An Sumpfetellen des Salza* 
baohes im gleichnamigen Thal. 

53. Limnaevi övaiv9 Drap. Hftnfig in stehenden Ge- 
wässern bei Neubofen, nächst Mitterndorf. 

54. Limnaeus i}ereger Drap. An seichten Uferstelien 
der Salza bei Mitterndorf. 

55. PlawifhU umhitUoatu9 Müller. Im Sommersberger 
See, beiläufig drei Viertelstunden westlich von Markt 
Aussee entfernt 

56. Planw^U erigta linn. An Wasserpflanzen im 
selben See. 

57. Pomatias septemspiralis Raz. Pass Stein. Abhänge 
des Loser entlang dem Aitausseer-äee. 

Pomatias 8eptem9pirdU8 Baz., mvttaüo aUnna* Einige 
Stücke im Pass Stein. 

58. Pomatias plumhms Westerlund. Auen der Gnindlsee- 
Traun zwischen Markt Aussee und dem Grundlsee. Felsen im 
Umkreis von Gössl. Vereinzelte Ü'elsblöcke inmitten der 
Wiesen hinter den Jagdhäusern am Ende des Altausseer 
See^s an allen diesen Orten sehr häufig. Einige vereinzelte 
Stücke in den norflseitigen Waldungen des Grimniing. 

59. Bithyaia tentaculata L. var, producta Mke. 

60. Valvata piscituiliM Müller wir. tdpeHiis Biaun. 

61. Änodonta pisdnaiis NUsson. 

62. Pindinm intermedium Gass. Die letzgenannten 
4 Arten im Sommersberger-See bei Markt Aus&ee, häufig. 

Graz, im März 1887. 
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Znr MoUvskeii'Faiiiia des ndrdliehen Eaukasna und der 

anliegenden Steppen. 

Voa 

y. Fftussek. 

Im Sommer 1886 hatte ich Gelegenheit, den östlichen 

Theil des Nord-Kaukasus, nämlich das Gouvernement von 
Stawropol, zu bereisen. Ich besuchte die ietzttn Ausläufer 
des Eaakasas^Gebirges, welche den südwestiicheD Theil dieses 
Goaveroements einnehmen und die weiten Steppen zwischen 
den Flüssen: Manytsch) Kuma und Terek. Indem ich 
mit der Sammlung des zoulugischen Materials in diesen 
wenig bekanoten Gegenden mich beschäftigte, hatte ich Ge- 
Icgenheit, ihre malakologische Fauna kennen zn lernen. 

Es ist bekannt, dass der Kaukasus eine sehr eigeuthüm- 
liehe and ziemlich reiche Molinskenfauna besitzt. Schon in 
den 30er Jahren unseres Jahrhunderte hat der Charkow'sche 

Professor Kryniczky eine Reihe von Formen, die aus- 
schiiessiich dem Kaukasus-Gebirge eigen sind, beschrieben. 
In der letzten Zeit hat besonders Böttger ein bedeutendes 
malakologisches Material bearbeitet und TeröffSantlicht Der 
Reichthum an speciellen Locai-Formen erlaubt den Kaukasus 
als ein selbstständi^^es Gebiet der malakulogischen Fauna 
im mittelländischen Meer- Umkreise, an den der Kaukasus 
angrenzt, zu betrachten. 

Die Grenzen dieses Gebiets kann man noch nicht mit 
Genauigkeit angeben. Während im Süden die Eaukasus- 
Fanna, wie es scheint, sich nicht scharf von den neben 

anliegenden Gebieten Persiens und Klein- Asiens absondert, 
existirt im Norden dagegen eine scharfe Grenze, welche die 
Arten der Kaukasu8*MoUusken nicht überschreiten. 

Mir gelang es eine solche Grenze in den von mir be- 
suchten Oertlichkeiten des Stewropolscheu GouvernemenU, 
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wo si# in Abhiogigkiit toq der geologiioheo Stroktur des 

Landes steht, nachzuweisen. 

Der südwestliche Theil des Stawrupul sehen Gouverne- 
meuts, der tod deo letzten, sich rasch eenkeoden Zweigen 
dee Kaukasae-Gebiiges bedeckt ist, ist aus tertifiren Bil- 
dungen und vorzugsweise aus dem Kalkstein der sogenannten 
sarmatischen Stufe zusammengesetzt. 

Obgleich die Gegend dieses tertiären Plateau 's sehr 
ungleich und sehr reicli an Steinen ist, hat es doch schon 
einen stark ausgedruckten Steppen^Charakter. 

Vom Osten und vom Norden grenzt es an die hohe 
Steppenfiäche, weiche eine I^ss- Abstufung zu den nied- 
rigen Steppen der kaspiscben Ebene bildet. Das tertüre 
Plateau, ungeachtet dessen, dass es einen Steppen-Charakter 
trügt, gehört noch zum Gebiete der Kaukasus-Fauna. 

Je weiter vom Gebirge und von den Ufern des 
schwarzen Meeres, desto geringer wird im Allgemeinen die 
Zahl der Eaukasus^HoUnskenarteo. BuUmiuus Uneatw 
Kryn. cum Beispiel, welchen Betowsky"^) für eine ans- 
schliesslicb der Krim ei^^one Art hielt, findet man bei No- 
worossijsk und im kubanischen Gebiet| während er sich nach 
Osten nicht weiter als bisStawropol Yorbreitet Cydottoma 
coHulatum ZiegL, Helix oUntalU ZiegL und H* a^rolabiaia 
Kryn. erreichen dual Augenscheine nach bei Stawropol die 
Nordgrenze ihrer Verbreitung; die zwei ieuten i'ormen 
gehen noch weiter nach Osten, und längs den Ufern des 
Flusses Kuma nehmen sie einen schmalen znngenf^rmigen 
Streifen im Gebiete der Löss- Ablagerungen ein. Ckfd. 
costulatum^ das selir gewöhnlich bei Pjatigorsk und im 
Gebiete des Kubao ist, fand ich weder gegen Norden noch 
gegen Osten Ton Stawropol. 



*) fietowsky, Die Mollusien-KauDA der )Lv\m. HaUko^oologische 
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Doch swei andern Fofmen der EaakasiUBclineoken, 

//. (Xerophila) derhentina Andrj. und fXerophüa) 
margo Eryn., sehr gewöhnliche and sehr typische Formen 
des Nord-Kaukasus, sind unterbrocbeo im ganzen tertiären 
Platean bis znr Löi»-Steppe verbreitet Ihr unTermeidlicher 
Begleiter ist Buliminus Bayemi Parr. (BoL tridens Tar. 
Bayerni nach Kubelt), eine Art, die nicht nur allpremein 
ioi Eaakasaa Terbreitet ist, sondern auch weit über die 
Grenzen seiner Fänna hinaos geht Von den beiden Heiix ist 
besonders H, erewnnargo eine rein xerophile Iform, eine 
Fonn, die man in trockenen und steinigen Gebenden findet 
Sie verfolgt die Terrains des sarmatischen Kalksteins mit 
solcher Bestfindigkeit, dass sie als ein wahrer Anieiger 
ihrer Anschlüsse dienen kann ; ttberall, wo man in ebener 
Steppe oder in einer Schi acht leere Gehäuse dieser Schnecke 
hndet, kann man sicher sein, den Aufscbluss des sarma- 
tischen Kalksteines zu finden. 

Die Linie, welche die Grenzen der Verbreitung 
des sarmatischen Kalksteines auf der Grundfläche 
des Stawroporschen Gouvernements, nördlich vom 

Flusse Kuma, anzeigt (sie durchschneidet die Districte 
voaMedweit'näkojo,Nowogrigoriewskoje und Aiexandrowskoje) 
ist zugleich die Nord- und Nordost-Grenze^ welche 
die Mollusken der Kaukasus-Fauna nicht Überschreiten. 

Diese Abh&ngigk^t kann man gut bei dem Dorfe 
Biagidamoje beobachten. Hier, längs dem Laufe des Flusses 

Bouiwola, zwischen Blagodarnoje und Burlatzkoje zieht 
sich eine Heihe steiler und felsiger kleiner Hü^el hin, 
welche aus sarmatisehem Kalkstein bestehen. Auf ihrem 
Abhänge sind H. erenimargo und derbenüna sehr zahlreich 
und ihre leeren Gehäuse bedecken stellenweise sehr dicht 
den Boden. Jenseits des Flusses Bouiwola, einige Werst 
gegen Norden^ beginnt ein unendlidier Lösa-Streifen und 
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beim Eintreten in dieses Gebiet Tersohwinden plötzlich die 
obengenannten Schnecken. 

Sie kommen selbst dort nicht zum Yorschein, wo mitten 
in der Steppe wieder Kalkgesteine^ doch schon mit einem 
anderen geologischen Charakter, heraustreten; es sind 
pliocäne Kalksteine der sogenannten Pontisehen Stofe. Ich 
besuchte mehrere Wasserschluchten (sogen. „Balka") mit 
Aufschlüssen dieses Kalksteines: die Balka Kulbia, das 
Ufer des Flusses Aignr und andere. Aber nirgends habe 
ich ein Exemplar der obengenannten Heliciden gefunden, 
obgleich nach dem allgemeinen Charakter der Ge^^eud sich 
diese Schluchten durchaus nicht von denen unterscheiden, 
in welchen der sarmatische Kalkstein ansteht 

Die hohe 8teppe> welche sich an das tertifire Plateau an- 
schliesst und sich längs den Flüssen Manytsch, Kuma und 
Terek zieht, besitzt fast gar keine Fauna von Land-Mollus- 
ken ; nur auf wenigen Stellen fiind ich einige lebendige 
Exemplare Ton BuUminus Bayerm. Doch ftberall findet 
man Mollusken-Gehäuse in einem subfossilen Zustande. 
Gegen Norden, wo der Boden aus Lehm besteht, findet 
man darin Bulim%nu9 Bayerm; südlicher längs der Kuma 
zeigt sich der Löss mit den subfossilen H. derbenUna und 
H* crenimargo. Die 8and-Steppe zwischen Kuma und Terek 
(Kara-Nogai) enthält auch diese drei Arten subfossil in 
einer Unmasse von Exemplaren. 

Von den Flössen der Steppengegend besuchte ich 
Kuma und Manytsch mit seinen Nebenflüssen: Kaiaus und 
Egorlyk. Der Fluss Kuraa erreicht selten das Meer; 
gewöhnlich verschwindet er in der Sandsteppe, ohne dass 
es ihm gelingt, sein Wasser bis zum Meere gebracht zu haben. 

In seinem Üifter-Laufe (bei der Simnjaja Stawka) hat 
er das Aussehen eines sc! i malen, einige Meter breiten 
Baches; seine niedrigen Ufer sind mit Schilf bewachsen 
tind werden im Frühjahr überschwemmt Nach der lieber- 
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schwemmung bleibt io den VertiefaDgen zwischen kleinen 
mit Schilf bewachsenen Erderhöfanngen eine ungeheuere 
Menge von Schnecken. Ich fand hier Sxemplare folgender 

Arten : 

Limnaeua ttagnalis L. lagotis 8ehr., L, palustris Müll., 
L palMStri$ ?ar. eorifut Qmeh^ Fkinorbi9carimiiu9}l\kiU Plan, 
marffinatufl^Tüp.y PI. marffhiniu9YW,mihmarginaiU93Hn in Porro, 

P. Rossmnassleri (?) Auers., Bithipiiavenirlcosn Gray, Physa fon- 
tinalisL.^ Succinea FfeJfferi £ios&.(^). Die Abwesenheit der Unio* 
niden ist bemerkenswerth: weder Unio, noch Anodonta haben 
dem Augenscheine nach im Flusse Kumaihre Reprisentanten. 

V"on den Nebenflüssen des Manytsch hat der grosse 
Egorlyk den gewöhnlichen Charakter eines Steppen flusses. 
Im Monat Juni ist sein Wasser schon dermassen salaig, dass 
er ala Tränke nicht taugen kann. Die malakologtsche Fauna 
des grossen Egorlyk und die seiner Nebenflüsse (Taschla 
und and.) unterscheidet sich wenig von der Fauna des 
Flusses Kuma und besteht aus folgenden Arten : 

L, HaqnaUs h.^ L la^aHa Sehr., H. marginaiut Drap., 
PI. vutrqinatus var. submarginatns^ PL spirorbis Ij., Byihinia 
ventricosa Gray, Physa fontinalis L. und Anodonta cyguea. 

Die „Liman*^ des Manytsch, zwischen den Mündungen 
der Flüsse Kgorlyk und Kaiaus bilden geräumige Bassins, 
welche sich nur zeitweise mit Wasser, das während des 
Schneeschmelzens süss und später salzig ist, füllen. In der 
Mitte des Sommers vertrocknen diese Bassins. Sie besitzen 
keine MoUuskenfauna. Trotzdem kann man am Ufer, wo 
die Brandung stattfindet, in der Anschwemmung aus trockenen 
Gräsern und Stengeln, welche vom BVülijalu -Wasser gebracht 
sind, eine grosse Anzahl leerer Schalen finden. Hier habe 
ich, zugleich mit den Bruchstücken von eingeechwemmten 
kaspischen Cardiden und Dreyssenen, folgende Arten gefunden : 

Lim. lagotis, L'nn. jmlKstris var. tauHca Cless., Plan, 
marginatuß nebst var. sitömarginatuSf PL corneus Ii., PL 
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«ptrorto L., Bükyma V9tUrieo$a Gny» Suocn^ lyeifferi 
Ross. (?), Braohfitüoke von Anodonta ond swei nicht näher 

bestiramte Hydrobia-Bpecies. 

Alle diese Arten gehörea nicht dem MaDytsch, sondera 
sind Yom Wasser herbeigebracht Ein Theil ?on ihnen 
gerfttb in den ^Lunan" ans dem Egorlyk während . seiner 
Ueberschwemmung ; bei der Mündung des Egorlyk in den 
Maoytech liegt eine Menge Conchylieo auf den Ufern zer- 
streut. Der andere Theil stammt ans zahlreichen Schluchten, 
welche in den Manytsch rem Norden ans der Don-Stappe 
einmünden; in diesen engen Thälern (Balka) sind viele 
Teiche eingerichtet, die von einer gewöhnlichen Süsswasser- 
Fauna (einige selbst von Fischen) bewohnt sind. Manche 
derselben erreichen einen grossen Umfang. Ans diesra 
Teichen sind in den Manytsch Plan, eomeuB L. nnd Idtnn. 
paluiftris var. taurica Giess., welche man im Egorlyk nicht 
vorfindet, gerathen. 

Ein Theil der Muscheln ist aus den Erdschichten der 
Süsswasser» Ablagerungen ausgewaschen nnd eingeschwemmt. 
Zu ihnen gehört eine von mir noch nicht bestiramte Lim- 
naeus-Art aus der Gruppe Limnophysa, welche nicht zu 
den jetzt lebenden Arten dieses Genus gehört. 

Sfisswasser- Ablagerungen sind vom Berg - Ingenieur 
D. Ik Iwanoff in yerschiedenen Gegenden des Stawro- 
porschen Gouvernements gefunden; nahe dem Flusse Manytsch 
giebt es solche in der Schlucht Djalga mit den Resten von 
jPf. 9pirorbis und Anodonki sp. Im Bezirk von Medwejensk 
fand B. L. Iwanoif in ähnlichen Ablagerungen denselben 

Limuaeus sp? 

Was die Gattung Hydrobia anbelangt, so ist es sehr 
wahrscheinlich, dass die Exemplare, die ich gefunden habe 
und die ich nicht gewagt habe, genauer zu bestimmen, zu 

den jetzt im „Liman^ lebenden Formen gehören und dass 
sie auf diese Weise die einzigen Vertreter seiner Mollusken- 



Digitized by Google 



89 



Fkuna sind. Sie konnten nicht ans dem Flosse Bgorlyk 
und noch weniger ans den Süsswasser^Telchen, wo ich auch 

niemals ihre Gehäuse fand, hergekommen nein. In Siiss- 
wasser-Ablageruugen üudet man sie freilich, aber selten 
und in kleiner Anzahl. Dagegen fsud ich sie stellen- 
weise in Auswürfen anf den Ufern des ^Liman** in einer 
so fifrossen Anzahl, da^s ihre fossile Herkunft sehr zweifel- 
haft wurde, und an den Stellen, wo man sie fand, übertrafeu 
sie entschieden in der Zahl diejenigen Reste der Süsswasser- 
moscheln, welche hingebracht waren. 

Tom oben erwähnten PL corneus kann ich noch hin- 
zufügen, dass, obwohl er oft in den Teichen nördlich vom 
Manytsch vorkommt, ich ihn nie südlich Ton diesem Flusse, 
weder in der Kuma, noch im Egorlyk und tn der Um* 
gebuug von Stawropol, gefunden habe. Im Verzeiehniss 
von Böttger für den Kaukasus ist er nicht verzeichnet, eben- 
sowenig im Veraeichni9i von Betowsky für die Krim. Daher 
kann man voraussetzen, dass derManytscb in diesemOebiete eine 
scharf ausgedrückte Südgrenze seiner Verbreitung bildet. Doch 
im Thale des Egorlyk's ist er von D. L. IwanofF im subfos- 
silen Zustande in Süsswasser-Ablagerungen gefunden worden« 

üeberhanpt seigen diese Süsswasser - Ablagerungen, 
welche an verschiedenen Stellen des Stawropol'schen Gebietes 
in der Nähe der Flnss-Thäler zerstreut sind, eine grössere 
Manigfaltigkeit der i^^aana, als die gegenwärtigen Gewässer 
sie bieten. Ausser den oben genannten und jetat ausge- 
storbenen limnaeua, findet man in demselben recht oft 
Arten aus der Familie der ünioniden, welche jetzt wenig 
verbreitet ist. Aus der Familie der Cycladiden ist von 
mir in den StawropoVsohen Steppenflüssen kein einziger 
Vertreter gefunden; Sphaerium rivicola findet man doch in 
den Süsswasser-Ablagerungen (beim Dorfe Udelny). 

Der i^luss Xalaus ist ein unbedeutender Bach mit salzigem 
Wasser und besitzt gar keine Mollusken-Fauna, 
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IMe Stellung der Pteropoden. 

Der ausführlichen Arbeit von Dr. J. E. V. Boas (Spolia 
Atlantica, Bidra^ til PteropoderDes Morfologi och Systematik 
samt til Kuodskaben om deres geografiske Udbredelae. Med 
8 Tafler. Atoc nn rteam^ en francais. In Vidensk. Selsk. 
Skr. Kjoebenhayn, 6. Raekke, IV. 1) entnehmoD wir folgende 
für die Systematik sehr wiclitige Angaben. 

Die Pteropoden werden herkömmlicher Weise als eigene 
Ordnung der MoUosken aufgeführt, obsohoo bereits der Be- 
gründer derselben, Ourier, auf die nahe Verwandtschaft mit 
den Gastropoden aufmerksam machte, Blainville sie einfach 
dazu rechnete und Souleyet den Nachweis erbrachte, dass 
sie zweifellos Gastropoden sind^ welche sich durch besondere 
Ausrüstung für das pelagische Leben auszeichnen. Die 
anatomischcü Untersuchungen des Verfassers haben ihm 
das Resultat ergeben, dass die Pteropoden ächte Opistbobran- 
chier sind. Sie sind, wie diese, Euthyneuren*) und Zwitter, 
deren Geschlechtsapparat ganz nach dem Typus der Hinter- 
kietiier ^^ebaut ist. Vergleicht mau die beiden gebräuchlichen 
AbtLei langen der Thecosomata und der Gymuosomata genauer, 
so stösst man bald auf tiefgehende Unterschiede. Die Theoo- 
somen haben eine Mantelhöhle, eine schwache Kadula mit drei 
Längsreihen, einen kräftigen Kaumagen und eine vom Darm- 
kanal ganz gesonderte Leber, die Gymnosomen keine 
Mantelhöhle, eine starke vielreihige Kadula, keinen Kaumagen, 
und ihre Leber ist innig mit dem Darmkanal Terboodeo« 
Auch die Aehnlichkeit der Flossen ist nur eine scheinbare. 
Es bleibt somit nichts übrig, als die Ordnung in zwei 



*) Sprengel theilt naok dem Nervensystem die Gastropoden in 
swei AbtheUuDgeD, Stieptooeareo, bei welchen die Visveraioommissnr 
doh kreast und die Form einer 8 bildet, and Eatiiynenren, bei welchen 
das nioht der Fall ist £rBtere sind die Froflohranchier, letztere die 
Opisthobranchier. — Cfr. die Gerachsorgane und das Nervensystem der 
Mollasken, in Zeltaohr. f. wisaensch« Zeel. toL 33. 
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geeoDderte Tribus zu spalten und diese den Tectibrancbtern 
sosnordnen, wo die ThecosotDen in den Bulliden und Acteo- 

niden nahe Verwandte finden, während die Gymnosoraen 
sieb trotz aller Verschiedenheit docb wieder zunächst den 
Thecosomen anschliesaen. 

Die Verwandtscbaft mit den Oepbalopoden « auf Grand 
deren Cuvier seiner Ordnung die Stellung im System anwies, 
ist trotz der Zustimmung, welche seine Ansicht neuere! iitgs 
bei Gegen baur und Ibering gefanden, nur eine scheinbare. 
Die gesammte Organisation ist eine gnindTerscbiedene; so- 
wohl die zentrale Mantelhöble der Thedosomen, wie die 
Saugnäpfe der Gymuosomen sind einfache Analogieen, keine 
Beweise von Verwandtschaft. 

DieTbecosomen nähren sieb von allerhand roicroscopiscben 
Organismen und sind dafür ganz besonders organisirt. Die 
ganze ünterflächo des Fusses, soweit sie liinten an die Lippen 
stösst, ist mit tiiiüui langhaarigen Wimperepithel bekleidet, 
welches in der Richtung auf die Mundhöhle hin arbeitet 
und somit alle kleinen Organismen, die mit ihm in Berüh- 
mng kommen, in den Mnnd hineinführt. Die Cymbaliidae 
haben statt dessen jederseits der Mundöffnung eine trans- 
versale Falte, weiche auf der Höhe ebenfalls mit Wimpern 
bekleidet ist Der Mageninhalt bestand bei den aus den 
wärmeren Meeren stammenden Arten vorwiegend aas Globi- 
gerinen und Radiolarien, bei denen aus den kälteren .Meeren 
aus Ciliotlageilaten ; ausserdem in beiden Fällen aus Diatomeen, 
doch in verhältnissmässig geringer Anzahl, Coecosphäreu 
Qod Infosorien der Gruppe Tintinnoidea. — Die Gymnosomen 
sind dagegen Räuber, ihr Magen enthält meist nur unerkennbare 
Reste, wo etwas gefunden \\ urde, waren es grössere Theco- 
somen deren Schale aber immer bereits völlig aufgelöst 
war, allem Anschein nach erfolgt die Verdauang der Beute 
sehr rasch. Die geräumige Mundhöhle ist zum Ergreifen der 
Beute besoudeib eingerichtet j sie kann ganz ausgestülpt 
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werden und enthält ausser Kiefer uod Badiila fast immer 
zwei aiisstttiplMure Hakensfickcheo and gestielte Saugnäpfohea 
nnd Saugwarzen. 

Die ^eoo:raphische Verbreitung der Pteropoden hängt 
von der Temperatur des Wassers ab; es lassen sich drei 
Zonen nDteracheiden, eine arktische, in welcher Limactna 
helidna nnd L. balee leben, eine sfldltch geoilssigte und 
wahrscheinlicli antarktische mit Cleodora australis und Cl. 
Andreae, und das ganze grosse Tropengebiet, innerhalb 
dessen sich die meisten Arten siemiich überall, wenn auch 
in eigenthttoilichen Variet&ten finden. Doch lassen sich 
hier wieder vier Unterabihellangen antersobetden : der 
atlantische Ocean, der indische Ocean mit dem rothen 
Meer, der chinesisch-pacifische Ocean und der ostpacifische 
Ooean längs der sttdamerikanischen Westküste. Von der nord- 
amerikanischen Westküste liegt noch zn wenig Material vor. 
üeber die Verbreitung der eiuzehien Arten lassen sich zur 
Zeit bestimmte Angaben noch nicht machen, da wohl eigent- 
lich nur das Kopenhagener Hnseom systematisch auf das 
Zusammenbringen einer reichen Pteropodensammlung hinge- 
arbeitet hat. Prof. Steenstrup bat eine ganze Anzahl ron 
Schiffskapitäjieu für seine Idee gewonnen und so eine Sammkiüg 
von ca. 1400 2^ammern, beinahe alle von ganz sicheren 1^'und- 
orten, zusammengebracht, welcher wohl kein anderes Museum 
etwas AehnUches an die Seite stellen kann. Kobelt. 



Neerologie. 

Kapitän Wattebled, bekannt als eifriger Sammler und 
Entdecker zahlreicher neuer Arten in den hinterindischen 

Kolonieen, starb am 26. Dezember 1886 in Sedan. 

Die Geologe C. F. Fontannes, bekannt durch seine 
* Arbeiten über südfranzösisches Tertiär, starb zu Lyon am 
20. Dezember 1886, erst 48 Jähre alt. 
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Kleinere Mlttheilmifeii. 

"Dr. H. Pohl lg in Bonn hat im WoalJon hei Osnabrück eine 
Anzahl Unio Menkei Dkr, mit wohl erhaltenetn öi hlossrand atifgefiitiden j 
das Sohloss unterscheidpt sich in IJiohts von dem unseres U. batavus^ 
und auch di»- Umri'^s*' stimuirn völlig daiTiit, nur die Wirbelskulptur 
ist eine ganz andere. Bas früher von demselben Forscher beschriebene 
Unionensohloss aus dem Oottingor Hils (Palaeontographica VU t. 14 
f. 21* 22) kann demnach nicht zu U. Mmücei gehören, sondern sa einer 
eigenen Art, für welche der Name U. Dunkeri vorgeftchJagen wird. 
(8its. Ber. Niedeirh. Ges. Boon 1886 p* 259). 

Herr Fr. Paetel hat ein PrachtexempUr dar Fleurotomaria B§^» 
ridU Hilg. fiir den Preis von Bnu 950 erworben« 



In einer der eogenannten Fonds de Cslwne, Stttten malter Be- 
aiedelnng, welehe die italienischen Psletnologen neoecdings in Ober- 
itilien, besonders im Gebiet von Beggio dlimilin, anfgefonden haben, 
hat man sine Ferkmnnsohel (Heleagrina maigaritifBra) gefonden. Bb 
haben also schon diese 8tiunme, die anscheinend nooh niokt einmal 
den Hund gesihmt hatten, irgend eine Ter bindnng mit dem reihen 
Heeie, wenn aach auf gans indirektem Weg, gehabt (Cfr. Csstel- 
firanco in Bevoe d*Anthropologie 1887). 



Literatitr. 
Driele, Hermann, Dm Norske Narcßuww-ExpediHon 1876 — 

1878. XVI. Zoologi. MoUuska IL Christiania 1886 
44 pgg., 6 Taieio. 

Als neu beschrieben weiden: Bela ngnlata rar. dathratus (a), 
Tar. I^ t ibefg sn ais and tbk. beigeasis n. p« 4 t 7 fig* 2. 3« 5; 
— soalaris w. abyssioolap^ 6 1 7 fig. 12. 13; — Bela Sohmidti n. 
= Haogelia pUeifiBra Schmidt nec Fi plidferum Wood, p. 10 1 8 
f. 6; — B. decnssata var. finmarohia p. 12 t 8 L 11; — 
Bela Koreni n. p. 19 t. 8 f. 23a; — Velutina Sohneideri 
p. 26 t. 11 ag. 8. 4; - Bissoa YerrilU p. 27 t. 11 fig. 5; 
Cingnla islandica p. 28 t. 11 f. 8. 9; — Odostomia sublnstris 
p. 29 i 11 % 11; — Od. Normaai p. 29 t. 11 fig, 12; — 
Eniima Laurae p. 30 t 11 hg. 13. 14; SoburieUa laevis 
30 t 12 hg. 4-6; — - Hargarita striata Tar. margaritifeia 
p. 32 t 12 £g. 2. 3; — Cyclostrema milUpimctatum p. 33 t 
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11 ßg. 17. 18; — C^d. WUlfli p. 34 t. 11 fig. 19; ^ Am- 
phisphyra hiemalis w. hovein p. 85 t 12 fig. 7. 8; ~ As- 

bjoornsenia striata n. gen. et spec., zu den Telliniden gehörig, 
p. 36 t 12 fig. 14. — Eine eingehendere Besprechung der 
wichtigen Arbeit finden unsere fieser im Jahrbuch. 

hoyle, William H,, a Catalogue of liecent CephaLopoda; 

8 ^ 64 pgg. (£xtract from Proc. B07. Piiys. 80c. Edin- 

buigh 1886). 

Eine äusserst werÜiTolle Arbeit, welche im Oanzen 388 Arten auf. 
führt, von deiien aber mindestens 60 — 70 so imgenngend be- 
schrieben sind, dass sie als TerBchoUen gelten mtbsson. Sehr 
werthTolle geographische nnd systematische Bemerkungen sind 

heigegeben, über welche wir in den Jahrbüchern eingehender 

berichten. Die ueuea Challeagei - Arteu siud natürlich auf- 
genomnieu. 

Kobelt, Dr. W., Prodromus Faunae moUuscorum mari<i 
europaea inhabitmUmm, Fase. IL Nörnberg, Bauer & 
Baspe 1887. 

Ebthfilt die Toxoglosaen, Bostrifera und ScutLbrandiia, bis auf einen 
kleinen Best Als neu beeohrieben wird TuniieUa If onteiasatoi 
▼on Gibraltar. 

Jakresheft des naturwissenf^-ehaftlichen Vereins des Trenc- 
siner Komitates. Achter Jahrgang 1886. 
p. 21. Brancsik^ Karl, Zoologisch-botanische Wanderungen. VII. 
Im Bade imecz-Teplicz. (Ungarisch.) 

— 45. , Reise an der Küste Dalmatiens im Jahre 1885. Die 

sehr hübsch geschriebene SobilderuDg einer Sammelreise längs 
der dalmatinischen Küste« mit sahireichen Zinkographieen. Eänige 
neue Arten werden toa Glessin beechrieben. Der Autor hat aaeh 
die selten besuchte Crivoscie besucht, leider sich aber bei seiner 
gansen Beise niemals weit vom Meere entfernt, was bei der 
Aufzählung der Ausbeute deutlich herrortritt. 

The Jourmü of Cönehohgfj, Leeds. Vol. V. No. ft. Jan. 1887. 
p. 129. Esmark, B., on the Land and Freshwater Mollusca of 
Norwav fSchluss). 

— 150. CackereU^ S. Planorbis complanatus munsiU. lerebrum 
in East Kent. 

151. Crick, Walter D. . Acbatina acicula in Kortbamptonshire. 

— 151. Cockeräl^ T. V. A., Mai ine Mollusca at Lands End, CornwalL 
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p. 152. Smurt^ ß. W. ,7., New Habitat for Odostomia paiUda. 
— 153. A§hfordy Land aad froahwater MoUudoa of Chnstchuroh, 
8. Hauts. 

Qmroga, Don Fransisco, Apuntes de un Viaje por el Sahara 
Occidental, In Anales Soc espaft. Hist. Nat XV. 

3 p. 4:96. 

Die Reisenden^ welche leider ihr Ziel^ das Bergiaud Adrar, nicht 
erreichten, sondern am Brunnen ol-Auisch zur Umkehr gezwungen 
•wurden, haben trotz eifii^cn baiuinelns nur eine Landschoecke 
gefunden, eine kleine Form der von ilidaigo besciuiebenen Helix 
Duroi. Dagegen erwähnen sie au der Grenze zwischoLi Tertiär 
und den älteren Schichten Thonschichten volior Heliues, ohne 
etwas Genaueres darüber zu sagen. Im Rio de Oro wurden von 
europäischen Meerescunohylien noch angetroffen : Siphonaria 
Algesirae, Conus mediterraneus , Nassa Pfeitfen var. minor, 
Marax erinaoeus var. minima, Mesalia varia, Littorina punctata, 
L. neritoides, Troobos lineatns, PateiU vulgata, 8. taientiiia, 
Mytilus edulis, Jjisaea rubra, decussatus, T. aureus. Damit 
mischen sich Ck>nu8 papüionaoeus, Marginella glabella, M. cingulata, 
Cymbium rubiginosum, Orepidola porcellana. Die HauptmasBo 
der Arten ist noch loBltaniach. 

Moetius, K,, SMussberieki über den Vermiu^ des deutschen 

Fischereivereins y kaftadisehe Austern in der Ostsee 

anzusiedeln, und: Kann an der deutscimi Nordsee^ 

küste künstliche Austerm/ucht mit Erfolg beirieben 

tperdenf Sep.-Abz. aus Mitth. Sektion für Ktlsten- 

und Hochse^scherei 1887 No. 1 — 2. — 12 pgg. 

Herr Prof. Moebius gibt in dem ersten der beiden Aufsätze genauere 
Nachrichten über das auch von uns erwähnte Misslingen des 
Versuches, kanadische Austern in den salzreicheren Theilen der 
Ostsee anzusiedeln. In dem zweiten erklart er sich entschieden 
gegen jeden weiteren \'ersuch, künstliche Austernzucht an nnserei 
Nordseeküste oinzutuhien. Wie in der Ostsee der geringe Salz- 
gehalt, so vereiteln in der Nordsoe der mobile Schlammboden 
und die furchtbare Gewalt der Stürme jeden Versuch; auch 
Zuchtteiche hinter den Dämmen sind nicht su empfehlen, da 
die Austern dort abmagern und bei kaltem Ostwind überhaupt 
nicht mit friaohem Wasser versorgt werden können und in dem 
flachen Wasser von Frost leiden, w&hrend die Mngange der 
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Sturmfluthen wegen so hoch und fest gebaut werden müssen, 
dass die Kosten sehr hoch werden. rjap:egün macht Herr rrof. 
Moebius am Schluss die tröstliciio Mittheilung, dasb die natürlichen 
Austern UäLike an der schleswigschen Westküste in Folge der seit 
1879 dauernden sorgsafneu Schonung wieder einen sehr hübschen 
Eh stand orreicht haben uud demnächst wieder in Befischung 
genommen worden können. 

Daüj W, H.j Supplementary Notes on some speeies of 
Moüusks of the Berimg Sea and Vidnity, In Pr. U. 
S. Nat Museum 1886. p. 297. With 2 plates. 

Als neu beschrieben werden ßela scalpturata ]>. L'ijy t. 4 f. 7 ; — 
B. Krausei p. 3ul t. 4 f. 4; — ß. soiida p. oOl t. 3 f. 4; — 
Cerithiopsis truncatum p. 304 t. 4 f. 5; — Velutina conica 
p. 305 t. 3 f. 10; — Cingula robusta var. martyni uuu vai. 
scipio p. 306; — Onoba cenntsila p. 307 t. 4 f. 12; — 0. aleutica 
p. 307 t. 3 f. 11; — AI Scania castanea var. alaskana p. 307 
t 4 f. 9; — Alv. castanella p. 307 t. 3 f. 5; — Alv. Aunvillii 
p. 308 t. 4 f. H. ~ Ferner wird Mangilia funebralis Dali zu 
Gunsten von levidensis Cpr. eingesogen; FusuB conolos Aurivillias 
gegen Sipho Marteosi Kimuse. 

Wobiiarto«y«rltai4lenuiir* 

Herr J, Schedel wohnt jetzt $0klli)aittai Japan, 

Mainstreet 60. 
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C. b. sp. 
N. Caled. 
C. b. sp. 

8t. ThOBAS 

Ind. occ. 

Austral. 
Aoftral. 



PhasUmelltt. 

Augtralis Gm. Anitral. 
Capensis Dkr. 
Cotnrnix Dkr. 
Kochi Phl. 
mittaturima 
pjgmaea Phl. 
rnbena Lm 
▼ariegAta Lm. 

Turbo, 
ftrgyfoitomiu L* Philippn. 
Artonris Montn. N. Csled. 
Argmiten« Ant. O. ind. 
eaalaneus Gm. W. Ind. 
ChemnitzianuB Ry. M. rabr. 
crennlatuB Act. O. ind. 
Cooekii Gm. N. Steland 
erannis Wood M. Caledon. 
chrysostomns L. Philippn. 
cidaris Gm. 0. b. «p 

coronatns Gm. Malakka 
cornutus Gm. China 
flnetnooiw Wood Cslifoni. 
Fokkesi Jon. „ 
^anulatus Gm. Ind. or. 
imperialis ^^m N. Seeland 
intercostalia Mke. Austral. 
marmoratns L. Oc. ind. 
modoftni FUI. Mawaoa 
M ontrousieri Gross. N.Caled. 
mespillum GouM. Upoln 
raargaritacens L. Oc. ind. 
nivosos Bt. Philippn. 
nigor Graj (äiile 
petholatoM L. Philippn. 
porcatus Rto. Siam 
pnnctulHtus Marl. N.Seel. 
radiatus Gmai. M. rubr. 
nibrociuctua Mighl. Sandw.I. 
Samatievi L. AosCral. 
lOtoons Gm. Philippn. 
smaragdos Gm. N. Seeland 
sparverius Om. Philippn. 
Spengltirianus (Jm. Oc. ind. 
■pinosot Lam. China 
TicaonieiM Bto. N. Caled. 
torqufttiiB Qm. Austrat. 
tubercnlatTTs Qnoy N. Holl, 
variabilis live. Philippn. 
Tersicolor üve. Austral. 
Wintert Phil. Jav» 



1—3 
0,20-30 
0,30-50,: 
0,20-30 

0,30 

0,20 
0,40-601 

o,ao-4 



0,60-1 
0,80-50 

1.50 
0,30-50 
0,50 6U 
0,40-1 
1 

1,50 
1-1,50. 

3-5 j 
1-1,50 i 
0,40-1 i 
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0,40-8q 

1 " 

1,50-2 I 

2 i 
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0,504 
1,50-2 
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1-2 
0,50-1 

0. 20-40 
8--4 
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0,30-1 
1-2,50 
0,50-2 

3-4 I 

o,60»i,att 

1-3 I 

0,80-1 ,20|| 
1 \ 

0,60-00 



brevispina Lm. Hondorai 

calcar Cut. W. Ind. 

coHtnlntnm Lra. „ 
columeÜHre Fhl. Austral. 
imbricatum Gmel. 
loogispinoenm Lm* W. Ind. 
planum Gm. „ 
rhodostomnin Ltn. Austral. 
spiunlosum i..m. W. Ind. 

Ouilfordia. 
triamphana Phil. Japan 

llTauilia. 

Buschi Phil. Panama 
gibberoM Chem. Anitral. 
oÜTacea Wood Austral. 

tentoriformis Jon. N.Snnl;md 
unguis Wood Akapoiko 
Paehyponia. 

W. Ind. 



Brnnl. 
W. Ind. 

Austral. 



caelaLa Chm. 
imbricata Gm. 
Olfersi Troeeh. 
tnber L. 

Liotia. 

Peronü Kien. 

Belphinula. 
atrata Chem. Philippn. 
foruoea Bt. n 
UciniatA Lm. „ 
Rotella. 

giguntea Le.ss. Japan 
vestiaria L. v.elegans Oc.Ind. 



Mk. 
1.1,&0 

0,80-1,20 
0,60-1,20 

1— 2 
0,80 

2- 4 

0,50-80 

1- 2 
1,50-2 

10-15 

0,50-1 
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0,50-2 

1,50-2 
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0,60-1,60 
0,60-1,90 

0,50 

1-3 
1-8 

1— 8 

2— 3 
0,10-30 
0,10-80 
0,80-60 



r n 

selandica Ad. N. Seelaad 

Chrysostoma. 
Nicobarica Om. Nicobaren 

Livoua. 
pica L. W« Ind. 

Trodias. 

maximus Roeh. Oc. ind. 
NUoticns L. „ 

Cardinalia. 
▼irgata Gmel. Oc. ind. 

Pyramiden, 
crehriooetata Bre. 

fenestrata Gm. Ind. Oc. 

manritiana Gm« ^fnnrit. 
pyramis Born Thilippn. 

Polydonta. 
concava Gm. I. Bourbon w . 
contpena Gm. OfUnd. | 0,51?^ ^ 



0^1 

0,60-2 

1-8 
1-8 

0,50-60 

0,80 

l 
1 

1-1,50 

3 

),6 
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feuestrat« Gmei. Brasil. 0,60*1,50 
fettiTA Phil. !0,8(M0 
flftnmiiUta Lffi. Domingo 1,20 
granoaa Ln. De. |»aetfie. lo,8o-i,20 
Jonasi Phil. 

Kochi Phil. M rubr. 

raacuiata Gqi- Ost. Ind. 
inaeqaalls Omel. 



il 



Mk. 



MoBlareyi Kie«. Californ. 

radinta Gm. Ost. Ind. 
Spengleri Cbm. 

Claneulus. 

clan^luB WomI Au&tral. 

IHllMri Cos n 

GvinooDt» Bm. Gainea 

Phnraonis Lm. M. rubr. 

pnniopns Phil. Zunzibar 

reticulatus Wood Panama 

CraspedotUM. 
TiiMi Calc. M. med. 

MönodAUta. 
AoBtralis L. Austral. 
bicanaliculata Dkr* C. b. ap. 

labio L Philippn. 
lu^'ubiis Gm. N. Seeland 
mutabilis Phil. M. Adr. 
pQUCtntata Lm. Senegamb. 

£ueli£lii8. 
asper Ohm, Malabar 

Thalotia. 
conica Gray AustraU 

Zizyphiuus. 
aannlatas Mairt. Cn liforn. 
Antoni Koch. Aujitral. 
armillatus Wood. Tasiuau- 
bioingnlatDs Lm. Torrss Str. 
eaaaUctilatafl Hart. CaUlbrn- 
costalns Mart „ 
eximiiis Kve. Panama 
jujubioas Gmel. Maurit. 

Cantliaris. 
iris Gksm. N. Ssaland 
Elenehns. 

bellulas Dkr. Anstrai. 
iriodon Quoy , 

liaiikivia. 
iajiuiata iieck Aastral, 
▼arians rar. flitminata « 
,1 ^ niHdaAd. « 

TroehoeoeUea. 
aotbtops Gmel. N. Seeland 
pellisserper t i <^ WoodPaaama 

Oxjfstele. 
impervia Mke. Q. b. sp. 
Indieora Pbil. 8. Afrika 
menila Mke. C. b. sp. 
Hvis Pbil. • 



0,40 
I 0,80 

0,50 
0,40 
1-1,50 
Cbina 10,30-40 



0,40 
0,8040 

0,30-40 

0,60-1 
0,60-1 
0^0-40 

M,50 

0,40-60 

0,30-40 
0,30-60 
0,40-50 
0,30-40 
0,30-40 

1»50 
0,20-30 

1-1,20 
0,6()-8u 

1,50 
0,40-50 

0,80-1,20 
1-1,20 
0,40-50 
0,50-1 



1-2 

0,30-60 
0,30-5U 

0,30-40 
0,30-40| 



Phatinula. 
caerulea Sow. Mgll. Str. 
Sonata Wood C. b. sp« 
Chloreatania. 

ater I pss. Obile 
aureotincta Foib. Californ. 
bicarinntum V. u. M. Chile 
brunnenm Pbii. GalÜbni. 
fonebrale Ad. « 
Pfeifferi Phil, 
nistioam Omel. » 

Fors<-alla 
declivis Forsc. M. rubr. 

OmphaliuB. 
earaeolns Lm. W. Afrika ,0, i0-60 
excaratus Lm. JamüicH 
qnadricoHtHtus Wood Anier. 1-1,20 
viridoiua Gm. Brasilien pt'^O-äü 
Gibbiila. 



0,60-80 
0,80-40 

0,80-1 
0,60 

0,80-1,20 

0,60 
„ i0,30-60 
Japan ^0,5(J.6O 
0,40 

1-1.50 



Anstrai. 

C. b. sp. 



Austrat . 
Austral. 
M. med. 
Senegal 
Anstrai. 



AdeUidae PhIL 
Bensi Krss. 

Capeusis Gm. 
crinitii Phil. 
Lehmanuii Mke. 
magus L. 
y. stMfalsBsis 
saagninea Phil. 

UalWtiB 

Anstralis Lm. 
agtrictü Kre. 
iiainina L. 
att»ictiis Quoy 
bistriata Gm. 
coccinea Rve. 
Crarherodi I.each. Californ. 
CuniinL''H<iriu Gray Anstr. 



0,30-40 

0,30 
0,30-50 
0,20-öU 

0,40 
0,20-30 
0«20«d0 
0,20-dO 



Austral. \ 1 — 2 
W. Afr. 1-1,50 
Phiiippn. 0,50-1 
Anstrai. 
O. Afrika 1 
W. Afrika 0,rjO-80 
1—2 
1—2 



l.>ringiL Kvo. 
exeavata Lain. 
fnnebris Bve. 
glabra Cbe». 

gibbf? Rve. 
gigautea Chema. 
iris Gmel. 
midae L. 
naoTOsa Hart, 
ovina Chem. 
planilirata Bve. 
Poey Gray 
iirugosa Lm. 



0,2ü.öO<'rttfstcens Sw. 

' Splendidens Bve 



N. (Jaied. 
AnstraL 
Manrit. 
Austral. 
Austral. 

Japan 
Austral. 
C. b. sp. 
Anstrai. 
Pbil 
Cap 
Austral. 

Ceylon 
Californ. 



0,20-1 
0,60-1 



stomatiaefomisRv. N.Caled. 



striata L. Atl. Oc 

.«»quaniatn Kve. Aastr. 

0.d0-50> sangaineu Uaul. C. b. sp. 

0,60-80; tricostalis Lm. Java 

0,50- 1 i Taria L. Pbilippn. 

0,30-60ll virginea Cheuin. Anstr. 



0,äO-ÖO 
1-1 »60 

0,50-80 

0,60 

11,60 
2-3 

1— 2 

2- 3 
1—2 

0,80-1,30 

1—2 
1-1,50 
1,50 
1—3 
1—2 
0,60-1 
0,60-1 
1-1,50 

0,5'3-l,öO 

1-U50 

0,50-80 



'Mer u. Postpackote bitteu wir speziell an Dr. A.Mttll«rSQadro88iren. 
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Nachriclitsblatt 

der deutschen 

Malakozoologiso faen Gesellschaft. 

Nenn zehnter Jahrgang. 



Krscbeint alle zw«?! MonRto luul wird gegen Ki i «'n-lunff von Mk. 6.— an die 
Mitglieder der OeselUebaft frauco geliefert. — Die Jahrbücher der U^elbcbart 

«metoiiM« 4iii«l Jihilieb nod kosten für di« Mitglieder Mk. 15.— 
Im Bttehbradel weiden dlcee ZeltscIiriftiMi mir zuMunmen Abgegeben nnd ketten 

Jährlich Mk. iii. - 



H riefe wiMeaschafHichen Inhalts, wie Maniucripte. Notizen n. «. w. 
gehmt mn die Bedaetion: Herrn Br. W. Kohelt in Schwan heim 
bei Frankfurt a. U. 

Bestellungen (aneh auf die früheren Jahrgänge), Zahlungeti 
and florn^Ieichen gehen an die Verlagsbuchbandlnn^ des Herrn 
Moritz Diesterweg in Frankfurt a. M. 

Andere die Gesellschaft angehende MittheilUH(/e n , Kecla- 
mationen, BeitrittserklRningeii a. 8. w. gehen an den Präsideuten: Herrn 
D. F. Heynemann in Frankfurt a« M.-Sacbsenhaiiien. 



Mittheilimgeü aus dem Gebiete der Malakozoologie. 

Was that ms Noth? 
Ein Mahnwort an Alle, die es angeht* 

Von 

Prof. Dr. M. Braun (Etostock i. M.). 

Im Jahre 1835 schrieb A. E. Rossmässler in der noch 
heut lesenswerthen Einleitung zu seiner klassischen Icono- 
grapfaie» dasses leicht sein würde, im Mittelpunkte Deutschlands 
alle Landschnecken Enropa's lebend zu versammeln 
(pg. 3.). R. legt es jedem Sammler ans Herz, nicht stets 
sofort alle Gehäuse zu reinigen und dabei die Thiere fort- 
zuwerfen, sondern wenigstens einige £xemplare »zur eignen 
oder Anderer Beobachtung lebend mit nach 
Hause zu nehmen« (pg. 4.). In welclier Weise das 

lebende Material verwendet werden sollte, hat uns Boss- 

7 
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mässler gezeigt; abgesehen daTon, dass er selbst uns io 

seiner Icono^raphie ab und zu eine Tafel mitThieren bringt, 
welche meisterhaft mul bis jetzt noch unübertroffen dar- 
gestellt sind, ist es ja allgemein bekannt, dass R. für die 
wissenschaftliche Verwerthung des von ihm in Spanien 
gesammelten Materials Sorge trug ; über Zunge, Kiefer, Pfeil 
berichtet er selbst im dritten Bande der Icunographie und 
den Geschlechtsapparat vieler Arten stellt A, öchmidt in 
seinen »Stylommatophuren« dar. 

£s kann nicht geleugnet werden, dass seit damals eine 
ganze Reihe tüchtiger Forseher sich die Förderung unserer 
Kenntnisse in der Aimtumie der Schnecken haben angelegen 
sein lassen, doch wenn ^^\r das palaearktischc Gebiet in 
dem Umfange, wie es Kobelt in der zweiten Auflage seines 
Eataloges begrenzt, mit einigen anderen Zonen in dieser 
Richtung vergleichen, so zeigt es sich, dass wir im Verhält- 
niss zu der Masse von nur kunchyiiologisch bekannten 
Arten oder Formen nnr wenige anatomisch genügend 
bekannte haben und diese Zahl sinkt auf ein Minimum, das 
man an seinen Fingern abzählen kann, wenn man, wie 
uütli wendig, die Forderung stellt, dass nicht nur Kiefer, 
Kadula und der Geschlechtsapparat, sondern auch die übrigen 
Organe bekannt sein sollen. Die wenigen Autoren, die 
sich mit Schneekenanatomie befassen, berücksichtigen meist 
nur die Hartgebilde, also Kiefer, Zunge nnd Pfeil, einige 
untersuchen auch die makroskopischen Verhältnisse des 
Geschlechtsapparates nnd nur der Eine oder Andre schenkt 
auch den übrigen Organen seine Aufmerksamkeit, während 
die histologische Struktur nur sehr selten berührt wird. 
Es ist ein Irrthum, wenn man glaubt, hier sei Alles gleich 
gebaut und gebe keine Anhaltspunkte iüreine natürliche 
Anordnung, die doch nur unter Berücksichtigung aller 
Verhältnisse gegeben werden kann. 

Xu zahlreichen Monographieeu, fast in jedem Hefte der 
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Jahrbücher uod der malakozoologischea Zeitschrift, ia der 
Iconographie a. 8. w. kehrt oft genug der Passus wieder: 
nur durch die ADatomie wird die richtige Stellung dieser 

und jener Art erkannt werden. Die Not h wendigkeit 
weiter ausgedehnter anatomischer Untersuch- 
UDgen der Schoeoken wird so oft vor Augen 
geführt, dass es unnütz wäre, darüber noch 
Worte zu nuLchün — und doch, wie wenig geschieht 
in diesem iSinoe? Wie wenig koinoieu die Sammler jener 
vor 50 Jahren ausgesprochenen Bitte Kossmäsaiers nach ? 
Ist es nicht wirklich deprimirend, in den zahlreichen Sammel- 
und Exkursionsberichten immer von Neuem die stereotyp 
gewordene Schilderung lesen zu müssen, wie der von der 
Exkursion spät Abends heimkehrende und ermüdete Samm- 
ler sich nach den Anstrengungen des Tages noch keine 
Buhe gönnen darf, sondern erst heisses Wasser machen 
und diu ai nit n Schnecken biLiliuu mustj, um die meist ganz 
unbekaunteii Thiere fortwerfen zu können ? Wie viel kost- 
bares Material wird hier Torgeudet? In der That, der 
Ausspruch, den C. Semper vor Jahren in dieser Hinsicht 
in Bezug auf tropische Conchylien that, gilt noch heut und 
zum mindesten ebenso tür das näher liegende, conchyiio- 
logisch mit Ausnahme weniger Thiere gut bekannte palaeark* 
tische Gebiet 

Wir wollen nicht näher untersuchen, wo die Schuld 

ein diesem Zustande, der nicht länger andauern sollte, liegt; 
es genüge ihn wieder einmal vor Augen geführt zu haben. 
Wohl aber müssen wir uns kurz darüber aussprechen, wie 
wir eine Aenderung, deren Nothwendigkeit von Niemand 
bestritten werden kann, herbeiführen. Es ist selbstredend, 
dass nicht Jtider Aiies machen kann, und so muss auch 
hier eine Theüung der Arbeit eintreten: die Sammler, 
deren Arbeit natürlich ebenso anerkennenswerth ist, 
wie die der Anatomen, werden fortfahren, ihren Bezirk con* 

7* 
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chyliologiBoh, Tielleicht aaoh biologisch za dofdi- 
föradten, sie sollten aber weit mehr als es bis jetzt geschieht, 

den Anat Dinnn Material zu kumineii lassen, was bei den 
80 ungenieiii urleuhterten Verkebrsverhältnissen gar keine 
Schwierigkeit bietet« uod von uns Anatomen sollte der £ine 
oder der Andre sich mehr der Angelegenheit annehmen. 
Wir sollten — so meine ich — endlich dahin kommen, 
dass wenigsteus aus dem p a 1 ao a r k t i sc h en Ge- 
biet keine neue Art mehr beschrieben wird, 
ohne dass ihre Organisation mit dargestellt and 
ihre Verwandtschaft mit anderen, anatomisch 
bereits b u kannten Arten angegeben wird, wie es 
bei den Schalen besciireibuugen Brauch ist. Aucli in dieser 
Richtung sind bereits einige dankenswerthe Anfange zu 
verzeichnen, doch ist die Sitte noch viel zu wenig ein- 
gebürgert. 

Ich habe mich seit Jahren für diese Sache iuteressirt, 
ohne bisher mehr als Vorstudien machen zu können, beab- 
sichtige aber jetzt einen Theil meiner Zeit der Anatomie 
der Schnecken zu widmen, vorausgesetzt, dass es mir an 
der nöthigen Beihülte von Seiten der Conchyliologen nicht 
fehlen wird, i^ür die nächsten Jahre wenigstens will ich mich 
auf das Genus Helix im älteren Sinne (also Zenites, Leu- 
cochroa, Patula mitgerechnet) beschränken und auch hiervon 
vorwiei^end Fojiiuii des palaeark tischen Gebietes 
untersuchen. W eim mir nun auch von gewiegten Kennern 
der Helices Material theik zugesagt, theils bereits übermittelt 
ist, so ist dies doch im Verhältniss zu den zu untersuchenden 
Arten nur wenig, da meine Verbindungen viel zu wenig 
weitreichende sind. 

Ich richte daher an Alle, denen es Ernst um 
die Förderung unserer Wissenschaft ist, die 
Bitte, mich mit lebenden Helices zum Zweck 
auatomisüh er Untersuchung zu v ersehen; häutige 
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and bereits anatomiscli bekannte Arten mögen dabei nicht 
ansgeschlossen sein, denn abgesehen davon, dass auch bei 
ihnen noch Manches festzusteiien ist und sie mir ferner ein 
erwüoschted Yergieichsmaterial abgeben, scheint es, dass 
manche Arten von yerschiedenen Fundorten verschieden 
fcebant sind; ich erinnere hierbei an die Bemerkungen 
Süniper's über Helix fruticiim, an die Dybuwski's über 
Ampbipeplea glutioosa. Was die Zahl der Exemplare der 
einzelnen Arten von einem Fundort anlangt, so darf dieselbe 
nicht zu beschrankt sein (etwa S— 10 — 12), wenn man 
individuelle Variationen erkennen und richtig beurtheilen 
will. Wie ich von vornherein bemerke, bin ich nur in 
Ausnahmsfällen im Stande, eine (Gegengabe anzubieten, da 
meine kleine Oonchyliensammlung nicht zu Tausch- 
zwecken angelegt worden ist, und ein Zerstrenen der bei 
der Untersuchung gewonnenen anatomischen und mikrosko- 
pischen Präparate aus leicht begreiflichen Gründen unthuulich 
ist; ich beabsichtige, die letzteren nach Möglichkeit zu 
conserviren und schliesslich einmal unsier Normal- 
sam ml unt; zu übergeben, die auch im diesen Theil der 
Malakoiogie der Centraipunkt werden soll. Ich hoffe, 
es wird auch ohne Gegengabe (eventuell die Doubletten 
der Präparate) ein Erfolg zu erzielen sein, wenigstens habe 
ich bereits die angenehme Erfahrung gemacht, dass Mehrere, 
an die ich mich brieflich wenden kuiinte, freiwillig aul eine 
Gegengabe im Interesse der Saciie verziciiteten. 

Bleibt mir Zeit, so werde ich auch andre Gattungen 
berücksichtigen, obgleich ich deren Bearbeitung von 
andrer Seite lieber sehen würde. 

Endlich noch ein Wort über die Art der Verpackung 
und Versendung; nach meinen Erfahrungen ist es am besten, 
die Thiere in trocknes Moos oder Heu, eventuell auch 
in Papier oder Hobelspäne zu thun und in ein Holz- oder 
Blechkästchen zu legen; ein beigelegter Zettel oder eine 



Digitized by Google 



102 — 



Postkarte giebt stets den Fundort, das Datnm und wenn 
tliuiilich auch die Dia^noso an ; kleinere Sendurii^en ^ehen 
am besten als Muster ohne Werth, grössere als Packete per 
Post. Feuchtes Packmaterial ist dagegen zu meiden, selbst 
die empfindlichen Zonitiden lassen sich trocken sehr gut 
versenden. 

Notiz über die Zahl der ror der Begattung 
TerbraDchten Liebespfeile. 

So weit mir bekannt ist. wird als Kee:el angegeben, dass 
ahfrosplipfi von den seltenen Fällen der Verdoppelung des 
Pfeilsackes, vor der Begattung je ein Pfeil abgestossen wird, 
dessen Ersatz, wie das die Angaben Amdt's lehren, bald 
nach der Bep^attnns: erfolgt. Bei Helix (Campylaea) Pouzolzi 
Desh. wird, wie ich zeigen werde, eine grössere Zahl von 
Pfeilen verbraucht, obgleich das Thier, wie es Schmidt in 
den »Stylommatophoren« angibt und ich bestätigen kann, 
nur einen Ffeilsack besass. Dank der grossen Gate des 
Herrn Jos. Stussiner konnte ich ein Dutzend erwachsener, 
aus dem südlichsten Dalmatien stammender Thiere unter- 
suchen und bei ihnen das auffhllende Faktum konstatiren, 
dass jedes dieser Exemplare in seinen Eingeweiden mehr 
als einen abgebrochenen Pfeil besitzt, der doch nur von 
aussen cingedrungeo sein kann. Ich fand bei drei Thieren 
je zwei Pfeilspitzen, bei zwei anderen je 4 Pfeilspitzen, 
zweimal 5, dreimal 6, einmal 7 und einmal 11 Pfeilspitzen, 
die an verschiedenen Stellen des Körpers, raeist in der die 
Lungen- von der Leibeshöhle trennenden Membran auf der 
Höhe der Niere lagen; einmal fand ich einen abgebrochenen 
Pfeil am Magenblindsack, also weit nach hinten gerückt. 
An der Thatsache, dass man zu gleicher Zeit bei Holix 
Pouzolzi mehr als einen Pfeil findet, kann nicht gezweifelt 
werden, ebenso wohl nicht daran, dass sie von aussen in 
die Thiere hineingelangt sind» Es frägt sich nur, ob sie alle 
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zu gleicher Zeit resp. io kurzen Intervallen eingedrungen 
sind oder aus mebreren Jahren staronien. Für das erstere 
spricht die gleiche Grosse und Beschaffenheit der Pfeilspitzen ; 
würden sie verschieden lange im Körper verweilt haben, so 
dürften sich doch wohl Kesorptions Vorgänge au den Pfeilen 
erkenneu lassen oder der Körper würde, wie in anderen 
Fällen, bestrebt sein, diese fremden ßestandtheile durch eine 
Art Einkapseln ng zu isoltren, wofür aber nichts spricht. 
Ich nehme daher an, dass Hei. Pouzolzi im Stande ist, 
relativ rasch nach einander neue Pfeile zu erzeugen und 
zu verwenden; gebe übrigens die Möglichkeit einer anderen 
Deutung zu, bei der dann als bemerkenswerth zu registriren 
wäre, dass die Pfeile, ohne Veränderungen zu erleiden, im 
Körper autgestapelt werden. Der Entscheid würde sich wohl 
bringen lassen, wenn man einige Exemplare im Sommer 
oder Herbst untersuchen könnte. 
Bostock, den 16. Mai 1887. 

M. Braun. 



Einige seltenere Sehneeken von Oreyenbritek im sttd- 

liehen Westfalen und Uelix lapielda L. olmc Cariua. 

Von 

Dr. Helnr. Brockmeier 

Die der Devonformation angehörende Gegend von Greven- 
brück hat mehrfach mit Buchen bewachsene Kalksteinborge 
aufzuweisen^ auf denen noch nach mehreren Seiten steil 
abfallende Kalkfolseu im Schatten des Waldes besonders 
hervorragen. Die hiervon im Laufe der Zeit abgewitterten 
Oesteinsstücke bedecken vielfoch den keineswegs hnmus- 
annon Boden. Schon vor mehreren Jaluou lernte ich bei 
Gelegenheit botanischer Ausflüge einige interessante Formen 
aus diesem Schneckeneldorado kennen, von denen nur Helix 
personata Lam., H. obvoluta Müll., Bulimus montanus Drap. 
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und Bttl. obscttras Müll, ^oannt sein mögen. In der ersten 

Hälfte des April dieses Jahres durchsuchte ich die genannte 
Gep:end etwas genauer und fand mehrere Arten, für die mir 
eine besondere Ei wfihnung gerechtfertigt erscheint EiSsind: 

Helix aculeata Müll., 
» pygmaea Drap., 

Cionella Goodalii F6r. 

Acicula polita Hartm. 
Helix aculeata traf ich lebend in 2 Exemplaren mit 
HeJ. rotundata Müll, H. incarnata Müll, und H. pulchella 
Müll, unter einem Kalkstein an der Südseite eines Bore^es 
in einem jünp:eren, gemischten Walde, dessen Boden vielfach 
mit Epbeu überwachsen war. Die lebhafte Bewegung des 
Thieres, welche Bossmässler in seiner loonographie beson- 
ders hervorhebt, ist sehr in die Augen springend. 

Von Helix pygmaea fand ich 2 Gehäuse, darunter 1 
mit dem Thier an einer sehr spärlich fliessenden Quelle, die 
sehr überwachsen war von Moos, Marchantia polymorpba 
und Chrysosplenium oppositifolium. Zwischen diesen Pflanzen 
waren auch Hydrobien (Paludinelleu) und unter einem Stein 
entdeckte ich 2 Feuersalamander, die wahrscheinlich den 
Winter an dieser geschützten Stelle zugebracht hatten, wie 
icb das schon früher einmd an einer Quelle beobachtet habe. 

Oionella Goodalii lebt an der bewaldeten NO-Seite 
eines Kalkberges unter faulendem Holz. Ich sammelte da- 
selbst 9 Exemplare mit dem Thier, darunter 2 unans- 
gewaefasene mit 6 und 6^/4 Umgängen, welche zeigen, dass 
diese Art in der Jugend mit einer Carina versehen ist 
Ausserdem ist bei dem jüngeien eine deutliche Trunkatur 
der etwas in das Gehäuse eingedrückten Golumella nicht 
zu verkennen. Die Länge der 7 ausgewachsenen Exemplare 
ist Schwankungen bis zn 1 mm unterworfen. Die yerwandte 
Cionella lubrica Müll, kommt mit dieser interessanten Schnecke 
zusammen vor, und, abgesehen von den ijligenthumlichkeiteu 
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der Schale, gestattet schon die Färbung der Thiere eine 
sichere Trennung der beiden Formen, indem, uui es kurz 
auszudrücken, bei C. lubrica eine Neig^ung zum Schwarzen, 
bei G. Ooodalit eine solche zum Weissen deutlich hervor- 
tritt. Dieselbe Stelle lieferte auch 2 lebende. 

Acicula polita Hartiu., von denen die eine unter Holz, 
die andere unter einem Stein sich befand. Ihre Qesellschaf- 
terin war die kleine Zwergschnecke Carychium minimum 
Müll., welche in ihrer Verbreitung keineswegs auf sehr nasse 
oder sehr feuelite Orte beschränkt ist, obgleich ich sie dort 
häufiger angetroffen habe. Das Thier der Acicula polita fiel 
mir durch die lebhafte Bewegung der langen Fühler auf. 



Anschliessend hieran möchte ich mir noch einige Be- 
merkungen über eine HeUx lapiciäa L. erlauben, bei welcher 
die Bildung einer Carina unterblieben Ist 

Ich entdeckte diese interessante Form vor Kurzem in 
Marburg in Hessen an der NW. -Seite einer alten iSandstein- 
mauer unter zahlreichen typischen Exemplaren dieser Art. 
Sie ist vollständig ausgewachsen, besitzt 5 Umg&nge und 
hat bei einer Höhe von 8 mm eine Dicke von nur 13 mm, 
was dujch den Wegfall der Carina erklärlich, ist. Ausserdem 
hat die Wölbung der Umgänge eine deutliche Vertiefung 
der Sutur zur Folge gehabt Ich habe das Thier zur Er- 
zielung einer Nachkommenschaft mit einem normal gebauten 
Individuum in ein Terrarium gebracht, um zu sehen, üb 
eine Erblichkeit nach dieser Kichtung vorhanden ist. 
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Zur Landmollaskenfiiuna einiger dalmatiniseher Inselu. 

Von 

Prof. Dr. M. Braun (Bostock i. M.). 

Während eines mebrmonatlichen Aufenthaltes auf den 
Inseln Lesina und Lissa habe ich auch den Landmollusken 

meine Aufmerksamkeit geschenkt, su weit dies mit dem 
Hauptzweck meiner Beise vereinbar war. Bio Monate März 
und Mai des verflossenen Jahres brachte ich «n Lesina 
selbst ssu, von dort aus Exkursionen in die Umgebung der 
Stadt, nach dem Norden der Insel d. h. nach Citavecchia, 
V il) US ka und auf kleinere südlich gelegene Inseln 
(Scogli Spahn adori und Sc. Hacili) unternehmend. Im 
April vfar ich in Gomisa auf der Insel Lissa und hatte 
der stürmischen Witterung wegen nur zu viel Zeit, die 
Umgebung des schön gelegenen Städtchens nach Land- 
Schnecken abzusuchen; auch von hier aus bot sich GeiegeD* 
beit zu Exkursionen nach kleineren Inseln, so nach dem 
in neuester Zeit wegen seiner prächtigen »blauen Grottec 
öfters besuchten Busi, nach Brusnik (Melisello) und S n. 
Andrea. Die Lage dieser kleinen Eilande ist in Andree's 
Handatlas auf Blatt 47 zu ersehen, wenngleich daselbst die 
Spalmadori, an der Südküste von Lesina gelegen, nicht mit 
Namen angegeben sind. Die Sc. Bacili sind zwei kleine, 
mit üppigem Graswuchs bedeekte, ganz tlache und un- 
bewohnte Inseln in der Nähe der Insel Torcola; Brusnik 
Hegt dicht bei Sn. Andreae. 

Tch kann nicht umhin, an dieser Stelle der liebenswürdigen 
Aufnahme und thatkrättigon Unterstützung rühmend zu 
gedenken, welche ich sowohl in Lesina bei Herrn Gr. Bucchich 
und den Mönchen im Franziskanerkloster, als in Gomisa bei 
den CoIIogen Dr. Maniesich und Dr. Vogel gefunden habe. 

Nach meinen Erfahrungen sind die besuchten Inseln 
nicht gerade reich an Landmollusken ; es ist dies bemerkens- 
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Werth, da die südliche T^iiro und die Boden beschallen hei t 
das Gegentheii erwarten lassen. Mit Ausnahme von Brusnik 
bestehen alle genannten Inseln aus Kalk, der fast überall 
zu Tage liegt, vielfach zerküftet Ist und Schlupfwinkel genug 
bietet. Rrusnik daß:e^en ist fast ganz aus einem eruptiven, 
schwärzlichen A ndesit-ahnlichen Gestein gebildet, wie 
der in der Nähe gelegene, einem in vollen Segeln fah- 
renden Schiffe gleichende Scoglio Porno; doch fehlt Kalk 
auf Brusnik nicht ganz (Sinter mit zahlreichen Einschlüssen). 
Wenn man dagegen die Vegetationsveihältnisso und die 
durch dieselben bedingte Wassorarmuth in Betracht zieht, 
80 erscheint die Armuth an Mollusken verständlich; der 
Boden ist mehr oder weniger kahl, von wenigem, niedrigem 
Gestrüpp bedeckt, das lange nicht genügenden Schutz vor 
den sengenden Sonnenstrahlen bietet Quellen sind sehr 
selten, ebenso fliessendes Wasser, dessen Untersuchvng die 
Abwesenheit von Mollusken ergab ; beides reicht lange nicht 
für den Bedarf an süssem Wasser aus. Der ursprünglich 
vorhanden gewesene Wald ist fast überall vernichtet, nur 
Sn. Andrea ist bewaldet 

Die von mir gesammelten Schnecken hat Herr Dr. 0. 
Boettger grösstentheils in Händen gehabt und bestimmt; 
ein Verzeichniss derselben dürfte sowohl der sicheren Diagn- 
osen als auch der Fundorte wegen nicht ganz ohne Inte- 
resse sein ; wir verdanken dem genannten Autor bereits eine 
»A«fz8hlung der von Reitter 1880 in Montenegro, Süd- 
dalniaticfi etc. gesanitnelton Molluskenc (in: 19 — 2 1 . Ber. OfTen- 
bach. Ver. f. Naturk. 1880 p. 100), wo von Lesina angeführt 
werden : Olandina algira Brug , HyaJinia fulva Müll., H. Reitteri 
n. sp., Zenites albanicus Rossm., Hei. Olivieri F6r. var. 
panimcincta West, H. pyraniidata Dr , H. conspurcata Dr., 
H. vermieulata M., Buliminus quinquedentatus B., Cochlicopa 
pupaeformis Cantr., Stenogyra decollata L., Papa framentnm 
Dr.f P. Mühlfeldti var. major, P. cylindracea da Costa, Clau- 
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Bilia conspurcata Jan, Ol. laeyissima Rssm., Ol. maralia 

Kstr., C!. semirugata Rssm., Gl. crassilabris P var. fascio- 
lata Mühlf., Gl. sulcosa WagD., Gl. bidens L., Cyclostoma 
elegans MülL. und Pomatias graciiis Kstr. Nur einen Tbeil 
der genannten Arten habe ich gefanden, wogegen ein^ An- 
zahl von Büottger nicht angeführter hinzukommen. 

1. Glandina algira L. bei Lesina, Gomisa (baufig) und 
auf der Insel Sn. Andrea, überall in der auch bei Triest 
Torkommenden , schlanken Form, die mir von dortigen 
Sammlern als var. Poireti bezeichnet wurde; meist todt 
gefunden. 

2. Zanitea aeies Partsch, selten bei Lesina, häufig bei 
Gomisa und Citaveccbia; lebt versteckt in der firde und 
kriecht nur nach starkem Regen umher. 

3. Helix (Triehia) Kftsmui Gless. Diese nur aus der 
Umgebung von Gattaro bekannte Schnecke lebt unter Steinen 
in einer kleineren Form auf der Insel Sn. Andrea. 

4. Helix (Carihusiana) Olivieri F6r. nicht selten an 
der Unterseite der Blätter von Rosmarin und anderen 
Kräuchern bei Lesina und Gomisa. 

5. Heüx (CartkusianaJ carthuaiana Müll, in wenigen 
Exemplaren bei Gomisa. 

6. Helix (Canipylaea) praetextata Kob. = insolida 
var. § Brusina, häufig auf dem Wege von Citavecchia nach 
Viboska an Mauern. 

7. H^Mi (Macularia) vermieulata MülL Die häufigste 
Art der in Rede stehenden Inseln; gefunden bei Lesina, 
Citavecchia, Gomisa, auf Sn. Andrea und Brnsnik ; unter 
den Gomisanern findet sich ein Riesenexemplar von 37 mra. 
Durchmesser und 24 mm. Höbe. Alle Stücke von der Insel 
Brnsnik sind auffallend dickschalig. Gebänderte, gefleckte 
und fast farblose Exemplare kommen am selben Fundort vor. 

8. Heüx (FamaiiaJ aspersa Müll, nur bei Gomisa 
gefunden. 
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9. Ilclix (Pomatia) sccemmda Rossm. auf dem Gipfel 
lies Moute Hum bei Comisa (500 mtr.) ; soll auch bei Lesina 
Torkoinmen. 

10. Helix (Pomatia) aperta Boro nur bei Oomisa in 
einem lebenden Exemplar gefunden. 

11. Helix (Xerophila) pismm Müll, in abgeriebenen, 
tüdteu btückeo auf der Insel Busi über der blauen Grotte 
gefunden, wohl angeschwemmt. 

12. HeHx (XerophÜa) n. sp.? aus der Vi r^ata-G nippe, 
leider nur in weni^^en Exemplaren bei Oomisa, auf ßrusniic 
und Sn. Andrea gefunden. 

13. Melix {Xerophiia) profuga A. Schm. in Gärten 
von Comisa an Mandelbäomen häufig; in der Varietät 
lesiniaca Fag. auf Kosen im Port Ändrassy bei Lesina und 
in einer grossen Form (= var. phari Kag.) auf der Insel 
Brusnik. 

14. HeHx {Xfrophila) eonapureata Drap, auf der Insel 
Bruanik, wohl auch anderwärts. 

15. Helix (Xerophiia) truchoiiics Poir. unter Steinen 
bei Comisa und auf Sn. Andrea. 

16. Stenogyra decoüaia L. in der schlanken Form nur 
bei Oomisa gefunden, trotz allen Suchens nie auf Lesina. 

17. rupa {Torqiulla) frurnentuni Drp. in der var. 
pachygastris Zgl. häufig an Felsen bei Lesina. 

18. Pupa (Modiceila) MiMfeldU Kstr. bei Comisa bis 
400 mtr. hoch; in der var. migor Estr. = ventilatoris Parr. 
auch bei Lesina mit P. fr um. häufig. 

19. Pupa (Modicella) rhodia Koth bei Lesiua mit der 
vorigen seltener. 

20. Pupa {ModioeUa) PMUppU Cantr. bei Comisa. 

21. CUmsilia (Delima) conspureata Jan bei Lesina und 
auf der Insel 8n. Andrea. 

22. (JUtusüia {pelinui) substricla Parr. in der typischen 
Form und in der mut albina Böttg. sehr häufig auf den 
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Sc. Bacili; wie mir Herr Dr. Boettger mittfaeilt, ist diese 
Art bisher nur von Capocesto und Meleda bekannt, an 

ersten in Orte ist Albinisnnis ebenfalls häufig. 

23. Olausilia {Ueiitna) crassilabris Ksts. Die typische 
Form kommt neben albinen bei Gomisa ror, femer daselbst 
die yar. callida Parr., sowie eine Yariet&t mit getrenntem 
Mundsaum (bei Comisa in 400 mtr. Hülic); die var, pliarensis 
West habe ich bei Lesina und Citavecchia in der Ebene 
gesammelt. Endlich kommt auf Brusnik eine wie es scheint 
neue und für den Fundort charakteristische Varietät ror, 
von der ii'h jedoch nur drei nicht ganz tadellose Exemplare 
besitze; sie unterscheidet sich vom Typus, dem sie au Lunge 
gleichkommt, durch die mehr bauchige Form, die grössere 
Mttndnng, deren Querdurchmesser fast dem Längendurcb- 
messer gleicht und den zarteren Bfundsaum. 

24. Clatisilia {Papilh'/era) hidens L. von nieiiieiii 
Begleiter, Herrn Dr. Ferd. Schmidt auf Lesina gesammelt. 

25. Cydoatoma d^ana Müll, häufig bei Comisa, Lesina 
und auf Sn. Andrea. 

26. Pomatms scalarinm Villa, bei Lesina, Citavecchia 
und Comisa neben Pupa frum. resp. Modicellaarten. 

Endlich füge ich noch die Beschreibung einer neuen 
Art von Pomatias bei, welche Herr Dr. 0. Boettger abgefasstbat: 

IhmaHaa KleeiaM n. sp. 

ijAff. P. nano West, et Stosaichi Cless. — T. parva, 
punctato-perforata, turrito-conica, mai^ine columellari 
in auriculam magnam, rotundatam angulato-protracto, 
ad anfr. penultimuni prope accedente. T. corneo- 
flavescens, immacuiata, niteus; spira turrita, obscure 
brnnnea; apex acutiusculus, flavidus. Anfr. S*/» couvexi, 
distanter costati, costis obliquis, albidis, ultimus basi 
subanguiatus, disÜncte sed levius eostatus, ad aperturam 
vaide ascendeos, parum am|}imtuä, aibidus. Apert. 
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OTato*rotuDdata, marginibiis dnplicibnSt interno acutius- 
culo prominente, externo late expanso, excavato-patulo, 

non retlexo, n)ari2;iiie supero non aiit vix aiiriculato, 
dextio regulariter ciirvato, semieirculari, coluDiellari 
aaricuiatini borizontaiiter expanso vel curvato-protracto. 

Alt 63/^-7, diara. 2^^—2%. c. apert, mm. 

Hab. Lesina iüsula (2 Exple.). 

Ich erhielt diese Art im Anfang der achziger Jahre 

von meinem verstorbenen Freunde Blasius Kh'ciak in 
Ijesina als daselbst einheimisch. Die Form steht den beulen 
croatischen Arten R nanns West, von Udbina bei Gospid 
nnd P. Stossichi Gless. vom Mte. Risniak In Südcroatien 
sehr nahe, dürfte aber vorläufig schon we^en des weitentlegenen 
Fundortes nicht ohne weiteres mit eijier diTselben identi- 
ficiert werden. Von P. Stossichi entfernt sie sich durch 
den Mangel einer Fleckung, die kräftigere Rippung der 
oberen Umgänge und die deutlich gerippte letzte Windung 
und durch das noch länger und broitor ausgezo^^one flügel- 
artige Spindeloiir, von P. namfs durch bedeutendere Grösse 
und mehr thurmförmiges Gewinde, geringe Erweiterung des 
letzten Umgangs, durch ganz halbkreisförmigen, nicht an 
der Seite eingedrückten oder gradiiiiii; absteii^enden, rechten 
Aussenrand uad ebenfalls durch weit längeres Spiadeiohr. 



Efne neue Erklüriing für das Sehwimmen mancher 

Sehncciieii an der Oberfläche des Wassers. 

Von 

Dr. Heinr. ßrockmeier. 



Eine ganze Anzahl unserer einheimischen Sösswasser- 

Schnecken ist bekanntlich befähigt, die Schale nach unten, 
den i^ uös nach oben, au der Oberfläche des Wasäerä eiüher- 
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zukriechen. Kleine i'alnriinollen, Ancylus fluviatilis,*) 
Fhysa fontinaiis, Liininaea stagnalis, L. auricularia und 
Flanorbis Corneas habe ich häufig ia dieser Bewegung 
beobachten können. Diejenigen unter ihnen, welche sicli 
an festen Körpern nur langsam fortbewegen, bleiben dieser 
Eigenthümlichkeit auch an der Wasseroberfläcue treu, z. B. 
Ancylus fluviatilis, während beispielsweise die schnell 
kriechende Physa fontinaiis auch hier rasch dahineilt. Manche 
können direct vom Boden zum Wasserspiegel aufsteigen, 
während andere, z. B. Ancylus üuviatilis, nach meinen 
bisherigen Beobachtungen eine feste Unterlage nöthig haben, 
um dahin zu gelangen. Wie halten sich nun die Thiere 
an der Oberfläche? In einem neueren conchyliologischen 
Werke finde ich folcrende Erklärung: „Die meisten Süss- 
w asserschn ecken , namentlich solche mit dünnerer Schale, 
und auch einige dünnschalige und schalenlose Meerschnecken 
können verkehrt an der Wasserfläche schwimmen, den Rucken 
nach unten, die Fusssohle mit ihren Rändern in der Kbene 
der Wasserfläche, in der Mitte etwas eingesenkt, so dass 
hier etwas Luft tiefer als der Wasserspiegel zu liegen kommt 
und die Schnecke durch den Druck des umgebenden Wassers 
dagegen an der Oberfläche erhalten wird, nach demselben 
physikalischen Princip wie ein Schiff." 

Hierauf möchte ich nun zunächst bemerken, dass 
diejenigen Schnecken, welche im Stande sind, im Wasser 
direct nach oben zu steigen, auch die Fähigkeit besitzen, 
dort zu verbleiben, ohne ihren Fuss zu einem LuftbeiiaUor 
zu machen. Drückt man sie in 's Wasser hinein, so steigen 

In einer Arbeit Yon Br. Benjamin Schaip : «Beitrige zor Ana- 
tomie von Ancylus fluviatilis und Anc. lacustris" heisst es auf Seite 8 : 
„Die Bewegungen yon Ancylus sind langsam; nie schwimmt es, wie 
z. B. limnaeus, an der Oberilficke des Wassels, was Gray Tarton 
behauptet. Auch Moquin-Tandon hat nie Ancylus an der Oberfläche 
schwimmen sehen*. Eine Bemerkung hierzu scheint mir übeififissig. 
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sie meist rasch wieder auf; tiir sie hat hierbei die Luft 
enthalteode LaDge die Holle überDommen, welctie bei den 
Fischen die Schwimmblase für das Auf» nnd Niedersteigen 
hat. Dementsprechend habe ich auch eioe auffallige Ver- 
tief iiug des Fasses, namentlich bei kriechenden Schneeken, 
in der Begel nicht beobachten können. Wurde Ancylus 
fluTiatUis unter Wasser gedrückt so sank er stets za Boden ; 
hier küiinte also obige Erklärung zuLreffeu^ aber auch hier 
habe ich nicht den Eindruck einer besonders merklichen 
Jünsenkang des JTusses gewinnen können. 

üm za einer Erklärung zu gelangen, stellte ich folgenden 
Versuch an. In einen l'/g cm. dicken Korkstopfen bohrte 
ich, paralell der Längsrichtung demselben, einen Nagel ein 
und stellte am entgegengesetzten Ende mit einem scharfen 
Messer eine glatte Ebene her. Das GewicbtsTerhältniss 
zwischen Eorir nnd Nagel wfihlte Ich so, dass beide im 
Wasser gerade untersaiikeu, haue aJso ein Analogon zum 
üiedersinkeudeu Ancylus. Jetzt holte ich diesen einfachen 
Apparat Wieder ans dem Waaser herror, trocknete die ebene 
Schnittfläche nnd tauchte ihn wieder Yorsicbtig ein; nun- 
mehr schwamm das Ganze, und es konnten soi?ar noch 
kleine Gewichte aufgelegt werden. Mit der Vermehrung 
derselben rückte das Wasser auf der ebenen Korkfläche 
Tor und bildete daselbst einen convexen Bing; sobald bei 
der Beiabtuug eine ^e wisse Grenze überschritten wurde, sank 
Alles rasch zu Boden. Nun änderte ich den Versuch in 
der Weise ab, dass ich den yollständig benetzten Eork^ mit 
dem Nagel daran, vorsichtig ron unten der Oberfläche des 
Wassers nahe brachte, und siehe da, auch jetzt verblieb der 
Apparat daselbst. Bei genauer Betrachtung zeigte sicii, 
dass der Band des Eorkes stellenweise den Wasserspiegel 
durchbrochen hatte, und sobald die einzelnen Punkte wieder 
darunter verschwunden waren , was durch leichte Er- 

öchütterungeu bequem erreicht werden konnte, fand das 

8 
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Herabsinken statt. Es Hessen sich hier noch weitere Ver- 
suche anstellen, und zum Tbeil habe ich dieselben auch 
schon gemacht, doch scheinen mir diese fQr meine Zwecke 
zu genügen, und glaube ich hieraus den Schluss ziehen 
zu dürieu, dass eine Einsenkung des Fusses bei den an der 
Wasseroberfläche schwimmenden Schnecken keineswega 
immer nothwendig vorhanden sein muss, um die Thiere 
dort zu erhalten. 

Ich will nun versuchen, eine Erklärung für meine 
Experimente zu geben, und sollte sie nicht befriedigend 
ausfallen, so würde ich mich freuen, wenn durch dieselbe 
eine bessere veranlasst würde. Die einzelnen Moleküle in 
der Oberflächenschicht einer Flüssigkeit erfahren bekanntlich 
nach unten eine stärkere Anziehung als nach oben; in 
Folge dessen üben sie auf das Innere derselben einen Druck 
aus. Man hat diese Oberflächenschicbt das Flüssigkeits- 
häutchen genannt. Wird nun dasselbe an irgend einer 
Stelle unterbrochen, so ist klar, dass damit auch der Druck 
nach unten daselbst au%ehoben ist, während er nngsherum 
überall bestehen bleibt. Das Gleichgewicht in der Flüssigkeit 
ist damit also gestört, uud es muss da, wo iiiit der Unter- 
brechung des Häutchens der Druck nach unten vermindert 
wurde, ein entsprechender Druck nach oben, ein Auftrieb, 
zur Geltung kommen, und dieser ist es, welcher bei meinen 
Versuchen den Nagel mit dem Kork an der Oberfläche 
erhielt, und der auch den Schnecken bei ihren Bewegungen 
daselbst unter Umständen zu statten kommt Man 
kann sich den Vorgang noch auf andere Weise klar machen. 
Im Vergleich zum ebenen Wasserfaäutchen Übt ein convexer 
Meniskus bekanntlich einen stärkeren, ein eoncaver aber 
einen geringeren Druck aus. Berührt man mit einer Glas- 
röhre das Wasser, so bildet sich ein convexer Meniskus; 
dieser aber drückt weniger stark nach unten als der früher 
daselbät vorhandene ebene Wasseröpiegei , uud lu Folge 
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desseo wird Wasser in die Bohre hioeiDgeinebeD. Das 
Umgekehrte findet statt, wenn eine Glasröhre etwas mehr 
Wasser entfaftlt als beim Eintauchen eintreten wfilrde; als- 
dann bildet sich unten ein convexer Meniskus, welcher den 
üeberschuss dariü zurückhält, der aber austritt, sobald man 
mit der Böhre den Wasserspiegel berührt 

Ehe ich hier welter aasfahre, will ich eine weitere 
Frage zu beantworten suchen. Wie findet die Bewegung 
der Schnecken au der Oberfläche des Wassers statt? In 
Johnston's Einleitung in die Conchyliologie, übersetzt von 
Bronn, heisst es auf Seite 127 von den BauchfOssem des 
Wassers: „Manche können an die Oberfläche emporsteigen, 
wo sie in umgekehrter Haltung, mit Leib und Schale nach 
unten und mit dem Fusse nach oben gewendet, sich der Luft 
als eines festen Pfades bedienen und darauf in derselben 
Art, wie auf der Erde kriechen.*' Mir scheint diese Art 
der Bewegung ein für eine Schuccku unausführ bares Manöver 
zu sein. Wenn Jemand im Wasser seine Lunge gehörig 
mit Xiuft füllt, so ist er im Stande, frei schwebend den 
Kopf über Wasser zu halten; er mag dann sein Gesicht 
abwechselnd in ernste und freundliche Falten legen, er wird 
damit keinen Sclintt von der Stelle kommen. Ebensowenig 
werden bei der schwimmenden Schnecke die wellenförmigen 
Bewegungen der Fusssohle in der Luft eine nennenswerthe 
Yorwärtsschiebung des eingetauchten Thieres zur Folge 
haben, da ja der Fuss im Ganzen seine Form beibehält. 

Auf derselben Seite ist in dem oben citiiteo Werke 
angegeben: „Quatrefages ist der Meinung, das die Voran- 
bewegung der Weichthiere an der Oberfläche des Wassers 
und mit dem Fuss an der Luft nicht durch eigenthümliche 
Bewegung des Fusses geschehen könne, sondern der Thätig- 
keit der Flimmerhaare zuzuschreiben sei, welche den ganzen 
Körper und insbesondere auch dessen Sohle bedecken.^ 

Weiter heisst ee: „Ich kann mich dieser Erklärung nicht 

8* 
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unbedingt anschliessen, weil sie mir mit einigen Erschei- 
nungen unvereinbar zu sein sclieint. Eine Eolis z. B., 
welche auf diese Weise einen Wasserbehälter durchwandert, 
kann plötzlich stiUe stehen and eine Zeit lang an derselben 
Stelle bleiben ; gleichwohl sind inswischen die Flinimerhaare 
in einem ebenso tliati^ren Zustande, als während sich das 
Thier bewegt^. (Ob auch alle in derselben ßichtung und 
Stärke?) 

Mir scheint es, als ob hier der Th&tigkeit der Flimmer- 

haare doch etwas zu viel zugetraut würde. Ein kleines 
Infusorium wird durch diese (iebiide mit Leichtigkeit fort- 
bewegt; handelt es sich aber darum, grössere Massen, z. B. 
einen Fianorbis Corneas, eine Limnaea stagnalis eta, in 
einem widerstrebenden Medium in Bewegung za setzen, 
oder die kleinere Physa fontinnlis rasch vorwärts zu bringen, 
80 dürfte der durch die FUmmerhaare zu erzielende EÜ'ect 
wohl nicht aasreicheod sein. Lßg^ man einen Ancylus 
flaviatilis verkehrt auf den Boden eines mit Wasser gefüllten 
Gefässes, so können die Cilien ungehindert thiitig sein, eine 
Jfortbewegung kommt aber nicht zu Stande; das Thier 
wendet seinen Fuss hin und her, bis es ihm endlich gelingt, 
die Gefösswand damit zu erreichen. Hier würde also schon 
die geringe Reibung zwischen Schale und Glas der fort- 
bewegenden Thätigkeit der Cilien eine Grenze setzen. 
Anders aber verhält es sich bei einer an der Überfläche 
schwimmenden Physa fontinalis, welche man so gedreht 
hat, dass der Fuss nach unten gerichtet ist Hier ist jener 
Reibungswiderslaiid nicht vorhanden, die Schnecke könnte 
also vertrauensvoll die Weiterbewegung den Wimpern 
überlassen, statt dessen aber sucht sie mit ihrem Fusse die 
Wasseroberfläche wieder zu erreichen und schwimmt weiter, 
sobald ihr dies gelungen ist. 

Nach meinen Beobachtungen habe ich die üoberzeugung 
gewonnen, dass die in Kode stehenden Bewegungen mancher 
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Schnecken auf dieselbe Weise zu Stande kommen, wie auf 
einer festen Unterlage; die Fusssohie ist aber keineswegs 
▼ollständig mit der Luft in Berührung, sondern befindet 
sich unter der obersten Flüssigkeitsschicbt; nur für einzelne 
Theile des Bandes scheint mir ein Contact mit der Luft 
nicht ausgeschlossen. Zwischen der Fusssohle und der 
Plüssigkeitshaut findet Adhäsion statt; desshalb folgt die 
letztere jeder Unebenheit des Fusses, auch wenn derselbe 
tief eingesenkt ist, was man bei ruhenden Schnecken zu- 
weilen beobachten kann. Hiermit dürfte für die Fortbewegung 
ein geeignetes Widerlager gegeben sein. 

Wie halten sich nun die Schnecken an der Oberfläche? 
Die Beantwortung dieser zuerst aufgeworfenen Frage wird 
in den einzelnen Fällen verschieden ausfalle u, dürfte aber 
nach dem bisher Ausgeführten leicht gegeben sein. Im 
Allgemeinen wird man sagen können, dass sie an der obersten 
Flüssigkeitsscbicht hängen, wobei dann zu berücksichtigen 
ist, dass eine nur schwache Einsenkung des Fusses, eine 
Krhebung des Fussrandes oder eines Theiles der Schale 
über den Wassei-spiegel , oder eine Unterbrechung des 
Wasserhäutchens bei der .Athmung an der Oberfläche und 
in Verbindung damit ein dia Atbemöffnung umgebender, 
convexer Eiug, einen Auftrieb zur Foli^e haben muss, so 
dass ihr Zug nach unten ein sehr geringer ist. 

Genau angestellte Versuche werden es ermöglichen, mit 
einiger Sicherheit vorher zu bestimmen, ob eine Schnecke 
oder Muschel (Gyclas) an der Wasseroberfläche schwimmen 
kann oder nicht. 

Endlich noch eine Bemerkung über Limnaea stagnalis« 
Yerschiedene Individuen dieser Art habe ich an der Ober- 
fläche des Wassers beobachtet, ohne dass sie sich 
fortbewegten ; der Fuss war etwa in der Mirte zusammen- 
gezogen, und zwar in der Richtung des Querdurch messers; 
vor dieser Einschnürung war eine merkliche Vertiefung und 
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darin worden durch die Wiraperbewegung der Fusssohle 
die Verunreinigungüii der Flüssigkeitsuberfläche zusaiuoien- 
gescboben. Sobald sich dort eine genügende PortioD 
angesammeli hatte, wurde dieselbe aufgeleckt Diese schlaue 
Schnecke bat also längst practisch verwerthet, was ich oben 
nachzu weisen versucht habe. 



Bie Land-, Siisswasser- und Binnenconeliyiieu des 

nSrdiieiieii Persien. 

Von 

Dr. H. Pohlig.*) 

Die persische Gonchylienfauna**) ist wegen der un* 
günstigen klimatischen und VegetationsverhlUtnisse des Landes 
eine relativ und absolut sehr ärmliche; nur die Waldregion 
südwestlich und südlich unmittelbar um das caspische Meer, 
sowie die Unterlaufe der beiden grösseren Flüsse Araxes 
und Sefidrud sind vergleichsweise reicher an Landschnecken. 
Von Olansillen fand ich nicht ein einziges Stück, wiewohl 
ich ein besonderes Augenmerk auf solche hatte. 

a) Von grösseren Landconchylieu konnte ich in 
Persien als den östlichsten Yerbreitungsbezirk der Vertreterin 
unserer HeUx pamatia, der Hd, taurica^ den Karadagh 
feststellen, von wo einer oder der andere armenische Gour- 
niand seinen Vorrath bezieht; denn den Persern ist es ein 
Greuel, dergleichen zu geniessen, und ein Chan, der in 
Paris gewesen war, konnte seine Geringschätzung occi- 
dentalen Wesens nicht schärfer markiren, als durch die 
Worte: „sie fressen ja dort Frösche.** — Ferner fand ich 
ü. taurica noch in den Gebirgen w. von Urmia, aber 

*) Atta 8itz.-Ber. niederrfa. Oesellsoliaft Bona 1886 p. 259. 
**) Vgl. u. a. £. von Härtens, Über vorderasiat. Gonohylien 
etc. Kassel 1875 (in Novitates oonchologioae). 
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in ganz kleinen, offenbar Terkümmerten Exemplaren. — 
Von MeUx atroUünata Kiyo., welche sioh nar io der Wald- 
region, an dem kaspiachen Meere, findet, kommen zwei 

Pormen vor ; die bis 4 cm. grosse var. Stauropolitana Schm. 
mit 4 — 5 Bändern und den bekannten hammerschlagartigen 
Eindrücken lebt in dem höheren Niveau der Bascbregion 
von Rustemabad mit H, Derbentina Andr., der orien- 
talischen Vertreterin unserer H. ericetorum; clio bis 25 mm 
kleine H. atrolabiata var, Lenkorafia Mouss., mit nur drei 
Bändern, bewohnt die Urwälder der sumpfigen Niederungen 
bei Beseht und Astara, mit zahllosen C^dostoma coshtlatum 
Ziegl., var, hyreana Mart., höher hinauf auch H, Talischana 
Mart. — Bemerkens werthes bietet ein Vergleich dieser 
östlichsten Atrolabiaten ml t den westlichsten, 
aus den thüringischen Travertinen mit Elephas 
aniiquus , H. Tonnensis Sandb. Diese pleistocaene 
Rasse weist ebenfalls eine bis 4 cm. grosse Form mit deatlichen, 
hammerschlagartigen Eindrücken neben einer bis nur 
23 mm kleinen auf, differirt aber jedenfalls in der con- 
stanten Oonfiguration der Bänder und der Mündung tod 
allen modernen Varietäten, wie ich anderen Ortes ansei tiander- 
setzen werde. — Unter den grösseren persischen Land- 
conchylien ist noch Helix Djtdfensis Dub. hervorzuheben, 
welche an der rechten Arazesthalseite oberhalb Bjulfa, sobald 
man nur die nackten Felsen ein Stück hinanfklimmt, in 
grosser Menge über den Abhang hingestront erscheint. 
Vereinzelt findet man diese Art auch noch einige Meilen 
landeinwärts nach Persien au deu Gehängen des Deredis- 
passes, doch ist es hier H. Derbentina, ebenso wie 8. von 
der kaspischon Vegetatiouszone am Sefid- und Schah Ptud, 
welche fast ausschliesslich in grösster Anzahl das Terrain 
beherrscht Einige Meilen weiter nach dem Plateau hinauf 
verschwindet diese Form ebenfells und macht glattmundigen 
und bezahntea Baiimiaeü Tiatz. xStiben leUteieo findet 
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sich an dem TTnniasee ancli ©ine ßrrössere Pupa. Auf der 

,e:aiiZi'n Erstrockunii^ zwischen Tabris und Teheran gewahrte 
ich dagegen nioht ein einziges Conchyl. 

b) Die persischen Süsswasserconohylien scheinen 
sich TOD den dentschen Arten nicht wesentlich zu unterscheiden. 
Bei der Ungunst derhydrographischen Verhältnisse heschraoken 

sich Fundstellen solcher Conchvlien auf die Küsten des 
kaspischon Moores und dos Unniasees, wo deren Schalen 
von den Flussmündungen her angeschwemmt werden. An 
dem Urmiasee ist die unserem Planorbis moarginatm ent* 
sprechende Form am verhreitetsten und stellenweise, wie an 
der Insel Koyundao^h, in f^rösster Menge aDgeschwemmt. 
Seltener ist Limnaeus stagnalis und eine schlanke, kleine 
BUhyme oder Hydrobie» Die genannten Flanorben finden 
sich ebenso an der kaspi sehen Ettste bei Astara 
angeschwemmt, mit Limnaeen, Helices, Neritinen 
und Dreyssenen. Die kaspischen Neritiuen und Dreyssenen 
sind von gleicbgrossen rheinischen Exemplaren in nichts 
unterschieden, erreichen jedoch nicht Tiel über die Hälfte 
unserer einheimischen Formen; die Neritinen werden dort 
nur bis 7 mm, die Dreyssenen bis 24 mm gross. Die 
Schalen haben durch den Aufenthalt in Salzwasser ein 
eigenthümlich geglättetes Aussehen erhalten. Auf der er- 
wähnten grossen Insel in dem Urmiasee befindet sich 
eine Anschwenimun^-szone von Dreyssenen und Neri- 
tinen in einem um mehrere Meter höheren Niveau, als 
die Flanorben etc., und bekundet dadurch ein höheres Alter, 
wohl demjenigen entsprechend, welches die ebenfalls von 
mir entdeckten pleistocaenen Travertine mit Dreyssenen und 
Hydrobien der Schaiiihalbinsel an demselben See besitzen. 

c) Die kaspischen Salzwasserconchylien kommen 

bei Astara an dem Talisch mit den letztgenannten brakischen 
und Süsswasserconchyiien zusammen angeschwemmt vor, 
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jedoch in weitaus überwiegender Menge* Oardium (Didaena) 
tngtnundes Eiehw., welche mit der vor. crasaa desselben 

Autors durch liäiifiore Uober^^anf^o v»Mbun(kMi zu sein scheint, 
bedeckt in diekeu trichichten weithin ianileiuwärts den Boden; 
diese Exemplare der prähistorischen Stufe unterscheiden 
sich von den modernen durch den Verlust der schönen 
jütiibrauuen Färb* nbander, welche iu den Abbildungen 
Eich waid's nicht angegeben sind und in zwei gesonderten 
Bündeln von Radialstreifen, ähnlich, wie zuweilen bei Unio, 
bestehen. Weniger häufig ist eine kleine Form von Oardium 
ediile mit vor. rustica^ und selten Cardiutn (Monodacnn) 
edentulum Eichw., bis 28x23 mm gross; von letzterer Art 
fand ich ausser der typischen Form drei Varietäten, eine 
sehr viel flachere, mit spitzem, ungewölbtem, nach unten 
hin verschobenem Buckel, vor, compressa, ferner eine der 
letzteren ähnliche, aber dickschalige Form mit stärkerem 
8chiüss, rar. solida, und eine gekielte Abart mit langem 
Schlosszahn, var. ungulata^ letztere vielleicht mit 61 (Mono- 
daena) protrcmtiim Eichw. zusammenfallend, von welcher 
mir keine Vtrgleichsexeniplaie zu Gebote stehen. Am 
seltensten, und wegen der Zartheit der Schate nur in Frag- 
menten, zeigt sich eine Art, welche wohl mit C. (AdacnaJ 
ktemitsctdum Eichw. Identisch ist 

Auf der Fahrt sammelte ich noch die Cunchyiien der 
Ruinen von Sebastopol und Athen, letztere mit der 
von mir in Mittelitalien beobachteten Fauna anscheinend 

völlig iibereinstinimend, erstere besonders durch Extreme 
und Abnormitäten des dort häufigsten Buliminus^ wie 
25x7 gegenüber 15x9 mm an ausgewachsenen Exemplaren, 
bemerkenswerth. 
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Diagnosen iic aer Arten. 

Von 

W. Eobelt. 



1. Helix (Macukiriaj ariclietisis Debeaux in sched. 

Teste depreese g^lobosa, leriter transverae düatata, Bolida, 
Irref^alariter hic illic rngose striata et lineis brevibus 
impresRis notata, cretaeeo - alba vel obscure quadri- 
fasciata. Anfr. 6 coovexiuaculi, leniter crescentes, 
sotura distincte impressa discreti, oltiinns sabinflatas 
leviter dilatatus, antice snbite valdeqae deflexns, ad 
locum umbilici siibexcavatus. Apertnra valde obliqua, 
fere horizoDtalis, sat parva, ad columeliam, ad parietem 
apertaralem nec non pone labium costaneo vel badio 
tincta, mai^ioibus conniTeotibus, supero et externo 
acutiS) dilatatis et subreflexis, columellari appresso, 
plica permagna arcuata autico dentifonne truncata 
albida üiunitOf cum externo callo tenui diffuse juncto. 

Diam. maj. 35, min. 30, alt 22 mm. 

Hab. prope el-Aricb in parte meridionali provinciae 
Oranensis. 

DifTert ab Hei. odopaehya testa raagis depressa, transverse 

(lilatata. regioue urabilicaii excavata, dente transversa 
pliciformi. 

2. HeUx {Maeulana) psettdemina Debeaux in sched. 

Testa subglobosa, iiuperforata , solida, cretacea, unicoior 
alba, striis irregularibus hic illic costiformibus im- 
pressionibusque brevibus transveisis sculpta. Anfr. 5 
convexinsculi, sutura distincte impressa discreti, ultiraus 
leviter iutlatus, vix dilatatus, circa unibilicuiu perparum 
depressus, antice vaido profundeque deilexus. Apert. 
obliqna, lunata» intus, ad parietem et ad columellam 
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vividissime castanea, peristoiuate acuto, late reflexo, 
alboUbiato, ad margiDem ezternum plus minusve distincte 
dentato-incraseatO) mar^inibns cooniventibus , callo 

tenuissimo vix junctis; culuruella subexoavjita, pliea 
distincta, antice dentiformi truncata et albida muDita. 

Diam. maj. 32, min. 26,5, alt 21,ö mm. 

Hab. circa Lella Harnia proT. Oranensis, confinibus 
ruaroccanis proxiraa. 

Ditfeit ab Hei. xanthodon Ant. (enia Bourg.) apeitura 
latiore, ab Hei. zafEirina Terv. dente majore columeilae 
et dente marginis externi. 
3. Helix (Maculariu) Lobethana Debeaitx in sched. 

Testa exumbilicata, depresse trochoidea, sulida. ruditor et 
irregulariter striatula, aperturam versus passin) malleata, 
alba, zonis fuscis 4 pallidis ornata ; spira coooidea apice 
inediocri, laevi, planato. Anfractns 5^/^ vix convexi- 
usculi, siitura prtiuuiii Jineari, dein irroe^iilariter irapressa 
discreti, regulariter et sat ceieriter crescentes, ultinms 
rotundatus, aperturam versus dilatatus, subtus 
quoque convexus, antice valde subiteque dps- 
cendeiis. Aptrtura porobliqua, late ovata, pariim 
iunata; peristoma acutum, intus incrassatum, marginibus 
vix conniventibus , callo tenuissimo tantum intus 
castaneo junctis, margine supero recto expanso, externe 
patulo, subreflexo, basali incrassato, compresso, callo 
plieiforrai crasso priniiiiu declivi dein oblique truncato, 
ad insertionem castaneo munito. 

Biam. maj. 83, min. 26, alt« 21 mm. 

Hab. Dschebel Lobetha prov. Oranensis. 

Differt ab Hei. aricheosi, cui proxima, regione umbilicali 
haud excavata, sed convexa. 
4. HeHa> {Macularia) BaiUam Debeaux in litt. 

Testa omnino exumbilicata, orbiculata, depressa, solida, 
nitiduia, büialula, bic illic malleata et 6uh iuute liueis 
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spiralibuB subtilissimis sculpta, alba, zonis rufo<fuscis 
4, Becunda et tertia latioribus. ornata; spira leviter 
conyeza apice magno obtooo ; sutura distincta, linearis. 

Anfractus 4 ' , Fat re^ulariter crescentes, convexiusculi, 
ultinius leviter transversini dilatatus, basi plaoiusculus, 
ad umbilicum exeavatus, auticesubite valdeque deflexus. 
Apertura parva obliqua, ovata, sat tunata, intus alba 
fasciis translucentibas: peristoma siroplex, leviter 
incrassatum, margiiubiis conniventibiis, callo tenui 
8ubdilatato junctis, basali concavo, leviter calloso sed 
niinime tubercalato, ad insertionem dilatato. 
Diam. maj. 24, min. 19,5, alt 13, diam. apert 14: 10 mm. 
Hab. in deserto meridionali prov. Oraneosis. 

Eine höchst merkwürdige flache Form, welche der 
Juilleti-Gruppe zugehört, aber schon wegen der geringen 
Zahl der Umgänge mit keiner der beschriebenen Formen 
▼ereinigt werden kann. Es liegt nur ein todt gesammeltes 
und etwas abgeriebenes Exemplar vor, das in einem sandigen 
Ravin zwischen Tiüt und Mograr im Gebiete der Uled 
iSidi Scheikh nahe der marokkanischen Grenze gefunden 
wurde. 

5. Leucochroa sahaHra Debcaiix mss. 
Testa subgloboso-eonoidea, exunibilicata, angulata, cretacea, 
haud nitens, alba vel leviter lutescens, irregulariter 
striata, spira eonoidea, apice obtusulo« laevigato, albo; 
sutura profnnde iiiipressa, levissiroe crenulata. Anfractus 
ö'/a conveviusculi, rt'i;ulariter crescentes, supra suturani 
angulati, ultimus vix dilatatus> medio distincte angu- 
latus, sed haud carinatus, basi convexus, anttce 
deflexus. Apertura ovata, sat lunata, obliqua, peristo- 
niate (in adiiltis) incrassato extus et infra vix 
reflexiusculo, marginibus parallelis, insertionibus distan- 
tibus, callo junctis, coluroellari perparum excavato, ad 
insertionem dilatato, umbilioum omnino occludente. 
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Diam. mig. 20,5, min. 18, alt 15 mm. 
Hab. in deserto meridionali prov. Oranensis. 

Differt a Leucochr. c«*in(lidissima testa siibrugosa, sutiira 
leviter crenulata, anfractibus ientissiiue crescentibus. 



Ueber eine Art Stimme bei Helix aperta Born, 

Es ist allgemein bekannt, dass namentlich die grusseren 
Helices beim raschen Zürückziehen in ihre Schale ein 
Geräusch dadurch erzeugen, dass die in der Lufthöhle an- 
gesammelte Luft aus dem Athemloch heransgestossen wird; 
gewöhnlich wird eine ^erin^e Menge Schleim in kleine 
Blasen dabei aufgetrieben, deren Platzen das Geräusch ver- 
mehrt. Dasselbe vollführte nun Helix aperta, die ich aus 
dem Terrarium herausgenommen und auf den Tisch gesetzt 
hatte ~ aber es geschah nicht einmal, suiuiein achtmal 
hintereinander; das Thier hatte sich mit seiner Sohle an die 
Tischplatte angelegt, stiess die Athmung mit Geräusch 
rasch heraus, athmete gleich von Neuem ein, zog sich wieder 
zusammen und so fort, mit einer Lebhaftigkeit, die ich der 
Art nicht zugetraut hätte. Offenbar hatte sie das Hervor- 
holen aus ihrem Versteck sehr übel genommen und machte 
ihrem Zorn, wohl auch Angst in der angegebenen Weise 
Luft. Ein zweites Exemplar war nicht so empfindlich, 
sondern kroch bald munter umher. 

M. Braun. 



Neerologie. 

Der bekannte Helicidensaiiiinh i A. D Brown in 
Princeton, Mass. ist gestorben. Seine Sammlung, von welcher 
er mehrere Kataloge veröffentlicht hat, vermachte er der 
Akademie in Philadelphia; sie enthielt über 5000 Arten. 
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Kleinere Mittheilungeii. 

AoB den Tagebüchern B&lini,'e macht Noack (Zoolog. Jahrb. II. 
p. 254) die Uittheilnng, dasB Herpute» faedaim in der Umgebung des 
TangaDikasees Sohneokengehäuse mit den Vorderpfoten gegea Steine 
wirft, um de an aerbrechen und den Inhalt fressen au können. 

Prof. Breuer in Montabaur theilt in den Mittheüuogen der Sektion 
für Obstbau des Vereins nassauischer Land« und Forstwirthe mit, 
dass manidie Taubensoitau, besonders die sogenannten MöTohen, mit 
dem grüssten Eifer die gemeine Oartenschnecke aufouchon und fressen. 

Prof. Heilprin hat in den Miocttnschichten von Tampain Florida 
drei Arten der heute auf Polynesien beschiünkten Gattung Partula 
gefunden. 

Literatur. 

Plaiania, GaeianOf Contribuxione alla Fauna rnalacologica 
esimtnarina della SieUia e deüe Isole AdjacenU. — 
Sep.-Abz. aus — ? — 
Als nen beschrieben werden Carthusiana daphnica nebst var. flavida 
▼on Gastelbuono in den Madonien; — hibema var. vnlcanica 
vom Ostabhang des £tna; — Olivieri var. rufesoens von Agnooe, 
Prov. Syrakus ; — Bul. pupa var. vestita vom OstaUumg des Etna ; — 
Claus. Benoiti = proxima Ben. neoWi^derd.; — Albiaaria Degre- 
gorii von Malta. 

Krause^ Dr. Arthur , Beitrag x ur marinen Fauna des nörd' 
liehen Norwegen* — Wisseaschaffcliche Beilage zum 
Programm der Luisenstädtischen Oberrealscbule. Ostern 

1887 40. 24 pyg. 

Der Verfasser hat im Juli 18SG einige Zeit in dem nahe dem 66. 
Breitegrade niuiideuden Ranenfjord gedrakt und gibt eine sehr 
hübsche Schilderung dieses Gebietes, welches zu den interessan- 
testen Theilen Nordnorwegens gehört. Es wurden 157 Arten 
Mollusken erbeutet, neue Arten waren nicht darunter, wie in 
diesem in den letzten Jahrzehnten so gründlich durchgearbeiteten 
Gewässer nicht anders zu erwarten. Wie in einem Grenzgebiete 
natürlich, mischen sich arktische und boreale Arten; Krause 
rechnet von seiner Ausbeute 96 sp« zur arktisoheo, 61 zur boreaieo 
fauoa. 
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Schepmann, M, M,, Bijdrage tot de Kennis der Mollusken- 
Fauna van de Sehelpritsen van Suriname, naar dei 
door dm Heer VoUx gemaakte verxameHng, In Samml. 
Geol. Reichsmiis. Leiden Ser. IL VoL 1 p. 150 — 168. 

Der Autor hat die soiuer Zeit vou dem unglücklichen Palaeontologen 
Yoltz au der Küste vou Suntjain gosaniiueltou su)>fossileii Mol- 
lusken, welche seither iui Leideuer Museum lagen, durchgearbeitet 
und gibt ihr Verzeichniss, mit vier Land- und Susswasserarten 
40 sp., sSmmtlich noch in den westiDdischon Gewässern lebend 
mit Ausnahme eines Pecten, welchen der Verfasser, allerdings 
nicht ohne schwere Bedenken mit P. Sowerbyi Reeve von I*eru 
identificirt; er stände vielleicht doch besser, trotz der hervor- 
gehobenen Unterschiede, bei P. Scliranimi Fischer. 

Locard, Ämould, Etüde crälque des Tapes des Cotes de 

France. — In Bull. Soc. Malac. France IlL 1886 

p. 239—328 pl. 7. 8, 
Die fonneoreiche Oattung Tapes ist voo jeher eiae der Plagen der 
Systematiker. gewesen und wir müssen dem Antor dafttr dankbar 
sein, daas er deren Entwirrung unternommen bat, anoh wenn 
wir seioen Ansichten nicht überall beitreten können und seine 
Arten theüweise als durch die Localität bedingte Varietäten 
anderer Arten ansehen müssen, liocard hat sowohl die Originale 
des Pariser Museums als die der Lamarok'schen Sammlung in 
Genf Studiren können und konnte somit die so verschieden ge- 
deuteten Lainarck'schen Arten definitiv festlegen. Er unterscheidet 
folgende Arten: 1. Gruppe der T. decussatus : decussatus L., 
extenbus Loc, pullaster Mtg., pullicenus Loc, saxatilis Pleur. ; — 
2. Gru})i)e des T. texturatus: toxturatus Latn., Mabillei Loc 
nitidosus Loc, rostratus Loc, Grangeri Loc, Kocliebrunei Loc, 
petalinus Lam., iloridellus Lani, ; 3. Gruppe des T. Bourguiguati : 
Bourguignati Loc , biuulor Lain. , autheinodus Loc, Beudanti 
Payr., lucens Loc. ; — 4. Gruppe des T. aureus: aureus Gmel., 
retortus Loc, aeneus Tui t., Hervaini Loc. ; 5. Gruppe des T. 
edulis: edulis Chemu., lepidulus Loc., puichollus Lam,, geo- 
grapliicus Chenm. — 

Jousseaume, Dr.^ MoUusques nouveaux. — In le Naturaiiste 
Ser. 2 p. 5. 

Der Autor errlohtet für BuUmus meUDOcheilns Nyst nnd eine neue 
Axt aua YeiiMaela (Eni. tatator fig. 1} eine neue Gattung 
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Tatutor. — Ferner beschreibt er Limicolaria tulipa n. vom CoDgo. 
Beide neue Arten sind ziemlich roh abgebildet. 

Bouvier, E. L., sur l' Organisation des Qasteropodes senestres* 

Id le Naturaliste Avril p. 18. 
Der Aator glaubt gefunden zu haben, dasB bei den linksgewandenen 
Polmonaten die EiDgeweide auch Töllig ningelagert sind, bei 
den Pectinibianchiem, wp er Heladomns purpureus untersaeht 
bat, dagegen nicht. 
Martini- Chemnitx, SystemaHsehes ConchyUencabinet. Zweite 
Auflage. 

Lfg. 34G. Mytilus von S. Clesain. 

— 347. Canoellaria» voa Th. Löbbecke und Admete von W. Kobelt. 



Mittheilungen und Anfkiagen. 

Der Unterzeichnete wünscht Cerithien, lebende nnd fossile, auch 
die hftnfigeren Arten in guten Exemplaren nicht aosgeoommen, in 
Tausch SU erwerben. 

Schwanheim a. M. Dr. W. £obeIt. 

A n z e i 

1 RossmässleTy leanographie der Land- und 

Sü8iiivusHei*-31ollufiken. Bd. 1—3 mit 90 colorirten 
Tafeln. löSö — 59. Lwbd. (Vergriffen.) Ü/ferirt zu 

Mark 110.^ j. ST. OOAR, Frankfiirt a. M., 

Bossmarkt 6. 

Eing-egaugene Zahlungen. 
Museum, K. Zoolog., Berlin M. 21. — ; Lehinaim, K., 6.— ; Diemar, 
C. 21.— ; Burmeister, H. 21.— ; Schede), Y. 6.- 

J|C^ Das dieser Nummer beiliegende Verzeichnis 
des antiquarischen Bttcherlagers üUer Conchylio- 
logle des Herrn Karl Theodor Völeker, 
Frankfurt a. M. empfehlen wir geneigter 
Beachtung« 

Itodigin -fOn Dr. W Kobi-lt. — Druck von K u :ii p f R e i 8 in Frankftlft ft. H 
VerUg tron Moritx Diestervreg in Frankfurt a. M . 

üitrz» die Btüage Tautek-öaUilog No. 4, 

I 

r- 
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LINN/EA 



Naturliistoiische^ Institut, Berlin N. 4 

lüTalldeiistraflse 88. 
OAtalüff fär did dMtsob« Malakosooloffisdi« OoMUMSutfL 

1887, xro. 4. 



Mk. 



i Mk. 



FiftuireUa. 

adspersa Phil, 
»labafttrites Beeve 

8enegamb. 
BarbaileQäis Lara. W. -Indien 
biradiata Frembl. Chile 
ealycnlAta Sow. C. b. sp. 
Cnyenensis Lam. Ouadeloup 
clypeus Sow. Colninb. occ. 
concinna Phil. Chile 
costata Leas. Valpar. 
craSM Lnm. Peru 
^lancopsis Beere 

C. Verd-Tns. 
hiniifnla L.'iin. Ind. or. 

iucarnata Kratiss. C. b. sp. 
larra Beeve Gnadeloupe 
Lieteri d*Orb. W.-Iiid. 
inaximH Sow. Valparaiso 
rniitHbilis Sow. C. b .sp. 
neglecta De.sb. M med. 
nigropunctHtH^ow. Gallopag. 
nodosa Lam. W. iDdien 
Orlens Sow. Viilpar. 
octorndiata Lam. Cuba 
Peruviana Lam. Valpar. 
pict» Lam. Mageil. Str. 



pnstala Lam. 
radiata Lam. 
rosea Laus, 
▼iolacea Eeich. 
virescens Sow. 



Antillen 

m 

Guyana 
Chile 
Panama 



Pariuophorus. 
Anstralis Lam. Austrnl. 
breviculns Reeve Mauritius 

Deiitalium. 
elepbautinnm L. Philippin. 
isieretriatiiin Sow. ^ 
lacteum Desh. lod. or. 
Lessoni Desh. M. med. 
long-ttrorsum Reeve M. rubr. 
nigrum Lam. Ind. or. 

octogonnm Laro« Japan 
eeetniD Deeb. Oc» ind. 
splendidum Sow. W.Columb. 
.«snbnlatntn Dosh. I. Maderas 
Veruedii Haiil. China 

Patelloideu. 
AraneaDa d*Offb. Vnlpnr. 
artieulata Beere Philippin. 
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0,30-60 

4- 5 
2 

0,40-60 

0,40-50 

1-1.50 

0,6{)-8() 

1-1,50 

0,60^ 

0,40-60 

0,40-50 

5- 8 

0,40-60 



giffantea Oraj Oalifora. ] 3—8 
Mexicana Brod* Mexico : 2 -3 
morbida Reeve Natal 0,20-40 

nivalis Reeve W.- Amerika 0,40 60 
patina Esch. Californ 0,50-60 

aaeharina L. Ind. Oe. A2O-50 
variabilis Sow. Gbile 0,20-40 

zebriaa Less Valpar. {o,40-80 

Scurria. i 
mitra Eschh. Vanoonv. Ins. 0,30-40 
pallida Gray Californ. .0,40-50 

Heleiou. | 
peetinatH L. 0. b. sp. 0,d0>60 

Patolla. 

Adansoni Dkr. SeDegramb. 0,40-80 

apicina Lara. Ind. or. 0,'>o-i,50 

Argenvillei Kranss S.Afrika 0,4(1-1 
argentata Sow. Valpar. 0,40-80 
athletica Bean England 0,30-40 
barbata Lam. 8. AMca 0,40-1 
caerulea L. f. senegalensis 

Gorree 0,20-30 
Valpar. '0,60-S0 
C b. sp. 0.20 60 



Mauritius 

Fnllvl. Ins. 
Sandw. Ins. 
C. b. sp, 



clypeaster Less. 
cochleai Gmel. 
compressa L. 
conspieoa Pbil. 
deaurata Gmel. 
exarata Nutt. 
granatina L. 
gfrauuiaris L. 
longicosta Lam. 
Ingnbrie Beeve W. Ind. 
Magellanica Mart. 

Mf><rell. Str. 
mgrolineata Reeve Japan 
oculus Horn C. b. sp. 

tabnlaris Krss. ^ 
testudinaria L. Philippin. 
tramoserica Mart. Anstral. 
iimbella Gmel. C. b. sp. 
varicosa Reeve Fatagon. 
variegata Roeve Austral. 

Xacella. 
hyalina Phil. Maxell. Str. 

Chiton. 

aculeatus L. Chile 
articulatu.s L Austral. 
borbonicns Desh. Mauritius 
carmlehaelte Gray Californ. 



Chilensis Beere Valpa^J^O^^^ Coogk 



0,50-1 

0,30-60 

0,60-1 

0 60-1 
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0,50-8 

0,50-3 
1 

0,60-1 
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CbiloüQsis Sow. J. Cbiloe 
conspicQUS Carp. 8. Diego 
Coreanicofl Ad. etReeve Peru 
Coqnimbensis Eeeve Peru 
Cnminglii Flremb. Valpar. 
disjunctas Fremb 
echinsttis Barn. C. b sp. 
eleg^ans Fremb. Valpar. 
fasciatus Quoy J. Tonga 
faBtigifttnBChmj Msfretl.Str. 
foveolatns Sow. Jamaica 
Garnoti ßlvtl. C. b. sp. 
granosns Frembl. Chile 
gigus Ohm. C. b. sp- 

Gunnii Keeve Tasman. 
mciuiiu Gonld Philippin. 
laqneatus Reeve 
lineatus Wood. Cfiliforn. 
lineolatus Fremb. Valpar. 
lignosa Gould. Californ. 
Magdalenendi Hinds „ 
magilifiei)« Deeh. CSiile 
marmoreiu Chm. W. Ind. 
mnscosiiH Gonld Oaüfornien 
occidentalis Keeve Ind. OCC* 
peiiis-aerpentis Qnoy 

N. Seeland 
Pemviannfl Lam. Peru 
petholatus Bow. Philippin. 
piceus Reeve M. nibr. 
rostratiis Reeve TorresStr. 
scaber Reeve Californ. 
Sebrammi Sbnttl. Gnadel. 
tpiniger Sow. Philippio. 
sqtiamostis L, Ind. occ. 
:otrintüg L.im. Austral. 
£>tocke8ii Brod. Columb. occ. 
Snesiensie Beere Snez 
Swainsoul Sow. Pera 
tnnieata Wood. CalUbrn. 

BneciualvB, 
tiammea Gmel. Java 
glaber Reeve Philippin. 
eolldvla L. . , 

tesseUata Reeve M. rubr. 

Hydatina, 
albocincta Höwen China 
physis L. Manritius 
velum Gme!. Oc. Ind. 
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1- 1,5U 

2- 2,00 
1-3 



Mk. 



Aplostmin. 



apiustre L. 



Cylichua. 



Philippia. 



r araebU Quoy 
0,GO-lJ50i|graeUie Quoy 
1 Bull«. 

2-3 Adansoni Phil. 
0,.W-80 aspersa Ads. 

3 — 4 jjampulla L. 
1,50-8 ijainydata Lief. 
1—2 crocata Pm. 

cruentata Ads. 
cylindrica Chm 



Aiistral. 



0,80-1 
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0,80-1 
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S4n6gal 
Ind. or. 
Mauritius 
Antillen 
Siindw. Ins. 
0. b. sp. 
Ind. or. 
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0,30-60 
0,30-50 

0,30-50 
0,60-1 
0,30-50 
0,30-50 
0,.30-50 
0,50-8u 
0,20-.^»0 
0,30-50 



[ media Phil. St. Thomas 
^nebnlosa Gonld Californ [0,30-80 
•oblonga Ads. Philippin. |(),dO-80 
occidentalis Ads, Brasilien Ü.30 00 
pnnctntn Ad? Panama (),.3n-6() 



sulcata Mkc. Rio de Jan. 
Akera. 

Ceylaniea Brag. 

Danenm L. 

Bullae». 

orientaÜs Ads 



0,30-öü 



0,6(K1 gigas Rang. 
1—2 Bnmphi Cnv. 
1—2 ümbi 

0,60-1 

1,50-3 



Indica Lam. 

Biphoiiaria. 



Ceylon 


0,80-1,50 


Manilla 


0,d0>50 


China 


0,30-50 


Maurithis 


1,50-2 




M,50 


Manrititis 


2-3 



0,50-80 amara Nultal. Californ. 
1 i Brasiliana Beeve Bio Jan. 

1 — 2 Cancer Reeve N. Seeland 
0,80-1,501 clan-sa d'Orb. Cuba 
2—3 ; concinna Sow Mauritius 
1,50 ' Dimensis Quoy Au^tl al. 
1 .jgigA^ Sow. Panama 
1-1,50 j Godeffroyi OroMe Yiti Ins. 
1*1^50 jKiirrncheensisReeTe Scinde 
LcB.soni Blvll. Chile 
0,50-60 leucopleura Gmel. C. b. sp. 
0,50-60 laeviuscula Blvll. Magell.8tr. 



0,60-80 lineata d*Orb W. Ind. 
0,50'60{ leucopleura Gmel. Viti-Ins. 

,j obliquata Sow. S. Seeland 
0,50-80 palpetrum Reeve C. Verde 
0.3U-50, sipho Sow. Philippinen 
0,80-1 venosa Reeve Senegal 

Fr. FaeteFs Coiidiylieu-Catuio^ liyTd U. Auflai^e ist durch uns 
gegen Einsendung von Mark 2.— franeo an beaieben. 

Gelder u. Postpackete bitten wir speziell au Dr. A. M Ul 1 e r zu adressiren 
Briefe einfacb an die ,4ilXN^A'S Naturbist. lustltut 

Berlin N. 4, InvaUdenstnisse 3S. 
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No. 9 n. 10. September-Öotober 1887. 

Nacbriclitsblatt 

der deatflchen 

Malakozoologischeu Gesellschaft. 

Neuuzcbuter Jahrgang. 

Gracheint alle zwei Monat« und wird gegen Kinst-iKlunijr vou Mk, %. — an die 
Mltflteder der GcselUchaft franco geliefert. — ]>i*- J a h r b ü c in- r der OaeallMliAfl 

enchoinea 4 mal JUirliob and kocien für dU Mitglieder Mk. 
Im Bnehtaandel werden dleee ZetiMbrifleii nur ziuammen abgegeben nnd kotl^n 

jllhrllch Mk. 84. - 



JBriefe wiasonfohaftlichen Inhalt«, wie Mannscripte, Notizen u. 8. w. 
gehen nn die Redaction: Herrn Dr. W. Kobelt in Seh Wanheim 
bei Frankfurt a. M. 

Besiellunf/e^t. (ancli uut üio früheren Jahrgiuige>, ZttfUungen 
■nd dergleichen gehen tax die Terlftgtbachbandlniig dw Herrn 
Noriis Di«ftterwegr in Frankfurt a. M. 

Andere die Gesellaebaft angehende Mittheilungen , RecU' 

mationen, ReitrittserklKrnngen n. 9. w. gehen an den Präsidenten: Herrri 
D. F. ileyiiemaun in Frankfurt a. M.-Sachsenhauseu. 



MittheüuBgea aus dem Gebiete dei Malakozoologie. 



Suezeaual und Mittelmeerfauiia. 

Die DuTchstechuDg der Landenge von Saez gibt dem 

Zoogeographen eine Gelegenheit zu Beobachtungen über das 
üeberwandeni von Seethieren aus einem Faunengebiete in 
das andere, wie sie nur noch einmal vorkommen l^ann, 
wenn der Kanal von Panama vollendet werden sollte, wir 
messen darum sehr dankbar sein fQr jeden Nachweis über 
Ein- luid Ijeberwanderung von Seethieren aus dem Mittel- 
meer zum rothen Meer und umgekehrt. Wir halten es daher 
für unsere Schuldigkeit, hier einen eingehenderen Bericht 
über die neueste VeröfiFentlichuog über die Fauna des Suez- 
kanals zu geben, wie sie in einem Vortrage des Herrn 
Dr. Ed. von Martens in der Gesellschaft naturforschender 

Freunde in Berlin enthalten ist. £s U^n bekanntlich schon 

9 



Digitized by Google 



— 130 — 

zwoi Berichte über den Einfluss des Snezkanals vor, von 
Tb« Fuchs 1878 in dem 88. Band der Denkschriften der 
Wiener Akademie, and von Dr. C. Keller aus 1882 im 

28. Band der Denkschriften der schweizerischeD Gesellschaft 
für Naturkunde. Martens konnte sich ausserdem noch auf 
die Sammlungen der Herren Dr. C. Gottsche im December 
1881, Dr. Pastor im Juni 1882, und ausserdem auf die 
in diesem Jahre von Herrn Prot. Dr. E rucken her g im 
südlichen Theile des Kanals und besonders in den grossen 
Bitterseeu bei Faycd ^omachten Forschungen stützen. 

Die Fauna des Suezkanales hat sich demnach in den 
fünf seit der Anwesenheit £ eil er 's verflossenen Jahren 
mir um sieben Arten vermehrt, die Einwanderung erfolgt 
also trotz der anscheinend so günstigen Verhältnisse nur 
äusserst langsam. Aus dem Mittelmeer sind bis jetzt erst 
acht Molluskenarten in den Kanal eingedrungen, aus dem 
rothcü Maure 18; der Unterschied in der Zahl erklärt sich 
leicht, wenn man bedenkt, dass der Golf von Suez von 
einer sehr reichen Molluskenfauna bewohnt wird, während 
die G^end an der raittelmeerischen Ausmündung des Kanals 
durch die vom Nil herbeigeführten Schlammmassen für 
Molluskenleben wenig geeignet gemacht wird. So sind es 
nur ein Paar der gemeinsten Bewohner von schlammigen 
Küsten, die bis jetzt den Vormarsch nach Süden angetreten 
haben, Nassa neritea^ Cerithium vnlgätum, Cerithium eonieum^ 
Cardinm rulule, Tapes decussaUis, Mrtctra stultorum und die 
wahrscheinlich passiv verschleppte Pholns Candida; Solen 
Vagina und eine von Keller angeführte Auster, Ostrea bicolor^ 
bleiben zweifelhaft. Leider hat noch keiner der Forscher 
daran gedacht, die Meeresfauna in der Umgebung von Port 
Said festzustellen ; wir sind bezüglich der egyptischen Küste 
immer noch auf die Angaben von Schneider angewiesen, 
der aber an einer felsigen und den Anspülungen des Nil 
nicht ausgesetzten Stelle sammelte, so dass wir seine Liste 
hier zur Vergieichung nicht veiwendeu können. 
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Die aus dem rothen Meer eingedrungenen Arten sind: 

Murex crasbispiiia Lani. 
Fusus marmoratus Fiül. 
Btiombus tricornis Lam. 
Cerithium scabridum Phil. 

— Caillaudi Pot. et Mich. 
Turbo sp. 

Trochus Pharaonis L. 
Fissurella Büppeli Sow. 
Ostrea Forskalii Chemnitz 

Meleagrina margaritifera L. 
Mytiius variabiiis Kraasa. 
Area sp. 

Chama Cerbieri Jonas 

Card! am tonuicostatum Lam. 

Circe pectiiiata L. 

Uactra olorina IPhii. 

Psammobia rosea Omel. 

Anatiua subrostratu Lam. 
Von diesen 18 Arten sind nur zwei, Cardium tenui- 
toitatum und Fsammobia noMa, nicht auch schon 1882 im 
Kanal gefunden worden; ganz durch den Kanal hindurch 
gewandert sind überhaupt nur drei Arten, Cardium edule 
und Cerithium conicum vom Mittelmeer, und Mytiliis varin^ 
biUs vom rothen Meer aus, alle drei im höchsten Grade 
eurytherm und euryhal, der Myülus zur Yerschleppüog 
durch die Schiffe der Kanalgesellschaft in ganz vorzüglichem 
Grade geeignet. Für alle übrigen Arten bildet im Grossen 
und Ganzen auch heute noch die Schwelle von el Guisr 
die Yerbieitungsgrenze und ist seit 1882 ein Vordringen 
der betreffenden Arten kaum bemerkbar. Im grossen Bitter- 
see finden sich fünfztiin erythrüische Arten und nur die 
beiden obengenannten mediterranen, nur zwischen dem 

Timsah- und Ballab-See ist die Fauna mehr gleich- 

0* 
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massig gemischt. Ob die Bewegung schon definitiv zum 
Stehen gekommen oder ob sie später wieder einmal rascher 
fortgesetzt werden wird, bleibt späteren Beobachtungen über- 
lassen; jedenfalls sind die Erwartnngen deijenigen Zoogeo- 
graphen, welche eine rasche Vermlschang der beiderseitigen 
Faunen in grossartigem Maassstabe erwarteten, nicht in Er- 
füllung gegangen. 

Dasselbe schemt aber auch fiu' die beweglichen Fisclie 
zu gelten. J^ur sechzehn Arten sind bis jetzt im Kanal 
nachgewiesen worden, davon 6 mediterrane und 10 ery* 
thräisohe, ein verschwindend kleiner Brachtbeil der beider- 
seitigen Faunen. Die Mittelmeerarten haben sämmtlich die 
Schwelle von el Guisr überschritten und drei von ihnen 
sind im rothen Meer erschienen ; von den zehn erythräischen 
war in 1882 — neuere Beobachtungen über den nördlichen 
Theil des Kanals liegen nicht vor — noch keine über die 
Mitte hinaus vorgedrungen. Also auch hier eine ganz auf- 
fallend langsame Einwanderung, die sich wohl nur erklären 
lässt durch die ererbte Anhänglichkeit der meisten Fisch- 
arten an ihre gewohnten Weidegründe. 

Schade, dass noch Niemand daran gedacht hat, Versuche 
mit directer Ansiedelung von Mollusken in verschiedenen 

Theilen des Kanals zu machen ; es wäre das ein Experiment, 
das wohl interessante Hesultate bringen könnte. 

Wir möchten diese Gelegenheit benützen, um die Auf- 
merksamkeit der nach Egypten reisenden Naturforscher auf 
die merkwürdige Thatsache hinzulenken, dass im Hafen von 
Alezandria eine Meleagrina vorkommen soll, allem Anschein 
nach schon seit alter Zeit angesiedelt. Gtenaaere Daten 
darüber wären sehr willkommen. 

K. 
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Excarsion na^li Tai vSella iiiid dein Alpendistricte der 

Sötte Coiumuni in Tirol* 

Von P. Yinoenz Oredler in Bozen. 



Wie es mich die letzteren Jahre als Nordtiroler und 
»Deutschen nach dorn Süden«, am mit Frau y. Stael zu 
sprechen; oder besser gesa^: als Oonchylio Logen zu den 
Ealkalpen von Welschtirol , d. i. (um mich abermals der 
Sprache der Irrtdonti anzubequemen) ins »Trentino«, in die 
»Alta Italia« der Italianissimi zog; — so hatte ich mir 
für den diessonimerlichen Feriengang ein Stück südtirolischen 
Grenzgebietes aasersehen, das meines Wissens conchyliologisoh 
noch nie durchforscht worden. 

Da mit Ausnahme von Val S^Ua — einem Complex 
von 20—30 zerstreuten Privat-Vollen von »Sommerfrischlern« 
— wohin ich rom Herrn Statthalterei-Rath und Kreishanpt- 
mann K. Ströbele in Bozen freundlichst geladen war, das 
übrie^e bereiste Gebiet keinen gemeinschaftlichen Namen 
trägt und nur einen nördlichen Ausläufer, alpine Confinen 
der zu Italien gehörigen, haibdeutschen »Sette Oommunic 
bildet; so mnss ich den lectorem benevolum an die Karte 
von Tyrol verweisen. Darauf findet er östlich von Trient 
die prächtige Valsugana und südlieh von Caldonazzo mit 
dem gleichnamigen bedeutenden See das C.entathal ver- 
laufend, das wieder auf seinem Rückenkamroe im Thalhinter- 
gmnde die Wasserscheide des südöstlich nach Italien ablau- 
fenden Astico bildet. Zwischen diesen beiden Thälern 
nun schiebt sich von Osten her ein duschschnittlich subal- 
pines Hochplateau ein, das nebst Vezena und Monte Bovere 
(Eichberg) die zwei grösseren Ortschaften Lavarpne und Luserna 
(Lusarn) trägt und in der Regel 3600 - 4000' s. m. sich 
erhebt — — ein Alpenweiden-District, der vielleicht so 
ausgedehnt, als die 16<- 18 Stunden umfassende, bekanntere 
Seiseralpe aioh erstrecken mag und 5000 Bindern Weide 
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bietet. Bei solcher Elevatioo, die östlich zu den alpiaen 
Höhen aufsteigt, dürfen wir uns demnach, ungeachtet des 
Südens, keine spezifisch italienische Arten erwarten. 

Doch wie der Rundganfif gemaclit, in derselben Ordnung 
möge auch der raalakologische Bericht hierüber erfolgen 
und ich beginne mit Yal Sella, das nur durch einen drei- 
ständigen, der Oima dodeci bis zur Cost' alta oder tft Man* 
driüla, die als Hochgebirge die V^alsugana südlich abschliessen, 
vorgelegten hohen Landrücken, den Mt. Armentera, vom 
Hauptthale geschieden wird und ungeflihr in dessen Längen- 
mitte beim stattlichen Borge ausmündet. Obwohl nun dieses 
Thal durch die eben erwähnten Hochgebirge von dem 
südwestlicher gelegenen Alpend istricte der deutschen Ge- 
meinden scharf geschieden, so birgt es dennoch f»at ganz 
nnd gar dieselbe Fauna, dieselben Artenforroen wie dieser. 
Wir bezeichnen, um Wiederholungen zu Termeiden, die beiden 
Gebieten gemeinsamen und allgemeiner verbreiteten Arten 
mit einem — In dem anfangs steil nach S. Giorgio auf- 
steigenden Thaleingange von SelJa begegnet man alsbald 
Oampylaea planospira (f. umbilicaris Brum.) wie die braunen 
Cani])ylaen fast immer an Mauern, Helix nemoralis, klein, 
meist mit unterbrochenen Bandstreifen, sehr gross dagegen 

ciliata, gemeine Hyaiinia-Arten u. A. Gleich hinter 
8. Giorgio hängt an Mauern angesogen Pomatias Henricae, 
zahlreich und von dunkel bläulichgrauer Färbung*); Pupa 

*) Die Exemplare yon Sella weichen voa jenen in ValUrsa, die 

ich so vielfach ia ümlaaf gebracht ausser durch meildioh geriagore 
Grösse und Streifung nicht wesentlich ab. Wta Westerland als var. 

hssogyriis und Pini als var. Strobeli aufstellte (m. vgl. auch — gegen 
meine Behauptung — Adaini, Novitä malacol. recenti. Bullet, d. sog rnalac. 
jtal. vol. XI. 1885, p. 229 u. 230) stimmt genau auf die typischen 
Originalexem p lu I e von Tezze i \ alsugana), wogegen die geripp- 
teren u. gewölbteren Ex. von Vallarsa, Ronuhi, Sella etc. (var. illya-'^iica 
Pini?) vom Typus ab\seiclion. Die Varietäten-Namen lissogyrus und 
Strobeli haben demnach kurzweg unter die Synoymie dei Speeles ein- 
verleibt zu weiden. 
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frumentam elongata, sowie an Felswänden hin und wieder 
(ganz gegen die Gepflogenheit der laminata) Glausilia ungtdata 
var. /f/«ca de Betta in so dunkeln, bläulich kastanienbraunen 
Individuen, dass ich sofort eine für Tirol neue Art darin 
erkannte. Sie mag hier ihre Westgrenze haben. Nach 
dem jenseitigen Wasserballe (»Pissavaccha«) mit seinen 
überaus petrefactenreichen Schichten ward nur ein sehn- 
süchtiger Blick geworfen. Beim »Stabilimento« in Sella 
(Bad- und Erischhaus, 850 m), das in 2^2 Stunden erreicht 
wird, tritt yermischt mit Pomatias Henricae, die hier mehr 
die typische hellgraue Farbe zeigt, auch Pomat. 7-spirale, 
ebenfalls an alten Mauern, und mit ihnen Pu2)a avenacea 
und Patuia rupestris und rotundata auf; am Fusse der 
mächtigen Fichtenstämme aber eine Vitrina (brevis?), Hyali- 
nia diaphana und (Oonulas) falva. Ergiebiger lohnt sich 
eine Suche am waldigen Abhänge der südlichen Hochge- 
birge, woselbst Hyalinia nitidula und glalua und kleinere 
Helix- Arten: strigella, personata, obvoluta, ciliata, *lurida 
var* (höher gebaut als in Krain), leacozona ( — beide letzteren 
auch albin — ), Bnliminus montanus, von Clausilien: ^itala, 
♦laminata, *comensis (klein), "^'basileensis, plicatula, *dubia 
(sehr klein und schlank, auch ein zweimiindiges Exemplar) 
und seltener auch *asphaltina bis beinahe hinauf zum Ueber- 
gange nach den deutschen Gemeinden (»Porta Manasso«), 
d. i bis «u einer Höhe von 6000', unter Steinen und Rin- 
den vorkornnien. Unweit des Stabiiinionto lebt auch unter 
modrigem Holze Pupa pagodula, welches Genus ich im 
ganzen bezeichneten Keviere nur in 8 Arten aufzufinden 
Termochte. Auch nach Helix aemula oder andere Oampy- 
laeen, die ich hier zu treffen hoffte, habe ich mich vergeb- 
lich umgesehen. Hei. pomatia zeigt sich durchweg in der 
schön gebänderten Form. Auf der üebergangshöhe (Ciraa 
od» Porta Manasso), an der Holzgrenze, fand ich noch Pupa 
avenacea an Felsen, scharf hack ig und schlank wie bei Salurn, 
Helix holosehca und die sehnlichst gesuchte H. arbustoram 
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▼ar. nidis in besonders grossen und schönfieckigen Stücken, 
deren Wirbelgewinde aber coniscber sieb erhebt, als dies an 

Explr. der nördlicher und östlicher verlaufenden Dolomiten 
(in (irödeu Ampezzothal u. s. w.) der Fall ist^ und zwar 
an der s* g. Gemsentränke in einem wilden Tobel wenige 
Minuten vor der Alphtitte Manasso. Leider war sie ziem* 
licii 8j[»ärlich und meist unfertii; entwickelt. Endlich war 
die Mal^a Manasso (auf italienischem Boden) erreiclit — 
yrohi die höcbstgeiegene der fast unzähligen Sennhütten 
dieses unabsehbaren Alpenreviers — und wurde bei Milch 
und Poina (im »cirabrischen« Dialecte der Hirten Pueina), 
Folenta und P]iern Mittag ;:jfehalten. So wild diese welschen 
Hirten aussahen, so freundlich war ihr Benehmen, so billig 
ihre Forderung. Nun giengs pfadlos unter struppigem Ge- 
hölz und Über Gestein, abwechselnd über lachende Alpen* 
matten und durch Kinderheerden hindurch wohl 2 Stunden 
lan^ abwärts in eine Art Hochthai nach Vezena (einem 
Wirthshause und Finanzposten), wo eine deutscbredende 
dralle Magd mit einem freundlichen tWas willst du?« Küche 
und Keller zur Verfügviu^ stellte. Die Waldungen von 
Manasso bis anher boten in merkwürdiger üebereinstimmung 
fast alle die Heiioes und Glausilien, die wir oben von Sella 
erwähnten, aber nichts Neues. Die zwei- fast dreistündige 
Strecke von Y^zena nach Fiuserna, noch immer über Alpen- 
matten und durch Wälder (ohne Weg), bietet dem Conchy- 
lioiogen ob der dem ganzen Gebiete eigenen Wasaernotb 
(— dem Alpenviehe stehen nur schmutzige Eegentümpel zu 
Gebote — ) soviel wie nichts. Luserna ist im Gegensatz zn 
Lavarone ein armes, überaus schmutziges Bergdorf hoch am 
Bergrande, über dem italienischen Asticothai, dessen Häuser 
aus mebr weniger formatisierten Kalksteinen ohne Mörtel* 
anwurf (gleich Sennbütten) bestehen und dessen Einwohner 
eine Sprache sprechen, die ein Mischmasch deutscher und 
italienischer Worte; nur sind die deutschen Worte nicht 
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deutsch, die italienischen nicht italienisch. Bios das Ja 
singen sie mit schwäbischer Beinheit heraus. Ein Weib 

bemcikte hinter meinem Riickea: *der Prar no capisch 
prope daitöcb«. Ein kurzer Gang südöstlich vom Dorfe, 
wo auf schwindlichen Abstürzen und über einem wohl 
2000 m tiefen schauerTolIen Schrunde noch schmale Streifen 
Ton Kartofifeläckern schweben und Weiber arbeiteten, brachte 
mich zum ersten Male an eine Fundstätte der Campylaea 
Presli, die hier wie immer au Felswänden fest angesogen 
haftet, ein oonTOxeies Gewinde und schmales Band zeigt 
(var. nisoria Bossm.?). 

Quantitativ sehr lohnend erwiesen sich die etwas feuchteren 
Wälder an der lichne des ßiotorto- Thaies von Luseraa nach 
M. Bövere, einem Gasthause auf dem We^e nach Lavarone 
und bot sich unvermuthet an nassen Stellen selbst Zonites 
genionensis (ca. 3600' s. m ). iiaineutlich aber und zahl- 
reich Helix lurida und leucozona, Hyalinien a. a. — Aus 
dem kleinen See von Lavarone brachte mir ein Fischer 
Anodonta callossa — das einzige WassermoUusk auf der 
ganzen Tour bis hieher. Hier in Lavarone findet sich 
wieder Helix planospira, sowie nemoralis, fruticum, strigella 
obvoluta, holoserica; die oben erwähnten Clausilien und 
Pupen; durch das Gentathai iän^ des Hochleiten, durch 
welches eines der kohnst angelegten BergstrSsschen führt 
zeigt sich anfangs Hei. (Campyl.) coliii)iina, jedoch kleiner 
und nicht so typisch wie an der westlichen Südspitze 
Tirols oder in Val Sabbia, die gegen die Tiefen zu all- 
m&hlig in fragliche Formen übergeht, so dass man zweifelt, 
ob man's mit Presli var. nisoria oder schliesslich mit cin- 
gulata var. anauniensis zu thun hat. Kein Wunder, wenn 
italienische Forscher in neuerer Zeit die Gruppen der cin- 
gulata und Presli unter einen gemeinschaftlichen Nenner 
bringen. Auch die beiden genannten Pomatias, Bulimus 
sepium, Fupa aveuacea, Giausilia itala hangen an den 
Wänden längs der Strasse. 



Digitized by Google 



— 138 — 

Nach zwei Standen Wegee war der Thalboden der 

herrlichen Valsugaaa, waren die Ufer des Caldonazzo-See's 
eines der bedeutendsten Wasserbecken Tirols, wieder er- 
reicht. Bei Calceranioa, wo der Weg längs dessen süd- 
lichen Ufer*8 hinzieht, ward Anadonta cellensis (nicht ohne 
Hinneigung za caliosa) und weiter westlich — gegen das 
obere Gestade — jener kastanienbraunen Unio in Masse 
gefischt, den ich s. Z. in meiner Fauna Tirols (II. Th. S. 
273, b. Verh. d. k. k. zool. bot Ge& in Wien 1859) zwar 
auf Küsters Autorität dem Reqaienii einTorleibte, aber einer 
eigenen Beschreibung würdigen zu müssen glaubte. In 
jüngster Zeit stellte Major Adanü (1. c.) auch einen Un. 
Gredleri Tom Ausflusse dieses Bee*s (wie eine und andere 
neue Fiuss- und Teichmuschel Welschtirols auf und leugnet 
das Vorkommen des französischen Reqienii in Tirol) ; allein 
dieser ü. Gredleri ist es nach Beschreibung und Abbildung 
eben auch nicht, und muss man -sich wundem, wie Adami 
gerade diese Form, die jedenfills die herrschende, häufigste 
des See's ist, nicht kannte. Sie bleibt stellenweise sehr 
klein (5 cm 1., 22 mm h.) mit stark conudirten Wirbeln 
und duaklerm Golorite, ohne den Habitus zu ändern, und 
kann schon deshalb nicht auf die Adami'schen Arten athe- 
sinus oder Ohnstophori bezogen werden, die 94 und 95 mm 
gross sein sollen. Dennoch steht sie einer Form von Sig- 
mundskron bei Bozen, die ich in letzterer Zeit häufig als 
ü. elongatulus Mhlf. versandte („auch in der kastanien* 
braunen Farbe*^) am nächsten, und müsste — will man sie 
weder mit elongatulus noch mit Requienii in Verbindung 
bringen — vielleicht dennoch als athesinus var. minor be- 
zeichnet worden. Nach Adami'schen Prinzipien liesse sich — 
wollte man Tor Bäumen den Wald nicht sehen ^ ans dem 
viel kleinem See von Kaltem allein ein halb Dutzend guter 
Arten von Unionen creiren. 
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Oar sehr yeiscbieden stellt sich demnaoh die Oonchylieii' 
fauna dieses Gebietes gegenäber jener vom (tirolischen) Ghiese- 

Thale, von Val Ampola und Vestino an der freilich viel 
westlicher gelegenen Südspitze Tirols heraus (M. vgl. Nachr. 
BL 1886, IX. DQd X., S. 134—140), wie denn das breite 
Etschthal einen gewaltigen Einsobnitt in die geographische 
Yerbreitnng und eine scharfe Markscheide derselben bildet — : 
östlich einen mehr süddeutschen, westlich einen italienischen 
Gharacter zur Geltung kommen iässt. — - 



Der von mir früher versuchte Nachweis*), dass die von 
H. Scholtz in »Schlesiens Land- und Wassermollusken« als 
schlesische Art aufgeführte Helix sericea Drp. in der schlesischen 
Ebene nicht vorkomme und ihre Aufzählung wahrscheinlich 
auf eine Verwechselung mit H. mbiginosa Zgl. zurückzu- 
führen sei, hat sich, obwohl ich Letztere damals in Schlesien 
noch nicht selbst gefunden hatte» neuerdings durch wieder- 
holte Nachforschung Tollkommen bestätigt. Ich fand die 
Schnecke an mehreren Punkten in der Umgebung von Breslau, 
jedoch teils in leeren Gehäusen, teils in noch nicht ganz 
ausgewachsenen Stücken und sandte sie, um ihre Identität 
ganz sicher zu stellen, Herrn Dr. Boettger zur Begutachtung 
ein, welcher sich jedoch bei der grossen Aehnlichkeit der 
beiden fraglichen Arten ausser Stande erklärte, dieselben ohne 
Pfeil Untersuchung sicher trennen zu können. Im Mai d. J. 
gelang es mir nun, eine Anzahl geschlechtsreifer Stücke 
aufzufinden. Die Ffeiluntersuchung ergab, wie ich erwartet 
hatte, Helix rabiginosa. Der überaus zierliche, stark ge- 
wundene, vierschneidigu Pfeil besitzt im Verhältnis zur 

*) Jahrbuch 1864, pag. 273. 
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Grosse des Gehäuses eine sehr bedeutende Länge, denn 
während das gidsste der Ton mir antersnchten Stücke kaum 
6 mm im Duicbmeaser seigt^, so mimt der Pfeil desselben 
Stttokes 3 mm, also die Hälfte des Durchmessers; bei Helix 
poniatia hingegen misst der Pfeil bespielsweise noch nicht 
des Gebäusedurcbmessers. 

Zu den yod H. Schölts in der oben erwähnten Schrift 
angeführten Arten gehört auch Achatina adcnla Oaacüianella 

acioula Müll. Dieselbe ist schon von Neumann*) jedoch nur 
in Niederschlesien und zwar im bände des Bobers und der 
Neisse (in leeren Gehäusen) gefonden und seitdem, also seit 
einem halben Jahrhandert, sOTiel mir bekannt, in Schlesien 
nicht wieder gesammelt worden. Die wiederholte Nachforschung 
in dem Genist der Hochfluten der Oder und ihrer in der 
Nälie von Breslau mündenden Nebenflüsse war lange erfolglos. 
In diesem Frülgahr brachte mir mein neunjähriger Sohn 
ein gut erhaltenes Stück der lange gesuchten Schnecke aus 
dem Genist der Oder in der nächsten Nähe von Breslau. 
Weitere Nachforschungen waren zwar resultatlos, indessen 
bestätigt doch auch dieser Tcreinzelte Fund die schlesische 
Heimatsangehörigkeit des so verborgen lebenden Tieres. 

Gelang es mir vor drei Jahren zum ersten Male 
Daudebardia brevipes Drp. und zwar au einem für diese 
Art noch nicht bekannten Fundorte, dem Fürstensteiner 
Grunde, zu finden, so hatte ich bei einer die^ährigen Ezcnrsion 
das Glück, nicht nur wiederum ein Stück der genannten 
Art, sondern auch gleichzeitig ein Exemplar der zweiten 
deutschen Species, der Daudebardia rufa Drp. zu erbeuten 
und da ich beide Tiere in lockerer Lauberde mit nach Hause 
brachte, einige Tage hindurch lebend beobachten zu können. 
Beide Tiere kamen während dieser Zeit freiwillig nicht an 
die Oberfläche, bewegten sich jedoch hin und wieder ziemlich 
lebhaft innerhalb der iockern Erde an den Glaswänden ihres 

*) Naturgesoh. sohlesisch-laasitzisohej: MoUuskeii. 1Ö83. 
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Beh&ltm omlier. Der hier and ds angesprochene Zweifel 
an ihrer epeoifisohen VenchiedeDheit scheint mir trots des 

Urastaudes dass beide Arten zusammen vorkommen, nicht 
gerechtfertigt Beide you mir gesammelten Exemplare scheinen 
snsgewAchsen su sein, denn das Gehänse derselben misst 
etwa 6 mm und das Tier selbst im ansgestredrten Znstand 17, 
bei D. brevipes sogar 20 mm. Gerade bei dem j2Tössei(3D 
Stücke aber, bei D. brevipes ist das Gewinde bei fast gleicher 
Lange des Gehftuses bedeutend kleiner, die Mündung dagegen 
erheblich breiter, der Aussenrand derselben stärker gebogen 
und weiter vorgezogen als bei D. rufa. Auch die Tiere 
unterscheiden sich nicht unwesentlich, indem iJ. rufa schlanker 
und heller gefärbt erscheint, auch eiue kürzere bchwanzspitze 
besitzt als die plumpere D« breripes. Freilich yermag ich 
nicht EU entscheiden, ob die Verschiedenheiten nur individaeller 
oder specifischer Natur sind, da mir von jeder Art nnr 
1 Stück vorliegt. JSur die wiederholte Vergleichung aus- 
gewachsener Stücke beider Arten kann darüber entscheiden. 

Im »System der enropSisohen Clausilienc yon A. Schmidt 
wird Clausilia silcsuica vom Marmorbiiich am Kitzelberg 
bei Ober-Kauüung in iSchiesien und »eine mehr gedrungene 
Form, die var. minon ron Urkalkfelsen um das alte Berg- 
werk im Biesengrunde, Ton Nimmersatt und Tom Zobten- 
berge in Schlesien aufgeführt. Die auf dem Zobten neben 
Cl. laminata vorkommende (Jiausiliastra besitzt gar nicht das 
Merkmal der Gl. silesiaca, sondern ist die typische Gl. com- 
mutata; und unter den auf dem Eitzelberge Torkommenden 
Exemplaren dieser Schnecke sind, wie es scheint, nur sehr 
vereinzelte »Stiiike, welche durch eine über die Spirallamelle 
hinaus verlängerte Unterlamelle von Gl. commutata abweichen 
und der Schmidt'schen silesiaca entsprechen. Im Nachrichts- 
blatt 1882 pag. 135 hat Gleesin nachgewiesen und mit- 
geteilt, dass 01. silesiaca viel näher mit cummutata als mit 
laminata verwandt, ja dass sie nach Dr. Boettger^s Ansicht 
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von ersterer nicht einmal als Varietät getreaot, sondern nur 
als forma aileeiaca beseictuiet werden könne. Die betreffende 
AnseinanderBetsnng konnte sich einstweilen anf die Sdmecke 

vom alten Bergwerk im Riesengrunde noch nicht beziehen, 
weil Exemplare dieses Fundortes nicht im Besitz des Herrn 
Verfassers waren. Ich hatte mir daiier vorgenommen, bei 
Oeiegenhe it anch die GL siiesiaca ans dem ßtesengninde zn 
nntersnchen, nmsomehr, als A. Schmidt dieselbe als GL 
silcsiaca var. minor bezeichnet. Auf einer vorjährigen Ex- 
cursioD gelang es mir mit grosser Mühe, am alten Bergwerk 
im Bieeengrunde sieben Exemplare der Schnecke zosammen* 
zubringen« Während ich nun anter 30 selbst gesammelten 
Stücken vom Kitzelberge nicht ein einziges fand, welches 
das Kennzeichen der Cl. siiesiaca an sich getragen, so tand 
ich umgekehrt unter den sieben Stücken des Riesengmndes 
nicht eine typische Gl. commatata, sondern dieselben characteri- 
Bieren sich sfimmtlich durch die verlingerte ünterlamelle 
als die von A. Schiüidt autgesteilte Claus siiesiaca. ^ie sind 
alle etwas gedrungener als die Mehrzahl der Stücke von 
Kauffung; jedoch kommen sowohl hier wie auf dem Zobten 
einzelne Stucke von commutata vor, von denen die siiesiaca 
des Riesengrundes absolut nicht zu unterscheiden ist. Hier- 
nach kommt also die echte Cl. siiesiaca und zwar, wie es 
scheint, ausschliesslich diese Form, thatsächiich am 
alten Bergwerk im Riesengrunde vor, kann jedoch trotz ihrer 
etwas gedrungeneren Gestalt auch nur als Gl. commutata 
Kssm. f. siiesiaca A. Schmidt bezeichnet werden. 

Am Anfang dieses Jahres eriühr ich zufällig, dass vor 
einer längeren Reihe von Jahren in Schlesien Dreissena 
polyroorpha Pallas gefunden worden sein solle. Trotz der 
weittTcn Verbreitung dieser Wanderin uschei in den nord- 
deutschen iiussgcbieten war dieselbe doch bisher unter den 
schlesischen Arten nicht aufgeführt worden und die Nachricht 
überrasehfe mich daher. Herr Dr. Fiedler, jetzt Bireotor 
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der hiesigen Ober-Realschule, welcher sie gefunden haben 
sollte, erinnerte sich auf mein Be&agen der Thataache nicht 
mehr ^nau und verwies mich auf den damals gegebenen 

Bericht in einer Sitzune: der schlesischen Gesellschaft. Der 
Jahresbericht derselben von 1868 enthält darüber folgende 
Mitteilung: »Herr Dr. Fiedler t^lte in der Sitzung am 24. Juni 
mit, dass vor etwa 10 Wochen mit einer Partie Fische 
aus dem Brandschützer See bei Aur;is auch eine Gruppe 
lebeuder Dreissena polymorpha nach Breslau gebracht wurde. 
Diese Muscheln wurden von einem hiesigen Einwohner in 
einem Aquarium zehn Wochen lebend erhalten und wurden 
in diesem Zustande von Dr. Friedler vorgezeigt. Es scheint, 
dass diese Tiere in dem Brandschützer See, der ein früherer 
Arm der Oder ist, ihren Wohnsitz haben.c — Um mich zu 
üherzeugen, ob die Muschel thatsächlich oder noch gegen- 
wärtig dort vorkomme, auch die näheren Verhältnisse dieses 
Vorkommens zu erkunden, unternahm ich Ende Juli d. J. 
eine Excursion nach dem Brandschützer See. Derselbe li^t 
bei dem Dorfe Brandschütz unweit des Städtebens Auras, 
etwa drei Meilen unterhalb Breslau und zieht sich strom- 
artig schmal, jedoch in recht bedeutender Länge fast parallel 
mit der Oder und in etwa V^^tündiger Entfernung von 
dieser hin. Augenscheinlich hat in früheren Zeiten der 
See bei allen Hochfluten der Oder mit dieser in Yerbindung 
gestanden, ja ist wahrscheinlich durch eine solche entstanden. 
Jetzt ist er durch einen hohen Damm von der Oder ge- 
trennt, welcher im Jahre 1854 von dieser durchbrochen 
wurde, wobei der Brandschützer See zum letzten Male mit 
der Oder in directer Verbindung gestanden hat. Wegen 
seines Fischreichturas ist der See seit langer Zeit von Bres- 
lauer ifischem gepachtet und durch diese ist vor Jahren 
die Aufmerksamkeit auf diese Muschel gelenkt worden. Die 
Ufer des Sees sind dicht bewachsen mit Acorus calamus, 
Iris pseudacorus und anderen Uferpflanzen, während gelbe 
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und weisse Seerosen und die zieriidien Rosetten der Trapa 
natans sich auf seinen Wellen schaakein. Die Muschel fand 

ich teils an lebeiulon Unionen und Anodonten, sowie deren 
Schalen, teils und besonders hautig an alten, im Wasser 
liegenden Bbizomen von Acorus, selten unter 20 bis 30 
Stttck neben einander gedrängt» an einigen nur 20 cm 
langen Rhisomen 50 bis 100 Exemplare, also in so grosser 
Zahl, dass sie an diesem Orte als vollständisf eingebürgert 
betrachtet werden kann. Eine ganze Gruppe derselben 
setzte ich nahe bei Breslau in einem leichter aug&ttglichen 
Teiche, welcher der Muschel augenscheinlich gleich günstige 
Lebensbedi 11^ Hilgen wie der Brandschützer See bieten dürfte, 
aus, um ihre etwaige Vermehrung und Ausbreitung beo- 
bachten zu können. Wenn auch die Wanderungen der 
Dreissena zur Gentkge besprochen und eiklärt worden sind, 
so seheint ihr Auftreten im BrandschQtzer See doch nichts 
weniger als leicht erklärlich. Dass sie in der Oder bei 
Breslau noch nicht vorkommt, glaube ich mit grosser Be- 
stimmtheit behaupten zu dürfen; aber auch bei Auras, dem 
Brandschützer See gegenüber ist sie Ton den Fischern in 
der Oder noch nicht beobachtet worden und es bleibt da- 
her ihr Auftreten vollkommen unerklärt. Wenn sie durch 
die Oder dorthin gebracht sein sollte, so könnte dies spätestens 
im Jahre 1854 geschehen sein und es ist schwer einzusehen, 
weshalb die Muschel sich seit dieser Zeit in der Oder selbst 
nicht erhalten haben und die kleine Wanderung bis Bres- 
lau fortgesetzt haben sollte. — An einigen, längere Zeit 
im Aquarium gehaltenen Stücken der Muschel beobachtete 
ich, dass sie, nachdem sie ^on ihrer Unterlage behutsam 
entfernt worden waren, sich binnen 24 Stunden durch fünf 
bis sechs Byssusfäden an eine andere ihnen gegebene Unter- 
lage befestigt hatten. Das Thier bei der Arbeit zu beobachten 
ist mir leider trotz mehrfach darauf verwandter Zeit und 
Mühe nicht gelungen. 
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Das Verhältnis» der enropftischen Landmollaskenfauna 
zur wesündisch-centralamerikaiiiseheii. 

Ton 

Dr. W. Kobelt*) 



Wenn wir die hentigen Landmollaskenfauna der Antillen- 
Inseln und Centralamerikas mit der europäischen vergleichen, 

erscheinen die beiden Faunen so scharf geschieden, wie es 
ein Anhänger der Lehre von den getrennten Schöpfiings- 
sentren nur wünschen kann ; nichteine Art — Verschleppungen 
ausgenommen — ist beiden Faunengebieten gemeinsam und 
auch der Gesammtcharakter der beiden Molluskenfaunen ist 
ein total verschiedener. Bui ganz genauem Zusehen finden 
wir aber trotzdem einzelne Züge, welche auf verwandschaft- 
licbe Beziehungen deuten, allerdings nur dem genauen Kenner 
auffallend, aber darum vielleicht nicht minder wichtig. So 
lebt in den Mittuliuceilaiideni eine einzelne Art der Gattung 
(jriandina^ deren sämmtliche Verwandte in den Küstenländern 
und auf den Inseln des Antillenmeeres zu Hause sind, und 
sie kann nicht als aus Amerika in neuerer Zeit eingeschleppt 
betrachtet werden, denn ihr Verbreitungsgebiet erstreckt sich 
mit souveräner Nichtachtung der gegenwartigen geographischen 
Verhältnisse vom Fusse des Kaukasus über die Dardanellen, 
die Adria und die Strasse von Karthago hinweg bis in die 
Mitte von Algerien. Die Deckelschneckengattnng Tudora^ 
heute für Westindien charakteristisch, findet sich in einer 
einzelnen Art auf den Balearen. Die ebenfalls gedeckelte 
Gattung Leonia^ deren beide Arten auf den äussersten Westen 
der Mittelmeerländer beschrankt sind, kann nur mit west- 
indischen Gattungen in Beziehung gebracht werden, uiiU 
auch Cydostoma^ obschon durch eine ganze Anzahl Arten 

*) Yorirag, gehalten in der zoologisohen Seotion der 60. Nator- 
forBoherversammliuig sa Wiesbaden. 

10 



Digitized by Google 



140 — 



in Enxopii Tertreton und vom Eaokafftia bis n9£h Ujucokkei 
verbreitet, steht fremd in der heutigen enropsiscben Faana 
und ist ebenso reich auf den Kanareo und in Westindien 

repräsentirt. — Endlich findet sich am Südrande der Provinz 
Oran, schon im Gebiet der Sahara, eine eigenthümiiche 
Gruppe Hdicea mit zwei Zähnen in der Mündung;, welche 
sich zwar eng an die heute in Nordafiika vorherrschende 
Gruppe Macularia anschliesst, aber auch mit der west- 
indischen Gruppe DmUdLaria eine UQverJLennbare Verwandt- 
schaft zeigt 

Das wäre denn aber auch so ziemlich alles, was wir 

als westindische Züge in der heutigen europäischen Mollusken- 
fauna ansprechen liönnten; es ist wenig genug und scheint 
kaum der Aufmerksamkeit werth. Aber die Frage gewinnt 
ein ganz anderes Gesicht, sobald wir auch die tertiären 
europäischen Landconchylien mit zur Vergleichung heran- 
ziehen. Da ist Glandina nicht minder reich entwickelt, wie 
heute in Westindien, und reicht mit grossen Arten zurück 
bis an den Beginn der Tertiärperiode, bis ins £2ocän; da 
finden wir die Deckelschneckengattung Megahmaetoma^ die 
heute westindisch ist, da treten nocli eine ganze Anzahl von 
Helix auf, die zu Untergattungen gestellt werden müssen, 
die wir heute als typisch amerikanische ansehen, theils 
nordamerikanisch, theils westindisch und unter den letzteren 
sind prachtvolle grosse Formen^ deren lebende Verwandte 
Zierden der Conchyliensammlungen sind. Noch wissen wir 
ja nicht viel mehr als Nichts von der tertiären Landmol- 
luskenfauna der Mittel meerlän der, aber was davon bekannt 
geworden ist, die prächtige Helix Broechii des oberitalie- 
nischen Miocän, die zaliiiuiündigon Helices von Kudiat-Atv 
bei Constantine, trägt einen so ausgeprägt westiodischeu 
Habitus, dass wir an einen engen Zusammenhang zwischen 
der heutigen westindischen LandmoUuskenfaana und der 
des europäischen Miocän nicht mehr zweifeln können. Wir 



Digitized by Google 



- Hl - 

könnten .}a mö^idi^weise aofn^menf dass die Aehntichkeit 
Folge einer üebereinstininiuüg der klimatischen Verhältnisse 
sei; dass also Europa ^ur Miocänzeit ein Tropeoklima be- 
seeten habe, wia heate WesÜDdieo, aber ich glaube feaaDi, 
dass eine Bolche Annahme zor Erklärung genügen würde. 
Vielrnehr unterliegt für mich keinen Zweifel, dass die Aeha- 
Uchkeit ifoLge einer direkten Abstammung^ ist, und dass 
die heutige westiudiache LandmoUaekeRfatiiKa 
wenigstens zum Theil toq der europäischen 
Aliücänfauna abgeleitet werden muss. Umgekehrt 
ist es nicht möglich^ denn wir haben bis jetzt noch keinerlei 
Beweis dafür, dass in Westindien die Hdix^ Glandina und 
die Qfdoäomiden schon in der Terti&rseit TOrkameD, während 
wenigstens Glandina m Europa bis ins Eocän zurückgeht. 
Noch zwingender sind vielleicht die Beweise ftir die Heli- 
ceeufauua der Vereinigten Staaten. Eine ganae Anzahl 
der lieute für das Gebiet diesseits der Felsengebirge cfaarak- 
terisÜBchen Untergattungeu findet sich fossil m Miooän des 
Mainzer Beckens und in anderen Schichten nördlich der 
Alpen, aber in Nordamerika hat man sie noch nicht fossil 
gefunden und dieser Theil der nordamerikanischeu Binneo- 
firana muss als etwa am Ende der Miocänperiode aus 
Europa eingewandert angesehen werden, während bekannt- 
lich die eharakteristische Süsswasserfauna des Miosissippi- 
beckens sich iu ihrem heutigen Faunengebiete zurUckyer- 
folgen läflst bis in die Laramie-Schichteu, also bis auf die 
Scheide zwischen Kreide und Tertiär. 

Das Studium der fossilen Wirbelthiere ergiebt be- 
kanntlich die zwingende Nothweudigkeit der Annahme einer 
Laudverbindung zwischen Amerika und Europa zur Mio- 
cänzeit; die Verbreitung der fossilen Pflanzen ergiebt das- 
selbe und scheint darauf zn rleuten, dass diese Verbindung 
nicht in der Breite der Öäuiea des Herkules, sondern er- 
heblieh weiter nördlich gelegen habe. Wirbelthiere wie 

10» 
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Pflanzen aber wanderten auf dieser Landbr&cke vorwi^nd 

von Westen nach Osten. Es schien mir nicht unwichtig, 
hier einmal darauf aufmerksam zu machen, dass auch die 
Land seh necken einen alten Zusammenhang an- 
deuten, der erst zu Ende der Miocänzeit unter- 
brochen wurde, dass aber ihre Wanderung allem 
Anschein nach in umgekehrter Richtung er- 
folgt ist, von Osten nach Westen. 

Heber das Weiten der Schnecken an der OberlUche 

des W assers (Scliwiniinen)* 

Von 

Dr. Heinrich Simroth. 



Die AuMtze des Herrn Dr. Brockmeier über die Ancyli 

veranlassen mich, ein Paar Worte über dieses Thema zu 
sagen, uicht zur Abwehr, noch zum Angriff, sondern ledig- 
lich in der Absicht, die Herren, die sich mit der jetzt in 
Fluss gekommenen Frage beschäftigen, zu bitten, dass sie 
meine früheren Arbeiten über das Thema berücksichtigen 
und dazu Stellung nehmen möchten. In einem Aufsatze: 
tüber die Bewegung und das Bewegungsorgan des Cyclostoma 
elegans und der einheimischen Schneclcen überhaupt« (Zeit- 
schrift für Wissensch. Zoologie XXXVI S. 1 — 67) bin ich 
in den Abschnitteu über die Bewegung der Branchiopneusten 
und Prosobranchier, über das Schwimmen ebenderselben, 
über das Schwimmen der Pulmonaten etc. der betreffenden 
Frage näher getreten, im Programm der Leipziger Real- 
schule Ostern 1882 (über das Nervensystem und die Be- 
wegung der deutschen Binnenschnecken) habe ich auch das 
Schwimmen der Neritina, der so schwerfälligen »Schwimm- 
schneckec hinzugefügt und die Geschwindigkeit der Ancylns 
lacustns auf 13 mm in der Minute festgestellt, und in einem 
Vortrage über die Bewegung der Weichthiere (ZeitschrUt 
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f. d. ges. Naturw. Halle 1880 p. 500—503) das Kriechen 
des jungeo Cyclas an der Oberfläche mit Hilfe ihres Byssos 

besprochen. So viel ich sehe, liegt vor der Hatid für mich 
noch kein Grund vor, die Akten wieder aulzunehmen, es 
bandelt sieb ain die folgenden Momente: Musculatur, 
Drüsenvertheilnng, specifisches Gewicht, Capillardepression 
zwischen Schleim und Wasser und die Stabilität des ab- 
geschiedenen Schleim- oder Schwimm bau des. Durch andere 
Arbeiten momentan in Anspruch genommen, bitte ich um 
Yerzeihnng wegen der heutigen, egoistisch erscheinenden 
Eürze, und spreche nur den Wunsch ans, dass es gelingen 
mögQy dem interessanten Problem noch neue Seiten abzu- 
gewinnen. 

Gohlis, 13. JnU 1887. 



Ein weiterer Fundort von Clausiliastra orthostoma 

Mke« in Tbüringen* 

Während eines yorübergehenden Aufenthalts in Friedrich- 
roda zu Ende Mai d. J. nahm ich Gelegenheit, die soge- 
nannten Katzensteine am »Ciottlob« aufzusuchen, welche in 
der mir in einem Separat-Abdruck vorliegenden, wohl in 
den «Jahrbüchern« erscbieneneu Arbeit von £. v. Martens: 
»Die Schneckenfauna des Thüringer Waldes« als Fundstätte 
einer grösseren Anzahl von Schneckenarten hervorgehoben 
sind. Von den neun von v. Martens als daselbst vorkommend 
bezeichneten Arten fand ich sieben, nämlich: Hyalina cellaria 
Müll., Patula rotundata Müll., Fruticicola incarnata MülK, 
Chilotrema lapicida L., Zua lubiica Müll., Pyrostoma par- 
vula Stud. und Pyrostoma plicatula Drap.; ausser diesen 
jedoch noch Balea perversa L., Clausiliastra iaminata Mont., 
QauBÜtoiira orihostoma Mke. und Pyrostoma bidentata 
Ström. Die beiden letzteren Arten hatte Herr 0. Goldfuss 
in Halle die Güte mir zu bestimmen. 60 viel mir bekannt, 
ist das Vorkommen von GL orthostoma in Thüringen bis 
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jetzt erst an zwei Stellen oonstatirt worden; nadi der oben 

erwähnten Arbeit von Dr. H. C. Küster bei Bad Lieben- 
stein und von Br. Strubeil — ^achrichtsbl. 1884 S. 94 — 
bei Vaclia nördlich der Khön; es dürfte daher die Aaf- 
findnng dieses neuen Fundorts auch für weitere Kreise von 
Interesse sein. 

Ohrdruf h\ Hocker. 



Berichtigungen. 

In meinem Aufsatz »The Landshells of Perak« (Joarn. Ab« Soo. 
Beng. LV pt. U 1886 p. 300) hat sich ein Versehen emgeschlioheo, 
welches ich hierdorch benohtigen möchte. Aus dem Sabgenus NeüüHa 
HarteoB habe ich, da mir zur Zeit der Abfassung des Anfeatsee ein 
literarischer Nachweis nicht vorlag und mir mein Oedlichtniss einen 
Streich spielte, Hartensia Nevill gemacht, was mich veninlasste die 
nnn nbeiflüssige Bemerknng über Martensia Semper beizufügen. DaBS 
auch Nevillia Hart nicht bestehen bleiben kann, wegen Nevillia H. 
Adams (Free. Zool. Soc. 1868 p. 289, 0. NeviU Handl. Meli. Ind. Mus. 
II 1884 p. 129 gen. Bissoininarom), habe ich inzwischen bei Be- 
sprechung der obinedsoben Ennea Arten (Jahrb. D. M. 0. XIV 1887 
p. 24} bereits hervorgehoben. Die Gruppe, um die es sich handelt, habe 
ich ebenda Microstrophia benannt. 

Manila, 81. Mai 1887. 

0. F. von HSUendorff. 



In meinem Aufsatz über das Schwimmen der Schnecken etc. hat 
bicli auf Seite 114, Zeilo 3 von unten ein Druckfehler eingeschlichen; 
es muss dort heisbeu; bo bildet sich ein concavei Alüiiiskus. 

Dr. Brockmeier. 

Kleinere Mlttheiluagen. 

(Museheischmuck). In der Sitzung der Gpsellschaft natui- 
forschender Freunde in lierlin am 17. Mai 1887 legte Dr. 0. Rein- 
hardt ein aus Schneckenhäusern bestehendes Halsband vor, wie es 
von nnbischei! Mädchen getragen wird. Das betreffende Stück, von 
Dr. Matz in Assuaii erworben, bestand hauptsächlich aus Schalen von 
Cleopatra hulimoidea Oliv, in allen möglichen Grössen und Färbungen; 
dazwischen einzelne Exemplare von Mdama lub^üulata MoU. und 
NmiUi»«k qfrieam Pacr. 
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(Yemetm als BUTUldner). Augelo Heilprin berichtet in 
seinen »Explorations of the "West-coast of Florida«, dass an der West- 
küste von Florida Vermeten in erheblichem Maasse an der Küsten- 
bildnng betheiligt sind. Ein angebliches Korallenriff, das bei Hunters 
Point am Nordende der Bai von Sarasota die Küste einfasst. das nörd- 
lichste in Florida, ergab sich bei genauerer Untersuchung als nur von 
Vermeius cariauH geliiL ii i. Die Formation uai.iii nicht nur an der 
Küste grosso Flüchen ein, sondern erschien auch in einiger Entfernung 
davon im Lande wieder, morgengrosse Strecken bedeckend. Auch an 
Gaspariila Inlet bestand ein Theil der Küste ausschliesslich aus diesem 
Yermetns. 



(Leueoehlorldinm paradoxnm). 0. Heckert in Leipzig hat nach 
einer Mitteilung im Zoolog, Anzeiger Ko. 259 diesen Schmarotzei* in 
den Succineen der sumpfigen Auenwälder um Leipzig so häufig vor- 
gefunden, dass auf je 50—70 der gefanden Exemplare ein infioirtes kam. 
Als AVirthe des ausgebildeten Thieros (Distomum macrostomum) kon- 
statirte er die Vögel der Gattung Sylvia; schon wenige Stundon naoh 
der Fütterung wirft dort der Embiyo seine Hüllen ab, nach 1 — 2 Tagen 
findet man ihn schon mit Geschlechtsorganen versehen in der Kloake, 
wo er seinen bleibenden Aufenthalt nimmt; nach acht Tagen beginnt 
die Eierprodnktion und nach 14 Tagen ist das Distoma schon ganz 
mit Eiern erfüllt Dieselben schlüpfen nur dann ans, wenn sie yon 
Sucdneen gefressen werden und zwar sofort, so dass die X2mbryonen 
sohon 10 — 15 Minuten naoh dem Fressen im Mageninhalt nachweisbar 
sind; nach 8 Tagen sind schon die Spuren der sich entwickelnden 
Leucochloridien in der Leber nachweisbar» — 



Die TOgtländisehe Perlenfischerei, welche \on Alters her lurch 

die Familie Schmerler in Oelsnitz für •Rechnung des Staaten m der 
"Weissen Elster und einigen Zuflüssen betrieben wird, und die man im 
16. Jahrhundert fast höher als den damals so ergiebigem Bergbau 
Sachsens schätzte, ist im vorigen Jahre noch weiter zurückgegangen. 
Es wurden gewonnen : 50 hello Perlen (gegen GÜ im Jahre 1885), 
28 halbhelle Perlen (gegen 4o im Jaiire 1885), 4 Sandperlen (gegen 5 
im Jahre 1885), und 18 verdorbene Perlen (gegen 43 im Jahre 1885), 
also zusjunmen nur 100 Ferien gegen 154 im Vorjahre. 

(AUgem. Zeitung vom 4. August). 
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Literatur. 

Kabelt^ Dr, W., Iconographie der sekalentraffendeti euro- 
päischen Meeresconchylien, Lfg. 6. 
Euthält den Beginn von Kassa ; miitabilis und reticulata nohinon 
jede eine ganze Tafol ein. Ausserdem werden abi;i handelt N. 
gibbosula, inklusive circumcincta, Pfeifferi. granum semistriata 
deren Zungenbewaffniing abgebildet wird, limata, clathrata uud 
donticnlata. Mit der demoäolist ersGlieineudea Lfg, 7 scMieäst 
der erste Band ab, 

Kobdt, Dr, TT., Prodremne Fannae MMuaeorum Teetacearum 
fnaria enropaea inhabitantivm. Fase. ni. 

Eutiiult den Scliluss der Gästropodeu, die Soienoconchae uud die 
Lamellibranchiaten bis zu Isocardia. 

Malakozoologische Blätter. Neue Folge, Band 9 Heft 2. 

p. 42. CUitin, 8,, Beitrag zur ]B^iina der BinneDmollaskeii Dalmatieas. 
Es Warden von dea Herrn Clessin und Beoleaux zusammen 83 
Arten gesammelt; neu: Hyalina Beanforti, Trichia Ensmici, Po- 
matias rogosus, Bythinia cettinensis, Hydrobia Waldemdorfi. 

p. 67. OUuM, Neue Arten des Qenus Oorbioala ICnhlf. aus Yorder- 
und Hinterindien, Bomeo and Sumatra. Neu Corbicula Tong- 
kinensis, flava, pisidioides, Nevilli, Petiti, tenniSf oocbinchinensis, 
Jullieniana, oastanea, Booourti, solida, subnitens, HnttoDiaDa, 
Somatrana, Yerbedd. 

p. 120. Gredlet-, P. Vincenz, Zur Coneliilien-Fauna von China, X Stück. 
Kritisches Register der heute aus China selbst bekannten Arten 
(550 ohne die Varietäten). 

p. 164. Clessin, iS\, Binnenmolluaken aus iLieinaaien. lu sp. von Adaiia 
und Sjnyrna, keine neu. 

Faüoneraj Carloj Spede *ntiove o mal conoaciute di Arion 
MuropeL Estratto dagli Atti Acad. Totido voL 22. 
7 Genn 1887. 

Der Autor wendet sich sehr entschieden gegen Simroths Emtlieilun^ 
der Ariouiden in Monatriidae und Diatriidae und hält an den 
Untergattungen Prolepis und Lochea fest; zu letzteren rechnet 
er die Gruppen des rufus und subfuscus, zu ersteren die des 
hortensis und Bourguignati Als neu beschrieben werden: (Ruh) 
Da Silvae p. G f. 8—10 Portugal; — Brovieroi p. 7 Nievre; — 
(Subfuscij Bavayi? p. 12 f. 15, Finistere ; — ^ (Hortensis) alpinus 
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p. 18 f. 25. 26, Alpen; — Nilssoni p. 19 f. 31. 32 = hortensis 
Malm, Schweden; - eelticus p. 19 f. 11. 22. 33. 37, FinistÄie.' 

I^dhneray Carlo^ suüa clas8\fieazione äei Idmaddi dd siHmna 

europeo. ^ Ibid., 22 Aprile 1887. 

Auch diese Arbeit wendet sich weseDÜich gegen Simrotfa, leap. seine 
Trennung von Limax^ Agriolimax und Amalia naoh der Zahl der 

Dannschlingen und der Ausbildung des Reizkörpers. 
Martini-Chemnitz^ Conchylien-Cabinet, Zweite Ausgabe. 

Lfir. 347. Mytüus und Solm, — Neu Mytilus inflatus p. 61 t. 8. f. 
7. 3. Philippinen; — choras Molin;i m«p. p 65 t 5 f. 1 t. 9 
t 1. 2;^Mülleri Dkr. mss p. 66 t.7 Brasilien; — latiflsi- 
mns s. p. 71 t. 10 f. 1. 2, Philippinen. 
Journal de Conehtßiologis. — No. 2, Aviil 1887. 

p. 93. Hidalgo, Dr. J. Q., Beoherohes conchyliologiques de Er. 
Quadras aux iles Philipp ines. — Als neu beschrieben werden: 

Trochomorpha Sibuyanica p. 96 t. 4 f. 2, Sibuyan; — Tr. Loo- 
censis p. 97 t. 4 f. 4 von Mont Cabuyao bei Looo auf Tablas; — 
Obba Bustoi p. 100 t. 2 f. 3 von Tablas; — Obba Saranganica 
p. 101 t 2 f . 4 von Sarangani südlich von Mindanao: — ? Ca- 
maena Lagonae p. 108 t. 4 f. 5, Luzon; — Corasia Iiusinensis 
j). 119 t. 4 f. 6, Trosin in der Prov, AHuiy auf Luzon; — Cochlos- 
tyla Orossei p. 141 t. 5 f. 4, von Tablas ; — Cochl. Barandae = 
Bul. Aegle Pfr. nec Brod. p. 153; — Cochl. Bustoi == Bul. buliula 
RvG. nec Brod. p. 157; — Coohl. Marinduquensis = Bul. Woo- 
diauua autor. nec Lea; — Cochl. Vidali p 162 t. 7 f. 2 von 
Bengnet auf Luzon; — Cochl. Villan p. 166 t. 6 f. 3, Marin- 
du(|iiej — Cochl. naujanica = Bul. brachyodon var. Moerch Cat. 
Kji rruilf t. 1 f. 4; — CoohL Moüendorm p. 187 t. 7 f. 3, Booo 
auf Manndiique. 

p. 192. Fischer, F., Note sur la reformo du genre Melania de 

Lamarck, proposee par Bowdich en 1822. 
p. 201. Fischer, F„ suT UQ uoaveau type de MoUnsque (Ghlamydo- 

oonoha Pall). 

Clemn^ 8*, die MoUuekm- Fauna Oesterreich -Ungame tmd 

der Schweiz, Ug. 1. » Nürnberg, Bauer & Raspe. 
Das Buch ist ganz in derselben Weise angelegt, wie die Exkursions- 
moUaskenlanna und eine sehr erwünsohte Xirgttnanng za derselben, 
da es die sSmmfliolien Arten der dentsohen Alpen, der Kar- 
pathen nnd aaoli Siebenbüiisens enftüOi Die Toiliegende erste 
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Liefeniog enthält Daudebardia (6 sp.), Glandina, limax (5 sp.) 
Agriolinua (2 8p.)> Amalia (3 sp), Yitrina (9 sp): hiemalis 
£och =s peUnoida w.^ gkcialis Kooh unü Heynemanoi Kooh 
« diaphana vir.; alpertas ClMaia ss^ nivalis Charp.); Hya- 
lina (25 sp., davon H. opinata ülicoy aus Galizien neu), Zonites 
(6 ArioA (6 sp.)» Patola (6 sp.), und dem Anfang von Holiz. 
Neu Campylaea Hasayana aus der Tatra. 
Smith ^ Edgar A, NUe$ cn wme Land^Sheüs Jrom New-* 
Ovinea a»d ihe Schaum hlandi with De»cription of 
new Sj>ecies. — In Aüd. Mag. N. H. June 1887 
p. 416-426 pL 15. 
Namentlich die Forbes'sohe Ehrpedition hat vom Fuss der Owen- 
Stanley Berge zahlreiche Novitäten mitgebracht Neu beschrieben 
werden: Nanina Hunsteini p. 416 t. 15 f. 6; — ^* ficaudoLenta 
p. 417; — N Caimi p, 417 t 15 f. 5, alle drei vom Fuss der 
Owon-Stanley Berge ; — Acavtis coraliolabris p. 4iy t. 15 f. 4, 
BosscU Island; ~ Geotrochus lacteolata p. 420 t. 15 f. 9^ 
Owen-Stanley Berge; — Papuina roseolabiata p. 421 t. 15 f. 2; 
Ferguson Island in der d'Entrecasteaux-Gmppe; — Papuina 
albocarinata p. 422 t. 15 £. 12 vom Südkap; — Papnina BoU> 
aiana p. 423 t 15 f. 3 von ebenda; — Helioina novoguineensis 
p. 425 t 15 f« 10 Fuss der Astrolabe-Berge. — Bnusioria typioa 
Bras. wird unter dem Namen Hegalomastoma Biazierae an dieser 
Oattottg g^atelli 

WederluHd, Dr. C. Ag,^ Fama der in der palaeareti$ck»n 

Region lebenden Binnenconchylien. III, Gen. BuUminuSy 
Sestevia^ Pupa^ Stenogyia und Cionella. — Berlin, 
Friediäoder. 

Neu BuL nürus aus S3rrien p. 4; — Omphaloconus n. sabg. för 
BuL enryompbalus Let.; — Bul. bonensis p. 32, Bona; — Chon- 
drus nanns Bei mss. pw 41, Krim; — BnL oribatha aus der 
Krim, von Retowaki zu acapna gezogen; — Amphiscopns n. 
subg. för BnL arabicos Bobni nnd Verwandte; — Bol. aegyp- 
tiacns p. 56, llgypten; — Bol. marsabensis p. 57, Mar saba in 
Faliatina; " BnL neortns p. 60 TOm todten Maer; — Bnl, 
tBixtoa p. 61 von Antioohia; Bnl. eryz p. 64 ma Axabiea; — 
Zooteona n. subg. für BoL insularia und Verwandti. — Bei Pupa 
werden als neue TTnteigattungen au4sofühit Ooriaa für Sphyxa* 
dium HartBL neo Cbacp», und BandahttiflbrP, eiÜndika Ifidu — 
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Neu P« BduiBfca |i. 112 Pyrenlteii; — P« leptoaite f. 113, 
Ande; P. atteniiaia ligot am p. 114, Aude; P. ümoneosis s 
Ifortilleti Bttg., p. 118, PMOMmt; P. daliaoa p. 130, Sckweden ; 
— P. isarioa es leootiiia CLan. um Oredier p. 134, Innrasworf. 
Bi der lY« Beilage werden als neu beiohiuben t Hyalina Appelii 
p. 2, Oombo bd Pin; — HyaL pitaoa p< 2 voa ebwdort ; — 
HjaL Biggii Adami au», p. 3 tm TTtttoa; — PonMftiaa apostata, 
P. sardons, F. Haltzani und P. perdix p. 16 von Sardinien. 

Dautzenbergy Fh.^ une excursion maUicologique ä Saint- 
Lunaire (lüe^* VUlaine) etaux environs de cette localUd, 
8^ 27 pg. — Extrait de Bull. Soc. Etudes scientil 

Paris IX, 1887. 

Der Autor hat wahrend eines ein monatlichen AufeDthaltos 154 marine 
Arten gesammelt, wobei er die Arten durchschnittlich im älteren 
Sinne nimmt. Als non 1» h,chnol)cii wird Kaphitoma Powisiana 
Rod. niö., vielleicht identisch mit R. nebula var. elongata 
Jeffreys. — Die Aafzählung ist sehr sorgfältig gemacht und ent- 
halt manche interessante Bemerkung. 
Le NaturalUU IX* Na 8. 

p* 95. BrtuU, L,, Defioriptioa d'iine nouveUe esp^e da coquille 
Coanla. — * Turbo ElmnieridieDBia yon Havre (mit Hoisachnitt). 

p. 95. Orwgtr, Albmi, las Gaatrook^B et las Sazioaves (Mol- 
lusquea biTaivis). Bntiiält nichts Naofis. 

SitzungsberuM der öeaeUsehafl naturforschender Freunde zu 
Berlin. 17. Mai 1887. 
p. 78. Reinhardt, Dr. 0., über Zwillingseier von Schnecken. Der 
Autor hat in einem I^ich von Amphipeplea glutinosa zwei 
Zwülingseier gefunden und glaubte zu erkennen, dass dieselben 
verschieden gewunden seien. Weitere Beobachtung bat indess 
diese Ansicht nicht best&tigt, die aasBohlüpfenden Jungen waren 
sämmtlich lechta gewnnden. 
p. 79. — — , über einige Sgyptiaohe Schnecken. Yon besonderem 
Interesse ist das Yorkommen der syrischen Leucochroa cariosa 
Oliv, bei Abu Roasch am Bsnde der libyschen Wüste nordwest- 
lioh Ton den Pyramiden von Oizeh. 

WiUendmff^ Dr. 0. F. wn, the LandsheUa of Perak. — In 
Journ. Asiat. Soc. Bengal toI. 45 pt. II No. 4, 
p. 299—316. 
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Der Autor gibt dne ToUstXndige Au&fihlang der Ludoonobylien 
von Penk, tliells nach Sammlnngen von Hungexford und einer 
AHB Larat an das Indian H neeiun gelangten Sendnng, iheUs naoh 
den Angaben von Crosse, Ood^nn Ansten, Nevill nnd de Moigan^ 
anaammen 57 Arten. Als nen besohneben werden: Ennea 
Hnngerfordiana p. 301; — Helix (Trachia; malayana p*303; — 
CyoLotoB Hnngerfoidianiia p. 306; — ALyoaeus diplodbüns, oUgo- 
plenna, miorodiacna, parvnlna, mioroconua p« 310. 311; — 
Biplommatma oaoalicnlata p. 312. 
Martini 'Chemnitz^ Systematisches Conchylien- CabineU Neue 
Ausgabe. 
Lfg. 348. Pecten von Kobelt. 

Lfg. 349. Nerita von Ed. von Martens Neu Nehta inourTa t. 8 
f. 14—16. Mossambique, 
Borcherding, Fr.^ Beüräge zur McUuskenfauna der nord- 
westdßutschen Tiefä^ene, nebst eiDigen allgemeineii faa- 
nistischen und sonstigen auf das Gebiet bezüglichen 
ßemeikuugeu. — Sep. - Abdr. aus Jabresli. oaturw. 
Ver. Lüneburg X. 1880-^87 p. 43-74. 

Der Autor bat sieh die dankenswerthe Aufgabe gestellt, eine ganze 
Anaahl der nnzfihligen kleinen Moorseen der nordweatdeutschen 
Tiefebene auf ihre Hollnskeafiatuia an untersnohen. Sind auch 
die Ergebnisse weder qualitativ noch quantitativ besonders reich 
an nennen, wie ea bei Koorseen ja gar nicht anders an erwarteii 
ist, 60 ist damit doch wieder ein bisher unbekannter Theil 
Deatschlanda genauer untersucht worden. » Yen Interesse iat 
die Entdeckung von Heliz lamellata Jef&. in einem Buchenwald 
bei Kuhstedt im Gebiet der Hamme. 
Sitzungsbericht der Gesdlsehafi natutfersdiender I^reunde zu 
Berlin, — 21. Juni 1887. — No. 6. 

p. 89. Marlen», Ed. von^ über einige Conchylien aus dem Suez- 
kanal. (Eiueti ausführlichen Auszog aus dieser interessanten 
Mittheilung siehe oben). 

p. 96. — — , über eine restaurirte Brachiopodenschale. Em Exem- 
plar von Rhynchonella Woodwardi Ad. aus Japan hat ihre durch 
Bohrwürmer angegriffene Schale genau ebenso durch innere Auf- 
lagerung von Schalensubstanz verstärkt, wie das Mollusken thun. 

p. 96. — — , ein neuer Lanistea. (L. sculptus aus UsaoibaTa 
T. eioistorsa, imperforata, ovata, liris spiralibas rotuudatis aume- 
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tosis, leyiter granulosis ^ latitadine interstitui snbaequantibus 
soulpta, oliTaoe(HfiiflOAf iaadis nonimllis nigrescenti-foscis piota; 
anfractus 4Vtt pn>pd sutoram oomplauati, sobgradati ad suturam 
ipflam liram paulo majorem exhibentea, in pedphena rotandati; 
apeitura subverticalis^ ovata, testae oconpans, margine extemo, 
ienni, infra rotundato jnargiiie columellari subvertioali^ appiesao, 
rofofoBoo, boai aUiqae tronoato; faaoe fasoiata. Alt 26, diam. 
nuy. 20, min. 15, apoit. alt. 18, diam. 20 mm). 

Heilpriny Angela^ Bjocplorationa on the West Coast of Florida 
and in the Okeechobee Wilderness. With special reference 
to the Geology and Zoology of the Fhridian Peninsula. 
A Narrative of Researohes naderUken ander the auspices 
of the Wagner Free Institute of Science of Philadelphia. 
8^ With 19 Plates (Vol. I of the Transactions et the 
Wagner Free Institute of Science of Philadelphia 1887). 
Ein hübsch ausgestatteter Band mit 19 photoUthograph Ischen Tafeln, 
welcher neben einem interessanten Bericht über eine zur Er* 
foradinng des wiBSenschaftlich noch ganz unbekannten Okeechobee- 
Sees unternommenen Heise die Abbildungen und Beschreibungen 
der merkwürdigen Miocänfauna enthält, welche Yon der heutigen 
westindisch-floridanen Meeresfanoa nur so weit verschiede^ iat, 
dasB man ihre Arten als die unmittelbaren Vorfahren der recen- 
tea ansehen mnss. Als neu beschrieben und abgebildet werden : 
Fnsus Oaloosaenaia, Fasciolaria Sparrowi, Melongena subcoronata 
(Vorfahr von coronata), Fulgur rapnm, Turbinella regina, zunächst 
mit der brasilianischen ovoidea verwandt, Vasum horridum, Maz- 
salina bnlbosa, Voluta floridana, jedenfalls die Stammmntter der 
seltenen Y. jnnonia, Mitra lineolata, Colombella msticoides, eine 
der wenigen an enropäisehe Arten erinnernden Formen in dieser 
Hiocänfiiana; — (üonus Tryoni, 5" lang nnd links gewonden; 
— Strombna Leidyi, nahe verwandt mit Str. accipitrinna; — 
Cypraea prohlematica, Typus eines neuen Subgenus Siphocypraea, 
ausgezeichnet durch eine tiefe kommaartige Fürche, welche als 
Fortsetsung der Mündung um die Spira herum nach hinten 
läuft; — Turritella perattennata, Tnrr. apicalis, Tnrr. cingnlata, 
Turr. mediosulcata, Tnrr. subannnlata; — Gerithium omatissi- 
mum; — Fanopaoa cymbula» P. floridana, P. navicula, Semele 
perlamellosa, Venns rugatina Cardium floiidanum, Hemicardium 
ooluinba, Chama crassa, Luoina disciformis, Area soalarina, A. 
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oriMiinnlii, A. a(|uila, A. mmcalifonnis, die em neaes Sabgenas 
Areofiiera 'bildet, weiches darcb eimmt flügelfönnigen Fortsatz, 
wie bei Avioula, cbaraiEtangirt wird; — Spondylas rotnndatas, 
Peotan aoliurioides, Ostrea meridiooalit. Diot» simmtlif^iea Arten 
stammen aus den Miocänschicbtea am Calooeahatchie ; von B9 
Alten, WiMia doit überhaupt gesammelt wurden , kommen 41 
noeh lobend vor, also 46°/ o* — Aus den kiesdhi^tigeamiocttaeifc 
Mergeb von Ballast Poittt an dar HiUabera Buy, neiden als neta 
beadirieben: Wagiieziaaa pvgnv n. gsn 0^ spea, eine seltsani« 
Form, Yon der folgende Beaobreibang gegeben ivird ^ *6heU ine- 
gn]arly ovate or lonnded fneiform, intameeoently knobbed; spiro 
elevated, broadly scalariform, conoealed in a pointed dorne whioh 
ia formed orer it by a free apward extenslon of both lebes of 
Übe mnitle; iqieitaie oanew, defleeied kmwmd m ita upper - 
eottzse» vhere it ia reduaed to a mere sä^ «ppKessed to tfae 
body of the ahell by a pseudalar expansioa of the oator Up; 
inner Up developed to a most extraordinary eztent, coveiing by 
ita ezpanaion almoat the entire, or the whole, shell, duplicating 
the outer lip.« Die Gattung scheint zu den BosteUariiden au 
gehören und am nächsten mit Orthaolaz Gabb verwandt zu sein ; 

— Huioz larvaeooata, M. crispangula, M. tritonopsis, U. trophoni- 
formia, M* spinulosus. Latirus floiidanus, Turbinella polygonata, 
Tasiun snbcapitellum, Vbluta musicina, Lyria zebra, Conomitra 
angniata, Conus plaoiceps, Cypraea tumulua, Natica amphora, 
Natica streptostoma, Tanitella pagodaeformia, T. Tampae, Turbo 
orenonigatus^ T. helicifonnis, Delphioula (?; aolariella; — Fseudo- 
trochus turbinatus n. gen. et spec, trochusarttg, aber mit aus- 
geprägtem Kanal ; — Ceiithium praecursor; — Pyrazisinna 
campanulatus u. subg.., zu Potamides gehörig, aber ohne Kanal, 
von Pyrazus durch eine tiefe Lippenbucht unterschieden; — 
Partula americaua, von deren Zugehörigkeit zu den pacifiscben 
Partula mich freilich weder Beschreibung noch Abbildung über- 
ztjugeu kÖDDcn ; — Cytherea nuciformis, Lucina liiLsboroensis, 
Crassatella deforniis, Cardita serricosta, Area arcula, Leda llexuosa. 
Von zusammen 47 Arten siud hier nur 4—8 noch lebende. — 
Im Supplement werden vom Caloosahatchio noch angeführt: 
Pecten pernodosus, der unmittelbare Vorfahr von P, nodosus*, 

— Cardium Dalli, Cerithidea sualata. 
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Mittheilungen und Anfragen. 

Untorzeichnoter wünscht Doch einige Tauschverbindungou eiuüü- 
geheo und bietet vorzugsweisQ scUlesisohe MLolluskeu gegeu solche 
anderer deaisoher und fremder Gebiete. 

BresUa, FaulsBirasae 32. „ ^, 

FVr die BiUlollMk elnireflrenreB* 

MöUenUorff, Dr. 0. F. von, The LandahelU of Perak, Sep.-Abz. 

Wohnorts •Yerttnderangr. 

Herr Hippolyt Tschapek wohnt jetzt Wun^ III LaDdstrasse, 

Hauptstrasse 65. 
Herr P. Hesse wohnt jetzt l^tnr^t^i San Feiice, Galle 

Zanardi 4132. 

Herr Professor K. MoebiuB wohnt jetzt #critit Louisen- 

strasse 3, IT. 

Zu ihrem L eidwe se n sehen si^ die Unterzeichneten 

gexivungen, hiermit die Mittheilung xu machen, dass die 
Jahrbücher der Deutschen Maiacoxoohgi seilen OesellscJmft 
mit dem diesjährigen vierzehnten Bernde aufhören werden. 
Trotz aller Anstrengung ist es nicht mögUeh gewesen, die 
nöthige Abonnentenzahl zu erwerben und wir haben uns 
ilberxeugen müssen, dass ein Bedürfniss für das Weiter- 
erscheinen nicht vorhanden ist. Der vierzehnte Band mrd 
darum der letzte sein; cUis vierte Heß unrd noch ein 
Oeneralregister Über die ersddenenen Bände bringen. — 
Da^ Nachrichtsblatt wird dagegen weiter ersclieinen find 
wenn imglich noch etwas erweitert werden^ falls dies rwthig 
earsßhevnm sollte» 

D, F. Hepnemann. W. Kabelt. 

Ein gegangene Zahlungen. 

Rchirraer, W. Mk. 8.-; Krätzer, F. 21.-; .Jonisch, 0. 6.— ; 
'linnäa, ß. 29.80; — Morsch, Z. 6. — ; Le Sourd, P. 24.~; KöüDecke, B. 
8.- ; Futh,K.6.— ; Knoche, H. 6.— ; v Iheiiiig, R. 21. — ; Kinkelin, F. 
G.-; Schmacker, U. 21.—; Oottschalk, J. 6.- ; Reinhardt, B. 21.— ; 
NeKmauif S. 2S.— . 
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In vDfieittm Yeriage enchieD soeben: 

S. Ol e s 8 i n, 

ExGursions-Mollusken-Fauna Oestarreich-Ungarns 

und der Schweiz. 

Lfg. 1. 10 Bogen Text mit emgedrockten Ibbüdungen. 8^ gdkSMk. 

Bildet den II. Theil der bereits in zweiter Auflage vom gleichen 
Herrn Verfasser bei uns erschienenen StuttOliOll SzCUTliOBA" 
HollTlftken-Fauia (12 Mark) uud ist eine unbedingt nüthige 
Ergänzung hiezu. Mit vier gleiofastnrken Lieferungen wird das Werk 
binnen Jahresfrist vollendet sein. 

Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen dnrauf enl^egen und 
können Lieferung I zur Ansicht vorlegen. 

Yerlagsbucliliaiidlung Bauer & Raspe in Mrnberg. 

In unserem Verlage erschienen soeben: 

Fauna 

der in der paiaearo tisohen Region lebenden 

BINiriSN-CONCHYIilBN 

von 

Dr. 0. A. 'Westerlnnä. 
Üeft ILL Gen. Buüminus, Sesteria, Pupa, Stesogyra und CioneUa. 

tr. S. 9tfi Pf. Preis 7 Hark 50 Pfge. 

Früher ersehlenen: Hüft I Farn TestacMidae, Qlandinidae, Vitri- 
nidae et Leueochroidae. Preis Mk. ü 50. Heft IV. Gen. Balea und 
Claunlia. Prei< Mk. 7 50. Heft V. F:im. Succinidae, Aurieulidae, Lim- 
naeidae, Cyclo»lomidae und llydruceaidae. Preiä Mk. 5.50. Heft VL 
Farn. Ampullaridat, Faluduudae, HjfdrobiidM, Aielanidae, ValvalidoB et' 
Nerüida0. Preis BCk. 5 50. 

Demnächst ersehelnen: Heft II. Fam. Helieidae, subfam. BeUeiHa, 
Heft Vli. Acepfuüa. 

Berlin N. W CarNtra so 11. /?. Frledlünder <ü .SV>/m 

Ben beigefügten Prospekt des Herrn Wilk. 
SehlUter in Halle a* S« empfehlen wir 
geneigter Beachtung« 

liedigiri von Dr. W. Kobell* -~ Druck von KumpfftKols io Frankfurt a. iL 
Verliis von Morlt« Diasterw«g In FrftnliAirC a. M. 
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LINN/EA, 



1887. 



Naturliistorisclies Institut, Berlin N. 4. 

lüTalideiiBtraflse 88. 



Mk. 



Mk. 



Oc. atlant. 
Algeria. 



Hyalaea. 

gicbulusa Hang. M. rabr. 
limbatA Orb. Ind. occ. 
qnitdridentata Lea. Ind. oce. 
triciiftpidata Raiig. La Pinta. 

Cresels. 
aeieula Kaog. Oc. pacif. 

CoTieriu. 
colomella Rang. Oc. ind. 

Janthina. 
Africtinn Ry. Sansibar, 
casta Bv. Oc. atlant. 

deeoUata Carp. Haxatlan. 
grandii Bt. 
nitens Rillte 
patala JPbil. 

Murex. 
anguluris Lam. Senegal. 
Banksi Sow. Molnkken. 
claTQB Kien Ifaurit 
cydostoma Sow. H. rnbr. 

(lin^itntus Sow. 
eiegf\n8 Beck, 
gibbosus Lam. 
hexagoniu Lam. 
meMoritiB Sow. 
monodon Sow, 
nodatus Kv. 
princep8 Brod. 
palmiferus Sow. 
pUcatns Sow. 
reetlroBtrif Sow. 
riifiis Lam. 
similis Sow. 
Steeriae Bv. 
tetragonm Brod. 

Trophon. 
einofew Say. Amer. bor. 
Philippü Dkr. MagolL-St. 

Xopttmea. 
castanea. Mörcb. Berincr S. 
cassidariaeformisKv. JapoD. 
nodosa Martyn Aastral. 



M rnbr 

Ind. occ. 
Senegal. 
Ind. oec. 

f» Ii 
Anttral. 

Panama. 
Aastral. 
Panama. 
Amer. c. 
Philippin. 

N. Caled. 
Manrli 



0,40-50! 
0,40-50i 
!0,40-5(>l 
;0.40-50 

I 

10»40-50 

0,50-80 

1-2 
2.- 
1—2 
1-2 
0,50-1 ! 

1- 2 

2- 4 
2-5 

15-2.^ 
0,50-80 
110-15 
■ 4-5 

1- 3 
(0,801,50 

2- 3 
8-12 
2-8 
4-6 
1-3 

1- 3 

2- 3 ' 
2-4 ' 
2-3 

12—20 
0,50-80! 

! 

1- 1,50' 

2- 3 

4-6 ' 

3- 5 
l-l,50i 



Püliia. 
rnbiginosa Rv. M. rubr. 

Eutkrla. 
plambea Pbil. MgelL 8tr. 

POBU. 

Bloflvitlei Dsb. Philippin. 
inconstans Lisohke Japan 
toreuma Lam. Ceylon 
verrucosus Wood. Oo. iod. 

Plenrotona. 
Beraadiana Petit. Austr. 
cuprea Rr, Ind. oec. 
fonicnlata Val. Mexico 

ftiacescens Gray. Ind. occ. 
Jickelii Wkff. M. rubr. 
lineata Lam. Afr. occ. 
liTlda Ch. Pelew* I. 

moesia Conr. Calfoni* 
ornata D*Orb. Ind. occ. 
oxytropis Sow. Panama 
papalis Rv. Senegal 
peuicillata Cbarp. Calforn. 
spectabiHs Bt. Manrit. 
spirata Lam. Gambia 
undatiruga Biv. Benegal 
vidua Hinds Saraoa I. 
zebroides Wkff. Ind. occ. 

Defl»ii«la, 

acnminata Migh. Sandw. I. 

corrugata Dunker Upolu. 
grantcostn Rv. Coocl^s I. 
polyzonata Ads. Ind. occ. 
i'ol^'ueäieusiä Bv. Tahiti 
qaadrata Bt. 8t. Thomas 
rngosa Migh. Sandw. -I. 
semicissa (rould. Ind. Occ. 

Daphnella. 
Philipplan a Dker. Tahiti 
urnala Beeve 

Triton, 
antiquatus Hinds Samoa-I. 
brnctpntug Hinds Marq.-I. 
clathratus Sow. Oc. pacif. 
clavator Ch. Philipp. 



0,50-00 

0,00-80 

1-1,50 
1—3 

1- 2 

2- 3 

0,50-CO 
i0,60-80 
' 2 -- 
! 0^60-1 
2—4 
2-3 
1-2 
0,60-1 
0,40-50 

1- 2 

2- 3 
1,50-2 

3- 4 

1- 3 

2- 3 

1— *J 
0,60-80 

I 

0,50-eo 

0.40-50 
0,00-80 
0,40-51' 
0,10-60 
0,40-50 
0,50-60 
0,50-60 

0,60-80 
0,50-1 

0,60-1 
0,40-60 

2- 3 
1-2 



r 
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Ceylonensis Sow. Mauritius 
eziliä Rv. ir'hilipp. 
ftaBtformfs Kiener Maarit. 
obscorns Rv. Maaritins 
sculptilis Rv. Coock-I. 
trilioeatns Rv. M. riibr. 

PersoiiA. 

decipiens Kv. China 

Ranella. 
Californica Hiuds. Califoru. 
dubia PeMt 81. Thomas 
cruentata Sow« Philipp. 

pusilla Brod. Maarit. 

rlioflostoma Beck Oc. Ind 
vexillum äow. Chile 

Bucdnum. 
Adelaidense Crosse Auätral. 
cyanemn M911. Grönland 
lineolatum Lam. N. Seel. 
MöUeri Rv. Grönland 
papyrnoemu Brug. Cap. 
testudinQum Mart. N. Seel. 

Bultia. 

diUita Krss. Natal, 

lafttigatu Kart Cap. 

livida Bt. Sannbur 

PhM. 

paltidna Povie. W.-Ind. 
. Nassa.' 

Bnrchardi Dkr. Sidnej 

canaliculata Lm. M. lud. 

festiva Powis Pünnraa 

gandiosa Binds. Maiacc. 

gemmnlifera Ad. Upolu 

Jakioniana Kien. P. Jaks. 
Kieneri Ant. 

Kocbiana Pkr. . Cap. 



2—3 
2.— 

1- 1,50 

2- 3 
0,50-1 
2—3 

2-3 

2-4 
0^1 
1-1,50 
1-1,50 

'>,K0-l,5()i 

i-3 

0,80-1 
l.~ 
0,50- 1 
1-1,50 
1-1,50 

0,80-1, 5(! 

0,80-1 
1-1,50 
0,80-1 

0,80-1 

0,40-50 

0,40-60.i 

ü. 40-50'! 

0.-1Ü-50 

0,40-50 

0,40-50 

0.3J-40| 

0,40-50li 



margaritifera Dkr. An lani. 
mitralis A. Ad. I. Kegros 
mncronata Ä. Ad. „ 
nodifera Powis I. Oalap. 
ornata Kien M. iad. 

plicosa Dkr. Cap. 
Siqnijorensis A. Ad. I. Siquij 
Buturalis Lm. I. Burias 
taeniolata Phl. Talpar. 
Wesseli Dkr. N.-Caled. 

Eburiiea. 
Valentiana Sow. Oe. ind« 

Chorus. 

Belcheri Hinds. Californ. 
giganteas Leas. Chile 

Purpura, 

alveolata Kv. Panam. 

nperta Blvll. Amer» e. 

Blainvillei Dsb. Callav. 

canceliata Dkr. Austr. 

capensis Petit Cap. 

muricina BlvU. Pliilipp. 

speciosa Yal. Acapulc. 

Bieinula. 
alba Hart. Anstral. 
elegans Brod I. L. Hood. 
Mauritiana Ch. M. rubr. 
Reeveana Cross. I. Marq. 

Mouooeros. 

calcar Mart. Xipixap. 
saxicola Val. Californ. 

Cuma. 

RAeellnm Ch. M. ind. 

Leptoeonebas. 
Cnmingi Dsh. I. Bourb. 

Perouii Lm. M. rubr. 

Biippelli Dsh. I. Bourb. 



[ 

0,50-80 
0,8ü 1 
0,4()-50 

0,30-40 
0,40-50 
■ 0,80-1 
i0,40-50 
0,40-50 

0. 40 
0,4060 

3-5 

()-12 
6-S 

0.80-1 
0,60-1,20 

1-1,50 

().50-6<l 
O.öO-t 

0,40-60 
0,60-1 

0,50-80 

1 —2 
0,30-50 
1-2 

1-2 

1. - 

1-1,50 

1-1,50 
1-1,50 
1.1,50 



l>emnäeh»i efsehsini ein qr^^s^rer 

Concfi y Ii en-C atalog ^ 

weichet €Ule Arten, die wir inMehrstoM besUnfen 
oder vorauseiehtH&h dauernd »u Uefern vermögen, 

enthalten ivird. 

Naturhist. Institut 
Berlin N. 4, Invalidensti'asse 3S. 
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No. 11 u. 12. November-December 1887. 

^lachrichtsblatt 

der dcBtsehen 

Malakozoologischeu Gesellschaft 

Neunzehnter Jahrgang. 

Krschelnt alle zwei Monate und wird gegen Einsendung von Mk. 6. — an die 
MitfUed«r der QeseUacbaft fran«« geliefert. — I>ie Jalirbttelier der QetullMCbeft 

•reebeitten 4im1 JlbrUeb nnd koiten fllr die MilfB«der Hk. 16.— 
In Itnebbandel werdm dtee« Zeluchriften nur 7.uMuninen «bgegebeik and koitieii 

Ehrlich Mk. «4. - 



JBHefe wissenschaftlicheD Inhaltn, wie Ifannacripte Notisen u. s. w. 
j^ehen an die Beilactioii: Herrn Br. W. Kübelt in Schwanheim 
bei Frankfurt a. M. 

Ht'sfrfltfni/e^i (auch auf die früheren Jahrgänge), Zfihlungen 
□nd tlerglt;l( 'neu gehen an die VerIngflhnchhandluDg des Herrn 
Moritz Dieäterwe^ in Frankfurt a. M. 

Andere die Oeaelleebaft angehende MiUheUunffen ^ Reela' 
inationen, BeitrittaerkIKrungen n. •. w. gehen an den PrSaldenten: Herrn 
D. F. Heynemann in Frankfurt a. M^-Sachsenhaueen. 



MitUieüuBgeii aus dem Gtebiate der Malakozoologie, 

I 

Einige Bemerkuiijs^en, betreffend die Systematik der 
earapftisehen Naeldaelmeeken« 
Tod Dr, H» Sirarotb. 

Oelegentlicb einer grösseren Nacktsohneckenarbeit, die 
allmählig erscbetnen wird, hatte ich mich mit einigen 

Publicationen des Herrn Pollonera auseiDaiitiergesetzt und 

hoffte schon , mit dieser Zukunftsveröffentlichung durch- 

sakommen. Da indess im letzten Heft des Nachhchtsblatts 

über jene Abhandlungen kurz referiert und namentlich auf 

die polemische Seite derselben hingewiesen ist, so sehe ich 

mich doch genöthigt, mit einigen Worten meine Stellung und 

meine Ansichten, wenn auch ohne ausführliche Begründung, 

hier klarzulegen, um womöglich den Leserkieis unseres 

Blattes, soweit er sich für die anatomischen Fragen interessirt 

and vielleicht die eigene Sommerausbeute zu klassiffsieren 

11 
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sucht, über den Stand der Frage aaf dem Laufenden zu 
erhalten. 

Üeber die Schwierigkeit, die Ar Ion arten zu grup- 
pieren, brauche ich kein Wort zu verlieren. Wenn ich 
früher den Versuch machte, sie nach den Genitalendwegen in 
Monojtriiden und Diatriiden zu trennen, so war's ein Ver- 
such, dem ich selbst noch keine praktische Bedeutung' bei- 
legte, da ich nicht wie in anderen Gattungen, entsprechende 
Ueberschriften machte, soudero bloss im Schlusswort die 
Möglichkeit andeutete, durch jene Zweitheilung der Phylogenie 
beizukommen. Erweiterte Erfahrungen haben auch mich 
inzwischen bewogen , diesen Versuch aufzugeben, so dass 
ich hierin mit Herrn Pollonera übereinstimme. Seine Ein- 
theiiung, nach der Grösse im wesentlichen, vielleicht auch 
nach der geringen Kielbildung und dem erhaltenen oder 
gelockerten Schalenzusammenhang, mag wohl einige prak- 
tische Geltung haben, doch glaube ich nicht, dass sie zu einem 
wahren Einblick in die Yerwandtschaftsverhältnisse taugt, 
was iadess erst durch Zuhilfenahme des westlichen Materiales 
sich erläutern lässt — Becht werthyoll erscheint mir 
Herrn Pollonera's Betonung der Zurück veiiageiung, die der 
Genitalporus bei Ariuuctdus erleidet, — aus theoretischen 
Gründen. Diese Lage dürfte die ursprünglichste sein, die, 
bei einseitiger Ausbildung der Geschlechtswerkzeuge, Tiel- 
leicht selbst die Aufwindung der Eingeweide (resp. des Hauses) 
erklärt, unter Bezugnahme auf das Bütschii sehe Gesetz. 
Dann steht Ariunculus und die Arioniden überhaupt (mit 
ihrer paarig angelegten Niere!) selbst den Muscheln am 
nächsten, so weit Pulmonaten sich ihnen nähern können.' — 
Einige Speziesberaerkungen ! Früher habe ich fraglich Arion 
Ümidus von Herrn von Maltzan von Algarve heimgebracht, 
mit beschrieben ; die Genitalien waren nicht entwickelt (s. 
Simroth , Versuch einer Naturgesch. der d. Nacktschnecken). 
Herr Clessiu hatte nach Morelet so bestimmt, ia der That 
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passten die Abbiidangen ?om Timidus am besten. Jetzt weiss 
ich, dass es ein ganz anderes Thier war, nämlich der Umax 
aDguifbrmis Morelet, der allerdings unglücklich colorirt ist; 

er niuss Geomalacus anguiforniis lieissen, einer der drei 
portugiesischen Geomaiaci! — Poliouera beschreibt in der 
erwähntes Abhandlung (Speele nuove o mal conosciute di 
Arion europei) als neu einen portugiesischen Arion Da- 
Silvae ; meiner Meinung nach ist er zu streichen, da er 
unter den vielfarbigen Arion lusitanicus gehört, üeber 
Herrn Pollonera's andere liovitäten mag ich kein Urtheil 
lallen, aas dem einfachen Grunde, weil der Artbegriff schwankt. 
Einige nnis^to zu meinem Miniraus rechnen, der aber viel- 
leicht mit dem altbekannten Üavus oder fuscus identisch ist; 
und doch werden diese beiden so herumgeworfen, dass eine 
Identifizierung unmöglich. Ob es wirklich angeht, ohne 
bestimmte anatomische Unterschiede auf Alkohol-Exemplare 
hin nach der mit der Conservirung wechselnden Hautsciilptur 
oder nach geringen Farbenabweichungen ueue Arten auf- 
zustellen, wie den Arion alpinnsy ceUicus etc., ist beinahe 
mehr Sache des Oeföhls, als greifbarer Definition ; ich würde 
beide dem rainimus als Lucal Varietäten einreihen, so wie 
den 8ubcarinatu8 dem Bourguiguati , nachdem mir durch 
Herrn PoUonera's Güte Material zukam. — Am eigenthüm- 
liebsten stellt sich der Arim 9uhfu9ctt8. Poll, erhebt ihn 
zum Vertreter einer Gruppe von acht Arten, die ich alle 
zu der einen Art zählen würde, wiewohl mau über den 
fuscus Müll, und flavus Kilsson schwanken muss, ob sie als 
Synonyme von minimus zu gelten haben. Pollonera*s A, 
ßavatji von Brest und A. fuscus von Bremenj von denen ich 
den letzteren lebend sah, betrachte ich sogar sammt Pollonera's 
A. brunneus von Carlsbad als den typischen deutschen sub- 
fnscus, dessen Körpergrösse auch bei geschJechtsreifen Thieren 
nicht unerheblich schwankt, während Poll. 's A. Fegorarii und 

subfuscus von Oberitalien und den Alpen vielmehr einfarbig 

11* 
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dunkelbraun sind und sich somit dem bruiinuus Lehm, aufs 
beste anschmiegen ; sie haben meiner Meinung nach als 
brunnens zu gelten (d. h. in schärferer Abtrennung), wenn 
ihre Junten bereits entsprechend gefärbt sind — oder aber 
als einfache nivalis, d. h j^edunkelte alpine subfuscus mit 
normalen längsgestreiften Jungen. Diese merkwürdige In- 
congruenz der Bezeichnungen scheint, — und darin liegt 
das Hauptinteresse — , einen positiven Hintergrand zu haben, 
nämlich den, dass der in Norddentschland seltne brunneus 
(als Varietät des subfuscus) auf den Alpen vonviegt, ja 
sogar den subfuscus völlig ersetzt, daher ihn Poll, eben für 
den gemeinen subfuscus nahm. Es liegt nahe, den brunneus 
für die südliche alpine, den subfuscus aber für die nördliche 
Varietät zu halten und die Durcheinanderwürfelung ihres 
Gebietes auf Kecbnung der Ülaisialperiode zu setzen. Doch 
sind noch genauere Erfahrungen abzuwarten. 

Ueber die Idmaciden hat Herr Pollonera in diesem Jahre 
zwei Artikel publicirt, zu denen ich mir einige Worte erlaube. 

im ersten vom März: »Intorno ad aicuui Limacidi 
europei poco notit werden die Ackerschneckeu und kleinere 
Limaces besprochen und, eigentlich nur wieder auf 
den Körperumfang hin, unter Agiiolimax zusammen- 
gefasst, ohne Riicksicht auf den absolut anderen 
Darm, die völlig veränderte Lebeistellung, die 
bald fehlende, bald vorhandene Kreuzung des 
Penisretractors mit dem rechten Fühlermuskel, 
die Färbung etc. So kommen drei Subgenera heraus; 
a. Malcuiolimax Malm , b. Amöu/olimax Follonera und c. 
Agriolimax s. s. In Wahrheit gehören nur die Thiere unter 
c. zu den Ackerschnecken. Man gestatte mir daher, die 
beiden ersten näher zu zergliedern ! Sie umfassen die Arten : 

a. Malacolimax. 

X) Agriolimax tenellus Nilssoq. Nordeuropa etc. 

2) A. fuDglTorut Pollonera. Turin. 
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.3) A. nyctelius Bourguignat. Algier. 

4) A. majoriceosis Heyoem. Majorca. 

b. Ambigolimax. 

5) A. YalentiaDus F6r, SpanioD. 

' 6) A. falTUB Koimand. Frankreich. 

1) Vom tenellus glaube ich gezeigt zu haben, dass er 
nur eine ganz entfernte oberflfichliche Aehnlichkeit mit 

Ackerschnecken hat; ich überlasse das Nähere dem Leser. 

2) A. fungivonis Poll., der hübsch ahi^ebildet wird, ist 
meiner Meinang nach nichts anderes als der ganz junge 
Limax mazimus! Ich kann nur bitten, das Thier auf die 
Genitalien zu untersuchen. Sie werden fehlen. Herr Polio« 
nera beschreibt sie nicht. 

3) A. nyctelius von Algier ist loidor durch mich zwar 
anatomisch festgestellt, aber doch falsch bezogen worden, 
vielleicht nicht ganz durch meine Schuld. Ich erhielt die 
Schnecke früher als solche durch Herrn Clessin, der sie, so 
viel ich weiss, Herrn Pollonera verdankte. In der That 
passte sie bildlich zu Bourguignat'a Abbildung. Sei dem 
wie ihm wolle, jetzt denke Ich anders über die Sache. Bgt.'s 
nyctelius ist nichts anderes als der stark vergrösserte junge 
westliche L. maximus cinereus v. Bocagei, der damit aus 
Algier constatirt witd. Dagegen scheint das gestreifte Thier, 
dfts ich früher vorhatte, auf Bgt.'s subsaxanus zu passen, 
der klein und einfarbig röthlich ist. Dass bei meiner Schnecke 
die Binden mit dem Alter verschwinden, konnte ich früher 
schon folgern. Man braucht bloss anzunehmen, dass das 
Roth im Alkohol weniger lebhaft, und der subsaxanus ist 
fertig. Von diesem habe ich früher allerdings nachgewiesen, 
dass er zu Limax tenellns irehört, aber eben zu Limax, und 
80 viel ich sehen kann, stützt sich Herr Foiiouera bei seiner 
Umschreibung zu Agriolimax doch nur auf meine Unter- 
sachuttg. 
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4) Limax majoriceDsis Heyn, mag hierher, d. h. zu 
Liniax, gehören, ist ja aber leider inzwischen halb 7er- 
achoUen» 

5) A. Valentiaiuis. Ein Exemplar dieser interessanten 
Art verdanke ich Herrn i^oiionera. kann aber nur linden, 
dasB seine Zeichnung von den Genitalien einen Irrtham 
einscbliesst ; die Seitentasche am Penis löst sich bei näherem 
Zusehen in einen zusammen«:elegton flagellamartigen Anhang 
auf. Nach der gesammteu Anatomie liegt nichts anderes 
vor, als unser Limax arborum, in der geringen Abweichung, 
die ich seinerzeit Ton Algarve beschrieb. Dieses Thier wird 
doch Herr Pollonera nicht zo den Ackerschnecken ziehen 
wollen, nachdem er es früher als Lehmannia au's andere 
Ende der Limaciden gestellt! 

6) Ii. fulvus Normand. Leider habe ich mir die Original- 
arbeit nicht verschaffen können, glaube aber th. nach der 
Genitalabbildung die P. ^^iebt, th. nach allem, was ich von 
der Beschreibung herauskriege, dass die Art mit L. teuelius 
identisch ist. 

Soll jetzt das Subgenus Ambigolimax bestehen bleiben, 

soll der junge Liraax maximus als fungivorus eine Acker- 
schneckt^ sein, um dann eine Gattungs-Metaniorphoae durch- 
zumachen? etc. — 

Auf Herrn Pollonera's Arbeit vom April (Sulla classi- 
ficazione dei Limaddi del sistema europeo) genauer einzu- 
gehen, würde etwas weit führen, da die Discussion sich 
viellach um die weniger bekannten Kaukasier drehen müsste. 
Ich muss mich nur dagegen verwahren, dass Herr PoUonera 
meinen Limax armeniacns, den er doch auch nur nach meiner 
Beschreibung kennt, zu Paralimax stellt; nach der Ausbil- 
dung des Darms und der Genitalien hat er seinen ganz 
bestimmten Platz bei Limax. Freilich muss ich zugeben, 
dass ich möglicherweise die Athemöffnung um 1 oder 2 mm 
zu weit nach vorn verlegt habe. Ich habe augenblickliGfa 
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keine Gelegenheit das Thier nochmals zu messen; und so 
ist es, wie gesagt wobJ möglich wenn auch nicht wahr- 
scheiDÜch, noch weDiger sicher, dass dieses Athemloch bei 
der Loopenvergrösseran^ oder bei einer unbedeutend 
veränderten Kopfhaltung des Zeichners oder bei etwas 
starker Alküholschrumpfuug der Manteikapuze, die in der 
Abbildung allerdings kräftig hervortritt, seinen relativen Ort 
ein klein wenig verschob. Soli das gegenüber der inneren 
Eörperausbildnng) die von solchen Zuföliigkeiten frei, das 
massgebende sein ? 

Herr FoUonera schliesst Böttger's Gattuni: Lytopelte 
mit einem Fragezeichen an Amalia an, wäbrenci er mein 
Platytoxon zwischen Agriolimax and G^igautomilax einschreibt. 
Mir hat ein Blick auf Böttger's Abbildung ohne weiteres 
gezeigt dass Platytoxon von Samarkand und Lytopelte von 
Talysch generell identisch, und ich behaupte es, bis ana- 
tomische Untersuchung etwa, was mir unwahrscheinlich das 
Gtegentheil lehrt. Die Arten sind wahrscheinlich verschieden. 
Platytoxon wurde von mir aufgestellt, während Lytopelte 
bereits unter der Fresse war, Tirund genug den ersteren 
einzuziehen zu Gunsten der früher gedruckten Lytopelte. 

Genug der unerquicklichen Polemik ! Ob man ein Thier 
Limax oder Aijfriuliiiiax nennen will, ist schliesslich — von 
Prioritätsrechten abgesehen — gleichgiltig, wie es ebenso 
wenig ausmacht ob man lediglich zur Bestimmung sich auf 
die Zähnchen oder den Darm stützt. Ganz anders freilich, 
wenn man sich bemüht, wobei man leicht einmal irre gehen 
kann, die äusserlich convergenten Nacktschnecken nach 
ihrer ganzen phylogenetischen, geographischen und biologischen 
Existenz zu sondern; da muss denn freilich wohl die ge- 
sammte innere Umformung anders in's Gewicht fallen als 
geringe Abweichungen eines Spitzchens au einem wenig 
typischen Ectodermgobildchen. Bei Arion mit hoher innerer 
Einförmigkeit mag's angehen, die letzteren zu betonen bei 
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den Limadden die innerlich nach TenohiedeneD Typen ge- 
baut sind^ ^wiss nicht. 

Gohlis, 13. Oktober 1887. 



Zur Conehylien-Faiina ron Cktauu 

XII. Stück. 

Von 

F. Yincenz Gredler. 

Immer spärlicher laufen alimälig Novitäten aus China 
ein, je mehr auch dies so lange Terachloaaeae Faanengebiet 
im letzten Decenninm dorchfoTSchi worden^ — and immw 

spärlicher werden namentlich dem Berichterstatter künttio;hin 
die Bezugsquellen üieasen, da seine Sammler (Mitglieder 
der tiroler Franciscaner-Ordenspcovioa) duroh die Ueber- 
nähme des Vicariates von HnnaD künftig in dieser (con- 
chyliologisch ausgebeiitetsten) Provinz concentriert werden 
sollen. Weniges enthält darum dieser 12. Beitrag, und 
danke ich das wenige ausachliesslich meinem anermüdliehaten 
Sammler und theuem Ifitbruder F. Kaspar Fuchs. 

1. Diagnosen und Beschreibungen 

neuer oder nicht genugsam gekannter Arten. 

1. Clautüia (Hemiphaedusa?) proiriia Gxedler n. sp. 

Testa fusiformis, fortiter striata, castanea, nitidula (ni epi- 
dermide saepius detrita), sutura papilHs numerosis 
omata,impressa; anfr. 9, regalaritercrescentes, superiores 

convexi, ulünuis ad basin attenuatus saepitisque plicam 
versus principalem furcatus; apertura rotundato-pyri- 
formis« lamella parietalis roaiginalis, obliqua, intus 
evanescens . cum spirali continna, infera sat immeisa, 

furcata, ramus superior in parietem transiens, inferior 
altus, pubcolumeilaris incoospicua ; plica principalis 
longa, antice haud procul penstoma evanescens, infera 
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modica, clao»!ram in Ibrniii lanellne albido-taraiwlacens; 

peristüma coDtiiuium, solutum, sublabiatura, late ex- 
pansum, reflexiuscuium. — Oiausilium latum, autice 
lotandatam. 
Alt 10—12; lat. 3 mm. 

Diese ziemlich kleine nnd nnansehnliche Art möchte 
man in die Gruppe der CI, aculus Bens., namentlich einer 
Gl. porpbyrea MUdlf. oder auch aculus var. papillacea m. 
an die Seite stellen, mit denen sie wenigst in der 8oulptar 
(den Papillen) tind Farbe Übereinstimmt, obwohl anch die 
Papillen zahlreicher, die Gestalt spindelförmiger, die Dimen- 
sioneo weit geringer sind, als bei den verglichenen Arten. 
Allein die völlig anders gebildete Unterlametie erinnert viel* 
mehr an Hemiphaedasa, wie sie »bei den japanesischen 
Formen der Gl. strictaluna Böttg. zu beobachten ist« (Böttger 
i. lit.). Grösse, Habitus und (raarkirte) Streifung gemahnen 
vielfach an unsere europäische OL plicatula, sowie Form 
und Abstieg der Unterlamelle an Gl. dubia. — Die 9 Um- 
gänge nehmen regelmässig an Höhe, aber alsbald bedeutend 
an Breite zu, wodurch die spindelförmige Gestalt entsteht. 
An jungen Individuen sind die Papillen auch an den 
oberen Umgängen deutlich, an alten, wo die Epidermis 
häufig schon abgerieben, bloss an den unteren Umgängen 
sichtbar. Die obere Gaumenfalte erstreckt sich nach vorne 
und rückwärts sehr lang, erscheint jedoch gegen den Mund- 
saum nur als rudimentäre Andeutung. Dagegen ist die 
untere klein, beinahe parallel der oberen. — Provinz 
Kiangshi. 

2. Clausilia (Hemipbaedusa?) lyra Gredler n. sp. 

(Mit AbbüduDg). 

Tests fiisiformis, tenuis, pellncida, hyalina, nitida, irre- 

gulariter densissimo striata, desuper sutura anfractus 
pen Ultimi et Ultimi antice supra aperturam strigis 
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papillaribns transversis intermissis ; anfr. 

9, vix convexiusciili, ad suturai» gi adan, 
ultimus juxta suturam cristae instar eie- 
vatns (Inflatus), cenrice liris circiter sex 
distantibQS , basi autem crista distincta, 
namerose lirata ornatas. Apertura qua- 
diata, iaiiiella supcra mar^nualis, alta, cum 
spirali contiiiua, infera et ipsa ad peristo- 
matis marginem porrecta, paratn torta, 
oblique ascendens; plica princtpalis acuta, 
calhim suturalem terminans. atitiee ad peri- 
stuma haud protracta, palataiiB aut lunella 
QuUa. PehBtonia coDtioaam, aolutum, arcte 
reflexum, oon incrassatum. 

Alt 20; lat. 4'/. mm. 

Cl. lyra ist ein so ei^enthümliches Ding, dass es schwer 
hält, derselben ihre systematische Stellung anzuweisen, denn 
die kammartige, jedoch stumpfe AuftreibuDg längs der Naht 
des letzten Umganges steht fast einzig in seiner Art da. 
Kaum weniger die Skulptur des Nackens mit seinen scharfen, 
saitenartig (parallel dern Mundsaunie) auf^ezos^enen Rippchen 
in weiten Distanzen, indess die beiden Kämme an der Naht 
und Basis doppelt so viele derselben zählen ; endlich der voll- 
ständige Hyalinismus, der in dem Aufenthalte des Thieres 
''in einer grossen und tiefen Hohle) begründet und typisch 
sein mag. Selbst die beinahe viereckige Form der Müniiung 
ist eben nicht gewöhnlich. — — Sowie auf den letzten 
Umgängen, anstatt der Papillen, scharfkantige erhabene 
Streifen unter der Naht bis gegen die Mitte der Windungen 
sich auskoilend erstrecken, so befinden sich solche auch 
über der Mündungswand, unter den lostretenden Muadsaum 
verlaufend; einzelne kleinere da und dort auch an den 
roittiern Umgängen. 
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Ich erhielt vorerst nur Ein specimen, in eine Bambus- 
röhre eiogeschlossen, and dieses zerbrochen, so dass es 
schwer hielt, eine Zeichnung anzafertigen. Jedoch berichtet 

das Begleitschreiben P. Caspar's"^), dass er dies Ilöhlenthier 
in ziemlich vielen Stücken in Pao-fu-n^an am Affenberge 
(Hunan) gefanden. Es steht demnach zu hoffen, dass ich 
spfiter noch einmal eingehender aaf diese merkwürdige 
CHausilia zu reflectieren Gelegenheit finde. 

3. Lagocheilvs eiUger Gredler n. sp. 

Testa pyramidata, apice acute, anguste umbilicata, olivaceo- 
C'Ornea, carlnis granalatis senis, 1 peripherica» binis 
sapra, tribas infira peripheriam assnrgentibus, nec non 
costnlis roembranaceis obliquis, distantibns, ad angulnm 
carinae in pilum rufnm, longnm exsiirofentibus in- 
struct^; spatio intracarinario striis transversalibus, 
iisdemque maculis castaneis et fascia, interdum inter- 
rupta, infra peripheriam ornata; anfr. 6 convexi, satura 
impressa, ultiraus vix descendens; apertu ra sat obliqiia, 
subcircularis; peristoma simplex, ad mar^^iiitni colu- 
roeilarera aliquantulum incrassatam refiexiusculum, 
umbilicum sabobtegens; marginibas callo tenai junctis. 
Opercalum tenae, oorneum, anfr. dilatioribus. — 

Alt. et lat. mm. 

Mit L. pellicosta Mlldff. zunächst in (rrösse m\d Quer- 
rippen vergleichbar, aber durch grosse Giiien oberhalb und 

*) Der Math gleichwie der Eifer dieses so vielfaßh thtttigeu 
IGssioinärs flösst geradezu BewonderuDg ein, wenn besagtes Schreiben 
vom 11. Mai 1887 nebenbei die Visite eines Tigerpaares im Reviere 
seiner Niederlassung (Fuischiazung) schildert, und andrerseits die 
leidige Alternative constatiert, dass der gegenwSrtige Stand der Dinge 
in der Mission entweder die Sache der Religion oder sein Leben 
gelfthide. — 
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ungleich wenigere Spiralkiele (6:2 über, 1 auf der Peri- 
pherie, 3 unterhalb derselben) gut untei-schiedeo. Man 
könnte, toü der Zahl der Spiralkiele abgesehen^ glaaben, 
MGllendorlf b&tte möglicherweise ein depiliertes Exemplar 
vorliegen gehabt. Allein wie neben L. sexfilaris Heude L. 
glabratus Mlldft. stets unbehaart, so mag dasselbe Verhältniss 
sswischen L. eiliger und pelUcosta bestehen. Tergleiche 
endlieb mit den Dimensionen, mit Kielezahl u. s. w. werden 
jedoch diese Art ebensowenig auf sexfilaris Hde. als trichp- 
phorus MUdü*. be^siehen lassen. 

Aus dem westlichen Grenzgebirge der Provinz Kiangsbi, 
in 3 frischen, ?oll6tändig entwickelten Exemphuren mitgetheilt 

4. Stenaih^ra exiUt Gredler n. ap. 

Testa elongato-ovata, polita, parnm striata la. nitida, sub- 
pollucida, Cornea aut pailide lutea, sine striis punctisve 
spiralibus; anfr. 5, convexiusculi , regulariter cree«- 
centes: apertura parva, subcircularis ; peristoma con- 
tinuLini, parnm incrassatuui, rectum. 

Alt. 3»/,; lat 1»/, mm. 

Diese Novität scheint unf,n achtet der mancherlei Schwan- 
kungen dieser Gattung in Grösse, wie sehen Nevill bei St. 
deltao Bens, darauf hinweist, sowie in Spiralstreifung und 
Punctierung, dennoch im Sinne der neueren Schule gute 
Art zvL sein, wie denn Totaifurm und Wölbung der Umgänge 
dagegen bei den einzelnen Artei) um so eoustanter ist 
Unsere spec. ist fast um die Hälfte kleiner als die Hunan- 
Form, weiche Vir. als St. cinguiata Bens, bisher verzeichnete, 
Möllendorff aber als Hunanensis (doch wohl nur als yar.?) 
bezeichnen soll, wie Dr. Böttger mir brieflich mittheilt. Sie 
ist überdies schlanker, die Spitze ausgezogeiier, die Umgänge 
gewölbter, die Naht tiefer; endlich — und darauf lege ich 
doch auch einiges Gewicht — zeigt keines der 12 vor- 
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liegenden IndividaeQ eine Bpiralstreifang oder Punctierung 

in derselben. 

Der Deckel ist völlig identisch mit jenem der Huiia^iorm. 
Eiangshi, in Quellwasser. 

5. Hydrohia eriHeüa Gradier, d. sp. 
Testa imperforata , conico-cyliiulrica, gracilis, sab lente 
distanter striata, peilucida, nitiduia, olivacea ; aufr. 
öVt — 6, regulariter accresoeQtes, eonvexiaaculi, autura 
impressa di^ancti, Ultimos in cervice cnsta obtusa, 
transversa ornatns; apertura diagonalis, arcte ovato- 
pyriformib, supra et ad colliinieUae basin obtuse aii- 
gulata i periätoma expausiuscuium , ad insertionem 
externam omnino solatum et libere produotum, margo 
extemos arcuatas, modiee prominulns, callus parietalis 
mediücris, sulcü sejunctus a pariete. 
Alt. SVs) diam. IV3 mm. 
80 täuschend auf den ersten £indruek die Aehnliohkeit 
der H. cristella mit der Hunan'schen H. miautoides ist, so 
lässt sie sich doch selir leicht durch folgende Unterschiede 
und Charactere von dieser wie von jeder andern Speeles 
unterscheiden. Vorerst ist sie habituell schlanker^ auch 
merklich kleiner, da die untern Umgänge an Weite weniger 
zunehmen. Alle Windungen sind audi gewölbter und durch 
eine tiefere Naht geschieden. Die Mündung kleiner, da der 
untere Miindsaura nicht also verlängert und so breit aus- 
gelegt wie bei minutoides, der obere (Verbindungswulst) 
schmäler und weniger platt, nicht an die Mündungswand 
augedrückt, sondern durch eine Furche von derselben ge- 
trennt. Was diese neue Art am meisten kennzeichnet , ist 
die eigenthümliche Insertion des Verbindungswulstes, die an 
Prososthenia erinnernd über die Mündungswand frei hinaus- 
ti itt und erst durch eine Verbindungskaute mit dem vorletzLeii 
Umgang zusammenhängt. Endlich ist der Nacken hinter 
dem Mundsaume und parallel mit diesem regelmässig mit 



Digitized by Cov.;v.i^ 



- 174 — 

einem scIi wachen Wulstkamme (nach Art einer Pupa aridula) 
versehen, woraufhin der Name gegeben ward. 

Es hatten ausgewachsene Typen etwa 20 mir Torgelegen, 
die in der Provinz Kiangshi »in QaeUwasser« gesammelt 

worden. 

ü. ilijärubia minutoides var. Fuchst Gredier, n. 

Tests mnlto migor» tmnoata, anfr. snperstites 3; alt. 

homm 4V8 7 lat. 2 mm. — Bedeutend grösser; der Mundsaum 
hält die Mitte zwischen jenem Ton minutoides und cristelia: 
ist eben falls am Uoterrande weniger geschnäbelt als bei 
minutoides und der Verbindangswulst von der Mündungswand 
mehr lostretend. Stets anf 3 Umgänge trunciert und in 
schwarzen Schmutz mehr weniger gehüllt. Wesentlichere 
Unterschiede — zu einer specifischen Abtrennung — finden 
sich jedoch keine. 

Diese Varietät» von der mir 22 Stucke ohne Kotix 
zukamen, stammt wahrscheinlich aus Hunan. — 

7. lUeconyia auriculaia Mart. (varietates). 

Es ^ort zu den Eigenthümlichkeiten insbesondere 
der chinesischen Süsswasserscbnecken , wenn sie in der 

Regel einfarbig, ausnahmsweise gebaudert zu sein, wobei 
die Zahl der Bänder ähnlich wie bei unserer europäischen 
Paludina vivipara, bei der (afrikanischen) Gattung Cleopatra 
u. s. w. zwischen 1 und 3 wechselt; indess andere Arten 
stets nngebändert bleiben. Ich erinnere beispielsweise an 
die Sectio j^elanoides oder an Meiania praenotata mit var. 
intermedia und minor, Gredleri, cancellata, an Faludomus 
rusiostoma etc. 

So ist meines Wissens Mecongia auriculata bisher nur 
einfarbig (lichter oder dunkler hornfarben) bekannt gegeben, 
indess Exemplare, welche P. K. Fuchs ungefähr in der 
Mitte zwischen Yün-tscheu-fu und Pao-tschiH-fu (Provinz 
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Hunan) »in einem klaren Flusse« sammelte (also im oberen 
Quelleogebiete des Sing-kiang, wo sie Bar. von Bicbthofen 
zwischen 8ian§r-tnn und Tschan-sha-fü entdeckte), stets ge- 
biindert sind und zwar gleich der Columello und dem 
Verbindungswulste tief amethystfarben. Auch die von der 
Spindel ablaufenden, flügelartigen Ansätze oder läppen* 
förmigen Ausbuchtungen des Peristonis sind nach Zahl und 
Form sü verschieden, dass kein Stück dem andern gleicht. 
Allein auch in anderer Beziehung weichen besagte Individuen 
vom Typus sowohl wie unter sich bedeutend ab, und zwar 
nach dem Gesetze, auf das ich bereits in einer Fussnote 
zu dieser Art in der »Üebersicht der continentalen chine- 
sischen Binneuscbnecken« (Malac. Blätt. Bd. IX. 1886) 
hingewiesen; aber in einer Weise, dass zwischen den zwar 
stumpfen aber hohen Schraubenkanten des vorletzten Umganges 
nicht eine Fläche, sondern eine tiefe Furche gelegen. 
Auch dorch geringere Grösse zeichnen sich diese Formen 
von besagtem Standorte aus. Gleichwohl erscheint es bei 
all den Uebergängen unstatthaft, die eine oder die andere 
auch nur als nominable Varietät aufzustellen. Sie bilden 
eben allesammt den polymorphen Formenkreis dieser weichsel- 
zöpüschen, hochinteressanten Art. 

8. ßitkynia Mubangulata Mart. 

Die am 20. März 18S7 angelangte kleine Seudung P. 
Kaspar's brachte wieder, nach langem Ausbleiben, eine An- 
zahl Exemplare dieser Art aus der Provinz Hunan. Obwohl 
schon von Martens es bemerkenswerth fand, dass in China 
„so mancherlei Paludiniden mit Spiralsculptur vorkommen", 
seine Art auch glücklicherweise „lineis elevatis subiudistinctis 
spiralibus nonnullis cincta*^ bezeichnet, iudess die Abbildung 
nur gröbliche Querstreifung zeigt (M. vgl. Jahrb. II. 1875, 
Martens, Bemerkungen zu Möllendorff, Chines. Landschnecken, 
Taf. III. f, 4); so dürfte doch die Variabilität — und 
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zwar lodJ'indiTidüelle, nicht geographische VariabUitiU: (vgl. 

Jahrb. d. d. mal. Ges. XIV. S. 26) — dieser wie so 
mancher aüderer Bithyoia, Paiudiaa, Mecongia, Melania etc. 
bislang nicht genagBam gekannt und gewürdigt aein, und 
empfehlen wir die hier sab. 7 und 8 aus<^esprochenen Be- 
merkungen niübebniulerü i\ Heiide zu seiner Paludinidea- 
MoQograpbie. Theiite ich doch, wie prüieud, einem der 
universellaten Concfayliologen dier Gegenwart Ez. der B. 
aubangolata, striatula etc. mit, die ihm in type nicht un- 
bekannt, und er erklärte sich — völlig überfragt. Indess 
nämlich die verwandte Bithynia lougicorois in der Kegel 
beinahe glatt und wenig veränderlich, biethet kaum Ein 
Stück von subangulata nach Zahl und Stärke der Aoaprä* 
gung völlig gleiche Bpiralatreifang mit einem andern. Nur 
dab kann als Regel gelten: Je grösser die Anzahl, desto 
schwächer die Streifen. Ebendasselbe gilt auch von Bith. 
striatula Bens. 

II. Neue Fundorte 
nebst Bemerkuugen zu deren Vorkommnissen. 

a. Aus der Provinz Eiangshi äetlich von Hunan. 

Aus dieser Provinz, in welche P. Kaspar Fuchs einen 
seiner Sammler entsandte, wurden eingebracht: 

1. Microcystis apecJ der M. rejecta Ffr. verwandt, aber 
etwas kleiner und dunkler gefärbt, der Nabel enger, die 
Umgänge und der Wirbel niedriger. Einer Hyaiiuia cellaria 
(die Nabelweite abgerechnet) täuschend ähnlich. Die wenigen 
Exemplare langten, wie der grösste Theil dieser Sendung, 
mehr weniger zertrümmert an. 

2. Btenogifra (Opeas) ßulnda Pfr. und (Enapiraxis) mira 
Gdhr? (zerdrückt!). 

3. Ennea strophiodes Gdlr. Die habituelle Form Ver- 
änderlichkeit dieser Art scheint besonders in £iangshi ausser- 
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ördeotlich gross« und sind einige Individuen beinahe kngeligf. 
Iii Mehrzahl und fridchen St&oken mitg^etheiit 

4. CUiiMiä äenduä Bens. Meist mit förtreteodfini Lippen- 
wulste äm Mandsanme. Tofft' westUchen Gebirge. 

5. Clausilia Semyrinn Gdlr. Kleiner, viel schlanker 
als in Hunan; die Subcolumellare mehr weniger zurück- 
tretend. £beDf&ll8 im westlichen Grenzgebirge, selhr faihiifig« 

6. CklutUiä prifMiia Gdlr; n. sp. S. Diagnose. Ciangshi, 
ohne nähere Angabe. 

7. Lagocheüus eiliger üdlr. n. sp. S. Diagnose. 

8. OwifkaUAro]^ (Solenolmphala) s^kta Gould (Böttg.) ss 
Asbiminea scMaris Hende. Die Anjg^abe der £tiqiiette i4A 
Quell Wasser«^ die mich anfanglich stutzig machte, beruht 
wohi auf einer Irrung. 

9. Bithyma longicornia u. Btnottila Bens. 

10. Ifydrobid eri^Mi Gdfr. n. sp. Vgl. Beschreibung, 

11. ätmxKk^ imlü Gdli^. A. sp. Vgl. Diagnose. 

12. Liiliogly^hus Fvchsianns Möll lff. In Quellwasser. 

13. Lithoglyphua modestus Gdlr. Grösse, Dickschaiigkeit 
nüd In^üStterang, sowie dief corrodierte Wirbelspitze etc. 
lasden die ßzplr. ans KiangshI als aWreife »Grossrät^r« 
d^rr mehr als hundert Hunan'schen Stücke erscheinen, die 
von mir in letztern Jahren in Umlaut gebracht wurden und 
wenngleich erwachsen, doch etwas jugendlich sein mögen. 

b. Aus der Provinz Hunan. 

1. Hdm (Hadra) Ockpart Mlldf Diese prachtvolle Art 

liess P. C. Fuchs, dem sie /ubenannt ist, auf mein Verlangen 
an der ursprünglichen Fundstätte (im Gebiete von Yün- 
tscheu-fu) durch Magister Shii in 7 Stacken wieder sammeln. 
P. Caspar bescbreibt (i. lit.) das Thier, wie folgt: Gelb, 
die Tiefe der Runzeln dunkelbraun, der Lappen (die Bauch- 
scheibe?) weissgelb. Die Fühlhörner sind dunkler, beinahe 
ins Bothe übergehend« Das Gehäuse ist beim lebenden 

12 
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Thiere UDgemeiD dankel, uod wird faeller, je älter das 
Individtium. — Einzelne StOoke dleeer blgher noch nicht 

nach Europa gelaöo:ten Art wiinlen von mir an Herrn Paetel 
und an das kaiserliche Museum in Berlin abgegeben. 

2. BuUminuB Cantori var. fragiUg MlldC bisher von 
der Prorinz Fu-dehien bekannt, findet sich auch im Districte 
von Yün-tscheu-fu, sowie im nördlichen Kuangshi. 

3, Ennm microplenris Mlldff. kommt auch albin vor, 
wie ein £xemplar meiner Sammlung darthut. 

4 Cla^tnUa lyra Odlr. n. sp. Vergl. Beschreibong. 

5. ClanmUa prineipolh Gdlr. Erhielt erst ein drittes 
Exemplar vom Alienberge. Diese seltene Clansilia sclieint 
in der That nur auf den »westlichen Distrikt von Yüu- 
tscheu-fuf beschränkt ssu sein. 

6. Hydrobia minutoide» var. Fuehsi Gdlr. n. Seine Be- 
schreibung. Wahrscheinlich aus Iluiiaii stamniend. 

7. Oydas calyculata Drp. var. — Wenn die Exemplare 
überhaupt so klein bleiben, wie vorliegende (8 mm. br., 
7 hoch), so wüsste ich keinen Unterschied yon unserer 
earopäischen Art zu constatleren, als etwa eine deatlichere 
Streifung der knöpfchenartisron Wirbelspitze und einen merk- 
lich geringem Durchmesser (auöaliendere Gedrücktheit) da- 
selbst. — Bei Thie-kuan-pu im Gebiete von Hen-kiou-fa. — 

Zur Fauna toh Ohio. 

Von 

Dr. V, Sterki. 
(Ans einem Briefe an den Heraasgeber). 

»Endlich komme ich dazu, die für Sie bestimmten Muscheln, 
meist aus unserem Tuscarawas*Flusse, einzupacken. Erst in 
diesem Sommer bin ich dazu gekommen, Muscheln in grösseren 

Quantitäten im Flusse selbst lebend zu sammeln and so 
verfüge ich nun von deu meisten Arten über ein sehr 
hübsohes Material. 
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Die früher im Nachrichtsblatt gegebene Liste bedürfte 
nUD einiger Ergänzungen und Benchtigungeii, allein es ist 
besser, die Sache eiDstweileo auf sich beruhen za lasseo, 
dagegen gestatten Sie mir zum folgenden Verzeichniss der 
Arteii einige Bemerk ungen. 

1. U, ligamentinu» Lam.^ soll nicht identisch sein mit 
crassus Say. — Die gemeinste Art in unserem Fluss^ und 
an manchen Stellen durch V» — % sämmtlicher 
Exemplare repräsentirt, was beim Sammeln im tieferen 
Wasser sehr störend ist, Variirt ziemlich in Gestalt und 
Aussehen. 

2. U, reetus Lam.; weibliche Exemplare fand ich selten. 

3. U, lufedtt» Lam,^ zieht sandige und schlammige Plätze 

vor, mit stehendem oder schwach Üiessendem Wasser, wo 
am schönsten. 

4. ü. ventrieosua Bames* Das Männchen sei = subo- 
vatus Lea, das Weibchen « occidens Lea; doch herrscht 

über die Synonymie dieser Formen noch Disput, was bei 
der Variabilität derselben begreiflich. Mehr bei ü. pyrami- 
datus. Junge Exemplare stark gewölbt, sehr dünnschalig, 
schön glatt und glänzend, sehr alte unansehnlich, oft fast 
gänzlich von Epidermis entblöst. — Dass übrigens die zwei 
Formen 6 und +^ von einer sind, ist, wenigstens für unser 
Gebiet, z weitellos. 

5. U* muUiradiatus Lea; frische, lebendige Exemplare 
schwer zu bekommen. 

6. U. undulatus Barnes. Dieser Name scheint richtiger 
zu sein als plicatus Lesueur, welche »Art« hier zu fehlen 
scheint; sicher aber sind sich die beiden sehr nahestehend. 

7. U, verrucosus Baf, s tuberculatus Barnes. Sehr 
wenig variabel. 

8. U. tuberculatus Raf. = verrucosus iiarnes, scheint 

von granulatus Lea wirklich verschieden, nach Exemplaren 

Ton letzterem vom Ohio und Mississippi Birer und ersterem 

12* 
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TOD Teanessee eta — Die biesigen Sammler braachei fiist 

durchweg die Lea'schen Namen , auch nnch Barnes, ver- 
nachlässigen aber die Riitinesque'schen über Gebühr, nach 
dem Vorgänge von Lea selber. — Trotz des ei nstlichstea 
Nachsucheiis habe ich Die ein friacbes lebendes Exemplar 
dieser Art gefunden. 

9. U, pU8tulo8U8 Lea, sehr variabel in Bezug auf Grosse, 
„Aufgeblasen sein^^ und Zahl und Grösse der ,,Warzeu/' 

10. ü\ eirculut Lea, Hier schön, gross. AuffaHender- 
weise ist der Geschlechtsunterschied bei jüngeren fixem* 
plaren sehr aus^^esprochen , während bei „alten" fast nicht 
erkennbar. Bedarf noch Nachsehens! 

11. U. ßavua Raf. (rubiginosus Lea). Sehr variabel in 
Bezug auf Grösse und Gestalt. Nähert sich einerseits 0. 
trigonas Lea, andererseits U. coccineus Hildr. 

12. U. coccineus Hildr. ^ ziemlich selten; Perlmutter 
meist schön roth, doch auch weiss, und es scheint, dass 
letzteres eine constante Form bedeute, die grösser werde. 

13. 17. suhrotuikdus Loa; interessante Form; manche 
Exemplare sind kaum oder nicht von U. Kirtlandianus zu 
unterscheiden (die auch nur eine Varietät derüelbeu zu sein 
scheint). 

14. U. pyramidatus Lea, Nicht häufig ; einaelne Exem- 
plare sehr gross und schwer. Während diese Form al» 

pyr. „typicah' bezeichnet wird, kann ich sie kauni von 
tauschweise erhaltenen Ü. plenus, U. obiiquus, ü. cordatus 
unterscheiden. Diese ganze Gruppe scheint mir eine Reihe 
zu bilden; aber die meisten hiesigen Sammler halten, ich 
möchte sagen krampfhaft, fest an den gegebenen Namen und- 
Speeles, huden Diä^erenzen, wo keine sind , statt der natür- 
lichen und viel interessanteren, resp. mit Erfolg einzig lös- 
baren Aufgabe, die Variationen und üebergänge zu studiren. 
Damit möchte ich aber nicht gesagt haben, dass hervor- 
ragende Forscher nicht letztere Richtung yertreten. 
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15. U. eUxvuB Lnm,j nicht häufige uii<i schwer lebend 
zu bekommen. 

16. U. phaseolus Hildr. Schalen oft sehr dick und 
schwer. Ist gemein. 

17. U, gibbo8U8 Barnes. Manche Exemplare stark am 
Hinterende abwärts <^ebo<]^en (wie auch bei vorip^er Art); 
hierin liegt also durchaus kein Merkmal zur Unterscheidung 
der Arten. Auch bei Anod. edentula findet man oft ähn- 
liches. Oft sogar individuelle Eigenthiimlichkeit und nicht 
einmal durch die Natur des Grundes, Fliesseu des Wassers 
oder andere Umstände bedingt. Indessen sei hier beigefügt, 
dass ich U. ligamentinas an einem Platze mit grobem Ge- 
schiebe und wenig tiefem rasch iiiessenden Wasser mit auf- 
fallend spitzem und utwas abwärts ^^ebogouem Hiuterende 
fand (namentlich bei Männchen), auch im übrigen von ab- 
weichender Gestalt, mit unregelmässigen groben Zuwachs- 
Streifen, Wirbel näher dem Vorderende, Epidermis ganz 
dunkel, so dass ich dieselben zuerst für eine ganz ab- 
weichende Art hielt und mich erst durch Oeffuen und Ver- 
gleichen mit Zwischentbrmen von ihrem wahren Charakter 
überzeugte; und doch hatte ich vorher viele Hunderte von 
Exemplaren dieser Art in Händen gehabt. Auch die Schalen 
waren relativ sehr dick und schwer. 

17 a. Manche Exemplare von U. gibbosus haben weisses 
Perlmutter und diese gelten als U. nrctior Lea; sie scheinen 

mu aber kaum als Varietät verschieden — was freilich ein 
Versuch entscheiden könnte. Sende 2 . nicht frische Exem- 
plare (ist nicht heimisch hier). 

18. U. iria Lea — Z. selten. Sende 6 und 9 so gut 
ich kann. 

19. U* lapiUm» Say (fabalis Lea). Kleinste hiesige Art; 
SxempUure ausgewachsen. 

20. U, cplindrieui Say* An alten Exemplaren Schloss 
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meist durch Krankheit verdorben. Habe 1 £xemplar^ an 
welchem die »Buckel* ^nzlich fehlen« 

21. U. triangnlaris Bamea. 9 und 8 stark ^ereohieden; 

letztere werden viel grösser als erstere; fand sie nur obenauf 
kriechend, nicht im Grunde vergraben, vielleicht Zufall. 

22. ü, irroratna Lta. Muss im tiefern Wasser leben, 
da sie entschieden nicht selten ist, und doch beim Sammeln 

nur sehr vereinzelt gefunden wird. Interessante und hübsche 
Art. ~ 

23. Margaritana (statt Alasm.) couijpianata Barnes, Im 
Fluss selten. Sende 2 von einem andern Platze; wird mancher- 
orts viel grosser. 

24. M. rugosa Barnes. Im Tuscarawas gemein. 

25. M. truncata Say^ (od. marginata) eine der hübschesten 
Arten. 

26. M. fffeltoirfea Lea?) calceolus Lea. An manchen 
Orten, wo sie vori^omrat, in grosser Zahl. Manche betrachten 
die Frage noch als ofPen, ob die beiden Namen eine oder 
2 Arten bedeuten. 

27. M, dehf9cens Lm. Schwer frisch und lebend ku be- 
kommen: soll tief im Grund stecken; (ein Exemplar, das ich 
lebend fand, ragte doch fast zur Hälfte aus dera Saud« wohl Zu- 
fall.) Manche Exemplare haben in der Gestalt eine so auffiiUende 
Aehnlichkeit mit ü. pro^hus Bgt. Tom Vierwaldstättersee, 
dass man sie auf den ersten Blick verwechseln könnte. (Nach 
Eriunerung.) 

28. Anwi. jdana Uta. Ist sehr variabel; im Flnss fsnd 
ich nur wenige Exemplare, nicht gross nnd wohl auch nicht 

alt dünnschalig, an sandigen und schlammigen Stellen mit 
kaum tliessendem Wasser. Sende von 2 andern Plätzen, 
Die jüngern Exemplare (siehe die 2 von Indiana) sind offenbar 
vielfach für decora Lea genommen worden; einige (ältere) 

Sammler in Ohio betrachten die beiden als sicher verschieden, 
uud nach Exemplaren, die ich erhaiteu, scheint das auch 
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der Fall zu sein; indessen — AnodoDtöD sind ja . . . eben 
Anodontes. Und doofa soheiot die vorstehende Art (plana) 
«B einem und demselben Flatse ihren Oharfikter gut fest^ 
Kuhalten, während mit 

29. A. edentula Sat/ entschieden das Gegentheil dei 
Fall ist; doch düHlen sich hier entschieden nebeneinander 
Torkemmende Yarietiton nachweisen lassen. Die Art ist im 
Fluss gemein, kommt aber nur in fliessendem Wasser vor, 
an ruhigen Plätzen mit Schiammgrund habe ich sie noch 
nie . gesehen. 

30. A, subeyUndraeea Lea . . . Die Exemplare von 
New-Jersev habe loh fftr solche erhalten; die von Bnrton 

City in Ohio winden mir von Einigen als P'erussaciana Lea 
und zwar sehr schöne (!), von andern als subcyl. bezeichnet; 
doch scheinen die beideo susammensugehören« Yon unserm 
Fluss habe ich einige kleine leichte Anodonten zweifelhafter 

Natur. — A. imbecillis kann ich vielleicht gelegentlich mit 
Schneeigen per Post schicken und U. parvus. — Hier füge 
ich noch bei: 

31« Unio camfianatuM von New-Jeisey, eine dem Oslen 

angehörige Art, sehr stark an'odirt, und eine grosse An. 
plana aus einem kleinen Weiher mit schlammigem Thonboden. 

Noch eines aufiMlenden Unterschiedes lassen Sie mich 
erwähnen: Beim Sammeln im Sommer und Herbst (Jali bis 
September) d. J. fend ich bei den Weibchen einer Anzahl 
von Arten wohlausgebildete und mit entwicktiteu Embryonen 
gefüllte Brutbeh&lter (Brutkienien) constant, so bei U, 
ligamentinas JLam,, reotus Lsm., luteolns l4im., ventrioosus 
Barnes (« occidens Lea), multiradiatns Lea, offenbar zur 
selben Gruppe gehörig, ferner bei U. phaseolus Hildr., ü. 
irroratus Lea und U. parvus ßarn., ebenso bei Marg. rugosa 
Barn., M. truncata, Anod. edentala Say und A. plana. Nie 
aber fand ich solche z. B. bei U. undulatus Barnes, dann 
bei ü. Üavus ßaf., ü. subrotuudus, ü. pustulosa^ u. a., ob- 
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schon die erstem o Arten ganz gemein sind nnd die ietztere 
doch nicht soltea, sodass gar nicht anzunehmen ist, ich hätte 
zufiillig immer, nur männliche EbLemplftre gefimden. Se 6iA4 
3 Annahmen mißlich : entweder dieselben haben gans aadecs 
gebaute Brutorgane, oder diese seien nur zu gewissen Jahres- 
zeiten mit Brut besetzt, oder endlich, die Weibchen dieser 
Arten halten sich (z. B. im Sommer) an ganz andern Oiton 
au^ so im tiefen Wasser. Letsterea ist aas Teraduedenen 
Gründen durchaus unwahrsohelaKch. Es ist schwierig, oder 
manchmal fast unmöglich, durch den Winter genügend viele 
Exemplare der meisten Arten zu bekommen. Im Februar 
und März (namentlich 1S84) habe ich viele Arten mit 
gefällten Brutkiemen gesehen, aber damals die Sache nicht 
systematisch verfolgt. 

Heute erhielt ich aus dem Löss von Jowa einige Pupen, 
zum Theii unrichtig bezeichnet, so P. pentodon Say und 
P. Blandi Morse; beide scheinen mir dieselbe Art au 
repräsentiren, P. tridentata Wolf nahe stehend, «her »emlicfa 
grösser. Die letztgenannte ist gewiss eine gute Art! Ich 
habe sie nun von hier ( wenige Exemplare), von den Fluss- 
anschwemmungen tod ColambuSi Ohio und von Illinois vom 
Autor selber. ^ Mr. Binney schrieb mir swar nur, daas er 
»has mado up his opinion about it« und Herr Dali schrieb 
mir zu einigen Exemplaren nur sie seien offenbar nicht 
ausgewachsen. Der Grund, warum ich eigentlich von den 
Löss-Schnecken angefangen, ist der Umstand, dass ich auch 
einige pi^chtige »Fertige Simplex GId.« damit bekam, die 
zweifellos identisch ist mit P. edentula Drap. Die Exemplare 
sind sehr lang und doch zweifellose P. edentula. Aber es 
wundert mich, wie sie sich au B. oolnmeUe ▼erhalten. 
Werde Ihnen desshalb 2 Stück aasenden, und werde ftr 
Notiz dankbar sein.« 
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Warn 

Dr. W. Eobelt 

Teste flab(9l)|lofonfi, a4 HfubQO/^ suIhaIM^i niaiWA^'»^ 
▼mas compressa, aequiTalvis, inaeqoilatera, obliqaa, 
auriculis distinete definitis vaide inaeqaalibus, teiui- 
iuscula, vaWa supeia aibida, postice maculis ni^ris 
a^Dulatira conflueBttbn^ o|?n«ta, eoatis ioaequalibus 
filsqifittlatiB liiiaqoe intensedaiitibaa nndique obdocta, 
ooBtollieqfie oocoantrida sobtiKwiiiiia acnipto; infera 
uoicolur alba, costis minus distinctis sub^ranulosis, 
sculptora coacenthca fere quilai aiirieala« aoticae 
pame, obtaaangulae, poatiea valvae auperaa multo 
major in iafiaram laiprafiaa, infevae sinn byaaali pro- 
fundo areaque distincta; latus intern um albiim, maculis 
valvae superae translac^äbiis; cardo debilis. 

Alt obUqua 21, diam. 18 mm. 

Hab ad inaulaa VitieDsaa (Coli. Paetel). 

Testa parva sed soUdula, iaaequivalFis, valva supera oiuito 
planiore, ioaequilatara, oblique flabellifbrmia; valva 
supan seil ainiatra coatia mdtantibaa ftudeolatis 14 

sculpta, costis roarginalibus serratis; interstitiis an^ustis 
profundis striatis; aibida, costis rubro-tusco articulatis 
et variegatis, sed nonnullis oiuaino albis; valva iofera 
magia ooDvexa, coatis totidem fasoieaktia sed planioribus; 
rosea albo sparaim maenlata. Aopiottlae valde ioae- 
quales, aoticae minimae, sed area distiucta definitae, 

*) Diese und die beiden folgenden Arten sind von Danker nacii 
den Exemplaren des Mas. Godeffroy benannt, aber meines Wissens 
ausser mit den Namen in den Yerkaufscatalogen nicht veröffentlicht worden. 
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radiattni eostatae, posticae imiltu majores, radiatim 
cofitatae costis ad marginem proniinentibus, dextrae 
sinu et areola dittinctiB. lioea cardinalis stricta, oblique 
asceodens. 

Alt. obli(|iia LS, diani 11 mm. 

Hab. ad juäulas Vitienses. (Coli. Loebbecke). 

3. Pßctsn »ulphurm» Dunker mw. 

Testa parTa nd qiioad' magnitudioem solidala, sabor* 

bicularis, aequivalvis, aequilatera, aiiriculis inaequalibus, 
costis crassis fasciculatis 13 — 14 in utraque valva 
sculpta, atrüa concentricis ?ix conspioais; extus intusque 
coocolor salpharea. Auriculae anticae miaimae, poBticae 
majores; dextra profände Rinnatn et area dtetinota 
dcfinita. liatuB internum costis siiK is externis respon- 
düütibuB, versus marginem bi — vei trisulcati.8 sculpta. 

AU.<10> diam. 9^5 mm. 

Hab. ad insulas Vitionseia (Coli Paetel). 

« - ■ 

4. J^ttfi loxeoides SawerLy. 

Teüia minor, subaequivalvis, vaide inaequilatera, obliqua, 
solidula, auriculis minimie: valva ainlstra costis angustis 
rotundatis quam ioteretitia iangustioribus ad 20 sculpta, 
- striis incrementi subnulliß, alba, super costas rufo 
mactilata ot variegata; dextra costis totideni quam 
iiitersititia multo latioribus, subaoguiatis, unicolor alba; 
latus internum album, costis translucentibus;; cardo 
debilis — 

Alt. et diam. 2,) unw. 

Hab. litora Austcaliae (Coli« Paetel}. 



■ V 
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Literatur. 
Bmithy Edg. A.^ on fhe MoUvsca coUected <U the Cameroons 
Mcuntain by Mr, H. K Johmton. — Iii Proc. Zaol. 
Soc. 1887 p. 122. 

JohrnttoH sammelte in 7—8000' Höhe ausser den sechs schon von 
Bnohholz gesammelten Arten noch eine neue, Edentuiina Joho- 
stoni, die m Hülzschnitt abgebildet ist. 

Anneden des L k, naturkistorisehen HofmKsevms, redigirt von 
Ihr. Frone müer von Häver. Bd. II, No. 3. 

p. 217. Kütl, Ertuf, die MiocSnablagerangen des Ostrau-Karwiner 
ateinlfohlenrevieres und deren Faunen. Mit Taf. 8—10, — Als 
nen beschrieben und abgebildet werden Conus Androei p. 241 
t. 8 f. 2; — Pleurotoma Frici p. 243 t. 8 f. 6, 7: — Cancellarm 
Hoemesi — Bonellii Bell, nec Hörnes p. 248 t. 8 f. 9; — Bueri- 
ttaria n. gen. für eine Anzahl seither zu Cominella gerechneter 
Arten mit einer Einsendung untei der Naht und unterhalb der- 
selben zwei Reihen Knoten: Tyi»us Fusus curtus Sovv.; — 
B. fasiformis Hörnes et Auinger mss. p. 252 t. 8 f. 16; — Cassi- 
daria Sturi p. 253 t, 8 f. 17; — T.aeuna glohuhis p. 2.56 t. 8 
f. 20—21 : — Skenea Karreri p. 257 t. 8 f. 22; — Natica plicatulae- 
formis = helicina Hörnes ncc Brocchi p. 257 t. R f. 23, 24; — 
Trochus Hohoneggeri p. 201 t. 8 f. 20, 27: - Patclla Haueri 
p. 262 t. 8 f. 28: - Hiatula Salmiaoa p. 205 t. 9 f. 1—3: — 
Cypricardia Fuchsi p. 267 t. 9 f. 4—6: — Modiola Dombraviensis 
p. 272 t. 9 f. 7— H; — Pecten Jaclowecianus p. 274 t. 9 
f. 12—16; — Ostrea moimvica = longirostris Romer p. 281. — 

p. 283. GrecRsr, P. Vincenz, zur Conchylienfauna von China. 
XI Rtück Mit Tafel. Bringt die im sehnten Stück ohne Ab- 
bildungen heschrifbenen NoiatÄten zur Abbildung und ausserdem 
als nea: Melania Brauniana p. 287 t. 11 f. 29, 30; — Mel- 
diminuta p. 288 t 11 f. 31; ~ Planorbis Torticmus p. 289 
1 11 f. 32, 33. — 

8aeco, Federieo^ Rivista ddla Fawna malaeotogißa fosnh 

terregtre^ lacustre e ffnlmastra del Piemonte. — Estratto 

del Bullet. 8oo. Bilal. Ital. (p. 135—203). 
Als ti0Q besohriebes 'werden: Potamides proUgnitanim p. 156; — 
P« DiODTegaleosis, P* deitonenaiB p. 157; — P. colügens p. 158; 
P. pedemontanitB p. 159; — P. soliiarius, liguatioiu p» 100; ^ 
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IsthinU TiUafraDohiana p. K5; ^ Acuthinula Barooae p. 165; — 
A|R^ «ooBnicd^ p. 187. — 

Simrotk^ Dr. Ä, über die Gemtalentwißklung der Pulmoaaten 

und die Forfpßnnzvnri des Agriolimnx laevis. — Sep.- 

Aba^ m& Zeitoobi:. für wisdeDscb. Zoologie XI. Y. 4. 

Der Autor kommt m der Aonoht, daes Agriolimax laevis nur in 
weiUiioheii Exemplaren yorkomme und sich in diesen parthe- 
nogaußtisoli fortpianse. 

Journal de Conchyliologie 18B7 Ko. B. 

j), 213. Dautzenherg et Ilamonvüle, Description d'especes üouvelles 
du TookiQ et observatiouB gur quelques Müllus<iues de Ia meme 
rcKion. — Neu Aj-iophanta Broti ]i t. S f 1; — Helix 
(iabnollae p 216 t. 8 f. 2, zuDächst mit Hainanonsis Ad. ver- 
wandt; - Helix MorieU p. 217 Cd; Hybooygtifi Crossei 
p. 220 t. 8 f. 4. — 

p. 225. Fischer, P., Descriptiooa d'eapeces nouvelles du genre 
Boalenoatoma. — Sriugt die Abbildangen von So. Inbrioum und 
Mariei. 

p. 227, €r9H0 f'itcker, DiagaottS CyoioBtomatis novi, iosulae 
Madagascar diutae iocolae (Q. fiuetolulu). 

p, 2^. Q9ok^ ihe fi§v. 4i Sur la veiitable Distribution geo- 
graphique du Purpura patula. Der Autor erkennt das Vorkommen 
an beiden Seiten des l&tbmus von Panama an« bestreitet aber 
entsc^iiedeu die w^tere Verbreitung uod das Vorkümmen am 
Senegal, an Boarl)OD, |d Oatiadien und an den Philippinen. 

KoMtj Dr. W,^ die geogmphistke V&rhreitmg de/r Helicem' 

gruppe Macula ria. In Jahrb^ Nass. ^er, Naturkunde 

vol. 40 p. 245—259. 
Der Autor unterscheidet nach der Verbreituji^ der MoUusken in 
Nordafrika füqf geographische Provinzen: Südmarooco, Nord- 
marocco, dem sich Andalusien auscblieestt Oran« Algier und 
Constantine mit Tunis. An die Erörterung der zoographisohen 
Verbrrttung der MaeularieDartes sind vielfach anderweitige geo- 
graphiaehe Betrachtungen angeknüpft. 

Kohelt, Dr. W., Roasmäsalers Iconographie^ nem Folge. Vol. 
III. Heft ;? u. 4. — Wiesbaden, Kreidel. 
Taf. 71 — 73 onthalten Campyläeii aus der Gruppe der Raspaili 
(Carotü, MeloQÜ, Eevelierei, Brooardiana; und die gneclusche 
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Brenskei; Ttf. 74 Halix Begokaaft Oeb., Wagneri RoBatii. 
Qtfd JiiUleti Tenr.; Ttf. 75 Heliz aricbeosk Beb., pseudoembia 
Deb. and Brevieri Peo&aad; — Taf. 76 die Zweisähner aas der 
Sahara : Baribi, Bastngnei, steteodonta, softrodbnta, dicttUiBto- 
den; ^ Taf. 77 vl, 78 sind den liTaiidetformeA: ^ei' Lencoohroa 
candidissima gewiduet; Taf. 79 bringt Leueoohtea- aplranomala 
Bgt. and isserica n., Taf. 80 Leucoohroa thayaoa Bgt., titano- 
dolena Pechaud, Otthiana Forbes var. and sabarioa Debeaux. 

BeruM itder die Senckenbergisdie nafurforsdtenäe Gesdlschaft 

in Frankfurt a. M. 1887. 

p. 1. Meyer, Dr. 0., Beitrag zar Kenntnisa des Alttertiärs von 
Mississipi-i und Alabama. Als neu Imsfhrieben werden Adeorbis 
quadrangularis p. 4 t. 1 f. 1 ; — bolanum delphinuloides {). 4 
t. 1 f. 3; — Scalaria pearleosis p. 4 t. 1 f. 9; — Scalaria 
Kinkelini p. 5 t. 1 f. 14; — Eglisia aspera p. 5 t. 1 f. 11; — 
Mathilda regularis p. 5 t. 1 f. 12; — Odostomia crassispirata 
p. 6 t 1 f. 13; — Pancturella jaeksonensis p. 6 t. 1 f. 15} — 
Caecam alterum p. 6 t. 1 f. 8; — CaBteUaal viride n. gen. et 
spec p. 7 t. 1 f. IG; — Canoellaria pearlbnsis p. 7 t» 1 f. 4; — 
Odontopolys tri plicata p 7 t. 1 f. 6. — Cerithioderma spirata 
p. 8 t. 1 f. 7 ; — Pieurotoma Cossmanni p. d t. I 5 ; — 
Styliola corpulenta p. 9 t. 2 f. 16; — Bovicomu gracile p. 9 
t. 2 f. 17; — Nuciila moiidionalis p. 10 t. 2 f. 3; — Modiola 
tenuis p. 10 t. 2 f . 7 ; — Poroniya mississippiensis p. 10 t. 2 
t 1; — Astarte Monroensis p. 10 t. 2 f. 6; — A starte (Micro- 
aneris) sabparv» p. 11 t. 2 f. 5^; — Erycina WMtfieldi p. 11 
t 3 18; — EiTaina 2ilteli- p. II t. 2 f. 9; — Ventts jaok- 
soaeasiB p. 12 t 2 f. 4. Aiof Ömild goaaaer Pitfan^ sieht 
der Aotor nooh Iblgeode BaÜprin'eehe Artea za filteren als Sy- 
nonyme : Sohrhiiii stiiato^gnhialtttam sa ebiboratooi Confad ; 
Natioa Usoloata aa nagno^-atnMlioitaliear; — Toraatsrila' biciacta 
za Aotaeon lüteatne Le»; — OdestoukiA iM^viUilfa za Obeliscas 
melanelloa Lea; — Delphinala aolaroides za Solariam' elsgaiis 
Lea; — Teinostoma rotula za Solariom depresaum Iiea; ^ 
Pleorotoma sigoifica zu nana Lea; — BoateUaria Whitfieldl za 
Cerithiam viabtam Whitfidd; ^ MesiDStomia ragosa za Ceri- 
fhioderma prima Conrad. 

Paetel, Fr,^ CaUdog der Conchylienmmmlung. Lfg. 8. 
Enthfilt IMiolaria — Scalaria. 
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Hatymaekers^ /)., qvelqves vecherches rnni<tcologiquen faites ä 

TervuBien, In Buii. öoc. Mal. Bdgique 1887 p. LXXYL 

Zählt die im köiiiglich«ii Park vod TanrnerM geaammalteii Arten 
auf. Von InteraBB« ist ADodonta Kikzü Colb. 

Le Naturnlhte Serie 2 No. 13 und 15. 

p. 155. JouMeaume, Dr., ia Familie des Cancellarüdae. Der Aator 
bemüht sich nachzuweisen, dass dif» Cancollarien \u die nächste 
Nähe von Bui ' inum zu stellen siüd ; htjlti^iutier Weise erwartet 
er, der bei diesei Auuidnung die anatomischeu Verhältnisse 
total vernachlässigt, vou der l'ntersuchung der Thiero eine 
Bestätigung der von ihm nach den Sehalf n aufgestellten Gattungen. — 
Als neu beschriehen und in Holzschnitt abgebildet werden in 
No. 15: Bivetia Manei \). 103 unbekannten Fundortes; — Veutrilia 
ventrilia, ofl'eubar identisch mit der von Löbbecke in seiner 
Ifonographie als C. Stimpsoni abgebildeten Form, die J. nicht 
erwähnt; — Narona Hidalgoi, ebenfalls unbekannten Fundortes. 

p. 1G7. Äncey, C, F,, aar Tileiiz pleototropis Martens et sea 
variations. (var. umförmis o.) 

p. 109« Bouvier» B, L,, stur la pretendue glaode k venin dea Toxi- 
glosses. Oer Autor bestreitet die Drüsennator des yGa Trosohel 
als Giftdrüse bei Coans beacluiebeDea Organes. 

Cleistn^ S.^ die MoUwkenr Fauna Outreieh» Ungarns und der 

ticii weiz. Lieferung 2. — 

£nthult den ächluss von Helix, Buliminus^ Pupa, Balea und den 
Anfang von Clausilia. Als neu besch neben wird Helix Jachooi, 
gegröndet auf die galizische Helix instabiiis loon. f. 518; — 
Papa avesa var. megaoheiloides , transieos und gredleriana ans 
Südtirol; — P. doliom var. impUoata aad Tar tripHoata Brancsik 
Bisa, ans der letra; — P. finaeaikii, Yon Bianoaik selbst als 
doUum var elongate ao^fittst, anob ans der Tatra; — P. Paireyst 
var. armata und var. lamellata aas Siebeabiliigen. 

Martini' Chemuitz. Neue Auflage. 
Lfg. 352. Mytilacea, von S, Clessin. Enthält den Anfang von Modiola. — 

Proeeedinge of the Academy of Natural idenou of PhUa" 
delphia. 1887 Part L 
p. 32. WkUe, Okuriu A», en aew generio forma of oretaoeous mollnaoa 
aad tbeir relation to other forma. Nea Steamsia, an den Craasa- 
tellidsn gehörig, von dassateUa nntersobieden dnroh kleine 
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zusammeiigedrückte Wirbel^ seitlich lusammeDgedrücIcte Qeetalt, 
zahlreiohere Sohlosszähne und lange schlanke SeitenEfthne ; typus 
St. fiohinsi p. 33 i. 2 f. 7-9; DaUiooiichit n. gen. zunächst 
mit Oeirillia verwandt, aber ohne vorderes Ohr und mit end- 
stindigen Wirbeln, im Schloss mehr Ferna Ithnlioh, aber von 
dieser Otattung uatersobieden daroh die IftngUoheiiB Gestalt der 
deutlich abgegränsten Hinterflügel, die geringere Zahl der Band- 
graben ond das gezShnelte Schloss Typus Gervillia ensiformis 
.Conrad und Dali, invaginata n. .p. 35 t 2 f. 4. 5 ; — Agoileria 
n. gen., zunäühst mit Peraa verwandt, aber mit mehr zurück- 
gezogenen Wirbeln, vorspringendem Vorderendo, gezähnelter 
Schlossleiste, weniger zahlroichen Bandgruben und der Abwesenheit 
eioes Byssalausschnittes. Typus Ag. Camiuiusi n. \t. 37 t. l' 1. 1—3. 
p. 51. Meyer, Otio, oü invertebrates froin tho Eocouo of Mississippi 
and Alabama. Neu Odostoraia Boettgeri p. 51 t. 3 f. 4; — 
Turbonilla major p. 51 t. 3 f. 3: — Dcntitorebra n. gen., wahr- 
scheinlich zu den Columbelliden gehörig, mit schrägen Längs- 
falten, gestreifter Basis und gezähnter Ausseolippe, für ü. prima 
p. 52 t. 3 f. 2; — Pleurotoma Aldriclii i». 52 t. 3 f. 7; — Torna- 
tella volutata p. 52 t. 3 f. 11 ; — Unicardiuni ? eocenonse p. 53 
t. 3 f 14. — Mikrola n. gen., anscheinend mit Sphen op is Saiidb, 
verwandt, aber mit ganz verschiedenem Schloss, die rechte bchaie 
mit zwei zusainmengodrückteu Zähnen neben der Bandgnibc. die 
linke ohüß Zähne, Typus M. mississippiensis p. 53 t. 3 f Iii. 



KeuesMitglled. 
. HeiT Stttd. Fr, Za^bter M Gries, Boszen. 

Eingegangene Zahlnngen. 

Trost, F. Hk. 12,— ; v. Lasser, T. 6.— ; Zaubzer, B. 6.— ; Wester- 
land, R. 21.—. ' . • 

Anzeige. 

loh wünsche ineine Sammlung europäischer Land- und Süsswasser- 
Schneofken m verkaufen. ' 

Sach 80U liausen, im Oktober 1887. 

1). F. Heynemanuy 
' . . . • Schifferstrasse 53. 
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An die 

MitfflUder und Freundin 

det 

JJ&utsch&ii Malüko»QoLogiätiien GeseUsehetftI 



Wie hereUe in varijfer N nu fme r Mafknl gegeben^ Doerden 
die J ahtbü6her der deutschen Mälakozoologischen Gesell- 
eehafi von iS88 vorläufig mekt weiter fortgeeeUt 
mrden^ dagsgen $eü dais 

Naehrichtsblatt 

nach wie wr mim jähriichen Preiee von € Mk. forUreckeinen, 
Da wir diese Gtlegeiikeit benutzen mächteyi, dem JS> ach- 
rinhtebläii h4^^ Abnehi^ä¥ i^ßAtien^ tifuri durch 
ein beeseree Erträgnie deeedben wamö^idi in den Stand geeist 
»ü werden ^ auch die Jahrbücher wieder erseheinen zu 
lääseä^ bimn udr aüe Mä^ieder und Freunde det OeseUechaßy 
uns durch geß. Mn^ndung d!er A^tregäeh von interea- 
äenteUß weidien die Zusendung einer Gratis- Probe- 
nummer des Jahrganges 1868 wiÜhommen sein dürfte^ 
Unterstetten mt weUets, FUr^ desfaUsigt gefäüi^ MemV^ngen 
im vöfäus bi^lens dankend^ zeichne 

höchachtungevotl und ergeöenst 
Frankfurt am Main^ im November /897, 

Die Verla^sbuchharuUung 
von Moriti IHe9t0rweff. 

lUdlgirt r«a Dr. W. Kob«|t. — Druek von Kumpf&Relt In FVukftitt *. M. 
VwU^ JtHrltt Diei terweg in Frftnkftirt A. M. 

Bienm Bmttigs Tanuck-Oaiviisg, 
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LINN/EA, 



1887 



Naturliistorisches Institut, Berlin N. 4 

InTaUdenstrasse 



Hk. 



Cyllene. 
pulöhella Ad. Ocjpaoif. 
striata Gray Ceylon 

Amalda. 

marginata Lm. N. S. Wales 
obesa Sow. N. Zeal. 

TankeiYiUei Sow. L Oom^ao 

AneUla. 
Montrouzieri Sowb. N. Cald. 
yentricosa T^m M. rabr. 

Latirus. 
ßaiclayi Rv. Maurit. 
croceus Gray. Sandw* I. 
elegans Bkr. Austral. 
Newcombi A. Ad« Coocks I, 
Sutoris Kob. Pelew. I. 
Wagneri Ant Austral. 
var. Samoensis Kob. Tahiti 

Tarklnella. 
gravis Dillw. Oo. lad« 

Scolymus. 
imperiaiis £v. Philipp. 

Tolata. 
ancilla Solaad. Patagon 
falgetrum Sow. Austral. 
fusifunnis Sw.. Austral. 
harpa Barn. Colunib. 
inainiüiata Sw. Austral. 
magoifica Ch. » 
papiliosa Sw. > 
praetexta Rv. » 
Hitra. 

abbatis Ch. Philippia. 
acupicta Rv. Maurit. 
amanda Rv. üpoiu 

aogulosa Küst. Philippio. 
Antoni Phil. Maurit. 
brimnea Pease Austral. 
bella Peaso » 
cionafflomea A. Ad. » 



1—2 
1-1,20 



glabra Sw. Austral. 
gracilis Rv. Philippio. 
liarpaeforinis Lm. M. rubr. 



Cumingi Rv. 
decurtata Rv. 

eximia Ads. 
fl ' uljua Lm. 
ilaiiimea Quoy 
lulgurita Kv. 
fulva Sw* 



Maurit. 

Philippin. 

Maurit. 
Philippin. 
Philippiu. 
Austral. 

Maurit. 



linibifera lAm. Philippin. 
1—2 ' modesta Rv. Maurit. 
0,50-ÜÜ mucronata Sw. » 
6—10 nebulosa Sw. Madagask. 

nucleola Lm. Java 
1,50-2 pardalia Küst Maurit. 
0,6Ü-1 polita Rv. rirlippin 
puella Rv. AuuUeii 
1 — 3 pyramidalis Jick. Älaurit. 
0,60-1 rigida Sw. Philipp. 
0,80-1,20 rotundilirata Rv, Maurit. 
0,60-80 rubritincta Rv. Samoa I. 

1—2 sanguisiiga L. Oo. pacif. 
0,40-G0|; Sührüten Desh. Cap. 

Sidney 



0,60 
3-5 
2-5 



Simplex Dkr. 
speciosa Rv. 
Stainforthi Bv. 



scutolata Ch. 

semifasoiate Lam. Philipp. 

Algoa B. 

Maurit. 
V. minor 
Philippia. 
Zan2ib. 

Ticao I. 
Philippin. 

Maurit. 
Coücks I. 
Maurit. 



10—20 terebrans Lm. 

8—15 texturata Lm. 

4—5 Ticaonica Rv. 
3—8 ; tigrina Ads, 
10— 15 i; tttberosa Rv. 
20—30 !' zephyrina Ducl. 



30-40 1 Marginella. 

20—30 bullata Born Brasil, 
haematita Kien. Pto. Caballo 
2-3 Loebeckiana Wkff, M. ind. 
1-1,50 II sarda Kien. Oeylon 
0,60-1 ' TolTada. 
1,50-2 II alboliueata Orb. AntiU. 
0,50-60 capensig Dkr. Cap. 
0,50-1 subtriplicata Orb. AntiU. 
1-1,50 Ii taeniata bow. W. Ind. 
0,60-1 triticea Lm. Senegal 
2—3 Erato. 
1—2 callosa Rv. Japan 
1-1,20 ;i scabriuscula Gray. Columb. 
1-2 Columbella. 
1—2 ' avara Say N. Amer. 



1-1,50 
0,60-1 



costellata Sow. 
discors OmeL 



Panama 
Pelew. I. 



2-3 
1—3 
0,50-60 

1. 

0,80-1 

1-2 
2 3 

0,50-80 

0,50-1 
1-2 
0,50-1)0 

1- 2 
1-1,50 

1 - 2 
0,60-80 

2- 3 
1-1,50 
0,50-1 
1-1,50 

0,40-50 
1-^2 

1-2 
6-8 

1— 2 
0,80-1 

0,60-1 
0,60-1 
0,80-1 

3- 6 
0,80-1 

2- 4 
1-2 

0,40-50 

0,40-80 
0,30-40 
0,60-80 
0,40-50 

0,80-1 
1-1,50 

0,30-40 
0,40-50 
0,40-60 
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